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Dieses Exemplar trägt die Nummer: 
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Vor genau 200 Jahren trug Daniel Chodowiecki alle Begebenhei- 
ten während seines Rittes von Berlin nach Danzig in sein Tage- 
buch ein. 





Suftration zu Leffings 
„Alinna von Barnhelm“, 


Jetzt, im August 1973, von der Danziger Verlagsgesellschaft Paul Rosenberg neuaufgelegt zum besseren 
Verständnis der historischen Belange des Bürgertums in der Freien Stadt Danzig, anläßlich des 50. Stif- 
tungsfestes, des im Jahre 1923 in Danzig gegründeten Yacht-Club Meteor. Gedruckt in einer Auf 
lage von 600 Exemplaren, wovon die ersten 300 Exemplare von 1-300 fortlaufend nummeriert sind. 


Daniel Chodomiecki als Mtenfch und Künftler 


Albrecht Dürers, Mlorig vd. Scyhmwinds Zeichnungen — allen Eunftliebenden Deuffchen nun Daniel Chodorwierkis 

Gfiggenbuch von feiner Reife nady Danzig im- Jahre 1773. Der Kulturkreis des deuffchen adhfzehnten 
Sahrbunderfs, der Zopfzeif, der Wertherzeif, mie er fir) befonders im bürgerlicy:behaglichen, aber nicyf glänzenden 
eben Norddeutfchlande darftellt, gefehen durch ein Temperament, das nody heufe über Schador, Krüger, Hofemann, 
Bledhen, Menzel hinaus für Berlinifche Kunft und Kunftauffaffung charateriftifch ift, Eomme in diefen 108 Yeid): 
nungen Chodotvieckis ebenfo reftlos zum Ausdrud, wie in Dürers Zeichnungen der Kulturkreis Nürnbergs um 
die Wende des 16. ahrhunderfs, da die Gotik fi) in die Renaiffancekultur wandelte, und in Richfers Zeichnungen 
der Kulturkreis der Biedermeierzeit, mie fie fi) in der öylle des ländlichen und des Kleinftadtlebens Mittel: 
deuffchlandg zeigt. Nur ein Gidyeinfühlen in die Gedanken und Empfindungen, die — bedingt durch die Eulfurellen 
Berbältniffe — eine Zeit und ihre großen Öeifter bewegen, wird uns ganz zum Verftändnis und damit zum Genuß 
ihrer Kunft gelangen lajfen. Für die greife Hälfte des achfzehnten ahrhunderfs ift folches Gicheinfühlen dem 
Deuffchen fehr erleichterf, denn er ift groß geworden mif und gebildef an dem Kreis der deen und Gefühle, die 
diefe Zeit beivegten, die die Zeit der Wiedergeburt des deuffchen Beiftes ift und die größfen Werke deutfcher Dich: 
fung und deuffcyer Weltweisheit gefchaffen haft. Wer Goethes Bud, „Aus meinem Leben”, den „Werther”, den 
„Bilhelm Meifter”, „Hermann und Dorothea” und die „Minna von Barnhelm” gelefen und in freuem Gedäd)fnis 
baf, vor dem fteht diefe Zeif lebendig da, und er wird in den Siguren Chodorvieckis liebe Bekannte begrüßen, die 
ihm vor feines Geiftes Auge die Geftalten diefer Dicytungen nur ’defto lebendiger machen. 

Troßdem wird es millflommen geheißen werden, daß mohlbehirfet von den Tachtommen des Künftlers fein 
ganzer perfönlicher Nachlaß an Kunftbefig von eigener Hand, fein Briefmwecyfel und feine, durdy ein langes eben 
forfgefegten Tagebücher auf ung gefommen find, darunfer aud) das Lagebudy feiner Reife nacy Danzig. Während 
das Gfizgenbuch diefer Reife, das fic) jeßt im Befiß der Berliner Kunftafademie befindet, vor einem Mlenfchen: 
alfer fchon einmal in einer verhältnismäßig EFoftfpieligen Ausgabe herausgegeben murde, die es auf einen Eleinen 
Kreis befchränfte, und es unferer Generation wieder fo giemlic, fremd werden ließ, ift das frangöfifcy gefdyriebene 
Tagebud) mohl von der Kunftmwiffenfihaft benußt, aber nod) niemals voilftändig veröffentlidyt worden. Der Lieben: 
rürdigfeit von Srau Dr. Rofenberg in Köfen, einer Nahfommin unferes Künftlers, verdankt es der Herausgeber, 
daß ihm eine Abfchrift diefes Lagebuches zur Verfügung geftellt und er fo in die Lage verfeßf murde, diefes als 
begleitenden ZLert und damif befte uterprefation den Bildern des Gkiggenbuches beizugeben. Die Handjchrift des 
Künftlers mag nidyf allzu deutlidy gemefen fein, zumal man bedenken muß, daß die Notizen des Lagebuchs erft 
abends vor dem Yubeffegehn bei der Färglichen Beleuchtung‘ jener Zeit niedergefchrieben wurden. Go Eomınf es, 
daß die dem Herausgeber vorliegende Abfchriff an vielen Sfellen Fragezeichen zeige und daß Namen und dergl. 
von dem Abfchreiber oft falfch gelefen wurden. Aus der Kenntnis der Zeit und meiferen Umgebung Chodowieckig 
beraus Fonnten freilidy viele foldye Ulnflarheiten aufgeklärt und manche ebler der Abfchrift berichkigf werden, follfen 
indeffen irgendeinem Lefer noch Unklarheiten und Sebler auffallen, die er aus eigener Kenntnis berichtigen fanı, fo 
tmäre der Herausgeber für gütige Nachricht dankbar, um in einer folgenden Auflage Seblerhaftes richfigftellen und 
fo feine Arbeit verbeffern zu Eonnen. An einigen Öfellen, die aus den angegebenen Gründen nichf zu enfmwirren 
taren, mußfen fleine Nuslaffungen erfolgen, dody ijt efmas irgendwie Widyfiges und Wiffensmwerfes dadurch nicht 
verloren gegangen. Bei der Überfegung wurde nad) dein Grundfaß verfahren, eine abfolut finn: aber nicht immer 
genau tmorfgefreue Überfeßung zu liefern. Da das Tagebud,) im Zufammenbang gelefen und genoffen terden 
fol, ging das DBeftreben des Herausgebers dahin, die off nur nofigenarfigen Einfragungen, die vielfach in 
furz abgeriffene Gäße gekleidet find, in ein möglichft gufes, flüfjiges Deuffch zu überfragen und diejfen nad) 
Möglichkeit eine gerpiffe Zeitfärbung zu geben, wie etrva Chodomiecki felbft für foldyen Zweck feine Aufzeichnungen 
deuffch gegeben haben würde. Stleine Ergänzungen durch Beifügung einzelner Worte, die den Ginn des Gefagfen 
berdeuflichen, tmurden dabei vorgenommen, doc, nirgends größere Einfchiebungen gemad)f, die den Tert Chodos 
twiecfis veränderf haben würden. 

Da Bild und Terf aus Chodorieckis eigener Seder fi) in diefer Veröffentlihung fo glüdlicd) ergänzen, 
bleibt dem Herausgeber zu fagen wenig übrig. Nur ein Eurzer Lebensabriß und einige Worfe über das Wefen 


A: bierfes unferer der bildenden Kunft gemidmeten Comeniusbücher biefen mir — nad) Ludwig Richters, 
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der Kunft Des Meifters mögen dem funftfreudigen Laien, für den diefes Buch gedadhk ijt, zur Einführnng dienen. 
Ber fidy noch näher über Leben und Werk des Meifters unterrichten mill, dem fei Wolfgang von Deffingens 
umfaffende und glänzend gefchriebene Biographie Daniel Ehodorvierfis empfohlen, die gleichzeifig ein ziemlid) er: 
fhöpfendes Bild vom Berliner Kunftleben des 18. Yahrhunderfs, alfo von Chodormieckis Fünftlerifcher Umgebung 
gibf. Aud) die Chodomiecki:Monographie aus der Sammlung von Künftler-Nonographien von VBelhagen und 
Klafing mag dafür gufe Dienfte fun. Unter NMitwirtung des Herausgebers, der die Auswahl der darin nad): 
gebildefen Radierungen fraf, erfehien in der Sammlung „Sausfchaß deuffcher Kunft der DVBergangenbeit” im 
‘jahre 1907 ein Büchlein, „Aus den Kupferftihen Daniel Chodomieckis”, mit einer Einleitung von Geverin 
Rüttgers, darin 42 Radierungen des Meifters nac)gebildet find, die einen Furzen Überblic über fein Schaffen auf 
diefem Haupfgebiete feiner fünftlerifchen Betätigung geben. Die neuefte Zeit haf einige meifere volfstümliche Bücher 
diefer Ark erfcheinen fehen. Eine Mappe mit Nachbildungen von Zeichnungen Chodorvieckis erfchien vor efmwa 
dreißig Sahren im Verlage von Amfler und Rutbhardt in Berlin. Das Berliner Kupferftichfabinetf bemahrf des 
Meifters radierfes Werk in felfenec Bollftändigkeit mif allen Plaftenzuftänden, ebenfo findet ji, dorf eine große 
Zahl von Zeichnungen des Meifters. Wer zu diejen Duellen fteigf, und daneben die Driginale des hier nad)ge: 
bildeten Gkigzgenbuches in der Sammlung der Berliner Kunftatademie befrachfet, wird daran das Fünftlerifche 
Wirken Chodorieckis gründlich ftudieren Eönnen, wenn diefes Buch in ihm den Wunfch ermedt, den Künftler 
noch näher zu frefen und alle Zeinheiten feiner Kunft auf fich wirken zu laffen, die Feine noch fo gute Nachbildung 
reftlos wiedergeben fanın und die doch nur in den Driginalen felbft gefunden werden. Ganz befonders gilt dies 
von der fubfilen Kunft eines Chodoriecki, deren Reiz ebenfofehr im Gegenftändlichen mie in der geiftreichen und 
eleganfen Technik berubf. Die oft mif der Lupe berausgearbeifefen Feinheifen des Öfriches, der Punftierungen 
und Öchtaffierungen bei den Radierungen, befonders die Arbeiten der Ealterı Tadel, müjfen unmeigerlidy bei jeder 
mechanifchen Nachbildung efrmas vergröberf werden, da die zarfen, reinen Linien, die die Falte Tadel, der Grab: 
ftichel oder in der Zeichnung der fpige Stift zieht, in der Nachbildung durch feharfe Säuren geäßf werden, die die 
Neigung haben, folcye zarfe Linien zu vergröbern und durch Hineinfteffen in das Mefall oder den Stein über den 
Sluß des GSfriches hinaus deffen Reinheit und Ocärfe zu beeinträchtigen. Smmerhin glauben wir in den Nach: 
bildungen diefes Buches geleiftef zu haben, mas im Rahmen einer fo mohlfeilen Beröffentlihung möglidy ift. Die 
Driginale wurden unfer Anmendung aller Mittel, die die entrwicelfe Technik der modernen Photographie bietet, 
neu aufgenommen, fo daß die Lontverfe der Zufchzeichnungen gut zur Geltung Efornmen. Allerdings ift zu beachten, 
daß die Driginale vielfach, unfer Zuhilfenahme des Röfeljtiftes gezeichnet find. Durd) Überfegung in eine einzige 
Sarbe, die durch den Preis diefes Budyes bedingt murde, ınußfe fomif die Wirkung doc) in efrmas aud) in diejer Be: 
ziehbung binfer den Driginalen zurüdbleiben. Unter demjelben Nagel leidet aber auch die vor Yahrzehnfen erfolgte 
erfte Eoftfpielige Nachbildung diefes Gkiggenbuches. Da der Nleifter die VBorzeichnungen für feine Radierungen 
auch in der fehwarz und rofen Technik, wie die Zeichnungen in diefem Gkiggenbuche, zu fertigen pflegte, um fie 
dann in der Ausführung in die reine Schwarz Weiß- Wirkung zu überfegen, fo verhalten fidy die Tacdybildungen 
unferes Bucyes zu den Driginalen in der Wirkung efrva fo wie eine Chodorvierfiradierung zu dem dafür geferfigfen 
Entwurf. Die farbenempfindlic)e Platte des Phofographen fuf in der Überfegung in Schwarz-Weiß dabei diefelbe 
Arbeit, die in der Radierung die Tadel des Künftlers zu leifter hafte. 


Gottfried Chodoriecki und feiner Ehefrau Ilaria Heinrica geborene Uyrer, mif der er fi) am 21. Gep: 

fember 1724 vermählt bafte. Der Ehe des Vaters entjproffen noch fünf meifere Kinder, zwei Töchter 
und drei Söhne, darunfer ver Bruder Goftfried, der gleich Daniel die Fünftlerifche Yaufbahn ermählfe und fpäfer 
neben ihm in Berlin wirkte, mwenngleicy er binfer dem bedeufenden Daniel als Künftler meit zurüdjfand. Der 
Bruder Antonius (Antoine) war fhmwachfinnig und murde bis zu feinem Zode im Jahre 1775 baupffächlich von 
Daniel erhalten, feit feine mirffchaftlichen VBerhältniffe dem Künftler dies geftaffeten. 

Den erften Zeichenunterricht erhielt Daniel bei feinem DVafer, einem eifrig zeichnenden Dileffanten, und bei 
der Mutter Schmefter, Demoifelle Ayrer, die in Eonventioneller Weife Emailmalereien für den Galanferiewaren- 
bandel lieferte. Als Daniel das vierzehnfe Jahr erreicht hafte, ffarb fein Vater. Der Knabe feßte zunächft feine 
Zeichenübungen unfer Anleitung der LZanfe forf, indern er die wenigen Radierungen von Bloemarf und Callot forie 
Stiche nacdy Gemälden von Waffeau und Yancref mit der Seder, leßfere audy mit dem Zufchpinfel Eopierte. 
Go fog er von Sugend auf den Geift der damals in Deuffdyland fonangebenden franzöfifchen Kunft in fich, rwelcher 
ihm denn aud) bis meif in fein reifes Illannesalter hinein als das erjtrebenstwerfe Borbild erfchien. 
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Nyon Jicolaus Ehodorviecki wurde geboren zu Danzig am 16. D£tober 1726 als Sohn des Öetreidehändlers 


Damals malfe Chodomiecki aud) bereits einige Bildchen auf Pergamentbläffer, die dem Dnkel Ayrer, welcher 
in Berlin einen Galanteriervarenhandel betrieb, gefandf murden, der aucdy Käufer dafür fand. Diefe Bilder mögen 
in der Eonvenfionellen Art der Kunftbetätigung der Lehrerin: TLanfe ausgefallen fein, und es ift, nach den erhaltenen 
Arbeiten feiner Srübzeit zu urfeilen, nichf anzunehmen, daß fie irgendwelchen eigenen Kunftmwerf befefjen hätten. 

Die vom früh verftorbenen Vater in befchränkten Berhältniffen hinterlaffene Mutter, die den Lebensunterhalt 
durch Errichtung einer Kleinkinderfehule gewann, fah denn aud, feine Möglichkeit für den Knaben, aus folcher 
Betäfigung einen Qebensberuf zu machen, und fie entfchied, daß er dem Faufmännifchen Beruf des Vaters folgen folle. 

So Fam er im Sabre nad) des Vaters Tod in die Lehre zu einer Bermandfen feiner. Mluffer, der WBitrve 
Bröllmanr. die in Danzig eine Mlaterialmarenhandlung befrieb. Zei "jahre verblieb er in diefer Lehre und ferfe 
dabei nachts feine Zeichenftudien forf. Ein Beweis für diefe Gfudien ift eine auf ung gefommene Zeichnung in 
Bleiftift und Rofftein, die den Laden der Witrme Bröllmann mit diefer felbft inmitten ihrer Kunden darftelle. 
Eindrüde, die er in diefer Zeif Eleinbürgerlicher Betätigung befonders an den Winferabenden im fehrmad, erhellten 
Caden mit den einfaufenden Kleinbürgern und Driginalen gewann, mögen fpäfer in der Blütezeif feiner Radierkfunft 
vielfach) wieder aufgelebt fein. 

Tad) zwei jahren, die dem Eunftliebenden jungen Alanın in foldyer Umgebung und bei foldyer Arbeit fdyrver 
genug gemorden fein mögen, löfte die Witwe Bröllmann ihr Gefchäft auf, und Daniel Eehrfe in das Haus der 
Mutter zurüd. Die Treue, mit der er in Ddiefer Zeit der Prüfung feiner Kunft angehangen bat, bemitkte es denn 
aud), daß die Mutter fernerhin gegen das Ergreifen einer Künftlerlaufbahn, mie man fie damals eben aufzufaffen 
pflegte, nichts einzumenden baffe. An die hohe Kunft mar dabei freilidy zunädyft nicye gedachf, fondern an ein 
fchlichfes Kunfthandmwerf, das für den Bedarf eines mif Glüdsgütern eben nicht fehr gejegnefen Bürgerfums arbeitete. 
Daniel ging im jahre 1743 zum Dnfel nad) Berlin zu feiner weiteren Ausbildung, fomweit man von einer folchen 
in diefer Zeit überhaupt reden kann. Die Kunftafademie in Berlin war unfer dem funftfeindlichen Vater Sriedrichs des 
Großen vollftändig in Berfall gerafen. Der große Sriedrich felbft mit feiner Boreingenommenheit für alles Sranzöfifche 
in Dingen der Kunft, der feinen deuffchen Unterfanen jede Berufung zur Kunjt abfpracdh und felbft im Gebiete der 
Didyfung das Große, mag feine Yeif in Deuffchland hervorbrachfe, nichf erfannfe, fat auc, nidyfs zur Wieder: 
belebung diefer Bildungsanftalfl. So gab es an der Berliner Afademie, die ein Fümmerliches Leben als Zeichenfchule 
friftefe, nicht viel zu lernen. Der junge Chodomiecki bildefe fid) denn aud) lediglich als Autodidakt reiter, indem 
er die Sfudien, die er frieb, mif einem praftifcehen Zrvede verband und unbedeufende Bildchen für den Laden des 
Dneels Eopierfe, gleich feinem Bruder Gottfried, der neben ihm im Haufe des Dnikels gleicher Tätigkeit oblag. 

Die Zmwedlofigkeit folchen Zuns im Ginne einer mirklicdyen Kunftübung wurde ihm denn im Laufe der nädhften 
drei ‚Jahre je mehr und mehr deutlich, und da er Keine INlöglichkeit fah, zur mirklichen Kunft zu gelangen, zu der 
e8 ihn z0g, ging er im zrvanzigften Yebensjahre rieder zum früher verlaffenen taufmännifchen Beruf über und zog 
mit dem Dneel als deffen Buchhalter auf Neffen und Märkten herum, nur in den Mußeftunden feine fünftlerifchen 
Übungen forffegend. 

Ssnzwifchen mar efma feit dem Jahre 1740 in Berlin die Emaillierfunft in Mode gefommen, und aud 
Ayrer münfchte durch deren Aufnahme fein Gefchäft dem Lagesgefchmad anzupaffen. Da erfchien den Brüdern 
Chodorviecki wieder eine neue Ausfiht. Ein ehemaliger Goldfchmied Tamens Schröder vermag fich, fie die Kunft 
zu lebten, er entpuppfe fid) aber als ein Gchmwindler, der felbft nidyts fonnfe. Er verfchrwand denn aud,y bald 
mieder aus Berlin, und die auf ihm gejeßfe Hoffnung erwies fich für Daniel abermals als eine Enttäufchung. 
Da fam efwa ums Yahr 1750 ein Mitglied der Augsburger Kupferftecyerfamilie Haid, ein Schüler des Auge: 
Burger llalers und Gchabfunftftechers Rugendas, nad) Berlin, dem Ayrer nun die weitere fünftlerifche Ausbildung 
feiner Neffen überfrug, Sn ihm famen fie zum erjten Mlale mit einem Mlanne in engere Sühlung, der, zmar 
felbft fein großer Künftler, dody in einem anderen DBerbältnis zur Kunft ftand, als alle die Dileftanten, von denen 
die Brüder bisher zu lernen verfuchf haffen. Er erwies fidy als ein einfichfiger Lehrer, der mußfe, worauf es an: 
fam. Wenn freilich auch er im Kopieren franzöfifcher Stiche immer noch eine wertvolle Übung feiner Schüler fah, 
fo die Hocdhadytung vor allem Srangöfifchen, von der Daniel ohnedies befangen mar, befeftigend, hielt er feine 
Schüler doch aud, zum Aktzeichnen an, indem er fie zunächft feine eigenen Aftftudien Eopieren ließ, um ihnen fo 
menigftens eine ungefähre Kenntnis des menfchlichen Körpers und feiner Bewegungen zu vermiffeln. Bor allem 
aber lernten die Brüder von ihm mirklich dag Cmailmalen und das Malen von Miniaturen. Go wurden diefe Übungen 
für das Gefchäft des Dnnkels fruchtbar, und im achfundzwanzigften Yahre feines Lebens Eonnıte Daniel Chodomiecki 
die Saufbahn eines Handlungsfommis aufgeben und fidy wieder ausfchlieglic der Kunft, und nun endgültig ale 
feinem Lebenszied, widmen. Die Email: haupffächlid Dofenmalerei errvies fich bald für ihn als ein recht ein: 
fräglicher Errverb. Sreilid) rmaren es aud) bier noch nicht felbftändige Kunftmwerke, die er fehuf. Gchäferjzenen 
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oder Gefellfchaftsbilder im Freien, im Gefhmade des Watfeau und Lancref, formie Allegorien und Puftenbilder im 
Stile Boucdhers bildefen die hauptfächlichften Gegenftände diefer Emailmalereien, daneben tmohl auch gelegentlid) 
biblifche Bilder in einem frangzöfifchen gezierfen und manierierten Stil. Nit der Emailmalerei Hand in Hand ging 
feine Bervolllommnung in der Bildnisminiafur, in der er bald eine große Ferfigkeit und audy) eine perfönliche Art 
erreichte, da der in ihm fchlummernde Wille zur Nafurmahrheift und ndividualifierung der Perfonen, der fpäfer 
zu feinem Eünftlerifchen Triumpbhe führte, bei foldyen Arbeiten zuerft fich zu regen begann. Go fam es, daß feine 
Bildnisminiafuren bald Anerkennung fanden und er fidy zahlreicher Arjträge aus der Berliner Gefellfehaft, nicht 
zumindeft auch der SHofgefellfchaft, erfreute. Goldye Entwidlung brachte es mif fich, daß er aus dem Gejdhäft 
des Dnfels, als deffen Angeftellter er zunächft diefe Kunft ausgeübt hatte, bald austreten und fich auf eigene Süße 
ftellen Eonnte, indem er, tag die Emaillen anging, aus einem Ängeftellten ein Lieferant des Dnnkels wurde. Email: 
dofen gehörfen damals zu den beliebteften Anerkennungs: und Erinnerungsgaben fürftlicher Häufer, und fo wurde 
Ehodomiecki durch die Agenten des Eöniglichen Haufes und der prinzlichen Höfe alsbald aud) ausgiebig mit foldyen 
Aufträgen bedachf. Derartig twaren die erften wenigftens indireften Beziehungen des Künftlers zum König, dem 
e:: fpäfer auch gelegentlich perfönlid) aufmarfen durffe, ohne daß es jedoch jemals zu einem näheren Verhältnis 
ziwifchen dem Monarchen und ihm gelommen märe. 

Chodomiecki mar von polnifcher Herkunft, haffe fih an franzöfifcher Kunft gebildet, redynefe fidy 
durch feine Vermwandtfchaft zur frangöfifhen Kolonie gehörig, bediente fid) deshalb mif Vorliebe der 
frangöfifchen Sprache, befonders in feinen fhriftlichen Außerungen, für den König blieb er aber, aud) als er auf der 
Höbe feines Ruhmes ftand, ein Deuffdyer, und damif ein Künftler zweiten Ranges, den man eben nur für 
Eunftgerverbliche Gebrauchsgegenftände und in Mengen immer wieder Eopierfe Bildnisminiafuren gebrauchen Eonnte. 
Ticht ein einziges Mal haf der König ihm für ein Bildnis gefeffen, vielmehr mußte Chodoriecfi fid) der Bildniffe des 
Königs, die andere Nlaler gefchaffen hatten, für feine Dofen und Nliniafuren bedienen, oder bei Paraden und 
dergl. verfuchen, die Züge des Nlonardyen im Sluge zu erhafchen und feftzuhalten, mobei ihm fein ausgefprochenes 
Talent, die charafteriftijchen Züge eines Nlenfchen im Gedächfnis feftzubalten und nad) der Erinnerung tmieder: 
zugeben, gufe Dienfte fat. 

Durch den Kupferftecher Gottlob Berger, den Vater des bekannten Bildnisftechers Daniel Berger, rmurde 
et damals aud) mit den Handgriffen des Gtechens in Kupfer befannf gemadf, doch gab er nad) einigen 
Berfuchen die Befchäftigung mit diefer Technik zunädhft wieder auf, da er befürdhtefe, durch die mühfame Gührung 
des Grabftichels fich) die Leichtigkeit der Hand zu verderben, deren er für die minugiöfe Ausführung der Bildnie- 
miniafuren befonders bedurfte. 

Sm Sabre 1754 frat Chodorierfi audy mif dem preußifchen Hofmaler Anfoine Peine in nähere Beziehung, 
der fic) durch Fünftlerifchen Rat mwohlmollend feiner annahm, und mit dem ihn bis zu Pefnes Tode im ahre 1757 
ein freundfchaftliches Verhältnis verband. 

Die Unzufänglichkeit der Berliner Akademie baffe in derfelben Zeit Bernhard Rode, einen Schüler Pefies, 
der der Nachrvelt mehr durch die Gchnelligfeit feines Schaffens und die große Zahl feiner Werke in einem 
manieriert afademifchen Gtil als dur) die Qualität feiner Kunft imponierfe, veranlaßt, eine private Kunftfchule 
zu begründen, in die nun auch &hodomwiecki, gleicy den meiften andern Berliner Künftlern, in vorgerüdken 
Sahren eintrat, um dorf zuerft ausgiebige Ofudien nad) dem lebenden Modell zu madyen und befonders Afte 
zu zeichnen. 

Auch die erften primifiven DBerfuche in der Ölmalerei fallen in Diefe Zeit. Doc, haffe der Bielbefchäftigte 
dafür nur die Abendftunden übrig. Kür foldye Berfuche nagelte er ein Stüd Malleinwand auf feinen Arbeits: 
tifch und ließ durch eine mwaffergefüllte Glasfugel, gleidy einem Schufter, dag Licht der Öllampe fich auf den Punkt 
Eonzenfrieren, den er gerade unfer dem Pinfel haffe. Bas Folorijtifch dabei herausfam, mird fid) jeder leiche felbft 
fagen Eönnen, doch auch fonft können diefe aufodidaktifcyen Berfuche, für die es ihm an jeder fechnifchen Anlei: 
tung fehlte, Eeinerlei Anfprudy auf irgendmweldyen Kunftiwert madyen. Es waren dies ja audy nur Verfuche, 
unfernommen um rmomöglich eine höhere Stufe der Kunft erklimmen zu Eönnen, denn als erftrebenstertes Ziel ftand ihm 
die Betätigung als Hijtorienmaler vor Augen. ©o ließ er denn in feinen Mußeftunden lange nicht ab von der 
Befchäftigung mit der Dimalerei, gelangte almählidy auc, zu einer gemwiffen Beherrfehung des Technifchen, doch 
die wenigen Gemälde feiner Hand, die in deuffchen Galerien perfrefen find, zeigen, daß er feine perfönliche Be: 
gabung verfannfe, wenn er diefem Ziele lange mit Energie nachitrebte. Über die Nachahmung der Sranzofen, 
befonders Watteaus und Lancrets, fam er in feinen Nlalereien lange nicht hinaus, und fo mufen uns diefe Werfe mit 
Red)f alg eine Kunft aus gmmeifer Hand an, die zwar ihres Reizes nich£ entbehrf, aber nicht im DBergleich fteht zu 
dem, mag ihm auf feinem eigenen ®ebiefe, in der lalerradierung, zu erreichen beftimmf rar. Das Befte, mas 
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ihm in der Malerei gelang, ift eine Reihe von Samilienbildniffen, Gruppenbilder des eigenen häuslichen Lebeng, 
die ihn fehon in feiner Spezialität, der Mlenfdyendarftellung, zeigen. 

Nachdem fi Chodomiecki durch die Email: und Nliniaturmalerei eine geficherfe Eriftenz gefchaffen bafte, 
fonnfe er auch an die Begründung eines eigenen Hausftandes denken, und am 13. SYuli 1755 vermählfe er fich 
mit Seanne, der älteften Tochfer des Gold: und Gilberftiders Sean Barez, eines geachfefen Mitgliedes der ge: 
merbefleißigen, füchtigen frangöfifchen Kolonie in Berlin. Durdy diefe Bermandtfchaft wurde feine Stellung in 
der frangöfifchen Kolonie tmeiter befeftigt, in der er in Zufunff zu den verfchiedenften Ehrenämtern gelangfe. Er 
lebte mit feiner Gattin, umgeben von einer blühenden Kinderfchar, durch dreißig jahre in glüdlichfter Ehe und 
einem vorbildlich folid:bürgerlichen Samilienleben, bis fie ihm im fahre 1785 durch den Tod entriffen rmurde. 
Sm Sabre 1756 twandte er fidy erneut der Kupferftichkunft zu und machfe einen erften Verfuch mit der Radier: 
nadel: Diefer erfte, nicht eben febhr gelungene Verfuch, zeigf ihn fchon auf dem Wege, der ihn in der Zufunff zu 
feinen größfen Erfolgen führen follte. Er ftellt ein verfommenes Driginal der frangöfifchen Kolonie dar, namens 
Jicplas Sonpielle, wie es in der Tabagie der Kolonie bei Kerzenlicyt um einen Krug Bier würfelt. Das Blatt 
(Nr. ı. im Deupre von Chodorviecki, twie es im befchreibenden Verzeichnis feiner fämtlichen Kupferftiche von 
Engelmann regiffiert ift) führt den Titel „Le Passe-dix“ (der Würfler). Es ift von großer Geltenheit. 

Chodomiecki felbft berichtet über diefen erften Verfudy und über die Anregung, ihm’meifere folgen zu laffen: 

„Ein mutmilliger Einfall hatfe mich dahin gebracht, anno 1756 einen Berfud) im Radieren zu machen, 
daher entftand dies erfte Blatt. So frhlechf diefer Berfuch gerief, fo gefiel mir docdy der Vorfeil, durd) den Drud 
eine Urbeit vervielfälfigen zu fönnen und gab mir Luft, mehrere zu machen. sch verfertigfe bei müßigen Sfunden 
verfchiedene Meine Blätter, die mehrenteils Gegenftände aus dem gemeinen Leben darftellten, die ic) vorher nad) der 
Nafur gezeichnet haffe. 

Um diefe Zeit murde ich mif Herrn Neil befannt, der hier viele fürfreffliche Bignetten und die Kupferftiche zu 
dern „Spectaculum Naturae et Artium“ verferfigfe. eine gefällige, faubere Manier bätfe mid) damals ab: 
fchreden fönnen, weiterzugeben, oder anfpornen, feine Manier nadyguahmen; aber idy habe immer dafür ges 
halten, es fauge nichts, eines andern MNlanier oder Behandlung nacdhzuahmen. Tch fah meine Arbeiten als 
Zeitvertreib an und nußfe die Mlanier, die mir die Nafur in die Hand gab, fo guf ich Eonntfe.” 

Daß der Künftler felbft diefen erften Verfuchen Eeinen großen Wert beimaß, geht fehon aus dem Umftand 
bervor, daß er fie nichf mit feinem Tamen bezeichnefe. Er fegfe damit nur eine Lätigkeit des Gfizzierens mit der 
Radiernadel forf, wie er fie mit dem Bleiftift zu üben feit lange germohnt war. Gcyon der ftändige VBerkehr mit 
dem Publitum in der Handlung des Dntels hatte ihm mannigfach Gelegenheit zu pbyfiognomifchen ©fudien, in 
diefer an Driginalen noch jo reichen Zeit, gegeben und ließ ihm zum mindeften im Gedächfnis die große Sammlung 
drolliger Käuze anlegen, die ihm bei feinen fpäteren Arbeiten fo fehr von Nußen waren und einen Haupfreiz feiner 
Kunft ausmadten. Te mehr er fich: der Darftellung folcdher „Gegenftände aus dem gemeinen Leben” zumandfe, 
defto mehr wuchs fein Eifer im Sfizzieren. m Haufe und in Gefellfchaft fehen mir ihn jede Perfon, jede Stellung, 
jede Situation und jede Phyfiognomie, die ihn irgendwie reizfe und infereffierfe, in einer Bleiftiftfkigze fefthalten. Be: 
fonders die Nlifglieder der eigenen Samilie hat er in zahllofen folchen höchft reizvollen Gfizzenbläftern feftgehalten. 
Aber aud) von der Straße holte er Geftalten herauf, die ihm des Zeichneng mwerf erfchienen, und benußte fie gegen 
Entgelt als Modelle für fein Gfigzenbuch. 

Go menig bolltommen feine erften Radierverfuche waren, blieben fie doch nicht ganz unbemerkt. Das Jahr 
1767 bradjte ihm einen Auftrag vom Hofe. Prinzeffin Sriederite Sophie Wilhelmine bon Preußen, eine Nichte 
Stiedrichg, vermähltfe fi mit dem Prinzen, nachmaligen Erbjtatfthalter der Niederlande, Wilhelm V. von Dranien. 
Chodoriecki erhielt den Auftrag, ihr Bildnis zu malen, und, da es großen Beifall fand, es dann aud, in Kupfer 
zu ftechen. in den Handel fam das Blaft nicht, eg wurde vielmehr lediglich als GefchenE feifens des Hofes ver: 
mendef. Die Honorierung war eine reichlidye, vor allem aber befeftigfe der Auftrag Chodorviecli in der Schäßung, 
die ihm als Künftler feitens der fonangebenden Kreife in Berlin enfgegengebradyf rmurde. 

Unter dem Zitel „Bouquet de Maximes“ erfchien bei dem Berliner Buchhändler Dr. Bourdeaur gelegent: 
li diefer Hochzeit ein Mliniafurbüchlein alds Damenalmanady, der in goldenen Berloden gefragen wurde. Syn 
diefem Büchlein haffe Chodomiecki die Bildniffe der Neudermäblten radierf. Dies mar der erfte DBerlegerauf: 
frag auf Radierungen zu einem Buche, den Chodoriecki erhielt und als joldyer für ihn bedeufungsvoll. YBenn 
Chodomiecki in der Solge bei den deutfchen DVBerlegern der gefuchkefte Künftler mar, mo es fi) darum handelte, 
ein Buch mit $Uuftrafionen in der damals einzig dafür in Stage fommenden Technik, der Radierung, zu fihmüden, 
fo mar Diefes Bibelot dody noch nidyf die direfte DBeranlaffung dazu, fondern es ftellf nur den Anfang feiner 
Zäfigfeit auf diefem Gebiete dar. Gein Ruhm als Kupferftecher wurde bei der breiten Mlaffe und aud) in den 
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Berlegerfteifen vielmehr begründet durch die im felben jahre entftandene, fehnell berühmt gervordene und fehr weit 
perbreifefe Radierung: „Der Abfchied des unglüdlichen Calas von feiner Samilie.” Diefer Calas, ein hugenoffifdyer 
Kaufmann in Zouloufe, war das Dpfer eines Suffizmordes gervorden. Er ftand in Verdacht feinen Sohn wegen 
Übertrifts zur Eatholifchen Kicche ermordet zu haben; der Fatholifche Klerus fehürfe eifrig den Verdachf gegen den 
verhaßfen Keßer, Calas wurde für fehuldig erflärf, verurfeilt und durch das Rad hingerichtet. Voltaire, der zu 
der unglücklichen Wilde des unfchuldig DVBerurkeilten in Beziehungen fraf, nahm fi) in Wort und Schrift der 
Gadye an und feßfe die Repifion des Prozeffes durch, die zur nadyfräglichen Freifprechung des Hingerichtefen führte 
und den Sal zum Lagesgefprädy der Parijer Gefellfchaff machfe. Der Parifer Kupferftecher Delafoffe batfe die 
Stimmung des Publitums benußt und die Affäre in einem vielverbreiteten Kupferftic) „La malheureuse famille 
de Calas“ veremwigf. Die Mitglieder der frangöfifchen Kolonie in Berlin nahmen an dem fraurigen Schiefal ihres 
Blaubensgenoffen begreiflicherweife befonderen Anteil, der Kupferftich des Delafojfe gelangfe aud) nad) Berlin und 
in Chodomwierkis Hände. Er befriedigfe den Künftler nicht und gab ihm DBeranlaffung, den ©egenftand nochmals 
auf feine Art zu behandeln. Go entftand zunächft ein Gemälde, das den Moment darftellf, wo der Kerfermeifter 
vem Öefangenen die Seffeln abnimmt, damit er feinen leßfen Gang anftefe; die Samilie nimmf von dem Unglüd: 
lihen Abfchied, während im Hinfergeunde die Gchergen des Gerichts warfen. Tin jener empfindfamen Zeit fam 
ein foldyes Bild den Sfimmungen des Publitums fehr enfgegen. Man drängte fid) zahlreich herzu, das Gemälde 
zu befradyfen, und. dies führfe den Künftler zu dem Entfchluß, feinem Gemälde durch den Sid, eine größere Ber: 
breitung gu geben. Das gelang in überrafchend großem Maße, das Publifum rig fidy um den Gfidy, wenn aud) 
mehr des Gegenftandes, al8g um der darauf vefrmendefen Kunft willen. Der Ruhm Chodomierkis als Künftler 
und insbefondere als Kupferftecher war jedenfalls damit begründet, und Erfolg wie Neigung führten den Künftler 
nun ganz der graphifchen Kunft zu. DBon diefer Zeit begann der Wettlauf der deuffchen Verleger um die Eünfts 
lerifche Mitarbeit Daniel Chodomieckis bei ihren DBerlagstverfen. Befonders waren es die Derleger der damals 
jo beliebten Eleinen Alımanadye und TLafchenbücher, die fich die Mitarbeit Chodormierkig ficherfen. 

Der Berliner genealogifche Kalender, der Gothaifche Hoffalender, der Götfinger Tafchenfalender und der 
Pauenburger Kalender wurden bis in fein fpäfeftes Alter Kahr für Yahr faft ausfchlieglic von feiner Hand mit 
lonatstupfern gefhmücdt. Sreilicdy haben mir uns darunter nicht Bilder mie in den alten Kalendern vorzuftellen, 
die die Befchäffigungen des Yandmannes während der zmölf Mlonafe des Syahres illuftrieren, es maren vielmehr 
Bilderfolgen, die mit dern Kalender als folchen in Eeinem Zufammenhang mehr ftanden, fondern Slluftrafionen zu einem 
Werke der Didyfung, Darftellungen biftorifch denfrpürdiger Ereigniffe der Vergangenbheif und Gegenmwarf, Bildniffe 
berühmter Männer oder fhlieglicy vom Künftler frei erfundene Bilderfolgen. Zum erften Male war Chodorviecfi 
im Sabre 1768 von der Königlidyen Akademie der Wiffenfchaften in Berlin, die den Berliner genealogifchen Kalender 
berausgab, zur Eünftlerifcehen Mitarbeit herangezogen morden, indem er den Auftrag erhielt, die zwölf von Bernhard 
Rode für den Yahrgang 1769 entworfenen Mlonafsbilder auf Kupfer zu radieren. eine Arbeit fand Beifall, 
und fchon für den nächften Sahrgang wurde ihm nicht nur die Ausführung in Kupferftich, fondern auc, der 
Entwurf der Kalenderfupfer übertragen. Er lieferte zwölf Bildchen zu Lefjinge „Minna von Barnhelm“, die 
gerade damals ihren Triumpbzug über die deutfchen Bühnen bielf. Diefe entzudend graziöfen Bilder gehören zum 
Beften, was Chodomiecki jemals gelungen ift, und dem entfprechend mar aud) die Aufnahme beim Publitum derart, 
daß die Akademie der Wiffenfchaften fidy entfchloß, hinforf die eünftlerifche Ausftattung des Kalenders ausfchlieglich 
Chodomiecki zu übertragen. Bis zum Fahre 1801 find denn aud) alle Jahrgänge diefes zierlihen Lafchenbuches 
von ihm mit Monatstupfern gefehmüdt worden. Der Erfolg aber, den diefe Fünftlerifchen Beigaben dem Berliner 
genealogifchen Kalender brachten, murde Anlaß, daß andere DBerleger derarfiger Alnıanache, mie oben errpähnt, 
Ehodomiecki bei deren Fünftlerifehen Ausfehmüdfung mehr und mehr berangogen. Damit Hand in Hand 
gingen die Aufträge zur Slluftierung anderer Bücher. Groß ift die Zahl der Werke unferer Elaffifchen Literafur 
und der Mlodebücher des in: und Auslandes, die von Chodorieckis Hand mit reizvollen Radierungen gefymüdt 
tmurden, telche ung ein gefreues Spiegelbild vom bürgerlichen Leben jener-Zeit geben. jn VBerfennung der Grenzen 
feiner Kunft und als qufer Gefchäftsmann und Hausdafer nahm Chodomiecki freilid) jeden Auftrag an, den er 
irgend bemältigen Eonnte, d. h. den auszuführen ihm feine Zeit erlaubfe. Wer nicht als Sammler Wert auf voll: 
ftändigen Befiß der Chodorieckifdyen Radierungen legt, der wird daher, tvenn er fic) an des Jlleiftere liebens: 
rürdiger Kunft erfreuen will, die Spreu vom Weizen zu fondern haben. Zur Spreu gehörf- fo ziemlidy alles das 
was Chodorviecki aus anderer als feiner eigenen Zeit darftellte. Er war ein eifriger Befucher des Theaters, und 
fo ftellfe er biftorifche Gegenftände in der Ark dar, wie er fie in Berlin auf der Bühne aufführen fah. AU die 
Eul&urhiftorifchen und £oftümlichen Verfchrobenbeiten, die ein von den Prinzipien der Neininger noc, weit enfferntes 
Theater feinen Befuchern darbof, werden denn aud) in Chodomieckis Darftelungen biftorifcher Gegenftände ge: 
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freulich verervigt; feine Siguren in foldhen Bildern mirfen höchft gefpreizf und unmahr, ihre falfchen Koftüme 
paffen ibnen nichf, und fie miffen fid) nichf darin zu bewegen, Eurz im ganzen bieten foldye Bilder einen höchft 
unerfrerlichen Anblid. Dasfelbe gilt von allegorifchen und biblifcehen Kompofifionen größeren Sormafs, zu denen 
fi) der Künftler gelegentlich, befonders in der fpäferen Zeit feiner afademifchen Wirkfamkeif, verftieg. Doc, wenn 
wir aud) all das von dem Gefamtmwerfe Chodorviedis abziehen, fo bleibt an Radierungen und Zeichnungen nod) 
eine folche Überfülle des Guten und Erfreulichen, daß der europäifche Ruf, deffen fich der Künftler bei der Mit: 
und Nachelf erfteufe, voll begründet if. Die Nafurmahrheit feiner lenfchendarftellungen, die Seinheit der 
technijchen Ausführung — alles ift von unüberfrefflihem Reiz und ficherf dem Nleifter einen beporzugfen Plaß 
unfer den KRünftlern aller Zeiten und DBölfer, wenn ihm die Zäbigkeif zur Darftellung des Erhabenen und Monu: 
menfalen, um die er mif fo viel vergeblichem Eifer gerungen haf, aud) verfagf blieb. 

Goldyer Wert feiner Kunft findet feine Beftäfigung auch in der Anerkennung, die die beften llänner feiner 
Zeit ihm zollfen, und in den Aufgaben, die fie dem Künftler ftellten. Go, wenn Bafedom ihm die Jlluffrierung 
feines „Elementarmwerfes” übertrug, in dem er in einem Orbis pictus den ganzen Kreis der Schöpfung einfangen 
rollfe, oder mein Lavafer ihn zum bevorzugfen Eünftlerijchen Mitarbeifer an feinen „Pbofiognomifchen Stag: 
menten“ berangog ımd felbft anerkannte, daß das Befte, mas Fünftlerifch in diefem umfangreichen Werke geboten 
ift, von Chodomieckis Hand ftammef. I8o finden wir aber auch unter feinen Yeifgenoffen einen Seelenmaler, der 
gleidy ihm alle Regurgen des menfchlidyen Herzens im lienenfpiel zu belaufchen und feftzuhalten mußte? Wir 
müffen da in Deuffdyland fchon Bis zu den großen Meiftern der Renaiffance zurüdgreifen, ınm ihm auf dern Gebiet 
pbnfiognomifcher Darftellung Ahnlicyes an die Geite ftellen zu Fönnen. 

Andy Goethe zählte zu feinen DBerehrern und fehreibt: „Die böchft zarfe DVigneffe von Chodomiecki (zu 
Werthers Leiden) machfe mir viel Vergnügen, wie ich denn diefen Künftler über alle Mlaßen verehre.” Und dod) 
rar es fein erfreulicher Anlaß gemefen, der Goethe zuerft mit Chodorieckis Kunft befannt madyfe. Chodormierfi 
hatte nämlidy audy die Zifelvignefte zu Sriedridy Nicolais plafter Parodie auf Goethes ugendiverf: 
„Die Sreuden des jungen Werther” geliefere. Daß Chodomwiecfi mit Sriedrih Nicolai, dem bedeutendften Ber: 
leger Berlins im achfzehnten Yahrhundert, dem Kreunde Leffinggs und einem der bedeufendften Verleger 
Deutfchlands in beften perfönlidyen und gefchäftlichen Beziehungen ftand, verfteht jich eigentlich von felbft und 
bedarf deshalb faum der Erwähnung. Aucd), deffen Roman „Gebaldus Nothanker” hat er mif Radierungen ge: 
jhmüct, und nur gegen die Yluftrierung des leßfen Kapitels diefes Romans fträubfe fid, der ftreng religiöfe 
Profeftant, der er mar, da es mif der Geijtlichkeit und Kirche jener Zeit etwas gar zu fireng ins Gericht geht. 
Auch an der „Allgemeinen deutfchen Bibliothek”, die Sriedricy Nicolai herausgab, arbeifefe Chodorierki mif und 
ftad) dafür die Bildnijfe berühmter Zeitgenoffen. Acht Driginaltupferplatten jolıher Porfäts, darunfer das Bildnis 
Goethes, find uns bis hbeufe erhalfen geblieben und befinden fich 3. 3. im Befiße des Herausgebers diefes Buches. 

Auf Ehodowieckis Wirkfamkeit als Stedyer näher einzugehen, liegt den Aufgaben diefer Einleitung fern, 
die nur dem Laien in großen Zügen ein Bild vom Leben und der Eünftlerifchen Entiwidlung des Meifters geben 
mill. Wir haben ihn bis auf die Höhe feiner Enfwidlung und feines Ruhmes begleitet, mif dem Hand in Hand 
bedeufende Einnahmen gingen, die dem Künftler ein recht behagliches Bürgerliches Leben ermöglichten, zumal er 
nicht ganz in der Arbeit für den Kupferftich aufging, fondern nach wie vor ein gefuchfer Nliniafur: und Bildnis: 
maler mar. Ulm diefe Zeit bildefe er aud) einen eigenen Typus in Rofftein gezeichnefer Bildniffe in annähernder 
Lebensgröße aus, von denen eine große Yahl fidy bis in unfere Tage erhalten haft. Allein die Aufträge des Hofes 
brachten ihm ein für jene Zeit rechf anfehnliches ahreseinfommen ein, wenn es fid) dabei audy nur um pielfaches 
Kopieren ein und desfelben Bildniffes handelte, welche Kopien zu Gefchentzrveden ftefs in großer Zahl gebraucht 
murden. Go findef der Beginn des fiebenten ahrzehnts des achfzehnten ahrhunderfs unferen Künftler in einer 
durchaus geficherfen Cebengftellung, fo daß er daran denken Eonnfe, fich audy) einmal einen befonderen Wunfch zu 
erfüllen. Ein foldyer WBunfch mar das Wiederfehen mif der Nlutfer, die er im Alter von fiebzehn jahren verlaffen nd 
feitdem nie wieder von Angeficht zu Angeficht gefehen haffe. Die INuffer in Danzig war mif Liebe dem Gdid' 
fal ihres Künftlerfohnes gefolgt. Im Sabre 1771 fprach fie den Wunfch aus, eine Zeichnung mit Bildniffen 
feiner Kinder zu erhalten. Go entftand die befanntefte von Chodomieckis Radierungen, das liebensmürdige Bild 
„Le cabinet d’un peintre“, in weldyem er ficy felbft im eigenen Heim im Kreife feiner ganzen amilie darftellt. 
Durd) diefes Bild mar der Wunjch der Mutter, den geliebten und berühmten Sohn auch von Angefichf zu fehen, 
nur geffeigerf. Da der WBunfch, mie gefagt, ein Beiderfeifiger mar, begab fid, Ehodoriecki, nachdem er, der das 
Sabren nichf verfrug, für foldyen Yrmed ein Pferd erftanden hatte, am Nlorgen des 3. juni 1773 boch zu 
Roß auf die Reife nad) Danzig. Die Befannfgabe der Schilderung diefer Reife in Bild und Wort, wie mir fie 
bon feiner eigenen Hand befißen, iff der Zrved diefes Buches. Die Zeichnungen gehören zum Reizbollften, mas 
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mir bon feiner Hand befißen, und geben ein Bild vom Leben des Bürgerffandeg jener Zeit und befonders von 
Ausfehen und Leben der fchönen alten Hanfeftadf Danzig — die damals gerade an Preußen gefommen mar, nach: 
dem jahrhundertelang die Polen ihre Herren gemefen waren — mie es in foldyer DVBereinigung von Wort und 
Zeichnung Faum feinesgleicdyen baf. 

Der Lerf ift vom Künjtler nicht für die Veröffentlichung gefchrieben, er biefef vielmehr nur Furze Lagebud): 
einfragungen. Wenn er fid) fo auch nicyt meffen Fannı mif Mlemoitenmerfen berühmter Künftler, die bervußf£ die 
eigene Fünftlerifche Entwidlung ihrec Perjon und ihrer Zeit darin fchildern mollfen und dies auch in vollendefer 
Sorm gefonnf haben, wie efwa Ludwig Ridyfer in den „Lebenserinnerungen eines deuffchen Malers” oder. Anfelm 
Seuerbac) in feinem „DVBermächtnis”, jo finden mir darin doch fo viel des Perfönlichen, des menfchlich-fultur- und 
Eunftgefchichtlich ntereffanfen, des fein Beobadyfefen u. a. m., daß wir annehmen dürfen, ein jeder werde auch 
diefen Zerf, der freilich im mefentlichen nur zur Erläuferung des Bedeutenderen, eben der Bilder, beigefügt murde, 
mit wahrer Anteilnahme lefen. 

Bon Chodomieckis ferneren Lebensfcyiefalen ift nichk viel zu berichten. ©einer Reife nad) Danzig folgte 
nod) im felben Sahre eine Reife nad) Leipzig und Dresden, von der ung ebenfalls ein TZagebud) erhalten ift, das 
im Sabre 1916 Morig Stübel in deutfcher Überfegung herausgegeben hat. Dann mwidelte ji) das Leben des 
Künftlers in Arbeit und Wohlftand ab. Dem öffentlichen Dienft, befonders im Rabmen der franzöfifchen Kolonie, 
enfzog er fid) auc) fernerhin nicht; die Reform der Berliner Kunftafademie befrieb er mif großem Eifer. Gcdyon 
lange Mitglied derfelben (ohne Lehramt), murde er 1788 zu ihrem DBizedirefftor und am 20. uni 1797, 
nad) Bernhard Rodes Tode, der ihm im Direftoraf voranging, zum Direktor derfelben ernannt. Diefes Aınt, 
endigfe erft mit feinem Tode, mit dein am 7. Gebruar 1801 ein arbeifs:, erfolg: und rubmreiches Leben be: 
fchloffen murde. 

Wie groß feine Kunftliebe aud) ale Sammler war, gehf daraus hervor, daß der Auftionstafalog über feinen 
Kunftnadylaß allein 10000 Kupferftiche und Zeichnungen von Künftlern aller Länder und Zeiten verzeichnet, da: 
neben 168 größtenteils eingerahnte DIgemälde, und zwar meijt ifalienifche und niederländifche. Aus dem Nadylaß 
von Werken eigener Hand follfe zunächft je ein möglichft vollftändiges Eremplar feines gefamten radierfen Werkes 
mif allen Plaftenzuftänden für jedes feiner Kinder ausgefchieden werden. Da die 108 Zeichnungen der Danziger 
Reife ohne Bevorzugung nicht einem der Nachkommen zugefprocyen erden Eonnten, fanden fie Aufnahme in dem 
erbteilungshalber zur Verfteigerung geftellten Kunftbefis. m Sabre 1865 gelangten fie in den Befiß der Berliner 
Kunftafademie, roofelbft fie, wie eingangs diefer Einleitung erwähnt, nody heute aufbewahrt merden. Nlögen fie 
in diefer volfstümlichen Nachbildung rechf vielen Eunftfrohen Deuffchen Genuß bieten. 
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Die Dankbarkeit. Aus „Bafedormg Elementarwerf“. 


Die StadE Danzig zu Chodotieckis Zeit 


Schilderung aus den Kebenserinnerungen der Nohbanna Schopenhauer 


bodomiecki felbft erzählt im Lagebudy feiner Danziger Reife, was ihm paffierfe, wie er lebte, was ihn infe- 

teffierfe und mit wem er umging, mas er an Kunftmwerfen fchuf, mas er an Kunftmwerfen in der Stadf fah 

u. dgl., aber er fehildert ung nicyf mit Worten das Ausfehen der ©fadf, nich ihr Eulfurelles und gefellfchaft: 
liches Leben, wovon uns das Gfiggenbucy in Bildern eine Borftellung gibt. hm, dem geborenen Danziger, 
rmaren das gerpohnfe und felbftverftändliche Dinge, morüber er in feinem Tagebuch, das wichtige und infereffante 
Erlebnijfe eigener Erinnerung fefthalfen follte, ficy nichf zu verbreiten braucdyfe. Sür den Betrachter des Gfizgen: 
Buches ift es indeffen vielleicht nich£ unintfereffant, zum befferen Berftändnis der Bilder eine foldye Schilderung des alten 
Danzig zu Chodormieckis Zeit aus der Zeder eines Zeifgenoffen zu erhalten. Eine jolche befigen mir in den Lebens: 
erinnerungen der “yohanna Schopenhauer, der Sreundin Goethes und Mluffer des großen Philofophen. ©ie mar 
ebenfalls geborene Danzigerin und hatfe in der Zeit, die Chodorieckis Gkigzgenbuch im Bilde darftellt, ihre Kind- 
beit in Danzig verlebf, ftand aud) in Beziehung zur Samilie des Künftlers, denn fie befuchfe die Kleinkinderfchule, 
die von Chodomierkis Muffer und feinen Gchmweftern gebalfen wurde. Auch bat Chodoriecki in der Yeif feines 
Danziger Aufenthaltes ihr Bildnis gezeichnet. Als fie im Alter ihre Lebenserinnerungen fchrieb, lag die Danziger 
Zeit als eine längft vergangene Lebens: und Kulfurepoche binfer der in Weimar lebenden, fchöngeiftigen Frau. 
Gie haffe aljo gerade fo viel zeitlidye ıınd örfliche Diftarız zu diefer Periode ihres Lebens, daß fie fi) des Erlebten 
nod) genau erinnerfe und doch das Wefentliche vom lintefentlichen fdhied, daß fie bemerkte, was dorf und da= 
mals anders mar als im übrigen Deutfchland und in fpäferer Zeit, und deshalb des Aufzeichnengs wert war. Das ift eg 
aber auch gerade, mas mir fuchen, und daher laffen wir die Abfchnifte ihrer Erinnerungen, die der Schilderung 
der GStadf Danzig und ihres Lebens gewidmet find, hier folgen. 


Baterftadt fo fief aufgedrüdt ımd derrnaßen mif ihrem ganzen IBefen verzweigt und verachten, daß 
es unmöglich tmäre, fie zu modernifieren, ohne fie ganz zu zerffören und ein neues Danzig auf der 
Gtelle des alfen zu bauen. j 

Wie in allen einft Yurch den Hanfeatifchen Bund vereinigfen Städten ftehen audy in diefer alle Häufer mit 
der Giebelfeite der Straße zugemendet und erfcheinen daher nicht nur, im Vergleich zu ihrer Breite, von unver: 
hälftnismäfiger Höbe, fondern find es auch wirklich; und müffen es fein, um den ihren Bewohnern nofmendigen 
Raum der Luft abzugerinnen, welchen der durdy die Sejtungsrerfe befchränfte fefte Boden zu Earg ihnen gewährt. 

Auch mühlten unfere Vorfahren zum nämlichen Zrpedke fi) fief in die Erde hinein; mweitläufige Keller, oft 
zwei ©tod übereinander, ziehen unfer den Käufern fich bin, deren Gemölbe einige Suß über die Dberfläche fid) er: 
bebf und eine Art Gouferrain bildet, das häufig zu ziemlich) bequemen, meder feuchfen noch fehr dunklen IBohs 
nungen eingerichtet ift, zu denen man bon der Straße aus hinabfteigf und die von Bürftenmachern, Korbflechtern, 
befonders aber von Dbft:, Gemüfe: und Milcdyverfäufern porzugsmeife gefuchf tmerden. 

Hierin feyeint mir die erfte Beranlaffung der ganz eigenfümlicyen Bauart zu liegen,” durdy melche meine 
Baterftadt von allen anderen ihr fonft fo ähnlichen alfen Städten fidy unterfcheidef. Die Haupfftraßen in Danzig 
find meif breifer als in jenen; in dem Raum zmwifchen den beiden einander -gegenüberliegenden Häuferreihen fönnten 
zıvei, ja drei Kuffchen bequem nebeneinander hinfahren und zu beiden Geiten bliebe nocdy Plaß für einen mit 
Platten belegfen Sußmeg. Und dennoch ift die eigentliche fahr: und ganabare Öfraße durdymweg fo eng, daß 
ein rechf guf eingefahrener Kutfcher es nicye immer vermeiden Fan, mit feinem ihm enfgegenfommenden Kollegen 
in unangenehme Kollifion zu gerafen. Die in folh einen Wirrrvarr bineinfommenden Zußgänger aber haben 
genug zu fun, um nur ihre gefunden Gliedmaßen gu falvieren. 

Die Beifchläge vor allen Käufern, von denen aber das, mag man in Samburg oder Lübec? mifunter fo nennt, 
nichf den Schaffen eines Schaffen bietet, find die alleinige Urfache diefer felffamen Erfcheinung. Doc, womit foll id) fie 
vergleichen, um nur eine einigermaßen anfchauliche “dee von diefen munderlichen Propyläen zu geben, durch welche die 
alte nordifche Stadt ein faft füdliches Anfehen gewinnt und in denen in meiner frühen Sugendzeif ein großer Zeil 
des häuslichen Lebens mit jegf unglaublicher Dffenherzigkeit, faft fo guf als auf freier Straße, befrieben murde. 


<); Gepräge ehemaligen ZBohlftandes und ver aus diefem enffpringenden foliden Prachtliebe ift meiner 
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Balfone find die Beifchläge nicyk, eher möchfe ich geräumige, ziemlicy breife Lerraffen fie nennen, die, mit 
großen Gfeinplaffen belegt, längs der Sronf des Haufes fich hinziehen, zu denen einige breife bequeme Gfufen 
binaufführen und die ftraßenmärfs mif fteinernen Bruftiwehren verjeben find. 

Smifchen den aneinanderftoßenden Beifchlägen der zunächft benadybarfen Käufer bilden vier bis fünf Zuß 
hohe Mauern die Grenze; blecherne Röhren führen der auf derjelben ruhenden ffeinernen Rinne das Regentvaffer 
bon den Dächern zu, die diefes durch den Rachen Eoloffaler, zumeilen recht Eunffreich in ©fein gehauener WBalfifch- 
und Delpbinföpfe tieder ausftrömen läßt. 

Die launigfte aller Herrfcherinnen, die Mode, nimmt feit einiger Zeit alles. was fonft als altfränfifcdh ver: 
(hmähf wurde, unter dem Namen des Rokoko in ihren mädyfigen Schuß; ınöge es ihr gefallen, diefen auch den Dan: 
ziger Beifchlägen angedeihen zu laffen! Gchmerlich gibf es ein grandioferes Rofofo, das defjen mürdig märe. 

Häufer von mehr als drei Senjter in der Sront gab eg in meiner ugend in Danzig nur wenige; und fie 
gehören mohl nod, zu den Ausnahmen; reif häufiger find die, welche nur zivei Senfter aufzurveifen haben, und 
tie fahl, wie jämmerlich vereinzelt müßfen diefe vier bis fünf Gtodiwerfe hohen Häuferftreifen ohne den fie dem 
Auge zu einem Ganzen verbindenden Vorhof der Beifcyläge fich darftellen. 

Die unbefchadet der Vorliebe für Nofofo immer weiter um fid) greifende VBerfchönerungs: oder vielmehr 
Mopdernifierungsfuchf unferer Tage drohf aber fehon feif geraumer Zeit ihnen den nahenden Untergang. Gchon 
find die alten herrlichen Kaftanienbäume vor den Käufern verfchrmunden, deren weit fic) ausbreifende Zeige 
Kühlung und Schaffen gewährten, unter mweldyen der arbeitsmüde Bürger in der Mitfe der Geinen oder im GÖe: 
fpräcdh mif dem ficy zu ihm berüberbeugenden Nachbarn einer Ark leidlichen Genufjes fich erfreufe. 

Denen, die durdy ihre Verhältnijfe die ganze Woche hindurd) in der Stadf feftgehalten wurden, brachten 
die aufbrechenden Kinofpen diefer fehönen Bäume alljährliy Kunde von dem draußen eben angelangfen Srühling 
und feine Einladung, am nächften Gonnfage ihn vor dem Tore aufzufuchen, mo er in aller Pradhf und Herrlid): 
Eeif fie ertvarte. 

Und meld, einen Spielplag bof in meiner ugendzeif der Beifchlag den Kindern! Co fidyer! Go bequem! 
Didyf unfer den Augen der oben am Zenfter nähenden und ftriedenden Nluffer, die zureilen es nicht verfchmähte, 
mitfen unfer ihnen des milden Abends zu genießen. Bei leidlihem Welter bradyfen wir mif unferen Öejpielen 
alle unfere Steijtunden in diefem Afyl zu, das noch den unfchägbaren Borzug befaß, daß wir unferes lärınenden 
Lreibens tmegen weniger gefcdyolfen wurden, meil es hier bei weitem nicht fo läftig wurde als im Haufe felbft. 

Mehrere Häufer, deren Giebel mit Sfafuen und anderen ardhitektonifchen Verzierungen von Bildhauerarbeit 
gefhmüdt find, zeugen noch heufe fomohl von dem Reichfum als von der Kunftliebe unferer Vorfahren, melche 
bei deren Erbauung mit nicht unbedeufendenm Geldaufrvande diefe Kunftiwerfe von gufen Meiftern in talien 
verferfigen und nady Danzig Fommen liegen. Andere, früheren Lagen angehörende Häufergiebel ftehen nod) in 
ihrer, faft noch aus der Zeif der LZempelberren ffammenden Alterfümlichkeit da, doc) neigen fich diefe ganz ihrem 
Berfallen zu, und ihre Anzahl wird immer geringer. 

Das fchönfte und merfwürdigfte derfelben, weldyes ehemals meinem Dn£el Lehmann angebörfe und aud) 
bon ihm bermohnf rpurde, ift, mie ich höre, vor einigen ahren auf höchften Befehl gekauft, forgfältig abgebrochen und 
auf die Pfaueninfel bei Potsdam verpflangf morden. Allerdings ift dies eine fehr ehrenvolle Beftimmung, doc, 
fürchte ic), daß es dorf bei mweifem fo guf fich nichf ausninnmf als in feinen ehemaligen, ihm angemeffeneren 
Ilmgebungen in der Brotbädergaffe. 

Daß das Land, daß die Sfadf, in welcher wir geboren und erzogen wurden, auf die Bildung unferes 
Geiftes wie überhaupf auf die Entwidlung unferes ganzen Wefens den mädhtigften Einfluß üben, ift eine fajt 
unbeftritfene Zatfache. Bei mir aber £rift nody überdern der unglaublidye Sal ei, ja icy möchfe fagen, daß der Öang, 
ven das Leben fpäfer mif mir genommen, von dem unbedeufenden LUlmftande abhing, daß das Haus meiner Eltern 
gerade an der Öfelle und an Feiner anderen ftand. Einige Käufer höher hinauf oder tiefer herunter, fogar in der 
nämlichen Sfraße, und mabhrfcheinlic) wäre alles anders gefommen und ich felbft eine ganz andere gervorden. 

An der Miftaggfeite der Heiligen Geift-Gaffe liegt das Haus, in. welchem ich geboren rmurde, unfern dem nad) 
der langen Brüde führenden Tor, über welchem damals die Räume fidy befanden, in telchen die dorfige Natur: 
forfchende Gefellfchaft ihre Zufammenfünfte hielt und ihre Sammlungen aufbewahrte. 

Die lange Brüde aber ijt gar feine Brüde, fondern ein hölgerner Kai, an der Landfeife längs den Häufern 
mit Buden befeß£, in welchen Srücdhte, Blumen und fonjt noch allerlei, was ein Kinderherz erfreuen Tann, zum 
Berfauf ausgeftellt wird. Zıpifchen diefen Kai und der gegenüberliegenden ©peicherinfel fließf die bier ziemliche 
breite, mit Schiffen und Barfen belebte Mottlau ftill und rubig der nahen Weichfel und im DBerein mit diefer 
dern ftillen Meere zu. 
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Das Haus meiner Eltern gehörte zu der in Danzig gewöhnlichften, drei Zenfter breiten Mittelgattung, die 
man tpeder fchön noch häßlich, tmeder groß nody Elein nennen Eann; aud) toich die innere Einrichfung desfelben von 
der dorf geröhnlichen durchaus nidye ab und mar für den Bedarf unferer Samilie bequem und geräumig genug. 

Keine befternte Cyra begeichnefe fehon vor meiner Geburf unfer Dach; die einzige Auszeichnung, deren es 
fi) zu rühmen haffe und rohl aud) nod, hat, befteht darin, daß ftaff der Götter, Engel, Bafen, Adler, Pferde 
und anderen Öetiers, das dorf von der Höhe anderer Häufer auf die Straße hinabfchaufe, auf der höchften Giebel: 
fpiße Ddesfelben eine große mefallene Schildfröfe auf dem Bauche liegt und mit nach allen Welfgegenden ausge: 
ftrecften, ftark vergoldefen Pfoten und Kopf beträchtlich nidt und zappelt, wenn der Wind heftig mehf. Diefe 
langmüfige Kreafur mochfe vielleicht jchon meit über hundert ahre fi) fo abgemühf haben, ohne fonderlidy be: 
achtet zu werden, aber Seren Mofers Scharfblid eufging diefe Bemerkung nicht; er machfe mid) darauf aufmerk: 
fam, und mir beide waren die einzigen im Haufe, die diefes bemundernsmwerfe Kunftwerf gehörig zu ürdigen 
verftanden. 

Zur linfen ©eite ftieß die englijche Kirche, zur rechten ein Gafthof an unfer Haus, doch biffe ich, daß dabei 
niemand an das alfe Spridyworf denken möge, nach welchem der Teufel fogleich neben jedem Öoffeshaufe fein 
Kapellchen bauf, denn jene englifcye Kicche ift eigentlich nichfs anderes als eine Eleine, recht freundliche Haus» 
tapelle, die nur böflicherreife Kirche genannt wird; an dem uralten roftigen Schiffergildenhaufe, das menigjtens 
viermal größer ift als die Kirche, Eonnfe der Teufel audy Feine Nlachf haben, obgleidy es einem verwünfdjfen 
Gchloffe fehr ähnlich fab; denn die Berpohner desfelben waren fehr brave, ehrbare Leute. 

Alle bürgerlichen Gewerbe waren damals nocdy in Zünffe und Gilden geteilt, deren jede ihr. eigenes Haus 
befaß, mo Ileifter und Gefellen zu befonderen, auf ihre Privilegien, Gefege und Gebräuche Bezug habenden 
Zmeden fich verfammelten, befonders aber zur Saftnachfzeit zu Bankeften, bei denen es hod, und mild berzu: 
gehen pflegte. 

Schon der Name deufef an, daß das Gchiffergildenhaus das Eigenfum der damals fehr bedeufenden und 
geachfefen Gilde der Danziger Schiffer war. Dorf famen fie in den fich) porbehalfenen Räumen zufammen, um 
fi) über die Angelegenheit ihrer Korporation zu berafen, oder auch, um auf allgemeine Koften und zum allge: 
meinen Beften es fich bei Zifche wohl fein zu laffen. Bunte Wimpel und Slaggen neben einer weißen, mif dem 
Danziger IBappen bemalten Sahne, groß wie ein Öegel, flafferten dann vom Beifchlage herab und verfündefen 
der Tachbarfchaft die Geier des Tages. 

Die übrigen Räume des weitläufigen, winkligen Gebäudes blieben dem Gaftmwirf überlaffen, der nicht nur für 
den gefchickteften Kod) in Danzig galf, fondern fogar einer übereuropäifchen Berühmtheit fich erfreufe. Geine winzig 
kleinen eingemacdyfen Ölasgurken gingen unter der Zlagge feiner Befchüger in alle Welt, und von feinen Eoloffalen 
Baumfuchen murden fogar große Gendungen bis nach Amerita verladen. 

Steundlicher, erpig heiferer Herr Nachbar Bergmann, leicht fei dir die Erde; dankbar gedenke id) deiner, 
denn in der glühenden Hige deines Küchenherdes, miffen in den michfigften Arbeiten zur Beforgung einer hoch: 
zeiflichen Tafel, haft du auch deiner Kleinen Nachbarin gedacht! Mit manchem Släschen füßen Gelees, manchem 
Zellerchen Eöjtlihen Badıverks, die du durch Adam mir überjandfeft, erfreufeft du bei folcyen Gelegenheiten mein. 
Eindliches Gemüt. Dafür fei denn in diefen Blättern deinem Namen ein erwiges Denkmal geftiftet, forveit nämlid) 
in unferen Lagen eine foldye papierne Erigfeif reichen Fann. 

Doch wenden mir ung jeßf der linken Geife des Haufes meiner Eltern zu. 

Snfolge eines in früheren Zeiten abgefdyloffenen Kontraftes, der bedeutende, fonft nur dem eingeborenen 
Bürger zuftehende Rechte zuficherte, haffe feit langen Jahren eine Gefellfchaft englifcher Kaufleute mit ihren Samilien 
in Danzig fid) niedergelaffen und im Berlaufe der Zeif dermaßen fich eingervohnf, daß es tmeder von ihrer nod) 
bon unferer Ö©eite jemandem mehr in den Ginn fam, fie als Sremde zu befrachten. An der Börfe wurden ihre 
Häufer denen der Stadt gleichgeftellt, in Giften und Gebräuchen wichen fie von den übrigen Einwohnern fo ıwenig 
als möglid) ab. Gie fprachen Deutfch, machfen die Nacht nicht zum Tage, aßen nad, Landesgebraudh um ein 
Uhr zu Nlittag, erzogen ihre Kinder, die größtenteils in unferer Mitte geboren morden waren, auf die bei uns 
übliche Weife und betrugen fich im ganzen, twie vernünftige Leute fun, die nicht darauf ausgehen, durch, förichfe 
Anmaßung und alberne Alfangereien fic) und anderen das Leben zu erfchmeren. 

Das Haus meinem elferlichen zur Linfen war dag Eigenfum diefer englifchen Kolonie; mit Aufopferung des 
beften Leiles desfelben maren die Belefage und die über derfelben durchbrochen morden und eine hohe, belle, ziemlic, 
geräumige Kapelle entftanden, der es weder an einer Drgel, noch an einer Kanzel fehlte, nody an dem nad) eng: 
lifhem Gebraudye unter diefer angebradyten Katheder für den das Mlorgengebet ablefenden Clerk oder Küfter. Der 
übriggebliebene Raum diefes Haufes war zur Wohnung ihres Geiftlichen eingerichtet, den fie felbft fich ermahlten. 
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DBor fechzig bis fiebzig Jahren konnte Danzig nocy füglich für einen der deutfchen Markfteine der Eultivierten 
Belt gelten; mit Kiefenfchritten baf feitdem die Kultur die früher ihr gefeßten Örenzen in den Gfaub gefreten und 
im Innern tie im Außeren die bedeutendften Ummandlungen herbeigeführt. Doc, behielt meine VBaterftadt, ab: 
gefehben von ihrer vor anderen fid,) ausgeichnenden Bauarf, noch genug von ihrer früheren Driginalifät übrig, um 
noch heufzufage dem Sremdling in ihren NMlauern ein lebhaftes TSntereffe einzuflößen, menn er einigen Ginn 
für dergleichen mitbringt. Dazu gehört insbefondere die Ankunft der mit Gefreide beladenen polnifchen Kahrzeuge, 
die noch immer ein mertwürdiges Schaufpiel bietet, wenngleich nicht mehr ganz in dem Grade als in weit früherer Feit. 

WBenn der Srübling unfer dem milderen Himmel des Rheines die ihm gebührende Dberberrfchaft fchon längft 
angefrefen ımd nur noc, einzelne, fchnell vorübergehende Scharmügel mit feinem übermundenen Zeinde zu be= 
ftehen bat, der im Sliehen fid) zumeilen nedend gegen ihn umrendef, dann erft reißf er in meinem DBaterlande 
mit einem fühnen Oprunge aus dem Ealfen weißen Leichentuc) fic) los und zerbrichf die Eriftallenen Gewölbe, unter 
relchen Gtröme und Quellen gefeffelt liegen. 

Unglaublich fchnell dringe dann aus Bäumen und Heden, auf Wiejen und Zeldern das frifche, Enofpende 
Leben marm und duffig hervor; es gibf Tage, in denen man mwirklidy glauben möchte, das Gras mwachfen zu hören, 
die Veilchen fich entmwideln zu fehen. Der Srübling ift da und eilt vorüber, ehe man Zeif gehabt hat, fich feiner 
techf zu erfreuen. Dann fchrmellen auch fief in Polen die Gemäjfer, und die felbft für die fehr flach gehenden 
polnifchen Sabtzeuge oft zu feichfe TWeichfel wird gegen Ende des Mlaimonafs fräffig genug, um auf ihrem Rüden 
die goldenen Garben der Ceres in meine Baterftadf zu fragen, die mit vollem Redyf in früherer Zeif die Kornfammer 
pon Europa genannf tpurde. 

Die Kleinen, längs der langen Brüde auf der Moftlau vor Anker liegenden Schiffe, auf meldyen, mie auf 
den Refourchaifen in Frankfurt, der Dr£ ihrer nächften Beftimmung auf fhmwarzen Tafeln zu lefen if: „IBill’s Gott, 
nach Königsberg”, „Will’s Soft, nad) Petersburg”, „WBill’s Gott, nad) Nemel”, fie alle fchliegen vor der feltfamen 
Sloffe ji) gedrängfer aneinander, meldye nıın die Moftlau bededt und einen höchft wunderbaren Anblick germährt. 

Schiffe find die fchlecht zufammengezimmerten abrzeuge eigentlich nicht, aus melcdyen jene Zloffe befteht, 
fie fcheinen fo unbequem und gerbredylich, daß man faum begreift, wie fie den meifen Weg glüdlich zurüclegen 
Eonnfen, ohne unferzugehen; auch werden fie am Ende ihrer Laufbahn zerfchlagen, das Holy mird verfauft, und 
die Mlannfchaft mag zufehen, wie fie durch Moor, Heide und unmegfame Urmälder zu Zuße wieder nad) Haufe 
gelangt. 

Am füglichften wären diefe Fahrzeuge einem Kleinen Sloffe vergleihbar, nur find fie weniger breit, laufen 
an beiden Enden in Sorm eines Kahnes efwas fpiß zu und find ringsum mif einem ziemlich niedrigen Bord ver: 
fehen. Eine Hüfte anı Ende derfelben bildet die Kajüfe für den Dberauffeher; ohne Maft und Gegel werden fie 
durch ein ziemlicy unförmiges Steuer regierf und durch) mehr als hunderf rüftige Arme dicht hintereinander auf 
ihren Bänfen fißender und faftmäßig ruderndee Gchimfys ftromabrmärfs geführf. Den ganzen übrigen Raum 
nimmf die Ladung von Weizen oder Roggen ein, fo hod) als möglich aufgefürmf liegf fie ganz offen da, ohne 
den geringften Schuß gegen Wind, Wetter und Taäffe. 

Sn befonders frudytbaren und trafferreichen ahren, als vor der erften Teilung von Polen der Kornhandel 
noch gleichfam ein Monopol meiner Baterftadf war, fah man oft den ziemlicy breiten Strom mit mühfam an: 
einander fic) fortfchiebenden Sabrzeugen über und über bededt. Wäre es möglich gervefen, einen auf diefen Un: 
bli® ganz unvorbereifeten Sremden auf die lange Brüde zu ftellen, er hätfe glauben müffen, auf eine der damals 
faum entdeckten Güdfeeinfeln, miffen unfer die Kanus der Wilden gerafen zu fein, fo durchaus uneuropäijc, fahen 
die Schimfys und die ganze Sloffille nod) jeßf aus. Daß dergleichen in einem übrigens zivilifierfen Yande, fo nahe 
an Deutfchland, noch eriftierf, fcheint unglaublih; ein Galeerenftlave aus Loulon ift, im Vergleich mif einem 
Schimfn, ein Dandy. 

Iroß ihrem milden Ausfehen haben fie doch nichts Unförmliches oder IWBiderrärtiges, diefe ftarffnochigen, 
mulaffenartig gebräunten hbageren Gejtalten; ein twohlbehaglidy) beleibfer Schimkıy märe eine dee außerhalb der 
Möglichkeit. Bis auf den nafionellen, von Regen und Sonne gelb gebleichfen Zmwidelbart ijt der Kopf durchaus 
E£ahl gefchoren, und mif einem großen felbftfabrizierfen Strobbut oder einer flachen Pelzmüsge bededt, Hals, ITtaden 
und Bruft find entblößt. Die übrige Kleidung befteht in Pantalons und einem mit einem Strid umgürtfefen Kittel, 
beides vom allergröbften, ungebleicyfen Zeinen. Hölzerne, mit ftarfen eifernen Tlägeln befchlagene Gohlen, die fie 
unfer den übrigens nadfen $uß binden, müffen oft die Gfiefel' erfegen. 

Das rirklidy gräßliche Beföfe, das dieje Chauffüre auf den granifenen Pflafterfleinen hervorbradhte, wenn 
eine efiwas zahlreiche Gefellfchaft von Schimeys die Straßen herauffam, jagfe uns Kinder allemal aus dem Bei: 
fdylag ins Haus, und felbft als ich fehon ziemlid, ermadhfen war, tmagfe ich micy nur mif bänglichem Herzklopfen 
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in ihre Nähe. ch fürchfefe mich vor ihren milden Geftalten, die doc) niemanden efmwas zuleide fafen; nie habe 
ic) vernommen, daß ein Gchimey des Diebftahls oder eines Ähnlichen Verbrechens befchuldigt worden wäre. 

Sie waren Leibeigene und find, außerhalb des Preußifchen Staates, es mohl größtenteils noch. hr Leben 
wurde Faum fo hoc) gehalfen wie "dag eines Hundes oder Pferdes. Der Edelmann, der aus Verfehen oder im 
Rorn einen von ihnen erfchlug, zahlte, ohne weitere ‚gerichtliche Prozedur, zehn Taler Strafe, und damif war die 
Gadye abgefan und vergeffen. 

Und doch gibt es fein zufriedeneres, icy Fönnfe fagen fröhlicheres Völkchen als diefe Leibeigenen miften in 
ihrer £iefften Armuf, fie, die nie vermiffen, mas jie nie befaßen, ja mohl faum dem TTanıen nad) fannfen. Die 
Sreiheit, mif der fie nichts anzufangen müßten, rmäre gewiß der jeßigen Generation ein rechf unbequemes Gefchent, 
und vielleicht muß noch mehr als eine dahinfchrwinden, ehe fie lernen terden, es gehörig zu würdigen. 

Wie fie im Winter daheim es halfen, weiß ich nichf, im Sommer ift. ihr Leben ganz das eines Wilden. 
Zag und Tachf unter freiem Simmel, liegen fie am Ufer des Öfromes, neben den ungeheuren, beinahe haushod) 
aufgejchüfteten Weizenhaufen, die zu berpadyen und fleißig umzuftechen, um fie, bis fie eingefpeicherf rmerden, bor 
dem DBerderben zıı bewahren, jeßf ihre Befchäftigung ift. 

Ein febr Eonfiftenter Brei von Erbfen oder Buchtveizen, den fie in ihrem, an einer quer über ztvei Kreuz: 
bölzern gelegten ©tange hängenden Eoloffalen Keffel felbft Eochen, ift einen Tag mie den anderen ihre Nahrung; 
baf eine folche Zifchgefellfchaft ein paar Talglichter erbeufef, um den mageren Brei gu würzen, fo ift das Mahl 
Eöftlich. Da figen fie dann zur Mittagszeit dicyf aneinander gedrängf, in mwirklidy malerifhen Gruppen um ihre 
dampfenden Keffel; handhaben ihre großen, hölzernen Löffel, die audy einen ihrer fehr beliebten Handelsartifel 
ausmadyen, und fchöpfen, fchluden und fchnaftern ohne Maß und Ziel. 

Ein menig nafchhaft, ein twenig leder find fie, froß dem beften Gaftronomen, das ift wahr, aber ihre Leder: 
biffen find eigener Ark. Auf einem Gange durd) die Speicher bemerkte ich eines Morgens in einiger Entfernung 
einen Schimfy por einem offenen Öpeidyer, in melchen allerhand Lebensmittel zum Verkaufen ftanden, herum: 
fhleihen und fehnfüdhfige Blife hineinmwerfen. Syamefon, mein Begleiter, und ich, ffanden einen Augenblid ftil, 
um zu feben, ıwas der munderliche Gefell eigentlich beabfichfige, da fprang er plößlidy auf ein in der Zür 
ftehendes Heringsfaß zu, nahm aber nicht efıwa einen Hering heraus, fondern fauchfe nur ein gervalfiges Gtüd 
Schwarzbrof, das er bei fidy führte, fief in die KSeringslafe hinein und lief davon, ohne fi) umzufehen, als hätte 
er die EFöftlichjte Benfe erjagt. Ein tüchtiger Schluf Kornbranntwein gebt freilih noch über Lalglicht und 
SHeringslafe, aber wenn diefes Mittelding zwifchen Kind und Affe aud) etivag benebelt ift, fo bleibt es doc, que: 
mütig, es prügel£ fich,: verfrägf fid) wieder, und von Mord und Loffchlag ift nie die Rede. Treilidy fehlt ihnen 
die gewöhnliche Beranlaffung zu Hader und Zroift, Weiber und Mädchen, deren Begleitung der Edelmann gar 
nichf zugibf. 

Zureilen Eommf, in einer durdy den Brannfiveingeift efwas eralfierfen Stimmung, ein Paar von ihnen 
auf den Einfall, fid) außerordentlid,) galant und höflich zu befomplimentieren; im Beftreben, einander das Knie zu 
umfaffen, berühren fie mit der Stirn bald den Boden, füffen einander die Hände, umarmen fi) nach der allge: 
meinen polnifchen Gifte, die felbft unfer Damen damals nod) gebräuchlich war, indem jeder von ihnen den Kopf fo 
reif als möglich über die Gcyulfer feines Sreundes hinüberbeugf, um feinem Taden einen Kuß aufzudrüden. 
Ernfthaft dem zugufeben, ijt ebenfo unmöglich, als nicyt dabei an ein Paar Drang:lltang zu denken. 

nn der Durcchfichfigen Dämmerung einer fcyönen, nordischen Sommernad)£f gerpähren, aus der gerne gefeben, 
die vielen Eleinen Seuer einen mirklicy romantifchen Anbli, um welche am Ufer der Weichfel gelagert die Ochimfyg 
ihre Nächte zubringen. Einzelne tmwunderlich fchnarrende und Elimpernde Zone fchallen von dorf herüber, von 
denen es fchmer zu unferfcheiden ift, weldye Art von Snftrument fie herporbringt. Die Schimkys find von Haufe 
aus geborene Paganinis, fobald man allein die Schwierigkeit in Anfchlag Bringen will, welche der große Nlann 
zu überwinden haffe, um auf feiner einzigen Violinfaite foldyen Zauber zu üben. 

Paganinis Snftrument ift indejfen doch eine Violine, wie fie fein foll, und die Gaife derfelben ift in:rklich 
eine brauchbare Saite; aber ef was auch nur einer Melodie Ähnliches auf einer jener Fleinen, gelb mit roten Blumen 
bemalten Nürnberger Gpielzeugviolinen hervorzubringen, mie fie auf der langen Brüde um wenige Grofchen 
berfauft werden, das müßte felbft dem großen Teifter fehrverfallen, und er greift gewiß lieber nad, feiner ein: 
zigen Öaite. 

Gold ein farmatifdyer Drpbeus läßf aber durd) die Mangelbaftigkeit feines nftruments fidy nicht im 
mindeften irren; er fiedel€ herzhaft darauflog, früher gehörfe oder felbft erfundene Nelodien, im echfen Polonäjen: 
fatt; denn daß bei ihm von Notenlefen nichf die Rede fein Eannı, verjteht ficy von felbft. 

Auch gelingt ‘es ihm gemöhnlich, feine den milden ZLieren nidyft gang unähnlidyen Zuhörer in begeifterfe 
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Bewegung zu feßen; fie faffen jaudygend einander bei den Händen und führen, paarmeife gereiht, die eleganten 
Schwenkungen ihres Nationalfanzes, der Polonäfe, durch, oder ergögen fic) an den milden luftigen Gpüngen der 
nich£ minder nationellen Nlafurka. 

ZBenn die Sonne rech£ hell feheint, befonders wenn man, wie jeßt beinahe alle Leufe, efmas Eurzfichtig ift, 
glaubt man zuteilen eine felffame breife, ungemein prachfvolle Geftalt auf fich, zufommen zu fehen; efrva einen 
chinefifchen Mlandarin, in einem ihn über und über bederenden Mantel vom reichften Goldbrofat; in der Nähe 
verrpandelf fich der Mandarin in einen hinten und vorn, vom Stopf bis zu den Züßen mif breifgeflochfenen Rifpen 
der größfen, fehönften, goldig fehimmernden Zwiebeln dicht behangenen Schimky, die er zum DBerfaufe ausbietet. 

Steben diefen Zrviebelmandarinen begegnet man aud) mandelnden Bergen von Töpferwaren, und nur das 
pon denfelben ausgehende jodelarfige Öefchrei: „Koop TZoopky, Top, Top, foop!“ verräf den in diefer zerbrechlichen 
Umgebung baufenden Schimfy, deffen über feinem, ambulierenden Warenlager nur eben herausragender Kopf 
gar leicht für einen Zeil desfelben gehalten werden Fann. 

Sin Polen mird jährlich eine Unzahl Kocytöpfe, Pfannen, Kafferollen aus einem, jenem Lande eigenfüm: 
lichen Zon fabrigierf, ohne melche eine Danziger Köchin gar nicht beftehen zu Eönnen glauben mürde. Große 
Duantitäten diefer Ware werden von den Schimkys zum Verkaufe gebracht, die Spekulafion rentiert fi) guf, die 
Maffe der im Laufe des jahres zerfchlagenen Töpfe hält der der neu eingeführten fo ziemlicy das Öleichgermichf; das 
Driginellfte dabei bleib£ immer die Art, wie fie auf der Öfraße feilgeboten werden. 

Un einem mehrere Ellen langen ftarfen Ötride werden fo viele Töpfe und Pfannen von allen Dimenfionen, 
als derfelbe nur immer faffen kann, gleicy Perlen eingereiht; mit diefem Strike ummidelt fid) der Schimty von 
oben bis unfen fo Eünftlic), daß die Töpfe, ohne zu zerbrechen, fraubenarfig übereinander liegen. Die größten, die 
fi) nicht mohl anders anbringen. laffen, frägf er in der Hand. Daß die Beine nicht fo gefeffelt werden, daß er 
nich bequem ausfchreifen fönnfe, brauche ich mohl nicht zu ermähnen. 

Außer mit diefen Töpferrvaren wird‘ auch nody ein Tebenhandel mit feiner vorfreffliyer Krafauer Grüge 
bon dem Schimky befrieben, ebenfo mit jenen fchon erwähnten hölzernen Löffeln, welche fie in langen Winter: 
abenden felbft frhnigen und die in unferen Küchen ebenfalls für unentbehrlicdy gelten. 

Überfelig, jauchzend vor Sreude, fritf foldy ein armer Tropf den langen befchwerlichen Rüdiweg zu Zuße an, 
menn er im Laufe vieler Monate, im Kampfe mit unfäglicyer Mühe und Not, fo viel erübrigen Eonnte, daß es 
ihm möglic) tmurde, fich mit einigen Ellen des gröbften blauen Tuches zu beladen; Fann er vollends ein Paar mit 
Eifen befchlagener Stiefel hinzufügen, fo Fennt fein Glück keine Grenzen. 

Die ebenfo malerifche als prächfige Nationalfracht der reichen Polen wird jegf felfen oder vielleiht gar 
nich mehr gefehen; in der Zeit, von melcher ich fpreche, begegnefe man ihr in allen Straßen. Den Eahlgefchorenen 
Kopf ausgenommen, den aber fchon in den achfziger jahren nur alfe Herren noch fo frugen, gibt es wohl feine, 
die eine fchörre Geftalf vorteilhafter und zugleich anftändiger bezeichnete. Gold ein Sfaroft! Die hohe vieredige 
Müsge von Game oder Seide ein wenig feittwärfs gerüdt, eine Hand am reichften Gefäß des Elivrenden Gäbels, 
mif der anderen den zierlichen Schnurrbarf ffreichelnd, den reichen feidenen Leibrod mif einer golddurchiwirften breiten 
Schärpe pielfadh) ummunden und darüber das den Wuchs vorfeilhaft bezeichnende Dberkleid mit den über den 
Rüden fief herabhängenden Ärmeln, traf ein folcher fo ftolz einher, als ob Gottes Erdboden zu gering märe, um 
jeine ©tiefel von gelben Gaffian zu Eüffen! 

Und nun als Öegenftüd der nur über ffumpffinnige Tierheit eben erhobene halbnadte Wilde, der dem näm: 
lichen Lande entfproffene Leibeigene jenes Sohnes des Ölüdes! Der Kontraft rmäre herzzerfchneidend, wenn die Armen 
ihr Elend empfänden; doc) davor bewahrt fie fiir jeßf noch die jede Entbehrung, jedes Unglüc mildernde Öermöhnung. 

Ein paar Mlonafe vor der Erntezeit famen aud) die armen polnifchen Weiber feharenmweije gezogen, um’ für 
Koft und einen Zagelohn von drei Düffgen, damaliges Danziger Geld, ungefähr adhfzehn fächfifche Pfennige, die 
Kornfelder in der Umgebung auszujäten. Auch die Erfcheinung diefer armen Marufchlas, mie fie durchgängig 
genannt wurden, haffe viel Sremdartiges. Ein mwmeißes Tuch, off recht graziös um den Kopf gemunden, ein langes, 
blaues, um den Leib feft gegürtefes Gewand vom gröbften Wollengeug rwar ihre ganze Bekleidung, Schuhe und 
Strümpfe Efannfen fie gar nicht. 

Hager, von der Sonne verbrannt, dürftig im hohen Grade, mie fie es find, verleugnef fid) doc) nicht bei 
allen unfer ihnen die den Polinnen eigentümlidye Anmuf der Kormen und der Bewegung. ch habe zumeilen 
jugendliche, vom 2eben noch nicht zu barf behandelte Geftalfen unfer ihnen bemerft, die jedem Künftler zum 
Modell hätten dienen fönnen und denen ic), neben dem innigften Mitleid, meine Berpunderung nichf verfagen Fonnte. 

Einer meiner Sreundinnen, die in der Überjchrenglicdy fruchtbaren Gegend des Danziger Werders wohnte, 
imurde eines Tages die ganz unertvarfefe Niederfunft auf freiem elde einer ihrer Iarufchfas gemeldet; das arme 
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blutjunae Weib wurde fogleid) unter Dach gebradyf und für deren Verpflegung geforgf, was ihr fehr wunderbar 
borzufommen fchien. Am anderen Morgen ftand fie mit Sonnenaufgang fir und ferfig da, dag Kind in ein Tuch 
gebunden auf dem Rüden, und mollfe durchaus aufs Geld an ihre Arbeit. Nur unter heißen Lränen und durch die 
Verfiherung, daß fie dennody ihre drei Düffgen fäglicy erhalten folle, ließ fie fich bewegen, einige Lage Ruhe fid) 
gefallen zu laffen. Dody bielt fie es nichf lange aus; ehe man es fich verfah, war fie draußen und Eonnfe nicht 
begreifen, mas man eigentlidy mit ihr gervoll£ habe. 

Go fucht die immer güfige Nafur felbft diejenigen ihrer Kinder, die fie am ftiefmüfterlichften behandelt, für 
diefe anjcheinende Härfe auf eine oder die andere WBeife zu enffchädigen! — 

Die jchmußigen polnifhyen Schadyerjuden fdyiebe idy gern beifeife, die weder vom Leibzoll, den fie zahlen, nod) 
durch die Bedrücfung und Verböhnung aller Ark, die fie von chriftlihen Gemüfern erdulden mußten, fi) abhalten 
ließen, zahlreich fic) einzuftellen, und an allen E£en unfer midrigem Gefchnafter und Gefchrei ihrem Berverbe nachzugehen. 

Aber es gab nody andere alfteftamentarifche Geftalfen außer diefen, deren würdigerer Anblid dazu mit beitrug, 
den öffentlichen Leben in den Öfraßen eine infereffante Mannigfaltigkeit der verfchiedenften Erfcheinungen zıı ge: 
währen. Reiche ifraelitifche Kaufleute aus Warfcyau, Krakau, Pofen und anderen bedeutenden polnifchen GSfädfen in 
ihrer ftattlidyen Nationaltrachk, die Gefchäfte halber in Danzig fid) einfanden; hochgewachfene Männer mit fdymarzen, 
bligenden Augen und echf orienfalifchen Zügen, bimmelteit verfchieden von jenem verlumpten Gefindel. Der 
moblgepflegfe, fief über die Bruft fic) ausbreitende, oft fchneemweiße Bart, die hohe dunkle Zobelmüße, der male: 
rifche Salten bildende fhmarze Talar verlieh ihnen eine auffallende Ähnlichkeit mit den gelungenften Propheten: 
und Upoftelgejtalfen bildender Kunft. 

Auch ihre Srauen begleifefen fie zumeilen; die Trachf derfelben nahm ficy freilid) efrvag baroder aus und 
machte einen fehr frendarfigen Eindrucd; Röde von fehmwerem, großblumigem Geidenbrofat, ein bis an die Knie 
reichender, unten mit Zobel befeßter Leibrod von ähnlichem Stoff und eine goldene Haube. Über der Stirn frugen 
fie ein ziemlicy breifes Bandeau, aus mehreren Reihen echfer, großer, aber meiftens fchiefer, fogenannfer mıon= 
ftröfer Perlen, das aud) nichf ein Härchen fichfbar werden ließ. Eine Menge fehrverer, altmodifcher goldener Ketten 
und Schmud aus allen Arfen von Edelfteinen vollendeten den Puß einer jolcyen Lochfer Zions, der aber den 
brünetfen, fhmwarzäugigen Befichfern gar nicyf übel ftand, folange fie jung mareıı. 

Es berrjchfe in meiner, zur Iutherifchen Konfeffion fich befennenden Vaterftadt völlige Glaubengfreibeif. Die 
aus Holland abftammenden, meiftens fehr wohlhabenden Mennoniten, welche in feine und grobe fich einteilten, hatten 
ihre Bethäufer, unftudierfe Bürger ihres Glaubens, meiftens Handwerker oder Krämer, vermalfefen in denfelben 
das Predigeramf und erbaufen Sonntags ihre Glaubensbrüder durch oft rechf herzliche Reden. Auch durften fie 
ihre Kinder fo fpäf faufen laffen, als es ihnen beliebte, id) felbft habe einmal der Laufe einer fechzehnjährigen 
Steundin bon mir beigermohnt. 

Die Katholiken haften ihre Mönche: und Nonnenklöfter fo ungeftört, als lebten fie miffen in einem fatho: 
lifchen Lande, nur auf Ehrenftellen mußfen fie, fo wie jeder andere, der nichf zu Luthers Lehre fich bekannte, Ber: 
zichf leiften; nich einmal Nachfwädyfer konnten fie werden. 

Und doch übfe der Papft über unfere lutberijche freie Stadt eine althergebradyfe, aber dennody in unjerer 
Zeit unbegreiflidye Öemalf. Tlicht genug, daß in zu nahem Bermandffchhaftsgrade ftehende Proteftanten den zu 
ihrer Verbeirafung nöfigen Dispens vom Päpjtliyen Stuhl zu erbalfen fuchen mußfen; in der Mliffe der Stadt 
lebte unter dem Zitel Dffizial eine Art von luntius des Papijtes, der ebenfoguf als der berühmfe Huffchmied 
bon Örefna:Ören, ohne elferlidhe Einwilligung und ohne vorhergegangenes öffentliches Aufgebot über profeftanfifche 
wie tatholifche Liebespaare in der an jeine Wohnung anftoßenden Eöniglichen Kapelle den Firchlichen Gegen aus: 
fprach; das von ihm gefnüpffe Cheband war feft und hielt feft, und gegen die Gültigkeit desfelben galt feine Einrendung. 

Meine lufter erzählte von einer ihrer ugendgefpielisinen, die zu großer Berrmunderung ihrer Samilie an 
einem GSamsfagabend mif einer neugeivafchenen leinenen Schürze erfchien;, an einem Samsfage obendrein fpäfabendg, 
es mar unerhörf! Das Mädchen wollte nidyf geftehen, was es dazu bewogen; am folgenden Nlorgen aber Flärfe 
alles von felbft fie) auf. Die neugewafchene Schürze hafte fie umgefan, um fidy mif ihrem Serzliebften bei dem 
nur tmenige Häujer entfernt twohnenden Dffizial in aller Gefchwindigkeit frauen zu lajfen. 

Die moralijdye Nußammendung diefer Bejdhichte erfolgte in der weitläufigen Auseinanderfeßung des tenigen 
Gegens, der auf Diefer, fpäferhin fehr unglüdlichen Ehe geruhf habe; ich hörfe faum darauf, ich überlegte in 
meinen zehnjährigen Kopfe, mie es möglich fei, lieber in einer mweißleinenen Schürze als in einem prächfigen Brauf: 
Heide von großblumigern Ceidenftoffe, wie das nody immer vielbemunderfe meiner Mluffer war, Hochzeit zu mad)en. 

Übrigens blieb diefes Borredyt des Dffizials bis zur endlichen Befißnehmung von Danzig in voller Kraft, 
und ich babe nody einige Bermeife davon erlebt, die in fehr achtbaren Zamilien viel Herzeleid anrichfefen. 
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Den Dffizial babe ich nie gefehen, mwüßfe audy niemand, der perfönlicy mit ihm befannf gemejen wäre; 
überhaupf lag in feiner ganzen Erijtenz etwas Unheimlicyes, Scheueinflößendes, das er felbft vielleicht fühlte md 
deshalb in ftiler YJurücdigezogenbeit lebfe. Die Eafholifchen Priefter zeigten fich indeffen in ihrer Drdengtracht überall. 
Auc, unfere wohlehrrpürdigen Herren ließen fidy ebenfalls außerhalb ihrer Käufer nie anders als in vollem Drnafe 
erbliden, vor welchem jedermann den Huf fhon von meiten 309; in der lodenreichen, großen Perürfe, dem langen 
reifen Prieftergemande und mit dem Bäffchen unfer dem Sinn. 

Weif malerifcher nahmen die barfüßigen Sranzisfaner und Kapuziner in ihren mit einem G©fricd umgürfefen 
braunen Kuffen und der fief in das Gefidye gezogenen Kapuze ficy aus, denen ınan häufig begegnete; felfener 
liegen die meißgefleidefen Dominikaner außerhalb ihres Klofters fich fehen, am häufigften aber die barmberzigen 
Brüder in ihrer ganz fchwarzen Drdenstradht. 

Am erften Seiertage der hohen Sefte ftellten vegelmäßig drei derfelben, demüfig fich) verneigend, in unjerem 
Gpeifezimmer fich ein, two mir eben zum Mlitfageffen verfammelt waren. Gie brachten auf einem feltffam geformten 
filbernen Zeller einige Blätter farbiger Dblafen mit dem darauf eingedrüdten Bilde des Gefreuzigfen und eine 
Dofe mit Kräuferfabaf, den fie in ihrem Klofter bereifeten und zum Beften der Armen verfauften. 

Mein VBafer ftand vom Life auf und ging ihnen einige Schritt enfgegen, mir Kinder erhielten jedes eine 
Dblafe, er aber nahm eine Prife aus der Dofe und legte Geld auf den Teller; die Priefter verneigfen fidy abermals 
und gingen fihrveigend, tie fie gefommen waren, zur Zür hinaus. 

Die ganze Verhandlung, bei weldyer nie ein Work gefprochen murde, machte immer, wahrfcheinlidy eben: 
deshalb, einen eigenen feierlichen und zugleidy mehmüfigen Eindruck auf mich, und mir wurde efrmas meinerlich zu: 
mufe. ch wußte, daß diefe Öeiftlidyen unfer eigenen großen Enfbehrungen alle armen Kranken, mes Glaubens fie 
auch fein mochfen, fogar uden, in ihrem Klofter aufnahmen und jorgfältig pflegten. Adam (unfer Diener), der felbft 
ein Katholif und in einer fchweren Krankheit von den frommen Vätern geheilt worden war, erzählte jedesmal dapoıı, 
wenn fie ihrer Befud) bei ung abgelegt hatten. 

Sn ihrer nicht prunfenden, aber foliden, ihrem Klima angemeffenen Tationaltradyt fah man nod) während 
der erften fieben bis acht Jahre meines Yebens viel rufjifche Kaufleute alljährlich) nach Danzig riederfehren, und 
ihre fremdarfige Erfcheinung war überall willfonmen; fie und ihre von Kleinen goffigen Pferden gezogenen, von lang: 
bärtigen \srvoftfchiks regierten Kibiffen; befonders aber die Ladung der legferen, die großen Gäde voll filberner Rubel, 
mif denen alles bar bezahlt wurde, weil damals die Ruffen mit Wechfelzahlungen noch nicht umzugehen verftanden. 

Nhre Kleidung, im Gegenfatz zu der. weit brillanferen der Polen, mar fehr einfach, ein dem Dberförper fich 
enganfchliegender fuchener Rod mit ziemlid,) weiten Ürmeln von unenffchiedenen, nichf zu dunklen Sarben, über 
den Hüften mif einer breifen Schärpe von feinem perfifchen Stoff einige Male umrmunden. Der unfere Leil diefer 
Kleidung glich einem bis über das Knie gehenden, fehr weiten, oben in dichfe Kalten gelegten Weiberrod‘;, dazu 
mäßig Furz gefchnittenes fchrwarzes Haar und ein von einem Dhr bis zum anderen reichender, Kinn und Bruft 
ganz überdedender Bart, der fehr fauber gehalten, zureilen fogar Eünftlicy gefräufelf wurde. 

Dft verfammelte mein Bater eine große Gefellfchaft diefer bärfigen Männer an feinem Zifdy, lauter gufe $reunde, 
mif denen er feif vielen ahren bedeufende Gefchäffe machte. Die Anordnung eines folchen Gaftınahls verurfachte 
meiner Muffer und ihrem ®ebeimen Kabineffsrate Adam zwar einige Mühe, befonders wenn während der endlofen 
tuffifcyen Sajtenzeit alles mit DI bereitet werden mußfe; dafür fand fie aber aud) gemöhnlidy in irgendeinem 
Winkel ihres Zimmers einen DBorraf edyfen Kararvanentee verftect, wie ibn felbft der Kaifer von Rußlaud nicht 
beffer £rinft, und der für Geld nichf zu erlangen mar. 

Anfangs fürdhfefe id) mid) zwar vor den langen Bärfen, aber diefe Männer waren freundlidy froß ihrem 
grimmigen Ausfehen; fie haffen die Kinder gern, das madyte mir twieder Mut. Der ärmffe, abfchredend häglichfte 
unfer ihnen mar mir der liebfte, ein fchrvarzer, zoffiger ruffifcher Knecht, Andrufchky geheißen, der jährlid) mit feinem 
Herrn unfer Haus befuchfe und im denijelben fo befannft mar wie unfere große Zyperfaße, eine Art von zipilijterfemn 
Bär. Ofundenlang galoppierfe er höchyft gufmüfig auf allen vieren den Hausflur auf und ab, wenn es ung ein= 
fiel, ung auf feinen breiten Rüden zu feßen; aud) brachfe er ung fchöne Gefchenfe mit, fteinharfe, ruffifche Pfeffer: 
fuchen und Eleine fremde, faft nie gefehene Nüffe, die vorfrefflich gervefen mären, wenn ınan fie häffe aufmadyen 
fönnen. Das alles freute ung aber doch, wie alles, woraus Kinder herausempfinden, daß man fie lieb baf und 
auc) abimefend ihrer gedenkf. lleine befondere Gunft aber ermarb Andrufchkiy fi) dadurch, daf er mir einmal ein 
rpunderfihönes Hermelin mitbrachfe, fo Fünjtlidy ausgeftopft, daß jedes zoologifche Kabineff ihm gern ein Pläßchen 
eingeräumf bäfte. 

ch ann es mir nichf verfagen, zu Ehren feines Gedädhtniffes ein paar Anekdoten von dem ehrlichen Ruffen 
bier aufzubervahren, von denen die erfte felbft Yoricks sentimental journey nichf unmürdig tmäre. 
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Andrufchky Fauffe eines Morgens vor unferer Tür einem Sfraßenjungen einen großen Käfig mit Bögeln 
aller Art ab, wie fie zur Srühlingszeit damals häufig feilgebofen wurden; es waren ihrer wohl mehr als zwanzig 
in dem Släfig, der Kauf fdyien Andrufchlys Barfchaft faft zu erfchöpfen. 

Er zahlte indeffen ohne Zaudern, öffnete den Kafıg, jauchzte lauf auf, als die befreiten Öefangenen fid) fürs 
erfte auf den Kaftanienbaum vor unferem Beifthlag festen, fidy luftig fehüffelfen und dann über alle Häufer weg 
in die weite Welt flogen. Den leeren Käfig warf er einftrveilen dem Verkäufer an den Kopf, hielt eine kurze, aber 
eindringliche Rede an denfelben und ging gang pafhetifch weiter. Unfere neben ihm ftehende Kafcye überfegfe die 
Rede feinem verblüfften Zuhörer auf der Gtelle, denn Ruffen und Polen verftehen einander ungefähr mie Porfugiefen 
und Spanier: „Öotf der Herr {hilf die Meinen Vögel in den Wald, damit fie die Reifenden auf ihren faueren 
Wegen durd) ihren lieblichen ©efang erquiden follen”; hatte Andrufcyty gefagf; „und“, fehte er hinzu, „reffe ich 
daher dic) Salgenftric® noch einmal mit einer folden Ladung, fo bredye ich dir nich nur deinen Käfig in faufend Stüde, 
fondern bediene dicy auch dermaßen mif meinem Kanıfchu, daß du noch) nad) hundert Fahren daran denken follft.” 

Ein andermal hielt Andrufchfys Kibitfe vor unferer Zür; er felbft frug einen Teil feiner Ladung ins Haus, 
in der Yroifchenzeif feheufe das Pferd und ging in Pfeilesfchnelle durdy. Andrufchey hörte das Raffeln der 
Räder, er flürzfe hinaus, von Pferd und Wagen mar nichts mehr zu hören noch) zu fehen. Da fand der Arme 
und zig verzieifelnd fich die Haare aus dem Kopfe. Das leichte Sahrzeug mußfe umftürzen, der Sad herausfallen, 
zerreißen, die Rubel ficy verftreuen, nichts war gemwiffer, mas fonnfe er anfangen, wohin fi) menden? 

‘m nämlichen Augenblide bog das ganz vermilderfe Pferd mit der noc, mohlerhalfenen Kibitfe um eine Ede 
rieder int unfere Straße ein; mit lautem $reudengefchrei ftürzfe Andrufchky dem wütend fehäumenden Tiere ent 
gegen und rarf fidy mit dem Gejichfe platt auf den Boden bin, dichf vor den Hufen, die fchon fidy hoben, um 
Ihn zu germalmen. 

Erfchroden fuhr das Pferd zufammen, bäumfe fidy nochmals hoch auf und ftand dann, ohne feinen Herrn 
auch nur anzuftreifen. Beide haften einander wohl gefannf, das war fichfbar. 

Zu den fremdarfigen Geftalfen, rweldye die bunte Welt, die meine frühe Kindheit umgab, nody bunfer machten, 
muß ich auch die Dienerfchaft der vornehmen polnifchen Gamilien zählen, meldye damals einen bedeutenden Teil des 
Sahres in Danzig refidierten; in grellen Sarben phantaftifdy aufgepußfe Neger, fogar audy ncth ein paar miß: 
geftalfefe unförmige Zwerge in £ürfifcher Kleidung, und als Öegenftüc zu diefen in enganfchliegenden Yaden, über 
und über gelbgekleidefe riefengroße Heiducken. 

Sogar bis auf die Schuhe meißgelleidete Läufer, hochmehende Straußenfedern auf der Müsße, frugen mit 
ängftlich euchender Bruft im angeftrengteften Laufe ein zierliches Fleines Stäbchen vor der unbarmherzig frhnell hinter 
ihnen drein laufenden Equipage ihrer übermütigen ©ebiefer ber; eine Barbarei jener Zeif, die jegt goftlob außer 
Gebrauch gefommen zu fein fcheint, und über deren Aublid Jamefon jedesmal in heftigen Zorn gerief. 

Aber aucd) unfer den in Danzig einheimifchen Bewohnern der Stadf mar damals nod) nicht jener urus 
borherrjchend geworden, der jegt alle dem Auge gleichftell. Auf die aus einer früheren Zeif ftammenden Kleider: 
ordnung turde zrivar nidye mehr nad, aller Strenge des Öefeges gehalten; nur bei feierlichen Gelegenheiten, bei 
Begräbniffen, Hodyzeiten, Zaufen murde fie beim Mittelftande noch in Anregung gebracdyf. Bei der hochzeitlichen 
Zafel der reichften und angefehenften Sandrverkermeifter erfcheint unfehlbar im größfen Galaanzuge, den Degen 
an der Geife, ein dazıı angeftellter Rafsdiener, um nadyzuzählen, ob die Anzahl der Gäfte die erlaubte überfchreite, 
und zu fehen, ob die Brauf edhfe Perlen, Survelen und anderen, gerade an ihrem Ehrenfage ihr verbotenen Schmud 
frage. Eine für eine freie Republif, freilic) fehr ariftofratifch jcheinende Einrichfnung, über die aber, foviel ich rei, 
kein Hauspafer fich jemals beflagt haf. 

Mehr als Gefeß hielt indeffen die Zurcht, bei ihresgleichen lächerlich) zu terden, die ehrfamen Bürger nebft 
ihren Srauen fon von felbjt in befcheidenen Grenzen; es fiel keiner ein, weder die Reifröde, Pofchen, reic; gar: 
nierfen Gchleppkleider nod) den furmhohen, überladenen Kopfpuß der vornehmen Damen fidy) anzueignen; wozu 
aber aud) die Unbequemlichkeit der damaligen, unfer Ludwig dem Sünfzehnfen bis zum unbegreiflidhften Unfinn 
gefteigerfen Moden nidyt wenig beitragen mochte. 

Auc, fonnte man damals die Dienftinädchen in der Enappen zierlichen Zrachf ihres Standes, in der fie tmeit 
beffer fid) ausnahmen als in den mübhfeligen Berfuchen der heufigen Generation, fi) in Damen zu frapeftieren, 
nod) nicht mit ihren @ebieterinnen berrvechfeln. Die vor kurzem eingefretene große Revolution im Reiche der Mode, 
rpeldye die weiten baufcyigen Urmel in Enappe, enge verrvandelfe, und die jeßf, fünfzig jahre fpäter, die zarten 
Gemüter ihrer Enkelinnen fo forgenvoll bervegf, wäre gewiß unbemerff an jenen vorbeigegangen. 


Tad) diefer Schilderung von Danzigs Leben zu Chodomieckis Zeit geben wir nun dem Künftler felbft das Wort. 
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Das Tagebuch 


1773 


1. Juni. Wollte beim Kommanbanten einen Reifepaß 
bolen, er ift nicht in Berlin. Zum Ötatthalter gefchict. 
Bar dorf, er mar aber nicht zu Haus. War nochmals 
dorf, er wies mich an Phillipi, der fandfe mic, nad) 
Beilegung einiger Mleinungsverfchiedenheifen, die durch 
die Ausfprache meines TTameng verurfachf maren, zum 
Stadffchreiber Schlidyt, der mid) auf morgen wieder zu 
fid) beftellte, da er Fein Stempelformular zur Hand bafte. 

2. uni. Purgierf, meinen Reifepaß geholf. Ionf. 
Shlihf fagfe mir, die Danziger Affäre fei beendet 
(erfte Teilung Polens), fie bervahrten die Sreiheif ihres 
Zeils und der König erhielte in Ausfaufch dafür zei 
Wonmodfchaften. Monf. Hovelas baf mir verfichert, 
daß ich in längftens 10 bis ı2 Tagen in Danzig fein 
rpürde. 

3. uni. Reifte um 7 Uhr von Berlin ab, nachdem 
ih mid) von meinem Bruder verabfchiedet haffe; die 
Anmeifung von Goßfomffy habe icy ihm gegeben. Dem 
Lehmann zahlte icy die Wohnungsmiete. Die Schlüffel 
fliegen nicht überall. 

Mittags in Werneuchen angefommen, fran? Kaffee 
und füfferfe 1'/, Nleße Hafer und ein wenig Heu. 

Um 3 ihr von bier abgereift, um 5 Uhr in Zeimberg an: 
gefommen, ?/, Stunde Aufenthalt, um 7'/, Uhr im Bad 
(Steienmalde) angefommen. Begab mid) zum nfpektor, 
er tpird morgen fchreiben. 

Um 8 Uhr Ankunft in Steienwalde (Gfadf), mit 
Monf. und Mad. Sordan gefprochen. TTebenan beim 
Apotheker gervohnf. Suppe und Bufferbrof mit Käfe 
zum Abendeffen. Gegen Mittag, hauptfädylidy aber 
abends haft es efrmas geregnef. lan berechnete mir 
4 Maß Hafer, während das Pferd twahrfcheinlid nur 
2!/, Maß gefreffen bat. 

4. Suni. Um 5'/, Ubr gefrübftüct und nach Königs: 
berg (Neumaı) abgereift. Über die Dder gejet. Das 
Pferd fürchtefe fi) vor der Sähre; als diefe anfam, flieg 
ich ab und betraf fie zu Sußg. ‘in Steienmalde hatte ich 
ihm vor der Abreife Brof gegeben. Es bafte fid) nidyf 
gelegt. Beim Berlaffen der Fähre traf ich einen Poftil: 
lion, der zu Pferd nad) Königsberg zurüdkehrfe, aber 
wir blieben nicht lange beifammen. Er fehmaßfe und 
hielt fich bei jedem auf, der ung begegnefe. ch riff,arı 
der Dder entlang durch drei Dörfer, fchlug dann wieder 
die Straße ein. Um 11 Uhr in Königsberg angeformmen, 
das find gufe vier Meilen. ch trank Kaffee, ließ dem 
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Pferd eine Mege Hafer geben und ein großes Gtüd 
Brof mit einer Slafche Bier. TYd) fattelte es ab, aber 
es legfe fich nicht nieder. Königsberg ift eine ziemlich 
große, hübfche Stadf, mif mehreren alfen Kirchen und 
ebenfoldyen Stadtforen. Ein Bataillon von Mühlen: 
dorf liegt hier. LIm 3'/, Übr abgereift, kam durdy mehrere 
Dörfer und um 7 Uhr nady Bahn. Dies ift gegen die 
porbergehende eine fehr unbedeufende Stadf. “m nächften 
Dorfe namens Rohrdorf, eine halbe Meile von Bahn 
rollte ich bleiben, fam um 8 Uhr zu braven Leuten. 
Zum Abendeffen Rühreier. Das Pferd hat 2'/, Maß 
Hafer gefrejfen und zwei GSfüd Brot mit einer Slafche 
Bier. &s fchien mir, als hätte es fich gelegt, eg fommt 
mir fo vor, als fei es abgemagerf und habe Kopfteißen, 
beftändig fchnauff es und aus den Nüftern läuft ihm 
Seuchfigkeit. 

5. uni. Um 5 UÜbr abgereift und um 8!/, Uhr nad) 
Poriß gefommen, Kaffee gefrunfen und ein Maß Hafer 
gefüttert, die es nicht auffraß. Tych habe es befchlagen 
lafjen, meil fic) der Huf am Rande abbläfterfe. Ein alter 
Dffizier des Regiments Müblendorf frug mid), rvag id) 
für das Pferd bezahlt hätte. ch fagfe acht Louis. Er 
meinte, id) fei befrogen tmorden, es fei ein Ausfchußpferd 
driffen Ranges vom Garde du corps, aber es fei ein 
rpabrer Zarfar, fehr rmohl geeignef und ftarf genug, mid) 
bis nah Polen zu fragen. $n wieviel Meilen am Tag? 
Antwort fechs bis fieben. Das Pferd fönnte f. 3. fedyzig 
Louis gefoftet haben, wegen feines Kopfes, feiner Größe 
und feiner (Sarbe, aber jeßt fei es nicyf mehr als vier 
Louis werf. Er habe eines, das mir zufagen würde, es 
märe aber in Öfargard. 

Der Öeneral Belling und feine Lochfer übernacdhteten 
in Poriß. Gie famen vorüber als id, mein Pferd be: 
f&hiagen ließ, id) begrüßfe fie. Ilm 10%/, Uhrnad) Stargard 
abgereift und um 3 Uhr angefommen, ein Stüd unter: 
rmegs zu Fuß gegangen. Das Dferd gerpöhnt fic) einen 
guten Schrift an, doch mill es nicht mehr traben. Die 
neuen Eifen machen feinen Bang ficherer. 

5. uni. Ötargard ift eine der fchönften Gfädfe, die 
ich bis jeßt pafjierfe. Es hat fchöone Straßen, fchöne 
Kirchen und einen fhönen Markt. In der Lmgegend 
fonnfe man bübfche Sachen zeichnen. Hier halten die 
Stanzofen ihren Gotfesdienft in. einer lutberifchen Kirche. 
ch) frank Kaffee, fütterte ein Maß Hafer und ein Stüd 
Brof, meldes es nichf auffraß. Der König mar am 
Morgen nad) Polen abgereift. Um 5'/, Übr meiferges 
titten und im gufea Gchritt um 8%/, Uhr in Maffom, 
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in Berlin als Mieter wohnte, lag in der Brüderstraße, Hausnummer 7. Die dargestellten Angehörigen des Künstlers sind 
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Chodowiecki unterhält sich auf dem Wege nach Werneuchen mit einem Reitknecht, der Pferde nach Freienwalde a.O. bringt. — 
Am Morgen des 4. Juni überquert Chodowiecki die Oder, im Hintergrund der Fährenkrug bei Freienwalde a.O. 
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Chodowiecki läßt am 5. Juni in Pyritz sein Pferd beschlagen. Ein der Schmiede gegenüber wohnender Offizier kommt herüber und 


tadelt das Pferd, um ihn zu einem Tausch zu überreden. General Belling, ein berühmter preußischer Reitergeneral, fährt durch die 


Stadt. 
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Chodowiecki hat sich neben einen anderen Reisenden auf die Streu gelegt, sein Felleisen unter dem Haupte. Kaum eingeschlafen, 
treten zwei Herren des Regiments Billerbeck in Begleitung von Musikanten ein und tanzen eine Menuett. — In der Meinung, auf 
dem Rasen neben der Landstraße einen besseren Weg zu haben, gerät Chodowiecki zwischen Naugard und Plathe in einen tiefen 
Sumpf. 


einer Eleinen, fehr häßlichen Stadt angetommen. Hier 
lag das Regiment Billerbe? (auch Stargard war Gar: 
nifon), rvelches fich jo fehledhf präfentierf haben fol, daß 
der König den General verabfdhiedefe. Rübhreier zu Abend 
gegeffen, das Pfeid erhielt abends zwei Maß Hafer, 
bon dem die Hälfte für die Nacht blieb. Als ich zu Bett 
gegangen mar, fam ein Öfeuerinfpeffor namens Lihde, 
ein Bruder des Konfuls in Berlin mit einem Chirurgen 
Maper und zwei Nlufilanten, die Einlaß forderten. 
Wo ich fihlief machten fie Mufit, fanzfen und fangen, 
und fchmagfen allerlei Nichfigfeifen. ch ftellte mid) 
fdylafend. Gie frugen mer ich märe. Antiworf: von Berlin 
und ginge nad) Danzig. Ermiderung: die Berliner feien 
gufe Leute, wenn fie Branntiwein gefrunfen häffen. Dann 
gingen fie weg. Die Wirfin befragf, mer fie wären und 
ihr VBorftellungen gemadjt, daß fie Leufe folcher Arf und 
zu folcyer Stunde einließe.... Gie entfchuldigte fid) damit, 
daß fie Witte fei und man bei ihr mad)e, wag man 
molle, 

6. uni. Um 3 UÜbr aufgeftanden, dem Pferd einein: 
balb Maß Hafer gefüffert, den es faft auffraß, Kaffee 
gefrunfen. Das Pferd batfe ficy ungefähr eine halbe 
Stunde gelegt. Um 51/, Uhr nach Naugard abgereift, 
um 120%), Uhr angefommen. Eine halbe Meile zu Pferd 
von dorf der Pojt von Daızig begegnef. 

In Naugard Farm gerade dag Regiment von Biller: 
bed an. Um ı1'/), Ubr in Plathe eingetroffen. ITacd) 
Berlin und Danzig gefchrieben und beide Briefe zur Poft 
gefragen. Die Poftkuffche nach Berlin follte abends durd): 
fommen, die nacy Danzig war bereits forf und fommt 
erjt Mitttoody wieder. TSch behielt den Brief. °/, Meilen 
binfer Plathe geriet ich mit dem Pferde in einen Sumpf. 
Anfangs verfan? es vorn, ich mollfe es emporziehen, 
aber es haffe feine Kraff mehr. Es ftürzfe, ich verfuchte 
mich von meinem Illantel zu befreien und abzufteigen, 
es erhob fich mieder und verfanf von neuem, id) ver: 
fuchfe es anzufpornen, tpollfe abermals abffeigen, da er: 
bob es fich und begann nun mif voller Kraft zu arbeiten, 
um fic) zu befreien. “jd) flieg ab, enfdedte aber ein neues 
Hindernis. YWBohl ftand id, auf feftem Grund, tar aber 
rings von Gumpf umgeben. Tjch faftefe ringe umber 
ınif dem Öfod und fand Öfellen, mo ich wohl zu Suß 
hätte durchEomnien Eönnen, wie aber zu Pferd? Da mo 
id, eingefunfen mar, tar es nod) am beften, alfo ent: 
fchloß ich mid), nahm das Pferd am Zügel und ging 
voran. ch redete ihm zu und eg folgfe mir leichf ohne 
einzufinken. Illeine eigene Schwere haffe es zum Ber: 
finfen gebradyf. Tin der Gfadf war idy nichf, fie ift ein 
erbärmlidyes ITeft, aber die UImgegend ift fchön. 

Hier ift eine Müble, in deren Nähe das WBaffer, das 
fie freibf, an mehr denn hundert Stellen über Geftein 
berabfällf, meldyes einen reigenden Anbli@ von enfzüf: 
tender Mlannigfaltigkeit germähtf. Große Bäume, die 
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faft im Waffer ftehen, umrahmen das Ganze, das Laub: 
rmerE ift wundervoll. Hier in der Ötadt find zwei Schlöffer. 
Das eine gehörf einem Herrn von Often; es ift ein großes 
dreiftöcfiges Haus ohne irgendrelchen ardhitektonifchen 
Shmud und liegt gang von Gärten umgeben auf einer 
bon einem Bach umfloffenen Anhöhe. Das andere ift 
berlaffen und verfällt gänzlic) dem Ruin, doch ift es im 
Gtile der alten Schlöffer und mit mehr Gefdymad gebaut. 
Auch dies liegt auf einer von Waffer umfloffenen Er: 
bebung. Man tritt über eine Brüde in den Vorhof ein. 
Hier fiehbf man das Gebäude, welches einen borfprin: 
genden vieredigen Zurm bat, an deffen Zuße man in fiefe, 
geroölbte Steller gelangt. Auch die Zimmer im Erdgefhoß 
und im erften Gfod find gemölbf. Als ich durchs Senffer 
in eines der unferen Zimmer fab, erblickte id) einen Kamin 
von febr Eoftbarer Arbeit. Es ftand ganz voll alte Möbel, 
unfer denen fid) aud) ein Sarg befand. Am Lurm oben 
ijt eine große Sonnenuhr auf riffigen Öfeinplaffen. Die 
Sarbe des Gebäudes ift gelb und weiß, im Öefdyınad des 
verftorbenen Königs. Die Archifeffur haf nichts gofifches 
an fich, zeigt vielmehr den Stil Ochlüters. Tjn das Haus, 
in dem ich in Plathe übernacdhfefe, waren viele beurlaubfe 
Goldafen gekommen, um fic) zu vergnügen. Da fah ich 
fonderbare Phyfiognomien, nichf fchöne, aber gufe. Ein 
junger Mann von angenehmen ußeren mar da, mit 
einem fchönen, regelmäßigen, efiwas braunen Gefichf, mit 
ver Nliene eines Grandfeigneurs, die Geftalf entfprad) 
diefenm. Sch tvar neugierig zu erfahren, ob er aud) Geift 
befäße, dody unferfchied er fich in diefer Beziehung nicht 
bon feinen Stameraden. Wie die anderen, fprad) aucd) 
er pommerfchen Dialekt, doc, fchien er das qufe Eifen 
zu lieben. Ein Kommisbrof hatfe er verkauft und WBeiß: 
Brof dafür eingefaufchf. 

Als es Zeit zum Abendeffen mar, machfe ich meinen 
Gpeifezeffel und beftellfe fedyg gelocdhfe Eier, Brof, Buffer 
und ein großes Ölas Waffer. WBegen der feche Eier machte 
die Stau feine Einmendungen, bradyfe jedody nur fünf, 
bon denen ich, da es Pufeneier waren, nur vier effen 
fonnfe. Gie feßfe mir ausgezeichnefes Schwarzbrof vor. 
Nachdem ich alfo guf gefpeift haffe, glaubfe idy, da es 
Gonntag war, mid) beffer als fonft fraffieren zu müffen, 
faf mir alfo eine ganze Zifrone und mehr Juder als fonft 
ins WBaffer. Tachdem ich meine legte Sorge dem Pferd 
gervidmef baffe, das vier Nlaß Hafer befam, ging id) 
zur Rube. Uber da fah ich, daß meder Klinfen, noch 
Gclöffer an der Lür tmaren. sc) legfe alfo meinen 
Reifejad, meinen grünen Anzug und meinen Degen neben 
mic) ing Betf und ging in Kleidern fchlafen. Sch fehlief 
ein, wurde aber durch ein Geräufch gemwerdf und fah je: 
manden aus meinem Zimmer gehen. Halb im Gcdlaf 
und noch gang benommen von dem Gedanken, ic, fönnfe 
bejtoblen morden fein, glaubte ich einen Dieb zu fehen 
und lief ihm mit großem Gefchrei nad), doc) mar es nur 
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der Wirk, der gelommen war, um nad) dem anderen 
Bett zu fehen, in dem er einen Sremden unferbringen 
wollte. Dag berubigfe mid), und ic) legfe mic) wieder 
bin. Sch weiß nicht, ob ic) in der Eile, mit der ic) aus 
dem Betf gefprungen, die Beine in die Dede ge: 
ridelf, vielleicht gefallen war, aber als idy am andern 
Morgen aufjtand, fühlte ich in derrechten Hüfte Schmerzen, 
tie von einer Dueffchung. Sych beforgfe das Noötigite 
für mein Pferd, ließ mir Kaffee machen, gab ihm ein 
Maß Hafer, den es nicyf auffraß und ein Gtüd Brof 
mif einer Slafche Bier. 

7. Juni. Um z'/, Ubr reifte id; ab und Fam nad) 
4 Meilen mittags an ein Haus, mo die Poftpferde ge: 
mechfel€ wurden. Geftern abend in Plathbe fam ein 
Stangofe namens Chaudais in den Gafthof mit einer 
jungen Dame, namens Michel. Gie fahen mie Bagas 
bunden aus und fuhren in einer Urt Suhrmannsimagen, 
der nur Raum für zwei Perfonen bafte. Er murde 
bon zei fiarfen Brabanfer Sengften gezogen, der 
Kuffcher mar ein junger Srangofe.. Gie famen von 
Berlin und reiften nad, Königsberg. Mir ift als hätte 
ich diefen Mann in Berlin fehon gefehben. Der Haus: 
Enechf fagfe mir gleicy, idy mürde für den Reft des 
Weges Gefellfhaft haben, da Monf. über Danzig 
reife. Sch bedankte mic, dafür, und es wurde nid)f 
mehr davon gefprocyen. Wir waren ftefs höflicy zu 
einander, tvenn tpir ung frafen. ch reifte vor ihm aus. 
Plathe ab und nady einer Ötunde bolfe er mid) an 
einem Slreuzrveg ein, tabrfcheinlid war er auf einem 
£ürzeren ZBege geflommen. Auf dem meinigen hatte ich 
des öfteren Soldaten in Eleinen Zrupps zu 2, 3, 4, 5,7 
Mann getroffen, die den Gonntag über in Plathe ge: 
refen twaren und nun nad) Köslin gingen. 

Nachdem ich meinem Pferde ein Maß Hafer und 
für g Pf. Brot gegeben haffe, rift ich bei ftarfem Wind 
um ein Übr bon dort meg. 

Sch mar fdyon vor Plafhe durdy Gegenden ge: 
ftommen, die ein fehr odes Ausfehen haften, und deren 
tmenige -Eintpohner und Wobhnftäffen fehr ärmlidy und 
elend erfcdhienen. Jtacydeın id) viefe Gegenden verlaffen 
batfe, Fam idy in eine fcyone, ladyende Landfdyaft. Der 
Sturm umbraufte mid) und murde endlicy von Regen 
begleifef, der andauerfe bis Körlin, einer Eleinen, unbe: 
deufenden Gfadf, die damals ohne Sarnijon war. Das 
Regimenf von Billerbef, von den ein Bataillon und 
eine Kompagnie nocy auf den Mlarfche waren, fan 
von der Revue in Sfargard, mo eg fic) fo fchlech präjen: 
tiert haben fol, daß der König den General verab: 
fchiedefe. Bei meiner Abreije von Plathe hafte ich 
die Abficht bis Köslin zu fommen, aber ter Regen 
veranlaßfe mich in Körlin zu bleiben, dies ift drei Meilen 
bon Köslin entfernt. Als der Regen aufhörfe, machte 
ih mid) um 5°/, Übr wieder auf den Weg, nachdem 
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mein Pferd 3?/, Maß Hafer und Brof gefteffen haffe, 
um noch fo meit als möglidy zu fommen. Aber faum 
mar idy auf freien Selde, alg der Regen fo ffar? rmurde, 
mie ich ähnlich noch feinen erlebt habe. Aid) mein 
Pferd murde unruhig, es drehte fi im Kreife, warf 
fi) erft auf die eine, danıı auf die andere Geife und 
mollfe durchaus zurüd. Eine befonders fhrvarze Wolke 
zog vom Sturm geirieben über unfere Köpfe dahin und 
nahm uns faft alles Licht. cd) mar in meinen 
Mantel gemwidelt, aber icy fühlte leife das Waffer an 
meinem lagen und meinem feib berabriefeln. "Einige 
Goldaten, die ich unfer einem Baum antfraf, bat id), 
mich fefter einzuhüllen und verfuchte dann bald im 
Schritt bald im Trab vorwärts zu fommen. Überall 
traf ich Goldaten, icy riff ein Stüdf Wegs mit ihnen, 
fesfe dann mein Pferd in Trab und verließ fie am 
Rande eines großen IWWBaldes, den ich eine Meile vor 
Köslin pafjieren muffe. Bor mir fah ich zroei Reiter, 
die ich einzuholen verfuchfe, und die ich auch in der Tat 
einholte. Es maren Bauern aus Trepform an der Rega, 
die nad) Danzig gingen, um dort Pferde zu- verkaufen. 
Der jüngere von beiden war ein Mann von ungefähr 
30 Sjabren, etwas beleibf, von honetfer Phyfiognomie 
und fah nicht dumm aus. Er frug einen’fleinen runden 
Huf, einen Rod von graubräunlichem Stoff, einer Art 
Zmilli), Schuhe und Otrümpfe und riff ein Eleines 
Pferd mit einem gufen Gattel und einem geflochtenen 
Saum, das einen gufen Trab ging. Der andere, der 
größer ıımd magerer mar, hatfe ein jefuififcyes Ausfehen, 
tar fchrvarz gekleidet, meniger gefprädyig und refervier« 
fer als fein Gefährfe, der ein offenes Wefen zur Ocyau 
frug. Er riff ein fcehrmarzes Pferd, das aufgezäumt mar 
tie das andere, doc) nidyf fo guf ging. Beide Pferde 
toaren guf genäbhrf, haften gelenfige Beine und dicke Köpfe. 
Wir unterhielten uns miteinander und befdyloffen, den 
ganzen Weg beifammen zu bleiben. Mad) zwei eilen 
famen wir um 8 hr aben?e in Köslin an. Wir befchloffen 
bier zu übernachten, ic) ftellfe mein Pferd in den Stall, 
fie fchicfen die ihrigen auf das nahe gelegene Zeld. Gie 
machen dag immer fo und das ijt eine praffifdye Art des 
Reijens, die wenig Nlühe und wenig Kojten macht. Eine 
Mildfuppe und 6 gefochte Eier gegeffen und mit den 
beiden Bauern und einem fremden Illann auf ©trob 
gefchlafen. 

8. Juni. Aufgeftanden um 3'/, Uhr. Das Pferd lag 
noch, id gab ihm ein Maß Hafer, den es nidyf auf: 
frag. Als ich wieder in den Gtall fam, hafte es fidh 
rpieder gelegf, ich gab ihm nody Brot und riff dann um 
51/, Uhr meg. Gh Fam durch Köslin, meldyes eine 
bübfche Gtadt ift, die einen fdyönen großen Markt baf, 
der mif einer in Ötein gebauenen Öfatue des Königs 
gefhmüdt ift, die auf einem mit Wappen verfehenen 
Godel fteht. Den Brief zum DBater des Barbieıs ge: 
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Gasthof in Plathe. Chodowiecki legt hier am 6. Juni einen halben Rasttag ein. Eine Modehändlerin aus Berlin, die nach Danzig 
zu Markte reist, geht über den Hof, um ihrem Kutscher Befehle zu erteilen. Chodowiecki reinigt seinem Pferde die Hufe vom 
angetrockneten Morast. — Am 7. Juni gerät er zwischen Körlin und Köslin in ein Unwetter, das Pferd scheut. Beurlaubte Soldaten, 
die von der Revue aus Stargard in Pommern kommen, suchen Schutz unter Bäumen. 






Chodowiecki trifft zwischen Körlin und Köslin zwei Bauern aus Treptow an der Rega, die nach Danzig reisen, um Pferde zu kaufen. 
Der eine, ein kleiner, munterer, unterhaltender Mann, der andere verschlossen, mit den Händen in den Taschen reitend. — Die- 
selben Bauern von der Rückseite. 
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Chodowiecki kehrtam 9. Juni in ein Wirtshaus zwischen Luppow und Wutzkow ein. Er gibt seinem Pferd Heu. Der Wirt hat 
krumme Beine. Ein schlesischer Kaufmann, der in einem kleinen einspännigen Wagen nach Königsberg reist, kommt an. — In 
Gesellschaft des Schlesiers reist er weiter und da dieser oft neben seinem Wagen herzugehen pflegt, steigt Chodowiecki auch 
zuweilen, ihm zu Gefallen, ab. 
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Am Abend des 9. Juni Nachtmahl im Wirtshaus zu Wutzkow. Chodowiecki, der Schlesier und sein langer Kutscher 
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Soldatenfrau, d 
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Preußen folgte, reicht ihrem Kinde Suppe, indessen der Wirt Mordgeschichten aus der Umgegend erzählt. 
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Im Poststall zu Donnemerse versucht der Posthalter Chodowiecki zu bereden, sein Pferd gegen den zunächst stehenden Polacken 


zu vertauschen. — Ein Bauernhaus nebst Capelle bei Oliva. 
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Chodowieckı ervlickt hinter Oliva in Gesellschaft des schlesischen Kaufmanns zuerst Langfuhr und Danzig. Er zeigt dem Schlesier 
Danzig und das Dorf, von wo die Straße nach Königsberg abgeht. — Er reitet in der Alle von Langfuhr, an der ersten (preußischen) 
Schildwache vorbei auf das Olivasche Tor zu. Die Lindenallee war damals erst seit sechs Jahren angelegt. Der Wachtposten am 
Ende der Allee ist ein Königlich Preußischer, da Friedrich der Große nach der Teilung Polens (1772) das Territorium der freien 
Reichsstadt Danzig eng umschlossen hielt. Rechts von der Straße erkennt man den massiv aus Stein gebauten Galgen mit einem 
daran hängenden Delinquenten. 
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bradyf, dem Bürger Stolgenberg. Bon hier nad) Zanau, 
einer baßlichen, Beinen Gtadf und dann tmeifer- durch 
Schlarme. 

As wir am Morgen faum aufgeftanden tmaren, 
hbaffe man den Bauern ihre Pferde gebradyt, fie haften 
fie gefatfelt und tmaren aufgebrochen. Ankunft in 
Schlame um 4'/, Uhr. Sch befchloß hier zu übernachten 
und mein Pferd ein tmenig auszuruben, das fehr er: 
müdef war. Öchlame ift eine hübfche Fleine Stadt mit 
einem fchönen Marktplag. cd, frank hier Kaffee, aß eine 
gufe Gpargelfuppe mif einem Gtüd Sleifcy, ein Kalbe» 
ragouf und Pflaumen. ch fehrieb nad Berlin und 
legte mich dann, nadydem idy mein Pferd gefütfert und 
gepußf hatte, fchlafen. Der Wirt, der im Regiment 
Belling gedient hafte, hafte ihm Meerrettich gegeben, 
um ihm Appetit zu machen, jedody ohne Erfolg. Ein 
Bupab genommen. 

9. Juni. Aufgeftanden um 4 Uhr, das Pferd ge 
füttert und um 5'/, Uhr tmeggeritfen nach Gfolpe. 
Schöne, große, fehr bevölferte, Handel treibende Gtadf. 
Gie hat mehrere große Kirchen, die Einwohner find 
netfe Deufe. ch frank Kaffee und ritt um ıı Uhr 
rpeiter. Dem Wirt, einem Kaufmann, gefiel mein Pferd; 
er frug mid) nady dem Preis. ch nannte ihm adıt 
Louis. Er zeigte mir das feinige, ein Kleines littauifcyes 
Pferd, brauner Hengft, gut freffend nnd Eräffig. Er 
(dlug mir einen Zaufch vor und frug, wieviel idy noch 
drauf geben mollte. ch ftellte die gleiche Krage und 
mir gingen auseinander. Hinter Gtolpe fraf ic) nod) 
mehrere Goldafen, ebenfo einen Eleinen offenen Wagen, 
der von einem alten. Mann Euffchiert und von einem 
Eleinen fchrmarzen Pferd gezogen wurde. Nadydem ich 
noc, durd,) mehrere Dörfer gefommen mar, fraf ich in 
Qupomw ein. 

Untertvegs baffe ich in einem Eaffubifchen Dorfe halt 
gemadyf, mo es meder Hafer, nody Korn, nody) Brot 
gab. Tach vielen Bitten bradyfe mir die Frau ein Eleines 
Stüf Brof. Das Elend bier rar groß, dennoch, er: 
bielt ic) .nody ein menig Heu, tmeldyes jedoch nicht 
einmal guf mar. \jn diefem Haufe fraf ich die beiden 


Irepfomer Bauern wieder, doc) reiften fie fchon vor mir 


tieder ab. Der Wirk des Haufes hafte ganz verfrüppelte 
Beine. Als icdy hier teilte, Fam der oben ermähnte 
Mann mit dem Eleinen Wägeldyen nad). Er mar 
mager und viel Eleiner als ich, in einen blauen Pelz: 
mantel und fchmarzge Plüfchrmefte und eben foldhe 
Hofe gekleidet. Auf dem Kopfe trug er eine meiße 
‚Mlüße und darüber ‚einen Reifehuf aus grauem $ilz. 
Er madhte fi) gleidy mit mir befannf und fchlug vor, 
daß ir zufammen reifen follten. Bei der Abreife ver: 
fprad) ich es ihm. fd) mußte 1'/, lege Hafer, die ich 
fhon bezahlt hatte, nochmals zahlen. Abendg famen mir 
in -Wußfom an, wo ipir zur Tadhf blieben. Bir frafen 


bier. einen Meßger aus Pefersburg, der zu Suß reifte und 


den der Gchlefier (telcyer ein aus Kopenhagen gebür: 
figer, in Königsberg anfäffiger Kaufmann tar, der feit 
bier jahren in der Gegend von Bunzlau lebte) ebens 
falls aufgefordert haffe, mit ihm zu reifen. Man erzählte 
bon einem Diebe, der in Lauenburg hatte ftehlen twolien und 
dabei erfappf worden war. Und von einem andern, der 
eine Stau fraf, die einen Keffel trug, der hatfe er den 
Hals abgefchnitten, und ihr den Keffel geraubf. Der 
fchlefifhe Kaufmann, der in Gtolpe Weißbrof und 


unfertvegs einen Lachs gefauft haffe, bof mir von beidem 


an. Wir liegen ung-ein Eierbier Eochen, zu dem ich) von 
meinem Zuder gab. Mein Pferd fraß ganz guf und 
legte fi) dann. Da es am anderen Ilorgen das Brot 
nicht freffen mollte, nahm id) eg mif. Der Kaufmann 
haffe auf feinem Wagen und icy mit dem leßger auf 
Stroh gefchlafen. 

10. Yuni.-Am anderen Morgen ließ idy mir Kaffee 
fochen und um 5 Ubr reiften wir ab. 

Wir Famen durch mehrere faffubifcye Dörfer, von 
denien eins immer elender mar als das andere, wir er: 
tlommen Hügel, fliegen in Täler nieder, und quälten 
uns lange auf fohlehfen Wegen. Gegen ein Ubr 
tamen mir in Donnemörfe an, mo mir in der Herberge 
gar nicyfs porfanden; mir mandfen uns an den Poft: 
meiffer, der Einwände machfe, uns aber jdyließlidy doch 
Hafer gab, eine gufe Bierfuppe, ein Gtüd Ealtes getocdhfes 
Sleifch und ausgezeichnetes Brof aus Langfuhr mit Buffer 
und Elbinger Käfe. Auf dem Wege hierher bot ung eine 
Stau ein gmei- bis dreijähriges Kind zum Öefchenf an, 
das fie gefunden haben wollte. Der Gchlefier verjprad) 
e8 auf feiner- Rüdreife mitzunehmen, um es einem finder« 
Iofen INanne, der fid, ein Kind mwünfchte, zu bringen. 
Der Poftbalter in Donnemörfe hatte einen polnifchen Suche 
von der Größe des meinigen und von gufer Öfafur, 
aber mager, pielleicyf auch älfer als meines. Er behaup: 
fefe, beide würden guf zufammen im Öefdyirr gehen; der 
Poftillon riet mir, mein Pferd feinem Herrn zu verfaufen, 
oder gegen dag feinigezu verfaufchen. Aber ic) fagte ihm, 
mein Pferd fFofte 50 Gulden, er ertpiderfe, feines Fofte 
30 und dag polnifche 7. Nadydem mir um zwei Übr von 
bier abgereift waren, erreichfen tir nach drei gufen Illeilen 
ein nur nod) zwei Meilen von Danzig entferntes Dorf. 
Es mar in der Kafchubei, und da mir feinen Hafer er: 
balten fonnten, mußfen wir vom Pfarrer für ro Gilber: 
grofihen einviertel Scheffel Roggen kaufen, von dem dag 
Pferd faft nichts frag: Den Reft erhielt der Ian, der 
den Gchlefier fuhr, diefer. verfaufte ihn feinem” Herrn und 
einen Zeil des Geldes gab er dem Illeßger. 

11. uni. Abgereift um zLlhr, der Schlefier twar bereits 
borausgeeilf, idy holte ihn in der Nähe von Dliva ein, 
melches ein fehr fhöner Dre ift mif einem Klofter, meh: 
teren Kirchen und vielen Wohnhäufern. Bon bier an bat 
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man ftefs zur rechten Seite Wald und zum Klofter ge: 
borige Landhäufer, zur linfen am SHorizonf das Illeer 
mit vielen Schiffen, vor fich fieht man Langfuhr. Als wir 
bier anfamen, fahen wir am Schylagbaum den preußifchen 
Adler, eine preußifche Schildrwadye und den Lorfchreiber, 
der den Gchlefier ausfragte, ohne ihn zu pifitieren. Nic 
ließ man anftandslos pajjieren. \jch verabfdyiedefe mid) 
bon dem Öchlefier und riff durch) Cangfuhr nad) der Stadt. 
Das gleicdyt einer hübfchen Kleinftadf, wo alles immer 
unferrvegs nad) Danzig ift. cd) fah nody zwei Adler, 
einen an der Öfeuerfaffe und einen an einer Labafver: 
feilungsftelle. Am Ende mar wieder ein Gchlagbaum 
und eine Gchildmad)e. 

Bon bier gelangt man auf eine fehr guf gehaltene, 
mif jungen Bäumen bepflanzfe Allee, die zu beiden Geiten 
Sußfteige hat, die ebenfalls mit Bäumen befegf find, 
in der Mitte ijt der Zahrweg. Am Eingange diefer 
Allee ftieß ich auf eine Danziger Gchildrvadye, die eine 
ziemlich frifte Kigur mad)fe. Rechts auf einer Anhöhe 
erblidt man den Galgen, teiferhin das Eleine rveiße 
Haus, in dem man den Verbrechern den leffen Trant 
reiht. Dann fommt man zum Bifcyofsberg und fdhlieg- 
litt) vorüber am &tronleichnamgftiedhof an das Dlivafche 
Tor. Als der mwachhabende Dffizier nady meiner Perfon, 
meinen efchäften und meiner Wohnung fragfe, jagte 
er, er würde mich befuchen, da er ein Sreund der Illa: 
levei fei. Durchs Hohe Tor eingetrefen, rwandfe ic) mid) 
rechfs nad) dem VBorftädtijchen Graben, mo id) im Gafthof 
„Die Eine Krone” einkehrte. Meinem Pferd ließ id) 
ein Bündel Heu bringen und nachdem ich es abgefattelt 
bafte, erfundigfe ich mich bei eineın Mann der Reiter: 
garde nad) einem Drf, mo id) es in Penfion geben 
fonnfe. Diefer fagfe, er molle es felbjft nehmen, und 
mir einigfen uns auf den Preis von 6 fl. die Woche. 
Danad) madhfe ich ein wenig Zoileffe, fchlief ı !/, Stunde 
und aß dann in einem Keller am Langen Markt zu 
Mittag. Nlan feßfe mir eine Platte Rinderbrafen mit 
Galat vor, id aß noch drei Eleine Burferbrötchen 
und frant ein Glas Bier. Nachdein ich gezahlt hatte, 
machfe idy mid) durch die unkergaffe auf den Weg zu 
meiner Muffer. Ehe ich aus dem Gafthof gegangen 
war, baffe ich ihr durch den KHausfnechf den Brief ge: 
fhicft, den ich in Plathe nich mehr hatte abfchicen 
fönnen, und baffe ihr dabei fagen laffen, ein Kaufmann 
aus Berlin häffe ihn mifgebracdhf. Go Eonntfe ınan, wenn 
ih antam, beinahe ficher fein, daß ich es felbft fei. 
Meine ältere Schmefter empfing mid, zuerft, dann die 
jüngere, zulegf mif großer Zärtlichkeit meine Mutter; 
man fand mich rechf verändert. cd) mußfe nod) ein 
Gtüd Aal effen und etwas frinfen. Ileine Tante, die 
von ihren Schülerinnen Eommend bereinfraf, begrüßte 
ich, ebenfo ihre Gchioefter. Da die Kinder fidy verfan- 
ınelfen, fagfe ich, ich wolle einige Befudhe madyen und 
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berfprac) um 5 Uhr zurüd zu fein. Zuerft ging ich zu 
Monf. van der Smiffen, der noch bei Zifch war. Tych 
gab dem Bedienfen meinen Brief und fagte, ich mürde 
tmiederfommen. im Sunferhof hielt ich mid) einige Zeit 
auf und befrachfefe die Gemälde. Das große Bild 
„Santt Michael die Lafter ausfreibend" im Ötile Laddeo 
Zucchero (es ift von einem gemiffen Toller) zeigt 
große Schönheiten, forohl in Zeichnung mie in Sarbe, 
in fehönem Salfenmwurf und gufer Kompofifion, froß 
alledem aber haf es feinen perfönlichen Stil. Das Bild 
mit dem Drpbeus, das von einen deuffchen Nleifter zu 
fein fcheinf, ijt efmas froden und recht verdorben. Hier 
gibf es auch zıvei fchön gemalfe Kriegerfiguren eines italie- 
nifchen Künftlers, eine Darftellung Eärnpfender römifcher 
Goldaten, aud) fchön Fomponiert, guf gezeichnet und guf 
in Sarbe. Eine Hirfhjagd im Gefhmad von Gnyders, 
aber fein Driginal, ift in flad) erhabener Arbeit, der Kopf 
des Hirjches in halb erhabener Arbeit mif natürlichem 
Gemeih. In derfelben Manier ift aud, „Aftäon, durd) 
Diana in einen Hitfch verwandelt“, die Kiguren in flach 
erhabener Arbeit und der Hintergrund gemalf. Auch der 
große Ehriftoph und einige andere Siguren find im 
gleichen Stil gehalten. Eine farbige Figur Sankt Georg 
ift gang im Öftile Lucas von Yeydens, einige Gemälde 
find im Gtile Albredyt Dürers und Lucas Cranadye. Ein 
Sties, „Lriumpbzug”, in Alabajter und Gold läuft ringe 
um den Raum, darüber find die oben errmähnfen lale: 
reien angebradyt. Aud) zwei fehr alte Siguren der Nluffer 
Gottes, und mehrere Schiffsmodelle finden fid) hier. Der 
große Kachelofen verdient nur feiner Öröße rmegen Bead): 
fung. Die Vorderfeife diefes Baumerfs ift mit GEulp: 
furen, Siguren und plaftifchen Drnamenten gefchmüdt 
und reic) vergoldet. Das Rathaus ijt aud) ganz renopierf 
und reic) Derzierf, es ift ein großes gofifches Bautverf. 
Danad) tar id) nod) bei den Gdhiffen. Sch finde, Mon. 
Lohrmann (der Maler) hat weder polnifche Baurverfe, 
nod) die Polen felbft guf dargeftelli, erftere haben in 
ihrer‘ Urchiteftur, leßtere in ihrer Kleidung viel mehr 
malerifches, als er tmiedergegeben hat. An Gebäuden 
diefer Art gibf es fo viel anziehendes, die Illenfchen aber 
find unfauber und zerlumpt. Audy der große Krahn ift 
nicht dem mirklicyen Eindruck enffpredyend wiedergegeben, 
auch nich die Lrachf der Danziger Damen. Gegen 5 UÜbr 
fah ic) nad) meinem Gepäd in der Krone und ließ es 
zu meiner Muffer bringen. Wir franfen Kaffee und 
fchragten bis 7 Uhr, aßen dann zu Abend und gingen 
fchlafen. 

12. uni. Am andern Morgen ftand idy nad) 6 Uhr 
auf, fehidfe meine Perüden zum Perüdenmader und 
meine Ötiefeln zum Gchuffer, der das braune Oberleder 
abnehmen fol, meil es ganz gerrißen und verdorben ift. 
Sch lieg mich rafieren und blieb den ganzen Lag bei 
meiner Samilie. T$ch zeigfe ihnen meine Mliniafuren und 
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geschnitzte Figur des hl. Christopherus zu erkennen, als Wahrzeichen eines früher berühmten Gasthauses, das in der Langgasse 


Chodowiecki begibt sich durch die Lange Gasse zum Haus seiner Mutter in der He 
gelegen war (später Sparkasse neben dem Rechtstädtischen Rathaus). 
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Chodowieckis Elternhaus in der Heiligengeistgasse. Vor der Türe stehen zwei Bäume, die der Vater Chodowiecki bei der Geburt 
seiner ersten Söhne pflanzte und nach ihren Vornamen Daniel und Gottfried benannte. 
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Ein katholischer Ordensgeistlicher in Danzigs Straßen. — Ratsherr van Waasberghe, Sohn eines Buchhändlers aus Holland, im 
Gespräch mit dem Buchhändler Penarier, 1700 in Halle geboren, erwarb 1763 das Bürgerrecht in Danzig. 


die Röfelporfräts, man zeigte mir das Buch Better 
Goftfrieds, in dem fich mehrere Bläffer von Bloemaert 
befinden. Außer diefen und den Sifcyen enthält es nod) 
viele Eleine Tiere und DBögel. 

13. Suni. Gegen acht UÜbr ging icy mit meinen beiden 
Schrmeftern in die Elifabethkirche, mo mir Paftor de la 
Motte börfen, der über Efaias predigfe: „Sch fehaue 
auf den, dejfen Serz befrübf und ger£nirfcht iff, und 
der ziffert vor meinem Worte.” Er fpricyt mit efmas 
affektierfer Stimme, aber er predigf guf und fein auf 
die Zeitverhältniffe paffendes Gebet war fehr fhön. Auch 
dDiefe Kitche ift gänzlich renopierf, die Emporen find neu 
gebauf und vergoldet. Die Gemeinde mar nur Elein. Wir 
blieben zum Abendmahl. Nacy unfter Rüdkehr blieben 
mir den ganzen Tag beifammen. Auch die Zanten rvaren 
geftommen, mir fchwaßfen bis zum Abend. 

Meine Mutter hätte es gern, wenn einer von uns 
mif feiner Samilie bier wohnen würde, um die biefige 
Erbfchaff zu vermalten, oder wenn man ihr dafür einen 
erwachfenen Sohn berfchicte, aber das haf feine Gchmie: 
tigfeiten, teil formohl mein Bruder fein eigenes Haus hat, 
tie auch ich, und ich außerdem nod) eins zu erben in 
Ausficht babe. Meine Mutter würde rmohl nad) Berlin 
überfiedeln, aber erftens hindert fie der alsdanın nötig 
rerdende Verkauf des Haufes und zweitens die Lante 
Concordia (Witme des Samuel Chodowiecki, geb. Pa: 
lefta). 

14. Suni. Um 6 Ubr aufgeftanden, riady Berlin ge: 
fchrieben, dann Nlonf. de la Motte befuchf, der mid) 
fehr freundlich empfing und mid) bat, ihn wieder zu be- 
fuchen. Waasbergbe, den ich befuchfe, fraf ich nichk zu 
Haus. Tich habe nady meinem Pferd gefehen, es frißt 
nichf rechf und ift nocd) erfchöpft. Der „Reufer” rät 
mir, mid) mi£ 6 Meilen fäglidy zu begnügen, tedyfzeifig 
in der Herberge zu fein und ihm Ruhe zu gönnen. m 
Maule hat es nichfs, rohe es am Steffen hindern Eönnte. 
Es hält fi) aucdy guf auf den Beinen und lahmt nicht. 
An der Börfe war idy, und fah, ob idy Bekannte fräfe, 
fraf aber niemand. 

15. uni. ch fuchfe Herin van Waasberghe auf, 
der mich febr guf empfing und zeigfe ihm meine llini: 
afuren, für die er großes ntereffe baf. Er mill mid) 
zu einem polnifchen Kollegen führen, der eine fchöne 
Gemäldefammlung befigen und ein gufer Kenner fein foll. 
Hier fol Herr WBeffel der befte Maler fein, für Kupfer: 
ftich ift nur Donef da, ein Mennonit, und Deifch, ein 
Augsburger, beide Pfufcher. 

Meine Briefe habe id) zur Poft gebracht und Ntonf. 
Penarie befucdht, einen Coufin des Berliner Penarie. Er 
zeigte mir Herrn Milas Wohnung; es find zwei Brüder, 
fie wohnen in der Heiligen Geiftgaffe, wenn man von 
unferm Haufe fomme rechts, 5 Straßen weiter im Haufe 
der Stau lajorin Lifander. Auch Mlonf. Lohrmanns 


28 Daniel Chodomiecli 


Wohnung in der Hintergaffe gegenüber der franzöfifchen 
Kirche, bei einem Bäder, zeigfe er mir. Befuchte Mlonf. 
Pohrmann, er ift franf und feif länger als einem Jahr 
am ganzen Körper mit Ausfchlag bebaffef, die Bade 
baf er verbunden. Er zeigte mir ein Pajtellporfrät der 
Mad. Therbufch, das fehr gut, aber gefchmeidhelt ift, 
er baf es in einem Rahmen unfer Ölas; aud) zrvei fran: 
zöfifche Köpfe in Paftell hat er, die aber nidyfs faugen 
und eine Porfräfffizze des General Panin, ein Snieftüc, 
das non Eridfen in Petersburg fein foll. Dann zeigfe er mit 
noc) ein Gemälde nach einem Stich von Annibale Garracti, 
„Sbriftus“ darffellend, der von zrvei Göldnern mif Dornen 
gefrönf wird. Er baf dagfelbe noch einmal in Eleinerem 
Sormaf begonnen. Serner haf er gemalt „Amors Er: 
ziehung“” und „Bachyus und Ariadrıe”. Beide fehen aus, 
als feien fie von Amadeus Vanloo; auc, eine Skizze zu 
einem großen Samiliengemälde: ein junger Mann und 
eine reich gefchmücdte junge grau mif einer großen An: 
zahl Kinder; es ift fehlecht Fomponiert. Er fagf, er be: 
diene fi) zum Malen feiner aus Berlin mitgebrachfen 
Gfigzen. Er fagfe mir, er fei zurücd’gefommen, da Young 
folange er fich in Danzig aufhielt, immer bei ihm tvar, 
und nichfs gefan bat, feitdern war er dann frank und 
baf nichts zu fun gehabt. Gein Bruder fol Offizier in 
Polen beim Bruder des Königs fein. 

Hd) befuchte den Beiftlichen Mlonf. Boquet, der mit 
der Lochter eines Engländers Ecoff verheirafet ijt, deffen 
Witwe das „Englifche Haus” leitet; er haf ein Eleines 
Löchferchen. Ich follte bei ihm fpeifen, entfchuldigfe mid) 
aber. 5ch befudyte Monf. Deifch, der an der Peters: 
Eirche wohne. Er hbaf nach den Zeppichen, die jährlic) 
einmal im Sunterbof ausgehängf twerden, wieder zroei 
Schlechte SchabEunftblätfer gemacht. Auch die zo Anfichten 
zeigfe er mir, die er zufamınen mit Lohrmann nach deffen 
Zeichnungen, die recht fchlech£ find, radiert haf. Aud) 
andere Gcyab£unftbläffer nach) Bergmüller, Holger u. a. 
zeigfe er mir, aud) fein von Weifel guf gemalfes und 
ähnliches Porfräf. Ein paar fihledyte eigene Arbeiten 
nad) Dftade zeigte er ncdy und das Porfrät eines llar: 
fhalls von. Polen, von Klein gemalt, das ihm zur Zeit 
des Bombardemenfs zugefommen mar. 

sch zeichnefe meine Muffer; die Goiffure meiner 
Tante, ihren Blid und ihre Lippen änderte ich. Tych ver- 
fprad) einen Bleiftifthalter. 

16. Suni. Aufgeftanden um 6'/, Uhr. Meine Mutter 
gab mir für mich und meinen Bruder zwei Paar fchmarze 
Strümpfe, ich foll fie etwas tragen, damit fie nicyf mehr 
neu ausfähen (megen des Yolls). 

Befuchfe den Sekretär Monf. Weicymann, der in der 
Hohen Öaffe gegenüber dem Bürgermeifter Öroded tpohnt. 
Er war gerade im Begriff ins Rathaus zu geben, ich 
bielt mid) deshalb nicht lange auf. War bei Mlonf. 
Beffel, den ich nicyf anfraf, 
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Dann ging ich in die Kirche der Weißmönche, es find 
Gemälde dorf, aber da gerade Neffe gelefen murde, 
biel ich mich nichf auf. Den Medailleur du Buf zum 
vierten Male, ohne ihn anzufreffen aufgefuchf. 

‚sn ter Gantt:Marien:Kitche gemefen. Hier find viele 
Gemälde in Dürers und Granadhe GSfil. Unter den 
Statuen finden fich bier und da gufe Sachen, fehr na: 
türlicye Köpfe, aber auc) fehr viel Mindermwertiges. ich 
fab bier die fogenannte Kapelle der Krämer, die unfer 
cer Leitung Chriftian Chodomierfis und Mlonf. Parv: 
lorffis renopierf wurde. 

Zeichnete meine Gchtwefter Louife. War mit ihr in 
der Petersficche. Diefe hat eine fehöne Drgel. Dann 
tar ich bei Mlonf. van der Gmiffen. Er baf die Ge- 
mälde des Monf. Bernouin verfauft und wird fie vor 
meiner Abreife bezahlen. Cine Dofis Rhabarber zum 
purgieren genoınmen. 

17. uni. ch zeichriete Schmefter Henrieffe. Nach 
ven Abendeffen will Monf. Lohrmann kommen. Geine 
eine YBange ift ganz entjtellt von Gefchrwüren, außerdem 
ift das ganze Geficht mit Blütchen bededt. Auch an 
ver Ofirn baf er efrmag Eıttftellendes. Er erfannte meine 
Mutter und meine Öchmeftern, id) zeigfe die Bilder meiner 
Sanilie in Berlin und die Mliniafuren. Er bäffe es 
gern gefehen, wenn id) ihn das Porfräf des Königs 
geichenff oder geliehen hätte. 

Befud) des Herrn Paftor Boquef, der mic) zu Nlonf. 
Serdis abholfe, um mir defjen Bilder zu zeigen, dod) mar 
Biefer ausgegangen. War mit ihm bei feiner Gchmieger: 
muffer, der lad. Gcoff,.Wirkin des Englifcyen Haufes, 
um mir vom Zurin diejes Haufes die Ilmgegend anzu: 
fehen. &s ift ein jehöner und veigvoller Blif, man fieht 
IWeichfelmünde und am Horizont die offene Gee. ch 
ran? bier ‚Kaffee mit Mad. Ccoft und ihrer Tochter 
Mad. Boquef, die aud) gefommen war. Dann begab 
ich mich zu Mlonf. Stifchom, der in einem Haus mif 
einem fchönen Laden wohnt, in dem er alle Arten eng: 
lifcher Waren und Möbel verkauft. Er bejigf auch neu 
enfdeckfe, aufgefrifchfe und neu gefirnigfe Gemälde. Er 
bot mir an, mich morgen zu Monf. Koffenburg zu 
führen, um mir dejfen Bilder zu zeigen. 

186. Suni. War bei Nlonf. du But, fraf ibn niche 
zu Haufe, dann bei Monf. Weffel. Das ift ein Alann 
von fechzig Sahren, von 36 bis 39 mar er bei Ntonf. 
Vesne, wo er mit Illonf. Sleim und Nlonf. Salbe bes 
fannt ırar. Der eine Eopierf befjer als der andere. Er 
bat bei Sromern gewohnt und fannfe meinen Onkel und 
meine Zanfe. Einen „Abraham, den faak zum Lode vor: 
bereifend” bejißf er, von dem er glaubt, er jtamme von 
Monf. Dietrich, auch ein Srauenporfrät von Lanleire gehört 
ibn. Eine große allegorifcye Sfigze des varı Zulden bat er, 
jie ftell€ den figurenreichen Zug der Jahreszeiten dar. 
Er felbft malt in Paftell, befigt viele Landfchaften von 
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Noudyeron, von ban Goyen, aud, einen „Neptun und 
Ampbitrite”, viele ‘andere Bilder und Geeftüde des Erag: 
mus Duellinus, desgleichen einen gufen „Kopf“ eines 
jungen Nlannes von Öovaerf Slind. 

Holte Monf. Grifhom ab, um mit ihm zu Monf. 
Rottenburg zu gehen, der aber nicyf zu Haufe war, doch 
Eonnfen wir feine Bilder fehen. Bor allem hat er ein 
fehbr gufes Yagdftüd in feinem Beftibül, im Opeifefaal 
ein foldyes von San Syf und ebenfalls im Gpeifefaal 
zwei tecyf gufe Sachen von Heinrid) Roos, einige van 
Sopyen, Vollert, in feinem SKabinetf ein großes Bild 
bon Bega, einen Eleinen, jehr bübfchen Woutvermann, 
einen Philipp Roos (Rofa di Tivoli), einen Lingelbad), 
viel fehöne Gadyen, aber darunfer audy manches Min: 
deriverfige. Dann mar ich bei INlonf. Öerdis, unter 
deffen Bilder ich jedod, nidyts Bemerfensmwerfes fand, 
außer bier Dresdener Anfichten von Lhiele, von denen 
er glaubf, fie feien von Diefrich; id) fagfe ihm mohl, 
fie feien von Thiele, Eonnte ihrı jedoch nicht überzeugen. 
Geine Stau ift eine Tochfer der verftorbenen lad. 
Kämmerer ımd Gchrpefter der Witwe Claude. Als id) 
Monf. Grifchom das Porträf meines verftorbenen Onkels 
zeigfe, erfannte er es fofort und lad. Gerdis bat mid), 
e8 ihrer Schmefter Mad. Claude zu zeigen, da diefe eine 
Pate des Berftorbenen ift. NMlonf. Gerdis hat fchon 
einmal Bankeroff gemacht, das fuf aber jeder jeßf, man 
kann fragen, nach mem man mill, der Refrain ift ftets: 
er bat fchon einmal Bankeroff gemadhf, e8 greift auf 
fehredliche IWBeife um fit). Der Hochmuf und der Auf: 
mand find auf den höchifen Grad geftiegen. 

Abends erhielt ich Briefe von Berlin vom 8. und 12. 
d.M. mit einem Schreiben eineg Petersburger Kaufmanns, 
namens Henry Öuftand Weber, der zu wiffen münfdht, in 
rweldyer Größe und zu welchem Preife ich ihm die zrvei 
Bilder die „Geburf Chrifti” von Gorreggio und Die 
„Srablegung” Eopieren Eönne? ITlonf. Rode haf mir das 
Schreiben übermittelt. 

19. uni. Befichte Monf. du Buf, den Gohn des Bild: 
bauers du But in Berlin. Er baf das recyf guf gemachte 
WachsporfrätNlonf. und Madame Pesnes, ferner das der 
Kurfürftin von Badyfen, das Pefers des Großen, der 
Kaiferin Elifabetb im Helm (fehr fchöner Kopf), das 
der ehemaligen Kaiferin, Peters III., ferner das des 
Rates Groded, eines Prinzen Mar von Bayern, das 
feiner Gattin, das der Kaiferin Katharina II., alles in 
farbigem Wachs. Tjn derfelben Art ijt auch eine lufter 
Gottes mit dem Sefusfind, eine ftehende Figur, dod, find 
die Köpfe der Maria und des Kindes befcyädigf. Das 
ift eine fehr hbübfche Arbeit, die Mutter hat den fchönften 
Kopf der Welt, es ift mie ein Raffael. Die Färbung ift 
fo zart, fo gemäßigt. Die Hände find ziernlich) guf ge: 
madhf, das Gewand recht gefällig, das Kind ijt von 
großer Schönheit und hinreißendem eficht. Es hat eine 
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Chodowiecki Tanten Justine und Concordia Ayrer, zwei unvermählte Schwestern seiner Mutter. — Zwei Weißmönche (Carme- 
liter) — Maler Lohrmann und der Prediger Boquet. F. A. Lohrmann war Landschaftsmaler, lebte 1750 in Berlin, seit 1770 in 


Danzig. Boquet war von 1755 bis 1814 Prediger an der kleinen französisch-reformierten Gemeinde. 





Der Kupferstecher Mathias Deisch und seine Frau beim Kaffee. Deisch wurde 1718 in Augsburg geboren und starb in Danzig 1789. 
Seine geschaffenen Portraits, Anichten von Danzig usw. sind weithin bekannt. — Pferdestall eines vornehmen Polen. 
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Bildhauer und Medailleur Du But, geboren in München, starb 1779 in Danzig, gehörte zu de 


ah 


ll a. 


ervorragendsten Künstlern seiner 


Zeit. —- Der Maler Jacob Wessel (Chodowiecki schreibt Bessel) — Kaufmann van der Smissen, Eltern waren aus Altona einge- 


wandert. — Nochmals der Maler Lohrmann. 


lächelnde NMliene und einen fehr guf ausgearbeifeten Kopf, 
auch der Körper ift rechf guf, nur die linfe Schulter 
und dag rechte Bein find nichf fo gelungen. Das Kolorif 
ift fein, der Kopf ift faft Fabl, die Maria baf einen 
Heiligenfchein aus drei goldenen Otrahlenfrängen. Die 
Sungfrau ift in. halber Sigur und efma einen $uß groß in 
einer Kaffeffe unter Ölas. Die Porfrätbüffe des Königs von 
Dolen ift in Cebenegröße, fie haf einen fehr infereffanten 
Ausdruck und ift recht guf gearbeifet und guf in der 
Sarbe. Die Spigen find mif größfer Gorgfalf gearbeitet, 
die Kleidung ift gelber Samt mit rof und gold und ein 
Küraß, Drden und Edelfteine find aus Glas Funftvoll 
arrangierf, alles andere ift aus Wachs, man fonnfe es 
nicht beffer madyen. Der Peter der Große ift audy ein 
fchönes Porträt, ein fchöner Kopf mit fchönen Augen, 
fchöner Nafe und fchönem Mund. Die Augen find matt 
und mie der ganze Kopf fehr guf in der Sarbe; die in 
Berlin bergeftellte Maske hat ihm als Modell gedient, 
gefcymüct ift eg mit Eleinen Brillanfen und Rubinen. 
Recht guf ift auch das Porträf des Prinzen von Bayern, 
ganz teizend aber ift feine Gemahlin, hübfch Eoiffiert 
im Gefchmad der erften Manier Monf. Pußes (2). Aucd) 
der Raf Grodedi ift recht guf, der Überfchlag ift ganz 
durchfichfig und mit wunderbarer Gorgfalt gearbeitet. 
Er ift mit fchmarzem gemufferfen Gamf, goldöfarbenem 
lUlnterEleid und einem llantel aus Moiree bekleidet, alles ift 
täufcyend gearbeitet. Tin gleicher Art haf er nod) einen 
Mennoniten gemacht, doch ift diefer in Grün und Bold ge: 
Pleidef, mas ihm nicdyf zu Geficht ftehf. Das müßfe ge: 
änderf tmerden. Am renigften gefällt mir die Kaiferin, 
doch ähnelt fie fehr dem Porträt von Eridfen, fie ift in 
halber Pebensgröße. Dann zeigfe er mir noch, llodelle 
pon Medaillenrüdjeiten, fie find fehr guf gearbeifef, er 
bat deren viele. Die Eleinen Köpfe find mit viel Geift 
gezeichnet und guf gearbeifef. Bon Ilalereien hat er 
das rechf guf gemalfe Porfraf feiner Gattin und dag 
feiner Zochfer von Weffel, das feinige im Profil von 
Torelli und das feines Vafers von Pesne, tweldyes ganz 
Elein mie eine iniafur, aber fehr guf ift. nm feinem 
Atelier hat er Stiche nad) Le Brun, den großen Ehriftus 
am Kreuz mif den Engeln. Aus einem anderen Gfich 
bon Ehrlid) nach Champaigne baf er eine in Andadt 
verfunfene fißende Maria am SKreuzesffamm ausge: 
fohniffen. Er bat die Kreugabnahme, den fofen Ehriftus, 
die Kreugerricyfurg und die Geburf Yefu von oupenet, 
das Portät MNlonf. Benfemanns von Edelind und einige 
andere Köpfe, auch) eine Nlappe mit Sticyen. Er beflagt 
es fehr, daß man in Danzig fo wenig Mlut und Er: 
mufigung findet, fo 3. B. ferfigfe er auf Beranlaffung 
des Rates Schmwark das Porfräf des Bürgermeifters 
Grode an, nadydem eg ferfig war, rief man ihm, es 
zu überbringen; er präfentierfe eg dem Bürgermeifter. 
adden Ddiefer es befrachkef haffe, fagfe er: wer zum 
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Teufel bat Euch denn beauffragf mein Bild zu malen? 
Du Buf anfmorfefe, feine Sreunde häffen es ihm ge: 
trafen, tporauf der Bürgermeifter ermiederfe: „um guf, 
fo fönnen diefe Euch dafür bezahlen!" ch vergaß eine 
liegende nadte Stau zu erwähnen, im gleichen Gefchmad, 
mie mir fie in Berlin haben, nur tmenig veränderf. 
Scheinbar ift ihm, als er jene fah, die dee zu der 
feinigen gefommen, doch baf er fie anders geftaltet. 
Gegenmärfig beabfichfigt er mif den Portäfs Grodeds, 
dern der Kaiferin, dem Peters des Großen, der nadten 
Stau und der fchönen ungfrau eine Lofferie zu beran: 
ftalten, das Los zu zwei Dufaten, 75 Teilnehmer fucht 
er Dazu, zuleß£ wird er noch ein Ejfen geben. 

Bon bier aus ging ich zu Monf. Roffenburg, der 
mic) fehr guf aufnahm. Er ftellte mid) feiner Srau und 
feiner Zochfer vor. Die erftere, eine geborene Brunatfi, 
ift eine Stau von 35 Sahren, die leßfere ı5 oder I6 
Sabre alt. Er zeigte mir eine fehr fchöne, mit außer: 
ordentlicher Gorgfalt gearbeitefe Mutter Gottes. ch 
balfe fie für eine Arbeit Baffonis, er hält jie für älter, 
Er baf aud) das fehr guf gemalte Porfräf des Rubens, 
bon Mengs gemalf. Eine Tabaksdofe zeigfe er mir nod) 
mit Bildniffen des Königs und Batailles, er glaubt, fie 
fei von meinem Bruder, doch fagfe id, ihm, daß dies 
nicht der Sall jei. Kür Montag hat er mich und Ionf. 
Grifchom nad, Sfrieß zum Mitfageffen eingeladen. 

Sch begann das Miniafurporfrät meiner Mutter. 
Dem Monf. Richard (2) habe ich fein Paket gebradht, 
ftaf ihn jedoch nicht zu Haus, deshalb übergab ich eg 
dem jüngeren Monf. Nlila, der mir eine Banknote gab. 
Meine Mutter hat die Wäfcherin bezahl£ für drei Hemden, 
ein Paar Strümpfe, eine Halsbinde, ein ZLafchenfud). 
Den Reuter Brafch, der am Ende der Holzgaffe wohnt, 
bezahlte idy. Er erzählte ınir, daß die Preußen zurüd 
gingen. 

20. uni. War in der frangöfifchen Kirche und hörfe 
Monf. Boquet. Die Berfammlung war fehr Elein. Er 
baf eine jtarfe, affeffierfe Stimme, berwegf den llund 
febr und fpridye alles mif überfriebener Betonung. 
Monf. van Waasberghe mar mit dem jungen Rat Kird): 
eifen anıvefend. lan bat: die Kirche reftaurierf und 
die Tafeln Mofes am Eingange entfernt. 

Sch befichfigte die Kirdye der Dominikaner, eg ift eine 
große Kirche und die ältefte in Danzig, erbaut um 1213. 
Da: gerade Öotfesdienft mar und man dag Allerheiligfte 
in Progeffion umberfrug, hielt ich mid) nidyf auf. Doc 
fraf ich hinter der Klirchenfahne in den Kreuzgang ein. 
"sch fah bier viele Gemälde und drei oder vier Altäre, 
aber nidyts Bedeufendes. Die Bilder find nach Ötichen 
Rubensfcher Gemälde gemalt und ftellen Kreuzweg: 
ftationen dar. Der reformierfe Geiftliche Monf. de la 
Motte, der feinen Befuc, angekündigt batfe, Fam um 
3 Uhr. Er erzählte viel von Berlin und Danzig. Geinen 
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Sohn, Yer in Königsberg ftudierfe und der eim junger 
Menfdy von 22 Yahren und großer Mlufiter gervefen 
ft, beiveinf er nody. Er redete mir dringend zu, doc) noch 
achf Lage länger zu bleiben, als idy mir für meinen 
Aufenthalt vorgenommen haffe. Er ift ein fehr böf: 
licher, Eurzreeiliger und leuffeliger Mann, guter Chrift 
und gufer Samilienvafer, haft allerhand qufe Eigenfchaf: 
fen, nur feinen Sfand liebf er gar nidyf; er fagfe, wenn 
er nur Fönnfe, würde er gern mif einem Laftfräger 
faufchen, der großen Laften megen, die mit feinem 
Amf verbunden feien und wegen der großen VBeranf: 
rorflichfeif, die er als Beiftlicher vor Goff empfindet. 

Sm Laufe der Woche haften mir befdhloffen, am 
beufigen Lage einen Gpaziergang zu madyen, dod) das 
fchlechfe Better, meldyes wir feif Steifag haben, und 
der beffige Sturm, der heuf fihon von 2 bis g Uhr 
gerpüfef haf, und der Samsfag und heuf mwiederkehrte, 
beranlaßfen uns, ung zu einer Spazierfahrt zu entfchliegen. 

Als man aber beuf früh nad) einem Wagen fchichte, 
war feiner aufzufreiben, auch nichf für einen Dufaten 
(der gewöhnliche Preis ift drei bis vier Gulden für den 
balben Tag). Alfo mußfen wir gu Haus bleiben, ärgerfen 
ung jedoch nichf tmeifer darüber. 

21. uni. ch hafte nod) eine Gißung mif meiner 
Mutter, dann fam NMlonf. Grifcdyorm, der mid). einge: 
laden batfe, beufe bei ihm zu fpeifen und den übrigen 
Tag in feinem Öarfen In Öfrieß zu verbringen, und 
bolfe mich mif feinem Gozius ‚Monf. Upbagen in feinem 
Wagen ab. Wir bolfen nod) den Pater Nlathis vom 
Dominifanerflofter ab, frafen unterwegs Monf. Srifchor 
in einem IBagen, diefer ftieg auch zu, ung ein und mir 
begaben uns alle zufammen nad, Ötrieß, mo mir außer 
der Samilie des llonf. Stanz Roffenburg nod) feinen 
älteren Bruder Nikolaus, einen Offizier vom Regiment 
Belling, der Ddeffen Gchmefter gebeirafef haf, ITonf. 
‘jofef Brunafi und eine junge Demoifelle, eine Sreundin 
der lad. Roftenburg, antrafen. Das Haus ift groß 
und fehr fommode gebaut, fein Außeres ift nicht prunf: 
voll, es ift mie alle Danziger Häufer, und umgeben von 
einem fchönen, jedocdy nichf großen Garten, in deffen 
Mitte fid) ein fchöner Gpringbrunnen befindef, eine in 
einem großen Baffın liegende Najade hält einen Zifch 
im Arm, aus deffen Mund das Wajfer fpringf. Um 
diefes Bafjın find drei Gfeinfiguren gruppierf, die den 
Raub der Irefhufa darftellen. Sie find ziemlid) guf gemacht 
von Herrn Illeißner, einem Danziger Bildhauer. Dann 
fteigt man fünfzehn ©fufen zu einer Lerraffe empor 
und nod) einmal foviel zur nächiten, mo fich das Refer: 
poir befindef. Hier liegf ein Eleiner Kahn zum Gpazieren: 
fahren. Sfeigt man noch höher, fo gelangt man zur 
Gartenpforfe. Dahinter erhebf fidy ein ziemlidy hoher 
Berg, den mir faft alle erftiegen, und von dem aus 
tier faft die ganze Umgegend Danzige erblidten, die 
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Städt, Weichjelmünde, dag Nleer mit vielen Gciffen, 
Wälder, Berge, Ebene, eine reigende Illannigfalfigkeit in 
der Landfchaft. Auch fämtliche Zimmer befichfigfen mir, 
mo mir jedoch in bezug auf Malerei nichts Bemerfene: 
rmerfes fanden, außer zwei Gemälden, davon Lag eine 
Wildbref und Geflügel und das andere, Apollo und 
Marfyas, Halbfiguren, von einem ifalienifchen Meifter 
dargeftellt, welches als Öegenftüd einen Heiligen Gebaftianı 
baben follte, den mir jedody nicyf fahen. Zei Sachen 
find aus der Kolleftion Bredheifen, die fich bei Yordan 
befand und von der Örifchorm einen Zeil gekauft bat, 
er baf diefe zwei Gfüde als von Rode ftamnıend ge: 
Eauff. fm einem oberen Öaale haf er zmölf der franzöft: 
fchen Häfen (Radierungen von Callo). ch fagfe zu 
Bruder Nikolaus, ich bäffe fie alle zu verkaufen, das 
Stüd für zmei Gulden. Das fand man billig. Nlad) 
dem Kaffee gingen die Damen mit MTonf. Srifhomw und 
den Offizier fpagieren, ich blieb mit Mlonf. Brunafi, den 
beiden Herren Roftenburg und dem geiftlichen Herrn zu: 
rüd. Wir plauderfen, doch murde die LUinferhaltung 
durch Heren Brunafi faft efwas ungemütlich, meil er 
fid) über den König in einer WBeife ausjprad), auf die 


einzugehen mir nicyf beliebfe. Als der Abend Fam, zog 


fic) jeder zurüd. Ich) aß nod) ein Bufferbrot mif efrvas 
Ealtem Sleifcdy, dann gingen wir um ı 1?/, Übr zur Rube. 

22. Suni. Als icdy Mlonf. Schnafenburg einen Befud) 
machen mollte, um von ihm eine Beftäfigung über das, 
mas mein Pruder Antoine aus der Erbfchaff meines 
verftorbenen Dnkels erhalten haffe, zu holen, und mir 
die Papiere vorlegen ließ, die meine Schvefter über diefe 
Sadye in Händen haf, überredefe midy meine Ilufker, 
nichf zu genannfem Herrn zu gehen. Gie hält es für 
unnöfig und würde fid) ärgern, menn man ihn daran 
erinnerfe, man könnte, im Sal ihres Lodes, noch efrvas 
aus diefem Nachlaß herausholen, und e8 gälte jegf zu 
bergeffen, daß er eriffiere, Ilm fie zu beruhigen, ließ 
ich die Gadhye ruhen. Um g Uhr befudyfe idy Pater 
Matbis, den ich in der Öaltiftei anfraf. Er zeigfe mit 
zuerft ein fehr fchönes und guf erhaltenes Gemälde von 
Sakob Sordaeng, die vier Evangeliften mif einem Engel, 
in Salbfigur. Ganft Yohannes ald Hauptfigur if in 
einem meißen, falfigen, fyön fallenden Gemande in 
Profil in betender Haltung dargeftellt. Diefer Kopf ift 
fehr fchön, während die Köpfe der anderen Evanzgeliffen 
Eonpentionell gemalf find und ein zıwar ehrimürdiges,aber 
alltäglicyes Ausfehen haben. Auch das Öefichf des Engels 
entbehrt des Adels, dod) ift das Ganze eine gufe Arbeit, 
fchön in der Sarbe und in einem fein empfundenen Hellduns 
Eel, rmohl eines der beften Bilder diefes Meifters. Das ift 
aber audy das einzige in diefer Gattiftei; es find rmohl 
noch einige Bildniffe von Dominifanern vorhanden, doch 
find diefe fcyledyf gemalt, ebenfo eine SNufter Gottes, die 
mir die Kopie eines gufen Bildes zu fein fcheinf. 
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Ein Mönch auf dem Damm. — Danziger Schöne auf dem Damm - Ein Friseur Perücken zu einem Leichenzuge herumtragend. — 
Franz Gottfried von Rottenburg, ein angesehener Schiffsreeder, der 1756 das Danziger Bürgerrecht erwarb. Er besaß ein Landh 
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Frau von Rottenburg und ihre 15jährige Tochter. - Chodowiecki zeichnet am 19. Juni das Bildnis seiner Mutter. 
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Studien aus der Dominikanerkirche, Damen im Gebet. — Ein Garkoch auf dem Langen Markt. — Polnische Flößer (Schimky, 
Flissaken). 


Der Sodyalfar in der Kirdye ift ein reiches Werk, in 
ganz (neu)vergoldefer Archifeftur, aber mmenig fehön. Das 
Altarbild ftammf von einem Danziger Maler, deffen 
STamen der Pater nicht mußfe. Es ftellt den heiligen 
Nifolaus mif einigen anderen Heiligen dar, darüber 
eine Ölorififation. Das Bild ift guf gemalf, jedoch durd) 
den Serzenrauch ftart nachgedunfel. Der beilige 
Nikolaus ift mit einem goldzijelierften Gilbergervand 
bekleidet, augenfcheinlicdy it das Mlufter noch das gleiche, 
melches der llaler ihm gegeben baffe (alfo nidyt der 
Reftaurafor des Altars). Zrvei oder drei andere Heilige 
baben Kronen oder Heiligenfcheine aus demfelben Metall, 
dies zufammen (die blanke neue Bergoldung) mit den ftark 
nachgedunfelten Sarben des Gemäldes gibt einen uner: 
fräglichen Kontraft. Die Glorifitafion, tmelche ebenfo 
wie das übrige durch nachfrägliche Drnamentierung 
(2er vergoldefen SHeiligenfcheine und Germänver) giemlic) 
berdorben ift, ift ganz guf, twenngleid) man darin man: 
ches findef, was man fchon aus älferen ©tichen Fennt. 

Außerdem find bier noch zrei Eleinere, fchön gemalte, 
aber ebenfalls ftarf nachgedunfelte Bilder, deren eines 
nach dem Ganff 3eno von Rubens gemalt ift, von dem 
es auch einen fehr gufen Sficy von Bolsiverf gibf, das 
andere ift eine Sußtpafchung von einem mir unbefannten 
Meifter. m linken Chor ift Chrifti Auffahrf aus der 
Hölle, zu Füßen die Sünde und der Tod, mit zrvei oder 
vrei Eleinen Engeln; ein fehr fchönes Gemälde, das ein 
Driginal zu fein fcheint, dody hängt es zu hoch, als daß 
ich dies mif Öicherheif feftftellen Eonnte. Eine Kreuzigung 
Sankt Pefers auf der anderen ©eife ift allem Anfchein 
nach ein Driginal des Guido (Reni), Michel Angelo 
Garravaggio oder Spagnoletfo (Kibera). Eine Anbefung 
der Hirfen von \jordaens entjprichk in ihrer Alt dem, 
mag man aug Öfidyen von ihm fennf. Die Yungfrau 
und das Sind find in der Beleudyfung fehr guf, alles 
Eicht geht von dem Finde aus. m übrigen haf das 
Gemälde fchöne Eharafterföpfe und ift in einem Hell: 
dunkel gehalten, mie man es auf den Bildern Rembrandfs 
fiebf. Unter anderen ift hier noch eine Predigt Johannes 
des Taufers im Gejchmad des Lucas von Leyden und eine 
recht gufe Taufe Chriffi von einem Danziger laler, der 
dem Pater unbefannf if. Der Himmel darin ift 
befonders in einem feinen Kolorit und mit fehjarmanfer 
leichter Pinfelführung gemalt. Die übrigen find durch 
Eilberornamente (durd) den Reftaurator) verdorben. Redyt 
guf ift auch eine Auferwelung des Yazarus nad) einer 
Radierung von Rembrandf gemalf. Dann zeigfe mir 
der Pater rıod) eine ganz al fresco ausgemalte Kapelle; die 
Stegken zeigen die Wunder des heiligen Dominikus; fie 
find im Gtile des alten TWBengel (2) gemalt, aber viel 
fdhlechfer in der Zeichnung. Der Pater war von mir 
dadurd) in Verlegenheit gefeßt, daß ich, froßdem er 
immer die ehrerbiefige Haufung beobadyfefe, doc, nicht 


eine einzige Kniebeuge, nichf ein Kreugzzeichen machte, 
fondern an den Heiligen und den Altären vorüberging 
wie an leblofen Dingen, für die man immerhn eine 
gerpiffe Verehrung baf. Er magfe nidyf, mir por’ die 
Altäre zu folgen, er fagfe zu mir: „Geben Gie bin und 
fehen Gie." Endlich), nadydem er mich nod) eine Zeit: 
lang geführt hafte, fagfe er: „Sehen Gie fich die Kirche 
allein an, idy werde mohl dann noch die Ehre haben, 
Gie miederzufehen, aber für jeßf habe id) anderrveif zu fun.” 
Dies gefagf, ging er weg, ic) faf wie er mir geheißen 
baffe, fab mir die Kirche an und madyfe mich dann 
auf den Heimrmeg. 

Zu Haus begann icy an Nlonf. Weber in Petersburg 
zu fehreiben, un ihm mifzufeilen, daß ich ihm die beiden 
gerpünfchten Emailleplaffen machen fönne zum Preife 
bon 100 Bulden die größere und ‘40 Bulden die Fleinere. 
ch fiegelte den Brief und bermahrfe Abfchriff feines von 
Monf. Rode erhaltenen Briefes. ch fügfe noch hinzu, 
daß bei dem Eremplar zu 100 Gulden die Illalerei 
nod,) ebenfo fein fein mürde und daß, tenn er mir die 
Wahl des Drfes, wo mir das Geld auszuzahlen fei, 
überließe, id) Berlin vorfchlagen würde. d) bat ihn, 
mir das ®eld von dem auszahlen zu laffen, der Die 
Plaffen in Empfang nähme und bof mid) an, fie ihm 
zu verpaden. Alsdann fchrieb idy meiner Stau, daß ich 
in Beziehung auf Koehler zufrieden fei, daß id) heute 
nad) Rußland berichfef hätfe, die Affären der- Kammer 
und Gcyhurers könnten bleiben bis zu meiner Rückkehr, 
doch Fönne id) nody nichf fagen, marın dies fein twerde. 
Den Kindern fehrieb ich, daß fie zeichnen follfen. Diefer 
Stief mar durd, einen von Berlin erhaltenen veranlaßt. 
Die beiden Briefe frug ich zur Poftl. Monf. Grifchorm 
fam mid) zu befuchen und erzählfe mir, ich fol zu 


Mad. Rottenburg Eommen, da diefe ficy malen laffen 


mil, Sreifag fol ich beginnen. Als ich ermwiderte, das 
fei zu fpäf, da ich nichf fo lange bleiben könne, famen 
tir überein, Diensfag früh anzufangen unfer Vorbehalt, 
daß id) es fo mif ihr arrangieren würde. Nachmitfags 
ftieg ich zu Pferd, um mit Mad. Rottenburg Rüdfprache 
zu nehmen. Auf dem Pflafter ftrauchelte das Pferd oft, 
draußen ging es redhf guf, befonders auf dem Heimmeg, 
da lief es wie der Zeufel. Mad. Roffenburg mar ein: 
berffanden, ıniv Diensfag früh um 10 Llhr zu figen. 
Monf. Brimati, der zugegen twar, mödyfe gern -eine 
Kopie haben, aber von bezahlen fagfe er nichts. Uın 
4'/, Uhr Eehrfe idy zum Gfall zurüd. 

Meine Tante ujtine bemirfefe mich mit Gchofolade. 
Bei Mlonf. Gerdis, der mich eingeladen haffe, mährend 
ich bei Pafer Mathis war, habe ic) zu Abend gegeffen. 
Mad. Claude war da mif ihrer älteren Gchrvefter, auch 
Monf. Wolters, Nlademoifelle Öouffeau mif der jungen 
Komteffe. Um ıı Uhr abends fam id) endlich nad) 
Haus. Ich zeigfe das Porfräf meiner Mutter, alle 
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erfannten fie bis auf die Kinder, die vor 1?/, Jahren 
bei ihr in die Schule gingen. 

23. uni. Ich befuchfe den Zeugmärfer Kapitän 
Gellentin, der Mliniafurbilder malt. Er ift ein AMlann von 
zo Sahren. Er hat die Gemohnbeif, zuvor auf Pergament 
eine Gfizze des Gefichfs zu macdyen. Diefe mag vielleicht 
redy£f ähnlich fein, aber die nach der Gligge gemachten 
Porfräfs faugen nichts, fie wirken Ealt und erfünftelt, 
obgleidy er fta:fe Schaffen anmendet, in der Yeichnung 
aber befchrän"f er fid,) auf dag Totrivendigfte. Gachen, 
ie Wäfche, Kleidung uf. arbeifef er nach der Tatur, 
aber er baf nichfs Perfönliches in der Zeichnung. Geine 
Porfräts zeigen faft alle den gleidyen Gchatfen und 
das gleiche Kolorif. Außerdem ift er nody) Geometfer, und 
in diefer Eigenfchaff haf er früher viel Geld verdient, 
indem er alle jahre mehrere Karfen von Kahrmwaffer 
gemadyf haf in bezug auf die durch das Meer hervor: 
gerufenen DBeränderungen in der Tiefe des Waffers 
und der Ausdehnung der Sandbänfe. Er zeigfe mir noch 
einige Öfihe nady Boucher und Bildnisftiche von 
Baufe. Hier fah id) aud) meine „Scyhladhf von Chocgzim”. 
Als id) ging, frug er nod), ob es in Berlin nicht nod) 
einen Chodorviecki gäbe, der früher einen IlTonf. Uphagen 
gemalt habe. cd) fagfe, daß fei ich felbft gemefen; das 
freufe ihn, und er feille mir mit, daß das Bild fidy gut 
gehalten habe. Dann befuchfe ich die Damen Kämmerer 
und Claude, die ınir ein Porfrät der Mad. Claude 
zeigten, tvelches ihr gar nich£ ähnlich) fiehf und von einem 
Monf. Gafc (2?) ftammt, ebenfo das des Herrn Kämmerer, 
melhes von Monf. Liszemffi zu fein fcheint. Das 
“jugendporfräf des Nlonf. Gerdis von Weffel ift recht 
guf gemalf. Don bier aus machte id) einen Spaziergang 
zur Grünen Brüde und zum Sunferhof (Artushof). 
Auch in die Kapelle der Kramer in der Pfarrkirdye 
ging ich, mo fi Wandmalereien befinden, 3. B. die 
Auferrvedung des Lazarus, die Lofen in der Bifion des 
&zechiel und die drei Srauen am ©rabe, ebenfo eine 
Allegorie auf den Handel, die ziemlid, frhledyt gemalt ift. 

Monf. Lohrmann befucdyfe mic), um fidy nochmals 
meine Bilder anzufehen, die ich ihm zeigfe. Er frug nad) 
einem Buche, in dem meine leßfen Radierungen enthalten 
fein follen. ch nannte ihm den Gebaldus (Roman „Gebal: 
dus Nofhanker” von Sriedrich Nicolai). Da er zu lange 
blieb, lieg mir meine Mutfer fagen, der Herr von heufe früh 
liege mich zu fich Biffen: dies veranlaßfe ihn zu geben. 

24. uni. ch mohnfe um drei Ühr der Predigf des 
Herrn de la Mlotfe bei, er begann mit einer Einleitung, 
las ein oder zwei Kapifel aus der Bibel, fprad) das 
Gebef und ließ zu Anfang und Ende des Goffesdienftes 
ein Klirchenlied fingen. Ich fprad) bei Nlonf. Dierks vor, 
um zu feben, ob er mir die 150 Gulden 6 Srofchen in 
Dufafen ummechfeln Eönne, er bejahfe, worauf idy ihm 
fagfe, idy mürde fie ihm morgen früh bringen. 
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Da ih um 10 Ubr ausreifen mollfe, fuchfe ich den 
Reufer auf, doc) der war in der Kirche. 

Während ich auf ihn wartete, mar id) beim Kupferftecher 
Deifch, um ihn zu fragen, ob er mir nichf vier Probe: 
drudde der vier Zeichnungen (Üßungen)machen Eönne, mas 
er berfpracdh. Er baffe ein Papier ‚großen Sormateg, 
mirndeffeng von der Größe des großen Adlerpapiers, rvelches 
er bon Augsburg fommen läßf. Er zeigfe mir das Porfrät 
feiner Srau in halber febensgröße. Gegen ro Uhr fam id) 
zum Gtall zurücd. Der Reufer mar nody) nidye aus der 
Kirche gefommen. Als er fam, war das Pferd nod) nicht 
gefftiegelt, endlich Eonnte ich abreiten nad) Gfrieß zu 
Mad. Rottenburg, mo idy um ı1ı Uhr anfam. Bis 
gegen ı2!/, Ubr arbeifete ic), man ıpollfe mid) 
zum Diner dabehalfen, doch verabfchiedefe ich mid). 
Monf. Mathis, Gatte der Tochfer der verftorbenen 
Mad. Brunafi der älteren, tweldy legtere in zweiter Ehe 
mit Monf. Schulg vermählt war, fraf ein. ch erfuhr, 
daß der Dominifanerpafer Mathis derfelbe Louis Nlathis 
ift, den mir früher fannten. Nach unferer Rüdkebr fpeiften 
ir um 5 Übr und machten mit meinen beiden Schreftern 
eine Promenade beim unteren Tor. 

25. Suni. Meine Schmefter Louife gab mir hundert 
Bulden, um fie ihr in Dufafen umzumwechfeln. Don 
Berlin erhielt ich einen Brief mit einer Einlage von 
Schroefter (Schwägerin) Chodorviecka für meine Mutter. 
Gie wünfcht, daß ih Monf. DBernezobre oder lonf. 
Eidymann gelegentlidy frage, mie groß das Vermögen 
des jungen Painee fei, und ob er es fihon habe, aud) 
ob er nad) Danzig fommen wird; aber nur bei Gelegen- 
beit. 

Sch medhfelte meiner Mluffer 250 Gulden in 
Dufafen ein. Um 11 Uhr mar ich bei Nlonf. Gtifchom, 
um mit ihm rad) Öfrieß zu geben, er baf um meine 
Miniafuren, die er einem polnifcdyen Edelmann zeigen 
mill. Sich gab ihm die des Prinzen Heinric), der Königin 
bon Gchmeden und der Prinzeffin von Deffau, morgen 
mill er fie zurüdjchiden. Bann fuhren mir in einer 
Halbihaife nady Sfrieg. Ein Frübftüd, das man uns 
bier präfenfierfe, lehnfe ich ab. Wir begannen nun das 
Retufchieren des Porfräfs der lad. Roftenburg, dann 
fpeiften mir mif befagfer Dame, deren Lodhfer, ihren 
bier Söhnen, dem Prägepfor, ihrer Nichfe und Monf. 
Brunafi. Es wurden drei Sifchgericdyfe ferpierf, Kabel: 
jau, Geebarfch und Sfeinbutfe, grüne Erbfen mit Wurft 
und Hübnerfrifaffee, denn’ es mar Saftfag. Mac, dem 
Effen gingen wir im Garfen fpazieren und füfferfen die 
Karpfen. Nacdydem mir dann in dem anderen arten 
Kaffee getrunken haffen, madyten wir ung mieder an die 
Arbeif. Monf. Gr’iyomw fcheint fehr im Banne von 
Madames Reizen zu fliehen. Er verforgt fie mit, Parifer 
Coiffüren, Schuhen, Süfen uf. und erzählt, daß dies 
die neueften Parifer Moden feien. Um z:/, Uhr machten 
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Betende Gruppe aus der Dominikanerkirche. — Ein protestantischer Geistlicher und eine Danziger Magd beim Einholen. — Danziger 


Dienstmädchen vom Rücken gesehen. 
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Chodowieckis Abendbesuch bei Herrn Gerdes am 22. Juni, anwesend sind Madame Claude mit ihrer älteren Schwester, Herr 


Wolters, Demoiselle Gousseau mit ihrem Zögl 


Gräfin. 


ing, einer jungen 






ae 
malen um 


ET go 
Br a : 
nn 
'#, r 
ea im 


Y 4 ET #7 
PIOS » FE Aside 





Br ZR dartaen A 22 N Pi Phinıl.) afın 2. See, Pk. bumin: DDR Nun N73. Po rm; 9 | : 


bankier Abraham Dirksen gehörte der Mennonitengemeinde an und wohnte am Buttermarkt (Winterplatz) — Zeugwärter (Auf- 
seher im städtischen Zeughaus) sowie Miniaturmaler und Planzeichner war Herr G. Gellentin. — Pater Ludwig Matthis, richtiger 
Matthy, deutscher Prediger an der Dominikanerkirche. 1724 geboren, ertrank beim Baden in der See bei Weichselmünde (1776). 


mir noch einen Öpaziergang durdy das Dorf, melches 
fehr bübfc) und ländlich if. Ins Haus zurüdgekehrt, 
faıden wir Herrn infpeftor Sydorm vor, der INladame 
feinen Befuc) machen mollfe. Er baf das Fieber ge: 
babf. Nacdydern fie ihm Zee präfenfierf baffe, nahm 
mich Nladame beijeife und verftändigfe mich, daß fie 
gern ihr Porträt in Kreide haben möchte nach einem 
Grchaffentiß, ebenfo das ihres Gohnes Tfeannof, des 
Lieblings ihres Gatfen. Die Zeif wird fie mid) rbiffen 
lajfen. Danach bejtieg Madame um 7 Ubr mit ibren 
Kindern ihren IWBugen, wir gingen zu dem unfrigen. 
Auf der Landftraße fahen mir, daß die Damen ausge: 
jtiegen waren und unfer den Bäumen hin fpagieren gingen. 
Wir ftiegen gleichfalls aus und begleiteten fie bis ans Dli: 
vaer Tor, tpo fie ihren Wagen wieder beftiegen. Mlonf. 
Grifcyom frug mich, ob id) lieber zu Suß oder im Wagen 
euırch die Cfadt mödhfe, id) anfroorfefe, idy möchte gehen, 
worauf er feinen Ruffcher bezahlte und wir heimgingen. 

26. uni. Ulm g'/, Übr Befuchfe ich Monf. David 
Nernegobre. Der junge Lainee ijt im vergangenen ahr 
in Danzig gerefen, um die Abrechnungen der Bormund: 
ichaft, die damals ablief, zu unferfchreiben. Gein Geld 
haffe er nocd) nicht in Sänden, aber 300 Taler. Die 
18000 @ulden, die beim Lode jeinres Vaters vorhanden 
tparen, find feilmeije noch in Händen Monf. Eicymanns, 
feilmmeije in Örundffüden angelegt. Er haf während feines 
Aufenthalts in Frankfurt jährlid) 53 bis 600 Öulden aus: 
gegeben. Er foll fehr frhlechk fchreiben. Bon bier aus 
mar ich bei Nlonf. Grifdyor, der mir feine Bilder, 3. B. 
zwer von Lohrmann nach Laurens, zeigfe, die er für 
eine Schuld von 40 Lalern übernommen haft. Dann 
bejißf er nod) vier Paitelibilder eines IBarfchauer Malers, 
die recht hübfcdy jind, unfer anderm ähnelt eines fehr der 
Nad. Rottenburg. Die drei Porträfs, die id) ihm geftern 
aegeben babe, gab er zurüd. Danad) waren mir bei dem 
Nafsherrn Monf. Schmwarß, der einen heiligen Gebaftian 
in jeinem Veftibül haf, der von Tintoretto fein fol. Er 
ijt mif großer Siraft rechf guf gezeichnet. Auch eine heilige 
Samilie auf der Flucht nad) Igypten hat er, von der er 
fagf, fie fei von &. Yotti, obgleich fie viel eher von or: 
daeng fein Fönnte. Auch außerdem haf er noch) einige leid: 
liihe Sachen; mir fahen Köpfe, die derfelbe Meifter gemalt 
bat, von dem lonj. Meil (Kupferftecher in Berlin) 
eis Bild baf, einen Greis, Halbfigur und balbnadt. 
Dies ift ein fehbr gufes Bild. Er hat denfelben Wou: 
wermann, den aud, Ilonf. Roffenburg befißf, dies ift 
zweifellos eine Kopie. Er bat noch eine andere, einen 
Reiter zu Pferd und einen Eleinen Reiter in der Gerne, diefe 
iji fehr originell und fehr guf erhalten. Dann bat er noch) 
ein Bild, melches ausfieht, als fei es aus einem größe: 
ven berausgefchniffen, oder als habe es früher ein anderes 
Sormaf gehabt, dod) fdyeint eg ein Driginalgu fein. Es ftellt 
einen Lürfen dar, der ein fehönes weißes Pferd am Zügel 


zieht, melches ficy aufbäumt, um fich vor’ den Klauen 
eimes Pömen zu reffen, der feine Tage auf den Kopf des 
Mannes fchlägt und ihn in die Schultern beißt. Aud) 
befisf er den Kopf eines Greifes, der Rembrandf zuge= 
fchrieben mird, mas ich jedoch nicht glaube, ferner ein 
fehr fchönes und quf erhaltenes IBerf von Berghem, eine 
Pandfihaft von Dietrich, die ganz im ©file WBourmermanns 
gehalten ift, ein Scylachfenbild von Peter Wourermann, 
ein fchönes Stük von Badhuifen, zwei Gfüde Halb: 
figuren von Gatyrn des P. Lofti, eines mif dem Tamen 
Teniers (?) von leichner gemalf, den GStic) von YeBas „La 
bon Menage”, den er für fehr originell hält, einen Kopf, 
den er für einen Ban Dyd hält, weil es mif diefem Tamen 
bezeichnet ift, dod) ffammt es nichf von ihm, ein Blumen: 
ftü von Abraham Nlignon, zwei Slirchen des Peter 
Teefs und zei andere, von denen id) nicht meiß, von 
mern fie find. Aber audy viele minderrertige Bilder hat er. 
Jücht vergeffen werden darf ein großes Werft, Kinder 
darftellend, ein Slachrelief des de Witt, welches fehr 
fihön gearbeitet ift. Alle diefe Bilder find undorfeilhaft 
gehängt, durchaus nicht in der Beleuchfung, die fie 
erfordern, da er zu viele haf für fo wenig Räume. ch 
nenne noch zei Werke des an Bloemaerts, eines mit 
Rindpiehb, das andere Pferde ud Goldafen um eine 
Marfefenderin gruppiert. 

Monf. Stifehom haf mid) audy dein Wojtmoden von 
Pomerellen empfohlen. dy ging miffags hin, um das 
Porträt von Nladame zu beginnen, fie ijt eine hübfche 
Stau von 40 Sahren und fprichf ziemlich gut Sranzöjijd) 
und Deufjch. Gie will mir die Befanntjchaft mit einer 
anderen franzöfifchen Dame vermiffeln, die radiert und 
malf. Ich begann ihr Bild, und ihr Satfe gab mir das 
feinige, ein in Italien fehr hübfd) gemaltes Illiniatur: 
bild, damit ich ihm eine Kopie davon anferfige. Für 
Dienstag baf er mir eine Gigung zugefagf, damit id) es 
pollende. Gie will mir Mlonfag um ıı Uhr figen. 
Gie war fehr froh, einen polnifchen Nlaler gefunden zu 
haben. 

Mad. Claude bafte mid) für Sonntag zu Kaffee md 
Ubendeffen eingeladen, doc) ließ idy mic, entfchuldigen, 
da ich nach Weichfelmünde mollfe. lonf. Gerdis mar 
gefonımen, um mich zu fprechen, hafte mid) aber nichf 
angefroffen. Deshalb ging ich zu ihm, um zu fragen, 
twag er münfchye. Er wollte mid) zum genannten Patatin 
bringen und rollfe mich überreden, zu Nladarme Claude 
zu fommen, wenn es audy erft um 9 Uhr fein fönnte, 
dern dorf würde. ich eine polnifche Dame treffen, die ein 
Madonnenbild für einen Yung wünfcht. 

Monf. Grifchor lieg nochmals die drei Porträts 
bolen, die er mir zurückgegeben hatfe, um fie dem Primas 
zu zeigen, aud) dag des Könige. Er fandfe fie mir zurüc 
mif der Aufforderung, mid) morgen um 1 1!/, Uhr zu be 
fagfem Edelmann zu begeben. Nlit ihm bat er zehn 
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Dulafen und mit der Palafine 8 Dufafen vereinbart. 
Als fie mid) nad) dem Preis gefragt haffe, nannte ich 
8 Dufafen, was fie gu feuer fand, da ihr Gatte, mie fie 
fagt, in Sfalien nur 5 gezahlt habe. Um zmei Uhr war 
ih bei Monf. Deifch, um die Probeabzüge der bier 
Porfräfs zu machen. Da er Eeinerlei Bezahlung nehmen 
mollfte, gab ich feinem Druder 3,60 und ihm ein 
Porfäf. Er gab mir von feinen Arbeiten ein Porfrät 
von Weffel, das von Hoffmann, das des Königs von 
Polen, der Kaiferin von Rußland und zwei Gachen 
nach den Zeppichen, die man dreimal im Syahr im Syunfer: 
bof aushängf. ch verfpradh, ihm einiges von meinen 
Gacdıen zu fchiden. Dann zeigfe er mir noch Stiche nad) 
Marchefini, Holger u. a. in fehr feyönen Abdruden. 
Um 4 Ubr mar ich bei Monf. Rotfenburg, der mir 
dag Eleine Porträf eines jungen Mädchens, das in Paris 
gemalt tporden ift, zeigfe. Madame zeigfe mir dag eben: 
falls in Paris von Mad. Pigeof gemalte Porfräf ihres 
Öatfen. Es ift fehr ähnlich und fehr fein in der Sarbe. 
Gie las mir ein Billeff der genannten Dame por, worin 
diefe fchreibf, daß jie fehr froh Darüber fei, daß man an 
ihrem Bilde nur Eritifiert habe, die Augen feien nidyf ge: 
nügend geöffnet, aber fie fagt, häften fie diefen Vorzug, 
fo würde das Geficht einen erftaunfen Ausdruck haben, 
während wenn die Augen ein Elein menig gefchloffen 
wären, man ibın eine lächelnde Miene geben Fönne. 
Auc, das des Herrn Lohrrmann zeigfe fie mir, diefes ift 
abfdyeulidy, weder ähnlich, noc) faugf es etrvas in Kolorif 
und Zeichnung; die Augen find fot nnd die Züge grob. 
Der Cohn des NMlonf. Brunati fam bierber, er ift ein 
junger ann von 25 bis 26 Sahren und reichlich fade 
in der Konverfation. Um 5 Uhr mußfe ic) fie verlaffen. 
Zu Haus habe icy nach dem Abendeffen nod) ein wenig 
refufchier. Dann ging idy aus, um mir ein Bud) zu 
faufen und die Penfion für mein Pferd zu bezahlen. 
27. juni. Um 8 Ubr mar id) in der Elifabethkirche, 
um Herrn de la IMloffe predigen zu hören über die WBorfe 
Ehrifti: „Sch Din nicht in die Welt gefommen, um die IlTlen: 
fdyen zu verderben, fondern um fie zu treffen.” Nad,) dem 
Diner mar id, beim Primas, um ihn zu malen. Er bat 
mich gleid), id) mödyfe ihn auf ein Pergament von der 
Größe eines Viertelbogens malen, worauf ich errpiderfe, 
ich fei mif Pergamenf nicht verfehen. Er fagfe, folches 
gäbe es bier überall, für Mlonfag molle er welches be: 
forgen. ch anfmworfefe ihm, wenn er molle, fönne ich 
ihn immer gleidy) auf Elfenbein malen und fpäfer in 
Berlin das Bild auf Pergament fopieren in einer ihm 
beliebigen Größe. Er ermwiderfe: „Sch häffe dann nur eine 
$topie, aber idy möchte hr Gemälde ftedyen laffen. Sch ent» 
gegnefe, menn dies fein Wunfc, fei, fo mürde id, feinen 
Stopf nad) dem auf Elfenbein gemalten Driginal radieren, 
die Kleidung aber nad) dem Pergament. Diefem ftimmte 
er bei, und mir begannen die Arbeit. Dod) es Fam piel 
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Gefellfchaft, es wurde viel gefchrvaßt, und man mollfe mein 
Porträt des Prinzen Heinrich fehen, das man ähnlich, 
aber gefchmeichelt fand. Dann mollfe man die der Damen: 
bilöniffe fehen. Ich zeigfe das Porträt der Mad. Rotten: 
burg, die man erfannte. Ich fol am Mittwoch, um g Uhr 
tpiederfommen der Kleidung wegen. Zu Haus arbeitete id) 
noch ein twenig. Der Regen haffe ung verhindert, den ge: 
planfen Spaziergang nady Weichfelmürnde zu machen. 

28. juni. Um 9 Ubr begab ich mich zum Sürfl: 
primas. Monf. Stifdyorm, der ebenfalls dorthingefoms 
men tar, batfe ihm eine Kommode und eine Pendüle 
gebrachf. Ilm ıı Ubr mar ich bei der Wojmoein pen 
Pomerellen. Gie zeigte mir das Porträf ihres Gatten 
und dag ihrige, welches Bobel in Warfchau gemalf hat. 
Beide find ganz verblicdyen und das von Nlonf. bat 
einen fchiefen Mund. Beim Weggehen fraf ich auf dem 
Beifchlag den Pafer Mathis. Nach dem Diner ging 
ich aus, Zeichenpapier zu faufen. Da idy fein paffen: 
des fand, ging ich zu Monf. Zohrınann, um ihn um 
Raf zu fragen. Der fagfe mir, es gäbe bier nidyfs an 
deres. Er zeigfe mir mehrere Gothaifche Hoffalender 
mit unbedeufenden Bildern, unfer anderen einen mit 
Stichen von NMleil, den er mir fdyenffe. Auch mehrere 
Zeichnungen zeigte er mir, desgleichen Blätfer, Die er ge: 
mach£ baf, um fie in Berlin radieren zu laffen. Gie find 
ebenfoguf rpie die erjteren. Auch ein ziemlich fchledyfes 
Titelfupfer baf er angefangen und ein Lrachtenbild eines 
Schimfi (polnifchen Slößers), meldyes abfoluf rertlos ijl. 
Schließlich zeigfe er mir nody Bücher mit in Kranonmanier 
geftochenen Zeichnungen, gedrudt in Paris; fie enthalten 
alle Arten Skizzen, Kopien nad) Raffael, Guido Reni, 
Domenicdyino u. a. Figurenftudien, Yandfdhaffen ufrm. 
Während ic) vom Haus abmefend war, war Iltonf. 
Peltre gefommen, um mid) zu befuchen, er mird morgen 
tpiederfommen. Zur felben Zeit will der Schneider Ocdymidf 
mich befuchen, er fagfe den Neinen, er: habe eine Gchuld 
bon 70 Gulden. 

29. uni. Monf. Peltre fam; er münfdyt, id) folle 
ihm eine Kopie eines Porfräfs der Mad. Nlathis madyen, 
die eine fehr fchöne Srau fein fol. Ein italienifcher Nlaler 
babe fie vor einiger Zeit ohne ihr Wiffen gemalt, er 
rill fie mir zeigen, damif id) es verpollfommne. Diefen 
Auftrag mies ich zurüd. Als er nad, dem Preis feines 
Porträfs frug, nannte ich adyf Dufaten. 

Sch erhielt einen Brief von Monf. Nicolai mit den 
Druden der Stiche zum Gebaldus Notbanfer und der 
Anfrage, ob es nötig fei, für die Neuauflage neue Plat- 
fen anzufertigen, oder ob man fie nidy£ refufchieren fönne. 
Sch £eilfe ihm mit, daß man diefe nicht mehr te£ufchieren 
£önne, umd daß ich beabfichfige Montag bier abzu: 
reifen, alfo in vier Wochen in Berlin fein mürde. Dem: 
nach) tmäre noch Zeit genug, die Gfiche und Die zu 
Bafedoms Bud), meldhe ich frhon begonnen bäfte, 
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Im Hause des Herrn von Rottenburg in Strieß, woselbst Chodowiecki am 24. Juni die Hausfrau zeichnet, sind zum Besuch Herr 


und Madame Matthy m 
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Französischer Legationssecretair Brunatti. — Ratsherr Gottfried Schwartz war ein reicher Goldwarenfabrikant und Numismatiker, 
welcher seine Münzsammlung dem Danziger Gymnasium legirte. -— Kaufmann Vernezcbre im Hauscostüm. — Inspector Sydow 
beim Licent (Zollhaus). 
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fertigzuftellen. Auch fagte ih ihm, daß es nicht allein 
die Schuld Bergers (des Kupferdruders) fei, tmenn die 
Platten Eeine Abzüge, fo mie er fie münfdyf, ergeben 
bäffen, hierzu fei das Kupfer zu fehlechf germefen. Das 
häffe man aber ımeder vorausfehen, nod) ihm abbhel: 
fen Eönnen. Diefen Brief fandte id) ihm in einen foldyen 
an meine Stau eingefchloffen, der ich fehrieb, mus ich 
bier fäfe und ihr den Tag meiner Abreife von bier be: 
zeichnefe. Audy daß ich mif dem Gchn der Kinderfrau 
gefprochen bäffe, fchrieb ich ihr. Als ich den Brief zur 
Poft frug, fprach idy mit bei Monf. Grifdyorm vor 
rpegen des Befudyes, den wir Mad. Roftenburg fchulden. 
Er baffe es fehr eilig dorfhin zu fommen und fand 
Mittel gegen alle ıneine Bedenken. Bon da ging ic 
gegen ıı Uhr zum Wojmoden von Pomerellen. Er 
tar in die Meffe gegangen, Madame ließ mid) herauf: 
biffen, um alles vorzubereifen. Eine Stunde mwarfefe ich, 
bis er endlidy Eaın, mir arbeitefen dann bis ı2"/, Uhr. 
Er baf große Reifen nad) Kranfreih, Sfalien und 
Deuffchland gemacht, haft mit Erfolg die Werke der 
großen Meifter gefehen und fprichk fich anerfennend über 
Battoni und Nlengs aus. Die Porfräts drs Kaifers 
und des Öroßherzogs von Toscana lobf er. 

Als ich nad) Haufe kam, erfchien Monj. Srifcyorm, 
um mich nad, Gtrieß abzuholen. Es regnefe, und mir 
gingen zu zweif unfer einem Regenfdyitm. Als mir am 
Gtadffor ankamen, regnefe es ftärker, wir tarfen eine 
balbe Stunde, der Regen ließ ein wenig nad), da gingen 
mir vors Zor in der Hoffnung, dorf einem TZaradei zu 
begegnen, da mir jedoch Eeinen erblid'ten, befchloffen mir 
umzufehren und in der Efadf zu fpeifen, zulegt aber 
faßfen mir dody Nluf und marfc)ierfen los. An der 
großen Allee frafen wir einen TZaradei, der ums in flar: 
fem Regen und Sturm nach Gtrieß brachfe. Ein Tara: 
dei ift ein hübjches, fehr leicdyfes, mif zwei Pferden be: 
fpannfes Kabrioleff für zmei Perfonen, das die Leute 
auf dem Lande von einem Drift zum andern bringf. 
Monf. Srifhyomw bezahlfe dafür ziwei Dütchen. Man mar 
fon bei Lifcd), wir fpeiften mif dem änfpeftor Sydom, 
und dem Gohn des Mlonf. Brunafi, der ein junger, 
faft unerfräglicdyer Ged ift. Er war zu Pferd und zwar 
auf einem Kuffchpferd gefoınmen. 

Wenn er reifef, muß er nad) Zifch mindeftens drei 
GSfunden ıwarfen, ehe er auffteigf, fonft muß er fich über: 
geben und ift dann mehrere Tage Erant. Da Nlonf. 
Koffenburg nichf zu Haufe war, durchfuchten mir das 
ganze Haus nad) einem Zimmer, das fi) verdunfeln 
liege, fodaß man darin einen Schaftenriß zeichnen Eann. 
Sı einem folchen richfefen mir uns ein, zuerft wurde 
Mad. Roffenburg und dann der Eleine jeannof, ein drei: 
bis vierjähriger Knabe, gezeichnet. Als mir von Nlad. 
und dem Kleinen je eine Zeichnung beendet hatten, er- 
(dien Alonf. Rottenburg. Wir verftedten alles und 
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legfen ihm die Röfelzeicdhnungen: Bildniffe meiner Kinder, 
meiner ‘Srau und dag meinige vor, die ich mitgebracht hatte, 
um fie Madame zu zeigen. Als danad) aud) “Jeannots 
Bild in der Zolge erfchien, zeigten mir ihm diefes aud). 
Er erfannfe es nidyf foforf, dann jedoc) freufe er fidh 
fehrt darüber. Danady murde noch ein wenig an Nlla: 
dames Mliniafurporfräf gearbeitet. Als ich die Bildniffe 
des Primas und der Wojmodin zeigfe, wurden diefe 
bon fajt allen erfannf. Gegen 8 Uhr madyfe mid) 
Monf. Srifhomw aufmerffam, daß es Zeit fei, fid) auf 
ven Weg zu machen. Wir gingen alfo und famen um 
g Ubr vor Monf. Gerdis Tür an, der uns beide zum 
Abendeffen eingeladen hatte. Mad. Claude, Mademoi: 
fele Kämmerer und ein Unbefannter waren nody an: 
mefend. Mad, dem Eijfen zeigte Mad. Gerdis Porträts 
des WBpjrmmoden und eines gerpiffen Czapfli, Gipsab: 
drüde nad) Elfenbeinarbeiten eines gerpiffen Luc, der 
in Danzig lebt (Lohrmann hatte mic, zu ihm bringen 
mollen, doc foll er am Falten ieber erfranft fein), das 
Porträf ihres Gatten in Elfenbein, das alten Arbeiten 
diefer Ark ähnlich fieht, eine nadte Srau von vorn in 
Slachrelief;, ein „Herkules und Anthäus” und ein „Her 
Fules mit dem Simmelsglobus” find fehr fauber gearbei: 
fete Siguren, aber bie und da mit Sehlern in der Zeid): 
nung. Das Profil eines Papftes in Holz gefchnigf von 
Meißner und zei Holzfchnißereien, die Kinder darftellen, 
eines in der Gfellung des Hermaphroditen auf dem 
Bauche, das andere auf dem Rüden liegend. Als mir 
bom Zifch aufjtanden, gab mir Monf. Gerdis ein Bild 
der Nutfergottes von Gzenftochau, rweldyes einer fehr 
frommen Gtaroftin gebörf, die eine Kopie davon für 
einen Ring mwünfdhf. Auch ein Größenmaß gab er 
mir. ch Fam endlicy um ıı UÜbr, nadydem ich in Ab: 
löfung gmeier anderer Herren die Damen Kämmerer 
und Claude nad) Haufe begleitet hatte, heim. 

230. juni. Der junge GSchmidf befuchfe mid). Er ver: 
fitherfe mir, er arbeite bei Ööricke, doch miffe fein Neifter 
nicht, daß er jeßf in Berlin lebe. Geif er mid) zulegt 
gefprodyen, habe er 30 Gulden von feinen Gchulden 
abbezahlt, er fei mithin nur nocdy 30 Gulden fchuldig. 
Berfchuldet wäre er bier angefommen, habe aber nidyt 
im ©efängnis gefeffen, fondern eine SHeftigkeit gegen 
feinen Meifter babe ihm eine Gelöftrafe von 60 Gulden 
zugezogen; wenn er das Ölüd habe, Arbeit zu finden, 
Eönne er fi) mohl efrmag verdienen, mit leeren Händen 
rolle er nichf nad) Berlin zurüdtommen. 

Monf. Peltre hatte anfragen laffen, wann er fommen 
fönne, um fidy malen zu laffen. Sch habe ihn auf 
morgen früh um 8 Llbr beftelle. Der Refidenft von 
Polen, Kammerherrt Huzardermfti, lieg mid) durch 
Herrn van WBaasbergbe bitten, ihn um ı1 UÜbr zu be: 
fuchen, doch lieg mir fpäfer Herr van Waasbergbe fagen, 
ich folle nicht hingehen, fondern zu ihm fommen. Als 
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ih um Y/,2 Uhr dorthin Fam, fagfe er mir, der Ötaff: 
balfer fei zum Örafen Golomfin eingeladen, was ihn 
berbindere mid) zu empfangen. Er baf mid), ihm das 
Porträf meiner Mütter, das des Kürfiprimas und 
die anderen, die idy gemalt habe, zu zeigen. Alle fan: 
den feinen Beifall, nur das des Primas erfdyeinf ihm 
nich ähnlich. Bon einem Danziger Diletfanten Hufland 
zeigfe er mir Arbeiten, Cimon und Perifles nad) dem 
Gtidy von Gimon DVouef, eine Zabafsdofe und einen 
Ring mit dem Bildnis des Königs Gtanislaus. Die 
Seichnung ift fehr fein, doch faugf das Kolorit nichts. 
Der Diener Herrn van Waasberghes meldete, Monf. 
Gerdis münfthe mid) zu fprechen. Als ich zu ihm bin: 
überfam, traf id) den Starojten Leditomffi bei ihm, der 
die Porfräfs des Kürftprimas ımd des Palatin zu 
fehben mwünfcyfe. Als er beide Befrachfet hatte, fagte er, 
er fände das Bild des Palafin ähnlicher als das des 
Primas. Die Mad. Rottenburg fand er fehr guf ge: 
troffen, bejonders aber gefielen fie Mad. Gerdie. 

Um 9 Uhr ging id zum Fürftprimas. Die alte 
Dame mar Pa, fie ift fehr di und faft nadt unfer 
ihrer Enpeloppe. Tic) zeichnete an der Kleidung des 
Primas, und um ı1 Uhr begann idy am Kopf zu refus 
fchieren. Er fand das Porträt hbeufe ähnlicher als geftern. 
Er ift nichts weniger als bigoff und glaubt, daß alle 
Religionen ihre Lidyt: und Schattenfeiten haben und daß 
diejenige die befte fei, die uns lehrt, Goff und unferen 
Kächften zu lieben. Geinen Andreasorden gab er mir 
mif. Die fehr hübfihe junge Demoifelle Gralath, die 
frangöfifdy fpridyf, Fam zu ihm und ein franzöfifcher 
Kapalier. Er möchfe, daß icy ihm fein Porfräf, fobald 
ih es nad) meiner Gfizze gemalf babe, ftechen ließe. 
Sich verfprady, wenn ic) es gemalt habe, mif Herrn 
Gchmidt (Beorg Friedrich, neben Shodorwierki, der bedeu: 
tendfte Kupferftecher Berlins im 18. ahrh.) zu fpredyen 
und ihm, falls diefer eg machen wolle, darın zu jchreiben 
und feine Adrejfe zu fehiden. Auch fagte idy ihm, daß 
er für ein Porträt in Drudgröße des großen Adler: 
papieres 1000 bis 1500 Bulden nehme. 

Nachmittags arbeitete ich an der Kleidung des Pa: 
latin Praebendomffli. eine Gißung ift auf morgen 
ri Uhr verlegt. 

1. Suli. Um 8 Über fam Mlonf. Peltre, um fid) malen 
zu lajjen. ch begann fein Porträf. Er ift dreimal in 
Rußland gemefen, vor wenigen Monaten faın er erjt von 
feiner Reife nad) Illoefau zurüd, er fcheinf ein guf fifuierfer 
Sunggejell zu fein. Man babe Nadyrichf, erzählte er, daß 
der König von Preußen durch Rußland und andere Mläcdhfe 
veranlagt morden fei, der Stadt Danzig ihren Hafen zu 
laffen und feine Truppen auf 6 Meilen binfer Danzig 
zurüczuziehen. Beiin Weggehen fragfe er mic), ob id) 
Geld brauche, id, anfrvorfete ihm, die Bezahlung erfolge 
erft nach Vollendung des Porfräfs. 
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Um ıı Uhr ging idy zum Primas. ch gab ihm feinen 
Andreasorden zurüd. Das rofe Gerwand habe ich in 
efrmas verblichenem Rot gemalt, das efichf aber ro£f 
unfermalf, beides zur vollen Zufriedenheit des Primag 
und feiner fntendantin. Dann löfte idy das Porträf 
von dem Papier, auf das es geleimt mar, und Fraßtfe 
ein rwenig dag Rot ab. Das bemerften Alle, und der 
Primas frug mic), was idy da madye. \ydy zeigte ihm, 
daß ich Karbe auf die andere Geite gefeßf hätte md 
erflärfe, ich fure dies, um das Rof haltbarer zu machen. 
Dies erjchien ihm und den anderen verjtändlih. Die 
Demoifelle, die geftern Fam, mar Demoifelle Groded, 
die Tochter des Bürgermeifters. Dann ging ih zur 
Dalatine, die mid, fchon ermartefe. 

Gie frug mich, ob ich das Bild des Palatin da häffe; 
ich zeigte es ihr und fie fand es fehr ähbnlidy, ebenfo 
das des Primas. TSdy arbeifefe an dem ihrigen, fie be: 
merffe, es beginne beteifs ihr zu ähneln. 

Um 12'/, war id) bei Monf. Öertis, der mid) durd) 
ein Billett gebeten hatte zu feiner $rau zu fommen, da 
fie mir ein Geheimnis mitteilen molle. Das Geheimnis 
befieht darin, daß fie gemalf fein mill, idy foll hierzu 
am Gamstag zu ihrer Schrpefter fommen. 

Um 2'/, bin icy bingegangen und habe ihr Porfräf 
begonnen. Gie hat viel Äpnlichkeit mit der verjtorbenen 
Dame Auien. Monf. Gerdis, der auch anmefend mar, 
erzählte, daß Monf. Boquef zu ihn gefommen fei, um 
mid) zu fprechen, da er bei mir zu Hauje erfahren habe, 
ich fei bei ihm. Er mollfe gern das Bild der Mad. 
Rottenburg fehen. Monf. Gerdis hat ihm gefagf, ich 
fei nicht mehr bei ihm, ic, fei morgens dagerpejen und 
babe ihm das Bild gezeigf, meldyes fehr ähbnlid) fei. 

Um 4!/ Ubr kam icy nad) Haus zurüd. N.B. der 
Gtaroft, der immer bei Mlonf. Gerdis ift, heißf Ledi- 
Eorffi, und der junge Mann, der Diensfag abend drut 
fpeijte, heißt Terier und ift von Hamburg gefommen. 
Meine Tante war in Gefelljihaft bei der Samilie Furl: 
merus. Anläßlicy des Borübergehens des Primas aın 
Haufe, in dem fie fid) befanden, fprady maı aud) ven 
mir. Sch follte demnad,) wohl den Doktor Kulmerus 
befuchen, zumal da er ja bei mir gerejen ijf, wo er 
Kaffee gefrunfen haben fol. ch made mir neh 
Feine Gedanken desivegen, aber id) verfprach hinzugeheir. 

2.Suli, cd) erhielt Tradyriht von Berlin. 

Um 8%/, Uhr fam Monf. Peltre. Srüber haf er 
mehrere Porträts hübjiher Demoifellen bejejjen, die er 
baffe einrahmen laffen, doch einftınals, als er gefährlidy 
erfranff war, bat er fie ulle vernichtef. Er wollte nidyf, 
daß man fie nad) feinem Tode fände, menn lad. 
Matbis erführe, daß er fie malen lajjen wollte, würde 
fie ihm das nicht verzeihen. cd) ergriff diefe Öelegen: 
beit, um ihm zu jagen, daß feine Korderung mir nicht 
Fonpeniere, ımd er geftand mir alsdann, daß ich Der 


EINEN IE ge I RI RETTEN N 


ee ER ner 
rohe re ie 
a ne 


wo. 


nn a EEE 


ing we Zaren 


EZ 


u ’ ne ’ 
nn FOR 





Chodowiecki malt den Woywoden Przebendowski. 
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Chodowiecki malt Frau Gerdes am 3. Juli in der Wohnung ihrer Schwestern, der Damen Kämmerer und Claude. 


erfte fei, der fopiel Delifafeffe des Germiffens befäße, um 
ihm das zu vermeigern. Er haf, feifdern er die Porträts 
vernicdhfet baf, fich verfcdyhiedene andre wieder anfertigen 
laffen. 

Um 10'/, Übr madyjfe ih Bifife bei Monf. Boquet 
Sch zeigfe ihm Die angefangeneu Porträts mit Aus: 
nahme der des Herrn Peltre und der Mad. Berdies. 
Er haf DVerfe gemacht und mwünfchf, daß Biefe unter 
die Bilder geferf würden. ©v 3. DB. unfer das des 
PDrimas: 

„De Podoski ce brillant &quipage 

Vous dit quel rang a vos yeux; 

Le rang qui lui convient dans tout caur genereux, 

Vous le lisez sur son visage.‘ 

Er baf midy für Monfag zum Diner eingeladen und 
mill nady dem Diner mid) zu den Demoijellen Rofen: 
berg führen, die fehr aiınable und berlinerifd) fein jollen. 
Bon bier aus ging id) zu der Palatine, deren Porträt 
ich vollendete. Ich verfprady ihr, es zufammen mif 
dem ihres Gemahls anfangs nächfter Woche zu bringen. 
Gie fagfe mir, menn idy morgen zum NRefidenfen bon 
Polen zu geben mwünfche, fo brauche ich bloß zroifchen 
8 und g Uhr zu ihr zu fommen, fie mürde mid, dann 
durch, einen ihrer Diener dorthin führen laffen. 

Um 1!/, Übr mar idy bei den Damen Kärmimnerer 
und Claude; Mad. Gerdis mar nod) nidyf da, man ließ 
fie holen, dann Fam fie. ©ie erzählte mir, fie habe ge: 
träumf, der junge Nlanı, den ich jeßf male, fei der 
junge Gibfon. cd) ließ fie bei diefem Glauben. 

Um 4 Ubr fam ich nach Haus, ıınd mir, meine 
Nufter, meine älfefte Schmwefier und ich gingen Herrn 
Sabrifius zu befuchen, der ums fehr guf aufnahm. Er 
zeigfe mir das Porfrät feines Gchrviegervaters, des 
Pajtor Senin, von Sabritius jelbjt ziemlich jchlecht ge- 
malf. 3u Haus arbeitete ic) noch ein tvenig. 

3. Suli. Um 8 Uhr ging idy zu Monj. Peltre, um 
ihn zu malen. Sch mollte verhindern, daß er zu mir 
fäme, da ic) fihon um neun Llbr zur Palafine geben 
mollte. Er lag noch im Bert. Ym Gtiegenhaus hängt 
ein Gemälde mit IBildpref, das von einem guten 
flämifchen Maler zu fein fcheinf, mit Siguren von or: 
daens. Ebenjo ein Lriumpbzug Öilens von van Balen, ein 
Gemälde mit Zieren, das an Bergbem erinnert. Er bat 
in goldenen Rahmen die 14 frangöfijchen Häfen (Nabdie: 
rungen bon Callot), die er zum Preis von ı Louis g das 
Gtüf aus Paris erhalten hat. Auch feine Samilie, von 
?Beffel gemalt, zeigte er mir. Die Figuren find von 
außergervöhnlidyer Yänge und jchlecyt gezeichnet, doc) 
find die Köpfe ziemlich hübjd) gemalt. Auch hat er eine 
Porträfzeidhnung von demfelben Meifter nach dem Gtid) 
der beiden Sreunde, die länner im movdijchen Habit 
find ziemlich fihledyt gemacht. Bon Zoreli haf er den 
Kopf eines jungen Mädchens mit Huf. 


Bon ihm ging ic um gllbr zur Palatine, die mid, 
mif einem ihrer Heiduden zu dem Sammerherrn Hu: 
zarderpffi fehickte, defjeı Sammlung ich fehen mollfe. 
Er haf einen fehr fehönen Kopf eines alten INannes 
bon Rembrandt, eine gufe Kopie nad) Raffael, die Yung: 
frau mit 2 Kindern, eine ffar? beijdyädigfe Andromeda 
eines Stalieners, von der er fehr viel hält, eine gufe Mini: 
afurzeine hl. Sungfrau, 2 Piecen, Plünderungen darftellend 
pon CEhaitillon, 2 gufe, aber fledige Tierftüde, die mir 
von Ban der Kabel zu fein fchienen, fie find guf gemadhf, 
aber ftarf nadygedunfelt. Ein gufes Bildnis eines vlä= 
mifchen Meifterg, vielleicht Moerfeld (2), ein Martyrium 
eines Yegionärs von Diepenbef, zei febr fcyöne, aber 
Eleine .Anficyfen von yon von Breuvenfof, 2 Piecen mit 
Halbfiguren des Konzerfes von Rane (?), ein jehr gufes 
Sturhtftük von van Denlen, einen munderfdyönen Kopf 
mit Hut oon Rembrandt, ein Stüc von Potter, Bauern 
in einer Zabagie darftellend. Er pries mir einen Zirnig 
von in Wajfer aufgelöftem Bummiarabifum. Ich er: 
Elärfe ihm die Nachteile, die diefer hätte. Auch einen 
Gürfel zeigfe er mir, der den ins Waffer Gefallenen vor 
den Ertrinken berwabren fol. 

Es murde mir gemeldef, die Kammerhberrin Mad. 
von Kenferling münfche mid) zu fprechen.. Sch mar 
dorf, fie will ficy malen laffen. Bor 20 fahren ift fie 
bei meiner Muffer in die Echule gegangen. Gie erinnert 
fi) noch rechf genau an das Gefidye meiner Mutter, 
das fi), nad) meiner Miniafur, feitdem nicdyt Der: 
ändert haben jol. Donnersfag nacdymiffag um 2 Uhr 
foll ich ihr Porfrät beginnen. 

Bon da ging idy um ıı Uhr zu Me. Kämmerer, 
mo ich Mad. Gerdis fchon anfraf. Tch arbeifefe an 
ihrem Porträt meifer und zeigfe das des Illonf. Peltre, 
den man erfannfe; dies bewies, wie man fid) gefäufchf 
bafte, als man glaubte ic) male Monf. Gibjon. 

Um 2 Ubr fam IiTonf. Peltre und faß bis ziemlich gegen 
1/,4 Uhr. ch wollte ausreiten, um mein Pferd zu be: 
toegen, doc) mar e8 zu regnerijd). 

Monf. Huzarderjfi buf zmei Profilbildniffe von 
Männern, die guf zu Lizians Beifen gelebt haben 
tönnfen. Der eine ijt iim Panzer mit einem Pferdefopf 
iim Hinfergrunde, der andere ijt im bürgeulichen ®e: 
mand. Beide find in \\falien in farbigem Wadys moLel- 
liert, aber mit folıher Sinefje und Nafurfreue, die allvg 
andere, ıvas ich in der Arf gefehen babe, Hberfriffe. 

4. Suli. Das Porträf der Mad. Geidis habe ich 
efivas retufchiert und das der Palafine Praebendormjfa 
beendet. 

Un 8UÜbr ging ich in die Peferskirche, mo ich den 
Paftor Senin hörte, einen alten Ilann von gufem llusfeben, 
dem das von Herrn Kabritis gemalte Porträt, dag 
fidy bei Paftor Sabritius befindet, nicht jebr äbnelf. 
Er predigf guf, aber mif affeftierfer Cfimme, wie alle 
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Danziger Prediger. Auf dem Rüdmwege fah idy mir 
die Katharinenficche in der Altftadt an. Dies ift Die 
Kicche, die das zweite Olodenfpiel hat. Gie ift, lutherifd). 
An Bemälden fiehbf man bier nur einen Chriftus auf 
einem Cfelsfüllen in Sjerufalem einreitend. Dies befindet 
fi) unfer der Drgel lints vom Altar. Das Stüd ift 
ganz guf in den Sarben, nur bier und da efmag zu 
braun. lan fieht darauf fehr gufe, aber aud) fehr 
(&hlechte Köpfe, die Zeichnung felbft faugf nichts. Der 
Ausdrud in den Befichkern ift fla. Es wirkt im ganzen 
Eonpentioriell. 

Serner find nod) zwei Gemälde auf Holz vorhanden, 
die bon mehreren bier genanufen Perfonen der Kirche ge- 
ftiffet wurden, mif folgenden Darftelungen: der Herr 
ruft die Mübfeligen und Beladenen. Es ift nidyf fehledht 
gemalf in der Art des de Bruyn, mit gufen Köpfen 
und quf gezeichneten Geftalten, dod) ohne viel eigene Er: 
findung. erner ift die Hure der Apofalypfe auf dem 
Tier dargeftellt mit vielen Menfchen, die ihr zu Süßen 
liegen, Könige, Priefter u.a.m. Zernier findef man hier 
einige guf gemalfe Porfräfs von Geiftlicyen, darunter 
eines im Stile des Nlonf. Salbe. Bon bier ging ic) nad) 
Haus zurüd. m PVBorbeigehen befradyfefe ich im 
Sunferhof nod) ein wenig das große Gemälde des 
jüngflen Öericyfs, auf dem fidh viel Schönes befindet. 
Nachmitfags arbeifefe ich nod) ein wenig. Um 4 Uhr 
lieg mid, Mlonf. Boquet bitten, den ihm zugedadyfen 
Bejuh auf Diensfag abend und bei den Demoifellen 
Rofenberg auf Dienstag nachmittag zu verlegen. Tyc) 
dankte ihm. 

5. Suli. Der Gchneidergefelle Schmidf haf mir einen 
Brief für feine Mutter gebradyf. Er Eennf den Weg von 
Grüneberg nad) Dresden, tmieviel Meilen es find von 
Grüneberg nad) Görliß weiß er nidyf, aber von da nad) 
Dresden find 14 Illkilen, von da nach Leipzig noch: 
mals 14. Die Wege follen fehr guf und leicht einzu: 
halten fein. 

Wegen des Kegens und Windes Ffonnfen wir nicht 
fpazieren gehen. 

Um 8 Ubr ging ich aus, um die Penfion für mein 
Pferd zu bezahlen. Geine SHinterfüße tmaren ange: 
fhmollen, weil es nicht geriffen worden war. Brafd) 
führte es in die Reitbahn, um es zu bervegen. Das hat 
ihm febr guf gefan. 

LIm 6 Uhr mar id, bei meinem Ölafer, um 8 vieredige 
Släfer für die begonnenen Porträts fchneiden zu laffen. 
Er hatte an jedem Zenfter (eg waren deren 9 oder 12) 
feiner IBerkftatf eine redy£t hbübfchy gemalfe Scheibe. Auch 
folche, die aus Senftern herausgenommen taren, zeigfe 
er mir, mif fehr guf gezeichneten farbigen Siguren. Er 
fagfe, fie feien von einem llanne ITTamens Ehlers. 

sc, Eauffe nod) braunes und grünes Papier zum Auf: 
ziehen der Bilder. 


72 


Das Porträt der Nlad. Rottenburg habe id) beendet 
und aufgezogen, ebenfo das der Palafine Praebentomjfa; 
dann arbeitete ich weiter an dem des Palafin und begann 
dus des Primas fertig zu machen. 

Um ıı UÜbr mar id) bei Mad. Gerdis, um mit ihrem 
Bilde zu Ende zu Foınmen. Gie lud mid) für morgen 
zum Mittageffen ein; worauf ich ihr mitfeilte, daß mid) 
Monf. Boquef bereits eingeladen habe. Da Fam 
Monf. Gerdis und bat mich, ihm bas Jlorfrät der 
Mad. Rottenburg anzuverfrauen. ch fat es, und er 
bracdhfe es, nod) bevor die Gißung beendet mar, zurüd. 

1 !/;, Uhr begab id, mid) zu Pferd nad) Gtrieg zu 
Monf. Rottenburg, um ihm das Porträt von Nladaıe 
zu überbringen. Dorf mar eine junge Demoifelle, id) 
permufe eine Lodyfer des NMlonf. Nlegel, und die De: 
moifelle Udelgunde Brunati. Diefe fand das Porträt 
febr ähnlich, Boch als id, das der Gerdig zeigfe, erfannte 
ed niemand, man bermufete, es fei jemand von der Ber: 
randtfchaft des Wojmoden. Als ich fagfe, wen es vor: 
ftelle, fand man es fehr gefchmeichelt, dod) Demoifelle 
Koftenburg erklärfe, fie habe fdyon fagen mollen, daß 
es lad. Gerdis fei, doc, habe es fie getäufchf, daß 
Mad. Berdis eine andere Coiffüre frage als fonft. ch 
zeigfe ihnen die anderen Porträts, die alle ihren Beifall 
fanden, befonders das der Palatine Przebendomfta fand 
man fehr äbnlid) und erfannte auch Mlonf. Peltre. ch 
mad)fe ihnen den VBorfchlag, die Rötelporträts mif nad) 
Berlin zu nehmen, und fie durdy den Sourier zurüd: 
zufchichen, ıvas ihnen zufagfe. Um 3 Ubr ging id, dorf 
forf und begab mich nad) Dliva. Der Abbe, dem id) 
einen Befuch machen mwollfe, war nichf zu Haus. \yc) 
lieg mir dann die Sakobskirche öffnen, eine Eleine, aber 
fehr bübfche Kirche, fie ift fehr reich dekoriert. Ein 
Gemälde von van Dyd, die heilige Samilie darftellend, 
ift ein Gefchent Nlonf. Roffenburgs. Es ift ein fchönes 
Bild, die Öeftalten in Lebersgröße und ganzer Figur, 
der Kopf der Jungfrau, faft Profil, ift jehr fchon und 
guf erhalfen. Gie haf fchrmwarzes Haar und befradhfet 
mit Wohlgefallen den Eleinen efus, der, die Nugen auf 
jie gerichfef, den Eleinen Johannes liebfoft. Zu Füßen 
de8 Eleinren Heiligen liegt ein Lamm. Ganft Sojeph fißt 
binfer der Jungfrau und hat den Kopf in die Hand ge: 
ftüßf. Das Gemälde ift feilmeije gu£ erhalten, feilmeife 
aber aud) verdorben und reftaurierf. Die Köpfe der 
Sungfrau und des "ofeph find guf, der des “yefus leidlid) 
erhalten, aber fein linker Arm ift ganz entftell. Der 
Eleine "johannes ift von fehr angenehmer Sarbe, die linfe 
Hand der Yungfrau, die auf eine Gäule geftügt ift, ijt 
ganz bleid). Aucy Körper und Beine des Kindes haben 
fehr gelitten, doch das hinderf nidyf, daß dies ein fehr 
fhönes Bild ift, das, wenn id) nic) nidyf irre, von 
Bolsmert geftodyen ımurde. Aber dies ift auch das eingige 
bier; der ganze beträchtliche Reft ift den Zeufel nichts wert. 
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Der Leuchtturm von Weichselmünde, den Chodowiecki am 5. Juli besuchte, die sogenannte große Bliese in Neufahrwasser, deren 
Bau 1758 begonnen wurde. — Am 6. Juli arbeitet Chodowiecki am Bildnis der Gemahlin des Kammerherrn Grafen von Keyserling. 
Sie war die Tochter des englischen Konsuls Baron Gibsone in Danzig. Die Keyserlings erwarben 1786 die Herrschaft Neustadt. 


Bon bier aus mar id, in der großen Kirche, die auch 
febr reich verzierf ift und gefüllt mit Gemälden, aber ich 
fand nur ein einziges gufes, von einem ifalienifchen 
Meifter, deffen Namen ich nicht mit Gicherheif angeben 
fann, Doch Eönnfe es fehr tmohl von Giordano fein. Es 
ftell€ den fofen, in einer Groffe liegenden Chriftus dar, 
der bon ztvei Engeln angebetet wird. &s ift ein Stüd 
bon außerordenflicher Schönheit, guf gezeichnef, Eompo= 
nierf, gemalf und erhalfen. Der Ausdrud in den ©e- 
fihfern ift guf miedergegeben. Chriftus halb liegend, 
balb fißend, den Körper gegen den Selfen gelehnt, die 
Beine ausgeftredit, die rechte Hand auf den Schenkel ge: 
legt, dies alles ift mif großer Zartheif gemaltf,. aber mit 
viel Schaffen, fo daß die Kigur guf beraustriff. Die 
unbeftimmte Sarbe ift nichf unangenehm und audy nicht 
überfrieben. Der Kopf ift fehon, der Körper, Arme, 
Beine, Knie, Schenkel alles fehr natürlich und in hellem 
Tageslicht. Die beiden Engel auf der andern Geife des 
Bildes find in Eräftigen. Sarben gemalf, die Gemänder 
find bunf. Diefes Bild ift länger als hoch und ift in 
einer INufchelgrotte poftiert und ftark beleuchtet, was ihm 
fehr mohl ut. Auf diefe Weife macht es außerordentlichen 
Effeff. Die anderen in großer Anzahl vorhandenen Bilder 
faugen alle nichfe. 

Es gibf bier eine Llnmenge fleiner Altäre, von denen 
einige fehr originell find, mas die Arcchifeftur anbelangt. 
Als ich die Kirche verlajfen wollte, begann ein Mlönd) 
bom Drden der Zifterzienfer eine Unterhaltung mif mir. 
Er hbaffe mid, für einen Polen gehalten und tar erftaunt 
darüber, daß die Polen noch nad) Danzig Fämen, froß 
des hoben Yolles, den fie dem König von Preußen 
zahlen müffen. Auf meine Srage, ob viele Brüder in 
feinem Stlofter feien, fagfe er, gegenrärfig feien es zu 
biele, da der König ihnen ihre Revenüen fo ftarf herab: 
gefeßf habe. 

Bon bier aus rar ich im Garten des Abtes, mo id) 
nichts Bemerfenswertes entdedte, fomohl mag die Größe 
als die Anlage anbetrifft. Eine große und zei Fleinere 
Sonfänen find da und 4 Wafferfälle, die aus Selsgeftein 
berporquellend über fehr hübfch arrangierfe, mit Moog 
und IBafferpflanzen bedecfte Steine herabftürzen. 

jn den zei Galerien, die fi) an beiden Geiten der 
Saffade des Gebäudes erftreden find fchlechfe Camaieur- 
Gemälde angebradht. Beim Korfgehen fraf id) in eine 
Gchenfe, mo ich eine Slafche Bier frank und ein Bröt: 
chen aß. Dann riff ich nach Weichfelmünde. Ehe id) 
dorf anfam, mäherfe ich mich der Küfte. Das Meer 
war vom Öfurm beffig bemegf. &s ift ein fchönes 
Schaufpiel, die aufeinanderfolgenden Wellen zu be: 
obadyten, die fi), Schaum bBildend, eine an der anderen 
brechen. Die Sarbe ift ein gelbbräunliches Grün. Man 
fah viele große Schiffe, die draußen vor Anker lagen, da fie 
der Stadt des Sfurmes wegen nicht näher fommen fönnen. 


sa Daniel Chodorviecki 


WBeifergehend Fam ich an die Weichfel, mo idı ehenfalls 
piele Schiffe fah. Hier ift fie nichf fo breif, aber an ihrem 
Ufer fah ich eine Erde, die ausfah, als fei fie mif viel 
Wafjer vermengt und fei danıt dem feften Lande entlang 
laufend, eingefrordnef, märe dann in Öfüde gefprungen, 
die off boneinander gefrennf, meinem Pferde und felbft 
mir Angft einflößfen, daß mir dorf verfinken Eönnten. 
Weiterhin erblickte ic) den Leuchffurm, der von befrächt: 
licher Höhe, verhältnismäßig breit und oben platt jft. 
Er ift aus Biegelfteinen erbauf und mit Kalk überfündhf. 
Dbenauf befindet fidy der eiferne Krahn. Diefer Zurm 
ift gang von Bäumen und einem Pallifadenzaun um: 
geben, er ftehf auf einer Kleinen Anhöhe. mas ihm ein 
fehr angenehmes Ausfehen gibt. 

Endliy fam ich nady Weichfelmünde, einer Kleinen, 
von Waffer und Sumpf umgebenen Seftung. yn ihrer 
Mitte erhebt fi) ein Eleiner, runder weißer Turm, die 
Seftungsmauern find rof. Gie liegt ef was erhöht, fodaß 
man fchon von ferne die Gchildmachen pafrouillieren 
fiehbf. Da es fchon fpäf und mir der Weg unbekannt 
mar, fan: id nur bis in die Nähe und informierfe. 
mich über den Eürzeften WBeg, der zur Sfadf zurüd: führe. 
Sch Eam durch Neu-Öchoftland (einen fehr hübfchen Drf 
mif arfigen Landhäufern; von preußifchen Goldaten be- 
rwachf), durch die Allee, die von Langfuhr zur Gfadt 
führf und mar dann um 8 Uhr zu Haus. 

6. Juli. Ych begann mein Tagervert mit Gchreiben 
nach Berlin, wohin id) den Brief des jungen Gchmidf 
an feine Muffer fandfe. ch feilfe mit, daß ich noch 
zrimei Porfätfs angefangen habe und im Begriff fei, 
ein driffes zu beginnen, aber mein möglichftes fun 
würde, um Ende nächfter Woche abreifen zu Eönnen. 
Das Porträf des Palatin Praebendomfti habe ich vollendet 
und an dem des Primas gearbeitet. Ilonf. Pelfre lieg 
fih enffchuldigen. Um ı12!/, Uhr fpeifte ich bei 
Monf. Öerdis-mif den Damen Claude und Kämmerer 
und Monf. Wolters. Man erzählte mit, daß Illonf. llara 
fi) von neuem Unannehmlichfeifen mit der Verrvaltung 
zugezogen habe, da er fich tmeigerfe, fidy am Branden: 
burger Zor pififieren zu laffen. Man zeigfe mir ein 
Miniafurporfräf der Mad. Gerdis von Herrn Kleing 
Sohn in DI gemalt, ebenfo das Mliniaturbild der 
Kammerberrin Mad. von Kepjerling von einem gemiffen 
Schulg, welches abfcheulid, ift. 

Um 3 UÜbr mar ich bei genannfer Dame und be- 
gann ihr Porträt. Um 4'/, Uhr kam ich wieder. nad) 
Haus, mo ich den Paftor Boquef ermarfefe, der mid) 
um 5 UÜbr zu den Damen Rofenberg abholte. Dies 
find vier Demoifellen, von denen die älfefte und die 
jüngfte fehr bübfch find. Die älfefte ähnelt fehr der 
Prinzeffin Serdinand in ihrer Jugend. Gie haben eine 
frangöfifche Gouvernanfe, eine Demoiffelle Aubonne aus 
Berlin, die von einer Madame Gary (?) ergoger tmorden 
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fein foll, und die aus Papier mit außerordentlicher Sineffe 
und Sorgfalt fehr hübfche Kranze und Blumen arbeifet. 
Gie haben den „Parc“ und „Les russes“ (zmei Kupfer: 
flihe von Ehodomiecki). Bei Monf. Lohrmann haben 
fie zeichnien gelernt, aber fie find nicht zufrieden mit ihm. 
Sin einem ‚der Zimmer hängen Stiche, in einem anderen 
Bilder, aber unter den erfteren ift nichts Befonderes, 
unter den leßferen ricyfs Gufes. Gie haben mid, für rei: 
fag pormiffag eingeladen. Um 7 Uhr verließen mir fie, 
nachdem tir noch ihren Garfen gefehen hatten, der fehr 
hübjc) ift, wenn aud) die Figuren, von denen ic) glaube, 
daß fie von Meißner find, nichts faugen. Wir begaben 
ung zu lonf. Boquef, two wir Mad. Scoff fanden und 
ad. und Monf. Roß mif zwei Demoifellen. Während 
des Effens erfihien Monf. Srijhom. Um 10!/, verließen 
toir die Öejellfchaft. Monf. Boquet hat fidy von Mlonf. 
Schmidt, Schüler und Schmiegerfohn von Sabrifius, in 
Daftell malen laffen. Ebenfo wie beim Porträt feiner rau 
ift eine Ähnlichkeit vorhanden, froßdemn ift es fchlecht. Er 
befigt aud) das Porträt des Nlonf. Saine, meldyes fehr 
äbnlich fein foll, doch haf er eine fäuerliche, miderfpenftige 
Miene und gelben Zeint, aber fehöne Haltung und die 
Malerei daran ift guf. Doch fcheinf es mir für ein Werk 
von Monf. Penfant nicht gerade bedeufend zu fein. Aud) 
ift es urch Abmwajcdyen ftark befchädigt. 

Hier in Danzig foll ein junger Bildhauer namens 
Eggerfen gelebt haben, der fehr gefchict gervefen fein fol; 
man bermufef, daß die zei Gruppen bei Lohrmann 
von ihm ftammen. 

Man ift fehr unzufrieden mit Mlonf. Lobrmann, meil 
er die Bilder der Edhiffe, für die er das Geld auf Sub: 
feripfion im voraus erhalten, noch nidyf vollendet hat, 
rvie er eg feif langem verjprad). Er. legte die Gubferipfion 
auf, als in Danzig die Unruhen wegen der Yandeskinder 
des Könige von Preußen begannen, die diefer zurück 
verlangte, und als viele Yeufe Päfje von Herrn Yung 
brauchten; da Pohrmann im Haufe des Befagfen viel aus 
und ein ging, verfuchfe man, fie durch feine Bermittlung 
zu bekommen, man opferfe deshalb fünf, adyf und zehn 
Dufaten, um ihn fich günjfig zu flimment. 

7. Suli. Um 7 Uhr fam Ntonf. Zerier fich malen zu 
laffen. Er fragte nad) dem Preis, id) antınorfete adyf 
Dufafen, er wird um 4 Uhr mwiederfommen. Sch machte 
das Bild des Prirmas fertig, bejchnitt es und legfe es 
unfer Ölas ebenjo wie das Porträt des Palafin und der 
Palatine Przebendormffa. Um ıı Uhr mar id) bei der 
Kammerberrin von Kepferling, fie frug geftern nad) dem 
Preis der Portiäfs. Ach Dukafen. 

Um ı2!/, Uhr war ich bei der Palafine und brachfe 
ihr die beiden Porträfs und die Armbänder. Cie fagfe 
mir, fie fände die llalerei fehr guf, das Porfrät ihres 
Gatten fehr ähnlid) und das ihrige geichmeichelt, dod) 
fagte fie das mif einer Illiene, die ausdrüdte, daß ihr 
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das durchaus nicht mißfiele. Als fie mich bezahlte, ver: 
ficherfe fie mir, fie würde immer und überall fagen, fie 
babe zehn Dufafen bezahlt. Audy daß die Komteffe 
Ezapfta fie gebeten habe, mich zu ihr zu fehiden, fagfe 
fie, und daß fie mid) von einem Domefliken dazu würde 
abholen laffen. 

Nachdern ich fie verlaffen hatte, ging ic) zum Prirmas, 
um ihm fein Porträt zu Bringen, er mar bereits bei 
Tifch, deshalb zog idy mid, zurüd. Tch ließ mid, von 
den Domeftifen der Palafine nad) dem Damm führen 
in ein gelbes Haus faft am Ende linfs an der Ede in 
die zrveife Efage. Auch bier war man bereits bei Zifd,, 
froßdem murde id) gemeldef. Eine junge Dame, die ich 
für die Hausfrau bielf, erfchien und führte mic, in ein 
anderes Zimmer. cd, begrüßte fie und fagfe, die Pala- 
fine babe mid) gefchidt. ie ermiderfe, fie fei nicht die 
Dame des Haufes, aber eine ihrer Sreundinnen, fie liege 
fi) entfchuldigen, um ı Uhr fönne fie nidy£ fißen, dody 
Eönne dies morgen zu jeder von mir gemünfchfen Zeit 
gefchehen. ich fagfe ihr, daß ich um ıı Übr mieder: 
fommen mürde und ging heim. Meine Gchrmefter bat 
mich um das Porträt des Primas und meiner lut£er, 
da fie fie dem Paftor de la Motte zeigen wollte. Sch 
gab ihr diefe und meiner Tante die Porfräfs der So: 
nigin von Öchmeden, der Prinzeffin von Defjau, die fie 
Monf. Mädeler zeigen mollfe, der Luft habe, feine Tochter 
malen zu laffen. Sc) Fehrfe zu der Nlad. von Kenferling 
zurüd‘. Gie erzählfe, es ginge ein Gerüdyf um, der König 
balte Sahrrvaffer befegt, das für die Stadf von WBid): 
figfeit fei. Don bier ging ich wieder nad) Haus, mo 
ih Mlonf. Terier vorfand, der mich ermwarfefe. ych 
begann fein Porträf und beftellfe ihn auf morgen früh 
6 Uhr wieder. 

Ein Bonmot: Ein Mlennonit £rifft einen anderen 
Mennoniten, der auf einem Eleinen TWBägelchen zur Gtadt 
fommt und ohne Überrod nur mit Wefte bekleidet ift. 
Der erftere fragt ihn: Wat find Cie vor einer Lande: 
manı? Antwort: SE bin von Weft:Preuße (der König 
nenne feine Eroberungen in Polen Weftpreußen). Warum 
fitt jeb denn fo in der Wefte? Antwort: Eben desmegen, 
meil id von Weftpreuße bin, de König von Preuße bat 
uns den Roc ufgefroden on man de Weften bett be 
ons gelatten. 

Ein anderes: Der General von Gfuffersheim, durd) 
Edoftland (Eleiner Dre in der Nähe von Weidyjel: 
münde) reijend, fiehf einen Mennoniten im Sausge: 
tmand vor feiner Tür, feine Pfeife rauchend. Auf die 
Stage, mer ımd mas er fei, wird ihm geanfrporfef, er 
fei Mennonif. Der General, begierig, von ihm felbft zu 
erfahren, rvas fein Glauben fei, fragf ihn, mas er mache. 
Er antwortet: ch handele fo een beetifen. Womif denn? 
Eh, met allerhand Gaaden; zugleid) zeigf er ihm aller: 
band Kleinigkeiten, rwie Bänder, Schnürfentel uf. Was 
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glaubf ihr denn? frug ihn der General. Ta, det darff 
id wohl nic) fagen. Warum denn nicy? Ta, jeh würden 
böfe wären. Ei warum? fagf nur. bh, id glomwe, wir 
mären alle arme Züde meren. 

Als der König den Primas fragfe, marum er nicht 
in Polen fei, antmorfefe ihm diefer: Gire, meine Ges 
Yundheif erfordert, daß ich beftändig in freier Puff afme. 

Eines Tages fagfe der König zum Primag beim Sort: 
geben: Betef zu Goff für mich, damit ich in das Para- 
dies fomme. Der Primas, der ein Gtüd Land, das 
Paradies genannt, befaß, das fid) auf vom König ero: 
berfem Boden befand, anfrworfefe: Geit Em. Mlajeftät 
im Befiß des Paradiefes ift, habe ich dorf nidyfs mehr 
zu fagen. 

"in Dliva fpracdy ein Mönch mit mir von den gegen: 
mwärfigen Vorgängen, er fagfe: Der Stönig von Preußen 
gibf uns brave Goldafen, die werden uns befdyügen, 
daß man ıms nicht nocd) das, was er uns gelaffen, 
ıchme. 

Um 6'/, faın Nlonf. Terier. Wir feßfen dus Por: 
fräfieren forf. Er frug mich nad) einer Dame, die von 
Monf. Sordan geerbt haben fol. 

8. Suli. Um ıollbr mar id) beim Primas, den ich nicht 
zu Haufe fraf. Bon da ging ich zur Gräfin Czapffa, 
einer geborenen Prinzefiin Gangierffa. Cie erzählte mit, 
jie habe das Porträt des IBojrmoden von Pomerellen und 
das der IBojmodin gefehen, fände aber dag erjte ähn: 
lidyer als das zmeife, man erfeune fie wohl, doch feien 
die Augen nicht. ganz richtig, fie glaube gern, daß es 
febr fchrmer fei, jemanden richfig zu freffen, fihon min: 
vejtens. zwölf IMlaler bäffen verjuchk, fie zu malen. ch 
anfınorfefe, daß ich ja dann dies als Dreizehnfer recht 
gif probieren Fönne. Auf ihre Bifte, ihr das Porträt 
Des Primas zuı zeigen, gab ich es ihr. Gie fagfe, er habe 
eine jehr ernjte INliene, zweifellos jchlechfer Nachrichten 
rpegen, die er mährend des Illalens erhalten habe. hr 
Gemabl, ein fchöner Maıın mit fchwarzem Sinebelbart 
und |chmarzen ftechenden Augen, fraf ein. Gie lieg auch 
ihn das Porträt fehben und, foviel ich verftehen Fonnte, 
fand er es guf. ad) ihm erfchienen zwei junge Demoi- 
fellen; die eine von beiden hatte id) geftern gefprochen, 
die andere war eine Brüneffe mit einer großen fchmarzen 
Haube. Während die erfte die Sand der Komteffe mit 
vieler Bejcheidenheit Eüßfe, füßte fie ihr die andere mohl 
zwölfmal und verjuchte aud) ihre Knie zu küffen. Dies 
führfe fie aud) faffächlidy aus, füßfe dann wieder die 
Hände, wieder die Knie. Die Gräfin Füßfe fie während: 
dem auf den Naden und den Hals. Beim Abfchied 
rpurden diefelben Yeremonien twiederholt, alsdann Elißfe 
die junge Demoifelle noch, die Hände und die Augen, 
mäbhrend fie zur Lür ging. Sch haffe immer Luft, die 
Gräfin zu fragen, ob diefe jungen Demoifellen allen den: 
jenigen, die ihnen begegnefen eine gemwiffe Anzahl Küffe 
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zu berabreichen gemillt feien, aber ich hielf mich zurüd, 
um nicy£ über Angelegenheiten, die ihnen Religion gi 
fein fchienen, zu fcherzen. 


Sndenm mir von diefem und jenem redefen, frug mid) 


die Komfeffe, ob icy Mademoifelle Gouffeau aus Berlin 


Eennie. “Sch bejahfe und fagfe, daß ich in Gefellfchaft 
mif ihr zujammengefroffen fei, und daß fie bei der Gräfin 
Lediforffa wohne. Die Gräfin fagfe mir, daß die De: 
moifelle, die geftern mif mir gefprodyen habe, ihre Lochfer 
fei (fie mar mit der Kußliebhaberin eingefrefen). ch 
machfe meine Reverenz und fuhr forf zu arbeiten. Man 
bafte dem Grafen vorgefchlagen, fidy malen zu laffen, 
aber er lehnte eg ab und Madame fagte, er fürdyfe das 
Gemaltmwerden. Tych rief ihr, fie folle ihn fid) hier auf 
einen Stuhl niederfegen lajjen, dann mürde id) ihn malen. 

Das Porträf des Primas mar. auf dem Lifch liegen 
geblieben, man zeigfe es Mlademoifelle Lediformffa, die 
es jehr lobfe, ebenfo mehrere Herren, die auch ein: 
gefrtefen rwaren. Gie fand, daß :hrn nichts als die Sprache 
fehle. ich zeigfe ihr den König, den man fehr ähnlich 
fand, aber die Komteffe erklärte ihn als zu jchön, da fie 
das Portiäf nach anderen, die fie von ihm befaß, beur: 
feilfe. Die andern fanden, daß es guf fei. 

Dann zeigte idy noch das Porträf der Kammerberrin 
von Kenferling, die von allen erfannt wurde und die 
Porträfs der Königin von Schweden und der Prinzeffin 
bon Defjau. 

Endlich nad) zmei Etunden Arbeit empfahl id) mid) 
der Komfeffe und Fündigfe dem Grafen an, nachmit: 
fags würde ich zu ihm Eommen. Er antrvorfete: „ai, 
nai!“ aber einer feiner Kapaliere fagte: „Er wird mohl 
fommen." Draußen Fam mir Mademoijelle Ledikormfta, 
die in einen andern Zimmer gervefen ıvar, nach, um mir 
Adieu zu jagen. lm 4 Ubr erfchien IlTonf. Pelfre, um 
fein Porfrät vollenden zu lajjen. Er bat, mid) mif einem 
Auffrag an den alten Herrn Benda bejchiveren zu dürfen, 
Dann erzählte er mir, Graf Golomfin habe der ©tadt 
durch eine Ofafeffe mifgefeilt, daß man die Anfprücd)e 
des Königs auf Sahrivajjer als gerecht anerfenne und 
mithin die Kaiferin nicht helfen Eönne. 

9. Suli. Geftern babe ich mit jeder meiner Schroeftern 
um vier Dufafen gerpeffet, daß die Lanfe (menn die De: 
moijellen NMätber in die Lofferie gejet häffen, die geftern 
nachmiffag in Yangfuhr gezogen tmurde, und fie mit be: 
fagfen Demoifellen dorthin gegangen märe, um der 
Yiehung beizurohnen) mindefteng vierzig Zaler gervonnen 
haben würde. Da ich die WÜetfe verlor, rmollte idy heufe 
bein Srübftück meine Schuld bezahlen, mas Beranlaffuna 
zu großem WBortwecyfel gab. Endlich nahmen fie das 
Geld an, aber mit dem ftillen Borfaß, es mir gelegentlic) 
doc) tieder zurüdzugeben. 

Ulm 8 Uhr gingen wir, meine Müfter, Schmefter Luife 
und ich in die Petersfirche, two wir Herrn Pajtor Sabritius 
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predigen börfen über die Art der Pflichferfüllung bei 
Gufen und Böfen. Er hielt eine fehr gufe Predigt und 
feheint dem Paftor de la Nlotfe vorzuziehen zu fein. Als 
mir aus der Kirche famen und den SJunferhof pafjieren 
rollfen, frafen wir INonf. Wilhelm unfers, der ung an: 
fprad) und mid) baf, ihn in der Großen Mlüblengaffe 
zu befuchen. ich verfprad) es ihm. Yu Haus fand ich 
einen Brief von Berlin vor mit Sllagen, daß ich noch 
nichf zurücdfäme, MTonf. Ricolai habe einen „Parc” (Ras 
dierumg Chodorierkis) und drei Almanadjg von 70, 7I, 
72 und 73 bolen lafjen. Drei von unfern Kindern feien 
zum Geburfsfag der jungen Baudouin gerpefen. 

Meine Schmefter brachte mir die adyf Dufafen zurüd, 
tickelfe fie in ein Papier und legfe fie auf den Zifch, da 
ließ ich fie liegen ımd fchrvur, fie nicyf angurübren. lm 
ro Uhr, nachdem ic) das Porträt des Mlonf. Peltre auf: 
gezogen baffe, war id) bei den Rojenbergs, doc, waren 
fie noch nicht tieder zu Haus. Während ic) fie errvartete, 
ging ich unferdeffen zu Mlonf. van der Gmiffen, um 
das Geld für Nlonf. Bernoulli zu holen; er zahlfe mir 
gegen Duitfung 16 Gulden. Er zeigfe mir ein Gemälde 
feines Bruders, eine Jagd in Öouachefarbein nach einem 
Stich. Ic) zeigfe ihın das Porfräf des llonf. Peltre, 
das er fehr ähnlid) fand, er ging es feiner Gchroefter zu 
zeigen und fagfe mir beim Yurücdfehren, feine Gcymeffer 
mürde mir einen Brief für Nlonf. Bernoulli mifgeben. 
Bon bier fehrfe ich) zu den Demoifellen Rofenberg zu: 
rüd. Ich wurde von der älferen empfangen, die mid) 
ins Ofudierzimmer ihres DBaters führfe, der mir einige 
Radierungen von Rembrandf, große Porfräfs der Fönig- 
lihen Samilie von Stanfreich), und mehrere gufe Sachen 
nach Pouffin und Le Brun zeigfe, darunfer einen Gfid) 
nach einem großen Dedengemälde Ye Bruns von Audran, 
in deffen Mitfe man jupifer und Illars die Waffen 
Stanfreichg befrängen fiehf, ein fihones Stüd. Ferner 
bon demfelben Jleifter einen römijchen LZriumpbzug, eine 
ganz geftochene Ausgabe der. Werke des Horaz mif vielen 
Bigneften und Schlußitüden von Picard, eine Ausgabe 
des Birgil mit ebenfalls vielen Schmudftücten von dem: 
jelben. Geine Löchter bafen ihn febr, fich malen zu laffen, 
tvag er ihnen verfprach. Dann führfeer mid) in ein anderes 
Zimmer, in dem er zwei in Wachs mobellierfe Pferde 
ınd alle möglidyen anderen Kuriofifäfen hat, jedod) nichts 
Außergemöhnliches. Endlich ging er mif mir hinunter, 
damif ich feine Gemälde betrachten fönne, unfer denen 
fi) jedoch nur zwei gufe Sachen von DVeith befinden, 
eins davon in Gchneyers Ark, das übrige find Kopien 
eines gerpiffen Hoffmann nad) Öfichen oder Gemälden. 

Ehe ich zu ihm ging, war id) nod) beim Primas, um 
ihm fein Porfräf zu bringen, mif dem er fehr zufrieden 
war. Er bezahlte es foforf. Dann fragfe er, ob id) das 
Porfrät noch brauche, ic) fagfe, er fönne es big zu meiner 
Abreife behalten, da würde ich eg zurück erbitfen. Hier: 
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auf erfundigfe er fich, ob id) nod) eine Dame malen fönnte. 
ch fagfe, ich würde eg verfuchen; er ertpiderfe, dann folle 
ich bloß die Sfunde angeben, zu tmelcher id) Eommen fönne. 
Als ich ihın die Berfe des Mlonf. Boquef zeigfe, lobte er 
fie und jagfe, er fände fie fehr fcehmeidyelhaft und fei 
dem, der fie gemadyf babe, fehr verbunden. 

Yu Hans zeigfe ich meiner Schroefter die Dufaten, die 
id) von ihm erhalten hatte, dein fie war in ftefer Sorge, 
er möchte mic) nichf bezahlen; Mlonf. de la Mofte hatte 
ihr vergangene Woche, als fie ihn das Porfräf zeigte, 
viel Scyledyfes von ihm gefprochen, er fei pomer, und 
ein fchlechfer Zabler. 

Um 2 llbr war id, bei der Generalin Czapffa. Tisch 
zeigfe ihr die Röfelbilder meiner Srau und meiner Kinder, 
ebenfo das meinige. INan erfannfe mic, foforf, und es 
madhfe ihr viel Sreude, die anderen zu befrachfen. Danach 
begann fie, fid) nad) meiner Nluffer zu erfundigen. Tjch 
zeigte ihr das nad) ihr begonnene Nliniafurporfräf, ro: 
rauf fie erflärfe, fie möd)fe gerne ihre Befanntjchaff 
machen, um eg fid) von ihr zum Kopieren zu leihen. Gie 
zeigfe mir das von ihr felbjt nad) einem Gemälde von 
Weffel (in Schabfunftinanier) geftochene Porfräf Deifchs, 
relches rechf ähnlich gerafen if. Während der Gißung 
frug ich fie ein wenig über ihre Nlanier in der Ochab: 
funft aus. Gie gab erft nur zögernd Auskunft, dann 
fagfe fie, idy früge zu viel, fie fönne doch nicht alle ihre 
Geheimniffe preisgeben. ic) fagfe, id) häffe nichf ge: 
glaub£, daß es foldye gäbe, aber wenn fie die Sadje als 
Geheimnis behandeln wolle, fo verftünde id) das und 
mürde nichfs mehr fragen. Darauf fagte fie, fie habe 
Deifch (ihren Lehrer in der Gchabfunft) verfprochen, 
nichts zu berrafen. Als wir hierauf nody von anderem 
fprachen, 3. B. pom Druden, fagfe fie mir, fie arbeife 
nie mif der Dreffe, fondern mache die Probedrude auf eine 
Gipsplaffe (um die fich fehr leicht abnußende Kupfer: 
platfe zu fchonen); dies fand ich raffam zu befolgen und 
mußfe innerlidy lachen, daß fie mir da ein Geheimnis 
preisgegeben, nach dem ich nicyf gefragt haffe, und 
was mir in Zukunft von Nußen fein Eonnte. Gie fuchfe 
einen folchen Aboruc, derfelbe ift jehr garf und einer 
Zeichnung fehr ähnlich. Um 3 baf fie mid) mit der Ar: 
beit aufzubören und die Gißung morgen forfzufeßen. 

Zu Haus pernahm ich, daß ein Illann in einem blauen 
Roc dagemefen fei, der mid, baffe fprechen mollen. 
Morgen vormitfag mill er wiederfommen. Die Dufafen, 
die ınir meine Öchtefter twiedergegeben, und die ich auf 
dem Tifche liegengelaffen baffe, waren, ald man den 
Tifch für das Mittageffen derkte, in ein Käftchen gelegt 
und diefes auf den Gchranf geftell€ worden, mo das Por: 
träf des Primas lag. Da ließ ich fie liegen. 

Audy Monf. ZLohrmann mar in meiner Abmefenheit 
dagerpefen. 

ch beendete die Kleidung im Bilde der Mad. Gerdis. 
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Demoiselle Ledikowska, die Tochter des Starosten, ist Chodowiecki auf den Vorplatz gefolgt, um ihm Adieu zu sagen. 
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Demoiselle Chrzaszcowska. — Herr Wilhelm Junkers. — Der Fürst Primas, auf ihn gemachte Verse lesend, welche ihm von Chodo- 
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Chodowiecki besucht am 8. Juli 
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Ein englischer Kaufmann. — Der Cantor der französischen Kirche, Herr Humbert Gros. — Im Rosenberg’schen Garten der Bürger- 
meister von Danzig, Herr Eduard Friedrich Conradi und Herr Mila. Conradi wurde bereits 1755 Bürge:meister und verblieb in 
dieser angesehenen Stellung bis zum Ende des Danziger Freistaates (1793). 


10. Suli. Lim 6%/, Übr fam lTonf. Terier, id) vollendete 
fein Porträt. Um g Ubr brachte ich Herrn Pelfre das 
feinige und empfing das Geld dafür. Er zeigfe mir dag 
Porfräf feines Großpafers, das von Dubuiffon rechf gut 
gemalt ift, es foll auch ähnlic) fein. Bon bier aus ging 
ich zu Monf. Nofenberg, deffen Porträt ich begann. 
Der Chirurg Nemmers fam aud) hierher. 

Als ic nah Haufe Fam, hörfe ich, Mlonf. Srifchom 
fei dagervefen, ohne zu binterlaffen, mas er gerollt habe. 

Mittags fanı Mad. Gerdis, midy um das Porträt 
der Mad. von Kepferling und das der Komtejfe Ezapjfa 
zu biffen. Gie lud mid, auf morgen zum Diner ein, doch 
entfehuldigfe ich mich. Mad) einer halben Sfunde fandte 
fie die Porfräfs zurüd. Gie ließ auch den Ring mit 
ven bl. Itepomuf holen. 

Um 1:), Ubr mar id) bei der Sräfin Gzapffa, fie befand 
fid) nody unter den Händen ihres Coiffeurs. hr Porträt 
bat fie ihrem Neffen gefchict, einem Kleinen zmölfjährigen 
Stnaben. Er hat fie erfannt, aber zu dick befunden. Aud) 
ihrem Dominikaner haf fie es gezeigt, der bei ihr tar, 
er erfarınfe fie auch und lobfe das Bild. ch überbradhte 
ihr die Komplimente meiner Nluffer und feilfe mit, daß 
fie ihr die Kolge unfter Samilienbilder bringen türde, 
das madyfe ihr Sreude. llonf. Deijdy fam und lobte 
das Porträt. Mac beendeter Gißung mwünfchte fie, das 
Porfrät des Königs zu fehben. Gie fand es fehr ähnlich 
und nıöchfe es gern in Kupfer ftechen. Auch die anderen 
iniafuren bat fie fehen zu dürfen; mähren? id) fie fuchte, 
nahm fie mir das Porfefeuille weg, damif ic) ihr nichts 
verberge. Gie lobfe befonders das Porfräf der Nlad. 
Gerdis, ebenfo auch das der Kenferling. Auch erkannte 
fie Mlonf. Zerier, desgleichen Monf. Rofenberg. Gie 
zeigfe alle den anderen Anrmefenden. Als fie an das des 
Bafers (im Samilienkreife übliche Bezeichnung des Schtwie: 
gervafers) Fam, rief fie aus: „IBie häßlich”, es war die 
farbige Kopie. Lroßdem fagte id) ihr, es fei dag Dri- 
ginal und das Porträf meines Gchmiegervaters. Als 
fie dies vernahm, entfchuldigfe fie fich vielmals. Endlich 
empfahl ich mich. Gie feilte mir mit, fie ginge aufs Land, 
Eüme Mlittmod) erft zurück und beftellfe mich auf Donners- 
fag nadymiffag wieder. Deifch bat um Erlaubnis, meine 
Mlufter befuchen zu dürfen. 

m 4'/s Übr ging ic) von Haus weg um auszureifen. 
Sch rift den Wall entlang, vom Hohen Zor bis an das 
Sjakobstor, dieg paflierfe ich und ging zu den Demoifellen 
Rofenberg. ch bat fie, mir das Emaillefäftchen zu zeigen, 
das icy gemadyf haben foll, dod) fonnten fie dies nicht, 
da ihr DBafer nichf anmefend mar, der e8 eingefchlojfen 
baffe. Aber er follfe bald tommen. Während mir ihn er: 
rwarfefen, zeigfen fie mir ein Porträt ihres Bafers, das 
der jüdische Arzt gezeichnet hat. Einige Ähnlichkeit ift 
vorhanden, doc) erfcheint er viel zu jung. Ebenfo zeig- 
fen fie ein Bildnis des zrveifälteften Sräuleins, ein herz: 


lich fchlechtes Amateurbildchen. Eine Überfeßung der 
Geßnerfchen oöyllen tmurde mir aud) vorgelegt, die in 
Cpon im Sahre 1762 gedrudf und mit ziemlich fchlecht 
gezeichnefen Bignetfen Poufjins, von Watelef geftochen, 
perfehen ift. Tjch zeigfe ihnen die Porträfs, die idy bei 
mir baffe, fie erfannten das der Illad. Gerdis und lob: 
fen das ihres Vaters, ebenfo tie das des llonf. Terier. 
Als der Bater ankaın, ließ er mid) zu fid) tommen. ch 
fand bei ihm den Bürgermeifter und Nlagiftrafspräfi: 
denfen Nlonf. Conradi, dem er mid) vorftellfe. Diefer 
fam mir jehr freundlich enfgegen, fagfe mir, meine Ver: 
randfen bier feien die goffesfürchfigften und billigft den 
Eenden Leufe in der reformierfen Gemeinde, er Fenne fie 
wohl, habe fie auch gefprochen, fie feien die beften en: 
fchen. Er informierfe fic) aud) über meinen Bruder und 
Monf. Ayrer, ob diefer fich efabliert habe. Auch lud er 
mich ein, ihn zu befuchen und verfprach mir, falle ich 
Weichjelmünde zu befuchen wünfche, einen Paffierfchein, 
den er in Wahrheit vor einigen Lagen erft einen preus= 
Bifchen Kapitän vermeigerf habe, ihn aber mir, in dem er 
immer ein ind der Stadf fieht, od) zu veriveigern, rmäre 
ihm unmöglidy. $ch zeigfe ihm alle meine Porträts, doch 
machte es ihm einige Mübe, die Ähnlichkeiten aufzufinden. 

Um z1/, Uhr empfahl ich midy. Unten fand ich NTlonf. 
Mila bei den Damen; er ift in der Tat fo Elein, mie man 
mir erzählt hat. In der großen Allee begegnefen mir 
die Damen Kämmerer, Claude und Gerdis mit Sromery 
und feinen $lindern, die auf der recdhfen Geife der Allee 
promenierfen. fd) fraf zu ihnen, um fie anzufprechen. 
Gie haffen geftern beim Primas foupierf, der außeror: 
dentlicy zufrieden mif feinem Porträf fein jol, dag er 
an der ganzen Tafel herumgezeigf hat. Die Dame Dhm: 
chen (Hausdame des Primas) hatfe geänßerf, fie erwarte 
mich heufe um ı ı Ülbr, dod) mar niemand gefommen mid) 
zu ihr zu rufen. sch ging alfo und mmandfe mid, nad) dem 
leere zu, dod) da id) mid) im Weg geirrf hatte, mußfe ich 
umfebren und einen neuen einfchlagen. Nahe ang Illeer 
gefommen, erblicte ich ein Gcyiff, das mif vollen Gegeln 
näher fam, nad) und nach zog man fie alle ein. Tich 
rollfe mein Pferd ins Illeer reifen, damit es die Züße 
bade, aber es hatte Surchf vor der Wellen, die gegen 
den ©trand fchlugen. Zängs der Küffe ritt ich bin bis 
nad) Sahrmwaffer, das zmeifellos ein Kanal ift, den man 
gebaut baf, um die Weichfel mif dem Meere zu verbin: 
ven. Sch riff Sahrrivaffer enflang, eg mar von vielen 
Schiffen, die hier günftigen Wind ermarteten, belebt. 
Endlich gerief ich an einen Planfenzaun. Dann ver: 
fuchfe id) den Weg, der zur Gtadf führt, mwiederzu: 
finden. Sch paffierte Neu:Schoftland, die große Allee, 
ven Wall und mar um 9 Uhr wieder zu Haus. Die 
Gräfin Szapffa bafte um zwei Porträts gefchict, die fie 
jedoch nicht erhalten Eonnte, und Mlonf. Lohrmann hatte 
mich befuchen wollen, als idy nidyf gu Haus mar. 
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ı1. ‚sul. Um 8'/, Uhr ging ich mif meiner Nluffer, 
meinen. Öchrveftern und meiner Zanfe uftine in die 
Elijabethfirche, mo mir Herren Paftor de la Motte hör: 
fen. Nach dem Goftesdienft wollte ich Mlonf. Wilhelm 
sunders bejuchen, dod) mar er nicht zu Haufe. Tych) ging 
alfo, nadydem idy noch die Marienkirche befuchf hatte, 
heim. 

Nad) dem Mittagejjen begab idy mid) mif meiner 
Mutter, meinen Gchreftern und der Nlagd nad) dem 
Sijchmarkt, wo mir ung für ı Gdilling pro Perfon 
über den Sluß feßen liegen, dann gingen mir bis an die 
Weidyfel. Barren nennt man die fliegende Brüde, die 
man bier pajjieren muß. Kaum maren mir an die Weid)- 
fel gefoınmen, da traf auch fchon die Lredjchufe von 
Beichfelmünde ein, doc, war fie bereifs voll befeßt, fo 
daß es unmöglich war, an Bord zu gelangen, man bäfte 
riskiert ins WBaffer geftoßen zu werden. Die Leufe dräng: 
fen in folcher Eile vormärfs, daß wir Fein Mittel fanden, 
bindurchzufommen. Alfo mußfe am Ufer eine Otunde 
gerparfef rwerden, bis die nädyfte TZredfchute kam. Unter: 
des haffe fich die Nlenfihenmenge mieder vergrößert, es 
rparen tpieder genau fo viel, wie dag erffemal, aber da 
mir jeßf vor den anderen waren, famen mir Doc), in: 
dem ıpir uns fcdhieben ließen, an Bord. Meine Nlufter, 
meine Schmeftern und die Magd gingen in die Kajüte, 
mo jich ein Life) und an beiden Geiten Bänfe be: 
fanden. Die zrvei Bänke waren befeßf und auf dem Tife) 
faß man von beiden ©eifen Rüden an Rüden, bier und 
da aud) einer auf dem anderen. Vorder: und Hinferfeil 
des Schiffes maren mit ftehenden und figenden Nlenfchen 
angefüllf. 

jm ganzen tparen es mindeftens 100 Perfonen, denn 
auch auf dem Kajüfendache hatten fic) Zeufe plaziert, “ch 
meinerfeits faß auf dem Hinterteil des Schiffes zrwijcyen 
dem Maft und einer jiingen Bürgersfrau, die meinen 
Arm umflammerf hielt aus Surcht, ins Wajfer zu fallen. 
Dabei erklärte fie mir die Dife am Llfer, die mir paffıer: 
fen. Die Tredjchufe, die bei der Abreije ftark die Ruder 
gebrauchte, die Weichfel ift bier ziemlid) breif, wendete 
beim Holm, einer Ünfel, von der der König Befig ergriffen 
baf, in ein fehmales, redyfs von diefer ufel, linfs vom 
feften Yande begrenztes Waffer ein. Auf dem Holm fieht 
man Bauernbhäufer und Selder, ebenfo am Ufer 
des Slufjes auf dem feften Land. Allan fpannte ein Pferd 
vor die LZredijchufe, weldyes diefelbe zur Geife des Zlufjes 
entlang gebend, bis nad, Weichfelmünde zieht. Nabe 
Ideichfelmünde Eornmf man mieder in die IBeichfel 
und landet redyfs bei zwei Gafthäufern. Wir fraten 
in das erjte ein und franfen Bier mif Zuder. WBäb-: 
rend ein Gericht ale zubereitet wurde, das mir beftellt 
baffen, machfe icdy mit- meiner jüngeren Gchrefter einen 
Gpaziergang bis zum Zor der Zeitung, doch gingen tmir 
nicht hinein, da der Einfriff verboten ijt. est rmurde 
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ung eine Ochüffel mit drei ungeheuer großen Aalen fer: 
bierf, die ir fehr guf fanden. Ulm 6!/, Uhr fohifften 
mir ung wieder nicyf ohne Schwierigkeiten ein, aber doch 
efrmas beffer als vorher. Die Illenge derer, die hinein 
rollten, war meniger groß. Wir fehrfen auf demjelben 
IBeg zurüd und Ffamen um 8 Ubr zu Haus an. Auf 
ven Schiff fraf ich mit dem Stanfor der frangöfifchen 
Kirche zufammen, mif dem idy mid) über die Zeitereig: 
niffe unterhielt. Er fagfe mir, mo er berjtamme und 
frug midy, moher id, fäme, jeit mann id) in Danzig 
fei ufm. Als id) fagte, ich fei aus Danzig, frug ein guf: 
gefleidefer Mann mit den Ausfehen eines Kaufmanng, 
der zu meinen Süßen faß, dern ich faß wieder am Gchiffs- 
ende neben dem Illaft, nacdy meinem Jlamen und erzäblfe 
mir, daß er mich vor meinem I8egzug gekannt habe, Laß 
ich) am Daımın in dem Haus neben der Ede gemohnt 
bätte, er felbft babe gegenüber gewohnt, er hiege Godoff, 
doc) fagfe er nichf, daß er der Sohn des Schufters ınei- 
nes VBafers war. eine INTlutfer erzählfe mir dag jpäter. 
Über die Weichfel Fan man fic) aud) auf von Männern 
oder Srauen gelenften Schaluppen überfegen laffen mm 
dann den Weg, den das Pferd der Tredifchufe läuft, 
zu Suß entlang geben; ınaı foınmf auf die Art ebene 
fchnell ang Ziel wie das befagte Schiff. Der Ideg be- 
frägf eine gufe halbe Meile. 

12. Suli. Mad) dem Aufjtehen vollendete ich das Por: 
fräf des lonf. Zerier. Als er um 8 Ubr gefommen 
mar, bat er mich, ihm aud) die andern Porträts, die ich 
nody in Arbeit habe, zu zeigen. Cr erkannte Mad. 
Kenferling, Mad. Gerdis ujm., aber bei leßfereın meinte 
er, daß die Tlafe nidyf genügend bervorfrefe. ch fagfe 
ihm, das ließe jid) noch madyen. 

Um 2!/, Uhr mar tvar ich bei Nlad. Gerdis, um fie 
auf eine halbe Sfunde am Nachmittag zu bitten. Oie 
lag nod) zu Bett, ihr Gaffe empfing mid) und jagte, 
fie fei nich€ mobl, fie habe Kopfjchmerz. Dann nahm er 
mic) am Alvın und lud mich ein, mit ihm zu ihr zu 
£fommen. Beim Einfrefen meldefe er mich als ihren 
Arzt. Sch fagfe ihr gufen Lag, erfundigfe ınid) nad) 
ihrem Befinden und machte ihr meinen VBorfchlag, doch 
murde er nichf angenommen. JIllad. Öerdis wollte arm 
Nachmittag aufs Land gehen und erft Ilittmody abend 
zurückkehren. Die Gißung rmurde deshalb auf Donners: 
fag nadymitfag 2 Uhr verfchyoben. Bon bier ging id) 
um g UÜbr zu Nlonf. Rofenberg, mo ich an feinem Por: 
fräf meiter arbeitefe. Er ijt ein fehr gejchmwäßiger Illenych 
ımd redef faft nur von fich, feinen Neichfümern und jei: 
nen Riffergüfern. Auch ein Engländer fam, den icy fchon 
nit Monf. Grijhom am Abend auf der Rüdfehr von 
GSfrieß gefehen hatte. e 

Hierauf befuchte ih Mad. Dhmchen, eine dide Frau 
von 60 fahren, Tinfendantin des Primas und wahr: 
icheinlidy jeine Bufenfreundin. Diefe Stau fdheint ein: 
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Chodowiecki malt am 10. Juli Herrn von Rosenberg im Beisein des bekannten Chirurgen Remmert. 
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mal fehön gemefen zu fein, fie hat jehr gufe Mlanie: 
ren, biel Beift und viel Lebensart. ch fagfe ihr, Mad. 
Gerdis habe mir beridyfef, daß fie mid) am Sonnabend 
um ıı Ubr ermarfet babe, idy fei aber nicdyf gefommen, 
teil der Primas mir die Stunde babe mitteilen wollen, 
doch fei niemand zu mir gelommen. lad. ertmiderte, 
menn ich rolle, fönne ich fofor£ beginnen. Da ich mit 
dem Toöfigen verjehen twar, madyfe idy mich an die Ar: 
beif. Tin ihrer Öefellfchaft befanden fi) der Arzt Mlonf. 
Wolff, die Komtefje, Nichte des Priinas, kam ebenfalls 
und ein anderer Herr, Offizier der Danziger Bürgerrvehr, 
der manche Verwünfchurngen gegen den König vorzu: 
bringen wußfe. ‘Serner fam ein Ochneider, der Sormtejfe 
Maß zu einem Hauskleid zu nehınen. Mad. Öhindyen 
berirfefe ums mif einen fehr gufen Likör, den fie felbft 
aufgefesst haffe, jorie mit fhonen Kirfihen. Der Kava- 
lier madjte, ehe die Gräfin erfchien, einige Aufjchneide- 
reien über feine Ausjchweifungen, auf die av. hm: 
chen mit viel Sineffe anfrworfefe und fie auf fein ironifche 
Art ins Lächerliche zog. Um ı Uhr wollte idy meggehen, 
aber Mad. Dhmchen ud mic) ein, zu Mittag zu bleiben. 
Da fie dies jedoch meinem Empfinden nad) nicht mit 
dem nötigen Tachörud faf, fo dankte ich. Aber da kam 
der Primas felbft herein und nöfigte midy. hm glaubte 
ich es nich£ abjchlagen zu dürfen. Sc bat Mad. Dhm- 
chen nur um die Erlaubnis, auf einen Augenblid® nad) 
Haus gehen zu Dürfen; fie geftaffefe dies und erinnerte 
mid) dabei an mein DBerjprechen, ihr einiges zu zeigen. 
Es fiel mir ein, daß dies die Profilbilder meiner Zaınilie 
feien, und id, ging nad) Haufe, fie zu holen und meine 
Autfer zu benachricyfigen, daß ich bein Primnas fpeije. 

Monf. Wilbelm Yunders war dageivefen und batfe 
mich eingeladen, ihn zu einer Zaffe Kaffee um 5 lihr 
und zum Abendefjen zu bejuchen, auc) folle idy ihn Die 
Porträts meiner Angehörigen zeigen. 

Als ich zum Primas zurückgekehrt war, feßfen wir ung 
zu Zifch: Der Primas, die Komtejje, Mad. Dhmchen, 
der Chevalier, Illonf. Gtijchorm, der. Staroft Ledikorwffi, 
der Graf, ein Domberr, zwei polnijcye Gubalternbeamte 
und idy. Außerdem befand Jid) nod) ein Lijch im Zimmer, 
an dem zrpei Herren vom Haufe und drei Kinder jafen. 
Bor dem Diner fragten der Graf und Mao. Öbinchen, 
jeder einzeln, nad, dein Preis einer Kopie von Porträt 
des Priimas. ic) erividerfe: 8 Dufafen. Bei Zijd) ftellte 
Ionf. Srifchom Diejelbe Stage im Auffrage des Pri: 
mas und empfing diejelbe Antıport. Er bat ınicd), das 
Porträt der Mad. Notfenburg Kein im DEtavformaf zu 
malen und es ihn zu jchicfen, ebeufo Das des Primas. 
Sch Bot ihın an, jein Porträt im Profil zu zeichnen. Er 
nahm es au für morgen abend um 8 oder g Uhr. Mad) 
dem Diner ging man ein twenig vor die Zür, wo ich Mad. 
Dhmden die Porträts meiner Samilie zeigte. Der Sürft 
fraf hinzu und fpendefe feinen Beifall. ch bot ihm 


wie aud) Mad. Dbmdyen an, fie ebenfalls fo zu zeichs 
rren, tag beide afzeptierfen. Darauf wurde zum Kaffee 
gerufen, den roir um 4 Uhr oben nahmen. ch) empfahl 
mich, und als ich nad) Haufe gehen rollte, bat mid) der 
Chevalier noch, ihn für 5 Dufaten zu malen, was id) 
jedoch abfcylug. Um 4'% Uhr mad)te idy mic) auf den 
Weg zu Monf. Funders, aber da es nod) reichlich früh 
rar, befuchfe icy vorher die Damen Kämmerer, die ge: 
trade im Begriff waren, mit ihrer Schmefter aufs Yand 
zu reifen. Sc) zeigfe ihnen meine neueften Gadyen und 
ging dann zu Monf. Sunders, mo id) Kaffee trank. Alles 
mas ich an Zeidynungen und Malereien bei mir bafte, 
legfe ich ihm vor, was ihm viel Bergnügen bereifefe. Er 
bat zwei ziemlidy große Töchter. Nacydern id) ihn ver: 
laffen hatte, tvar idy bei einem Bildhauer (im Karthäufer 
Hof, Heiliggeijtfiraße, nihf weif vom Ölodenturm), den 
mir Monf. Sunders zur Anfertigung von Rahmen für 
die meiner Muffer mifgebradyfen Porträts empfohlen 
bafte, doch madhfe er mir tvegen der Öchreinerarbeiten der 
Rahmen fo viel Uimftände, daß id) zu einern Zijchler im 
Klofterhof der Dominikaner ging, den ich nicht zu Haus 
£raf, doch führfe man mich zu feiner Grau herein, die ich 
mit ihren beiden Töchtern aufraf. cd) gab mid) zu er: 
tennen, indern id) fie daran erinnerfe, daß ic mit ihr und 
ihrem Bruder bei Mlonj. Softmann geivefen jei, und daß 
rpir ung gegenfeitig bei der Konfirmation befucht hatten. 
Das erinnerfe fie daran, daß jie mid) gekannt hatte, fie 
ftellte mir ihre beiden Töchter vor und erfundigfe fid) 
nach meinem Ergehen. cd) erzählte ihr, daß ich verhei: 
rafef fei und 5 Kinder habe, mas ihr viel Vergnügen 
machte. Auc) zeigte id) ihr die begonnenen Porträts, 
bon denen fie einige erkannfe. Ulm 6 Ülbr Eehrfe der 
Cchreiner zurüd und mir einigeen ung auf einen 
Dufaten für 13 Rahmen. ch gab ihm 2 Bulden An: 
zahlung, wofür er mir verjprad)y, fie Mlittmod) abend 
abzuliefern. 

Bon da ging idy nad) Haufe. Monf. Henry Junders 
fihiefte mir gegen 10 Uhr eine Einladung, morgen um 
84, Uhr mit ihn nad) Schidlig zu gehen und dorf bis 
zum Abend zu bleiben. Sc entjchuldigfe mid). 

13. Suli. Um 9 Uhr mar id) bei Illony. Rofenberg, 
feine jüngere Zocdyfer mar da, meifer ging idy zu Mad. 
Öbnmidhen, bei der jich aud) die omtejfe Podojki, Ocyroä: 
gerin des Zürjten, befand. Kaum batfe ich zu arbeiten 
begommen, als fie ınicy fragfe, tie tpir unjere anderen 
Malereien in der Afadernie machfen ufiv. Der Zürft er: 
fhien mehrınals während der Gitzung, lobte jedesmal 
meine Arbeit und zeigfe mir ein Porträt, das ein Staliener 
in Warjdyau gemalt hafte, und das fehr fchon ift. End: 
lid) gegen ı Uhr wollte idy mich empfehlen, aber lad. 
Öbmcyen bat mid) im Auffrage des Sürjten zu bleiben. 
ch ging aljo nad) Haus, fagte dort Befcheid und Fehrte 
gegen ı Uhr zurüd. Nlan tief zu Zijch, es waren die: 
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felben Leiife da mie geftern, mit YAusnahme des GÖta- 
roften Leditomffi, den beiden polnifchen Gubaltern: 
beamfen und Mlonf. Grifhom. Dafür maren anmefend 
ein junger frangöfifcher Malteferritfer und eine IMladame 
Wolff. Nach dem Diner waren wir vor der Lür (auf 
dem Beifchlag). Auf die Biffen der Gräfin zeigte ic) 
den Malteferritfer das Porträt der Mad. Gerdis, das 
die Gräfin reizend fand und glauben machen mollte, es 
jei dag ihrige. Aber er erfannte es foforf. Hierauf zog 
ih mid) nady Haufe zurüd. 

Monf. van der Gmiffen bradyfe mir um ı Uhr 
einen Brief für Nlonf. Bernoulli. Monf. Deifch fam 
und erzählfe ung viel von Augsburg und den Augsbur- 
gern, unfer anderem bon Rugendas. Er fol ein Kleiner 
Mann gervefen fein, der feine redyfe Hand nicht gebrau- 
chen Eounfe;, er haffe nur zwei Söhne, von denen der 
älfere ein fehr Eluger IItenfcdh, der jüngere aber ein fom- 
pletfer Narr mar; daß er in feiner Sugend immer auf 
dem Lande gelebt habe, um Ziere zu zeichnen, mas er 
fehr guf fonnte, daß er dorf nur mit Rindern, Hirfen 
und Gchmeinen verkehrt und fich dabei wenig umgängliche 
Manieren angeeignet babe. Er verheirafefe fi) mit 
einer Stau, die fi) ihm gar nidyf anpaffen fonnte, fie 
rparen beftändig in Nleinungsverfchiedenbeiten. Wenn 
er fich) mit ihr gezankt haffe, was oft vorfam, fo ging 
er feinen Ärger in einem Bierhaus, mo aud) Brannt: 
tpein gefdyenk£ wurde, zu erfäufen und blieb dorf längere 
Zeif, je nachdem der Gtreif mehr oder weniger lebhaft 
gervefen war. Dann fdhiete feine Srau den Gohn por 
Schenfe zu Ochenfe, um ihn zu fuchen. Eines Tages 
fraf er ihn mif einem IBerber, der einem Erfagmann, der 
es ann Refpeft hafte fehlen laffen, zo Gtodfdyläge geben 
ließ. Dies flößfe ihm Verlangen ein, den Effekt Eennen 
zu lernen, er bof dem Uinferoffizier Geld, damif er ihm 
eine gleiche Baftonnadegäbe. Diefer frug nad) 24 Schlägen, 
ob er num glaube, den Effekt beurfeilen zu tönnen. „Nein,” 
fagfe er, „icy bin ja fehr zufrieden mit den 25, aber 
ich weiß doch nody nicht, wie zo fun. Ein andermal, 
am Karfteifag, als man die Prozefjion bielt, fah er, wie 
fi viele Leufe in einem großen Zimmer eines großen 
Haufes verfammelten, fich entEleidefen, einen Kelch auf: 
ftellten und fi) auf dem Rüden bis aufs Blut geißelten; 
nach diefer Befchäftigung gingen fie in Progeffion. Das 
mollfe er auch probieren und probierfe es aud) fatfächlich. 
Als er eines Tages einen großen Lärm mit feiner Stau 
haffe, faf er ein Gelübde, fich feinen Schnaugbarf während 
eines ganzen “Sahres machfen zu laffen, das hielf er auch 
und fübrfe hundert andere ähnliche Tarrheifen aus. 
Kilian (auch ein Augsburger Kupferftecher) foll außer: 
ordentlid) rafdy gearbeifet haben. 

Um 3 Uhr ging ich zu Monf. Grifchorp, der nicht 
zu Haus war. Doc, fraf ih Mad. Gcoff mit ihrer 
Tochter Mad. Boquet vor ihrer Hausfür. Gie bafen 
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mich zu fi) und mollften meine Arbeiten fehen. Auch 
Monf. Boquef erfchien, fie fanden NMlonf. Rofenberg 
fehr ähnlidy und erkannten alle anderen. Was Monf. 
Grifchomw anbefrifft, fo erfannfe er, da er die Bilder bei 
Kerzenlicht befrachtete, nur Mad. Gerdis. Tach dem Abend: 
effen zeichnefe id) noch, die Profile diefer vier Perfonen. 
Um 10%, Uhr ging idy mit den Boquels. Kaum hatte 
ich fie verlaffen, fo fiel ich lang bin auf die Nafe. 

14. Suli. Um 9 Ubr ging ich zu Mlonf. Rofenberg, 
um fein Porträf zu beenden. Bon da ging ich zum Neus 
garfen. Die Kirche mar geöffnef, ich fraf ein, doch fand 
ich nichf ein einziges paffables Bild außer den Porträts 
einiger Geiftlichen, die leidlich waren. Neben der Kanzel 
befindet fich ein Gemälde, das Knieftüd eines fchrmarz 
gekleideten Ilannes darftellend, und ein vom Gfurm 
gegen Selfen gefchleuderfes Schiff. LInfer dem Gemälde 
ift in Goldbuchftaben zu lefen, daß diefer Mann auf 
den Illeer an’ der fehrvedifchen Küfte in großer Lebens» 
gefahr das Gelübde faf, die Kanzel neu aufzubauen, mas 
er auch faffäcdhlicy ausführte. 

Serner foh id) das Palais des Grafen Mainzjlet (2), 
bon dem viel geredef wird; es ift ein fehr teitläufiges 
Gebäude mif 2 vorfpringenden lügeln, haf aber nur 
ein Erdgefchoß mit ziemlich, hohem Manfardendady. mn 
der Mitte fpringf ein Halbrund von dorifchen Säulen 
in Efagenböbe hervor. Auch zum Palais des Refidenten 
von Rußland Fam ich; es ijt ein gemöhnliches Haus, 
rpie die Bürgerbäufer, jedoch fehr breif und hoch. Zu 
beiden Geiten. find Nebengebäude aufgeführt, dody nicht 
zufammenhängend mit dem Mittelgebäude. An der 
Saffade befindet fich ein Portal, über dem der ruffifche 
Adler angebracht ift, aud) ift fie gefceymüct mit 2 Reihen 
jonifcher Säulen, die rmiederum Eleine, unbedeutende Bafen 
fragen. 

Bon bier ging ich zu Mad. Dhmchen, die fehon voll: 
ftändig gefhmüdt war. Während ich iht Porfrät poll: 
endete, erfchien der Primas verfchiedene Male und lobte 
meine Arbeif ftefs fehr. Nachdem es beendet war, trug 
fie es zum Primas,. der mid) durdy den Hausmeifter 
zum Diner biffen ließ. Ich entjchuldigfe mid) mif ander: 
reifiger Verabredung. Nachmittags rar idy bei lad. 
Gcoff. Id) begann Ntonf. Srifchorms Porfräf gu beenden 
und fing um 3 Uhr das der Mad. Gcoff an. Gegen 
4 Uhr famen Monf. und Mad. Boquet, ebenfo Ntonf. 
Mila. Zuerft beendete id) das Porträt pon Nlonf. Boquef, 
dann das von Mladame. Beide Porfräfs ließ id) bier, 
da man fie Mlonf. Grifchor zeigen mollfe. llorgen 
um 71/, UÜbr verfprad) id) beide abholen zu mollen, dann 
ging id). 

T5. Suli. Um 7%/, Ubr ging id) in die Elifabethficche. 
Monf. de la Motte predigfe über den Lerf, daß mir 
nur durch den heiligen Geift befähigt feien, Jefum Ehriftum 
unferen Herrn zu nennen. 
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ac) der Predigt war ich bei ihm, ich fraf ihn in 
feinem Garfen. lan richfefe den Kaffeefifch. Tich zeigfe 
ihm das Bildnis der Mad, Dhmehen und die anderen. 
Den Monf. Rofenberg und einige andere erfannfe er. 
Dann erjchien feine Zochfer und eine Demoifelle Correy, 
denen ich fie auch zeigen mußfe, doc) erfannten fie faft 
niemanden. 

Monf. de la Morte führte mich nach oben, um mir 
die Bildniffe feiner Kinder zu zeigen und bon mit ein 
Urteil über die Ähnlichkeit zu hören. ch fagte ihm ein 
Mittel, wie man defefte Stellen überarbeiten oder 
ergänzen Fönne, darauf ftellte er die Anfrage, ob ich fie 
nicht ausbefjern fönne, doc) enffchuldigfe ih mich. Er 
feille mir noch mit, daß im Gepfember fein Sohn durch 
Berlin reifen und mich befuchen würde. Ein Gtilleben 
bat er noch, melches feine Mutfer mit 99 Taler bezahle 
baben jol. Zulegt fdylug er mir eine Parfie Billard vor, 
ich fpielfe und verlor 2 Partien an feinen Gobhn. 

Monf. de la Mofte macht fehr zierlidye Schreiner: 
md Drechflerarbeiten. Um 10'/, Ubr empfahl icdy mid) 
und ging Herrn Bürgermeifter Conradi zu befuchen, der 
mic) fehr guf empfing. Er baf, meine Porträts fehen 
zu dürfen, die ich ihm aud) zeigfe. Bei ihm meilfe ein 
fchmwarz gefleideter Herr, der fie and) befrachfete. Bejonders 
guf fand er den Mlonf. Rojenberg. Dann fagfe er mir 
nod) viel Schönes über meine Samilie, aud) von meinem 
VBater fprach er, von dem er glaubfe, er habe falliert, 
dod) bermies ich ibın das Öegenfeil. Dann Fam nod) 
Monf. Sanfen, ein Agent, idy weiß nicht von relcher 
Branche, dem er mid) aud) vorftellte. Er erzählte mir, 
Allonf. Dieß von Berlin fei vom Stönig auf dejfen Koften 
nad) Nom gejchirft morden, um dorf zu ftudieren. 

Nach Biefeın erjchien noch) der lufberifche Geijtliche, 
dem er mich gleidyfalls vorftellfe, worauf ınir diefer viele 
fteife Komplimente madyfe. Endlich empfahl ich nid), 
Mony. Conradi nocy biffend, fi) meiner Angehörigen 
anzunehmen, was er berfprad). 

‚sch ging nach Haufe, um eine Fleine Plafte für das 
Porträt der Gräfin Poroffi vorzubereiten, zu der ich 
nid) gegen Mittag begab. Gie war fihon vorbereitet 
md ermartefe ungeduldig mein Stommen. ch begann 
ihr Porträt. Man Dbaf, die anderen fehen zu dürfen, 
die ich zeigfe. lan fand fie alle redyt ähnlich. Gie 
miünjchfe aud), der Primas möge das Porfräf meiner 
Mufter feben, id) zeigte es ihm, und es fand feinen 
Beifull. Monjieur batfe ein Kleines frangöfiicyes Buch 
mit bon mots, aus dein er ihr vorlag, unfer anderem 
bon zwei Mlädıhen, die Piquef fpielten und von einen 
Heirn geftagf murden, wie body fie fpielten? Gie anf: 
rporfefen: „Wir fpielen nie um Geld, wir fpielen um 
die Ehre.” „Na ju,” fagfe der, „aber da habt ihr dod) 
nichts zum Bezahlen”. Dieje Lektüre gab zu verfchiedenen 
Disfurfen von Geifen der Gräfin Anlaf. Yud) von 
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Monf. Conradi, dem Cohn des Bürgermeifters, fprach 
man, der geftern bei ihnen gemefen mar. Die einen fanden 
ihn außerordentlich häßlicy und dumm, die andern, jedoch 
mit Ausnahme der Öräfin, erklärfen, wenn es fein müffe, 
fo mürden fie ihn beirafen. Das gab Nlonfieur Anlaß 
zu erzählen: Gein Schwiegervater hatte eine recht hübfche 
Tochter, die unfer feiner Auffichf erzogen murde, und 
die Diel von ihrer Großmuffer und ihrer Aluffer geerbt 
baffe. Ein junger Mann, audy aus reicher Samilie, 
namens Somard, baf um ihre Hand und gefiel ihr fehr 
guf. Der Vater gab feine Einmilligung, aber als er von 
einigen mutrilligen Streichen börfe, die der junge Mlanıı 
auf feinen Reifen gemadyf hafte, ebenfo daß diefer bereifs 
einen Zeil feines Vermögens verausgabf hatte, bereufe 
er fein DVerfprechen und änderfe feine Gefinnung. Da 
er nun fürdhfefe, feine Tochter möchte ihn einen Gfreich 
fpielen, ließ er eines Tages den jungen Conradi zu fich 
fommen,. der gerade von einer Keife zurückgelehrt mar. 
Als Pafrizier, von gufer Samilie und vermögend bot er 
ihm feine Tochter und fein Vermögen an, tmenn er fich 
enffchliegen fönse, diefe aucdy gegen ihren Willen zu 
beirafen. Der VBorfcylag wurde afzepfierf. Der Vater 
ließ einen Geiftlidyen fomınen und beide Fopulieren, froß 
der Tränen und Verzweiflung der Tochter. Einige Zeit 
danad) fandfe der Vater deg jungen Howard zrpei Boten 
zu der Neuvermäblten und ließ ihr fagen, daß, wenn 
die Heirat nich£ ihren Wünfihen entfpräche, fo glaube er, 
es mürde ihın leicht fallen, Mitte! und WBege zu finden, 
fie für nichtig zu erklären. Doc, lieg fie ihm zurüdjagen, 
daß es jeßf eine vollendefe Taffache fei. Einige Jahre 
lebfe fie recht guf mit ihrem Gemahl und baffe zei 
Kinder von ihm. Aber mit einmal begann fie meland)o: 
lifch zu ıverden, ja fajt wahnfinnig. Gie fprad) nur von 
Homard umd rief nad) ibm. Mlaı bemadjfe fie gut, 
doch fand fie eines Lages Gelegenheit, aus dem Haufe 
zu fommen und in dag des genannfen Horward zu flüchten, 
der fo ehrenhaff mar, ihren Gemahl hiervon zu be: 
nachrichfigen, der fie bereits überall mif vieler Mühe 
fuchen ließ. Danady Eonnte fie den Anblid ihres Gatten 
und ihrer Slinder, von denen das älfefte geftorben ift, 
nicht mehr erfragen. lad, Dbmchen hat mich nod) 
zum Diner eingeladen, idy wollte abfagen, aber da id) 
al8s Grund mur angeben fonnfe, ich müffe zur Gräfin 
Gzapjfa gehen, fagfe fie, fie würde zu jeder von mir ge: 
münfchfen 3eif fervieren laffen, aud) fönne ic) die Tafel 
verlaffen, marın es mir paffe. Da afzeptierfe ich. 

Um. 21/, Ubr ftand id) von der Tafel auf und ging 
zur Öeneralin Gzapffa, die mid) jedod) nidyf empfing, 
fondern auf morgen miederbeftellfe.e Danad) mar id) 
bei dem Tifchler, ihn megen der Rahmen zur Eile zu 
mabnen. En paffant ftieg icdy zu Mlonf. Henry Funk: 
fers hinauf. cd) fand aber nur feine zwei Lödhfer, die 
mir fagfen, ihr Bater fei nichf zu Haus, mohl aber die 
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Muffer, die ein Eranfes Bein habe, doch verhindere fie 
dies nicht mid) zu empfangen. Die älfere ging zu ihr, 
aber als fie zurüdfam, fagfe-fie, die Nlutter habe fid) 
ein renig aufs Betf gelegt, dod) würde fie buld erfchei: 
nen. Was den Water beträfe, fo habe diefer fich) aud) 
bingelegt, würde jedoch ebenfalls fEommen. rn der Taf 
famen beide, empfingen mich jehr wohl, präfentierten 
Kaffee und baten mich, ihnen die Porträts, die idy ge: 
macht habe, zu zeigen. Gie ließen einen geriffen Mon: 
fieur bolen, der über ihnen mohnf, damit diefer fie auch 
febe, leider mar es diefeın nicht gegeben, fie mif Leichtig: 
keit zu erkennen. Als ich mich hier verabjd)iedef haffe, 
mollte id) noch) der Nlad. Gervdis einen Befudy machen, 
die mir anı Morgen batfe fagen laffen, daß fie Frank 
fei. Sch fand fie in Gefelliehaft des Staroften Ledi- 
fomfti und Monf. Wolters und feiner Gemahlin. Gie 
Elagfe über beftiges Kopfivehb und verfprad) mir fagen 
zu laffen, mann fie mir mieder fißen FTönne. Um 
54/, Uhr fehrfe ih nad) Haus zurück und begann an 
dem Porträf der Mad. von Kenferling zu arbeiten. Tad) 
dem Abendeffen Fam der Lifcyler und brachte die drei: 
zehn beftellten Rahmen. 

16. juli. Das Porfräf der Mad. von Kenjerling habe 
ich beendef und aufgezogen, ebenfo das des Illonf. 
Rofenberg, den Hintergrund auf dem der Podoffa und 
die Augen der Czapffa habe ich verbeffert. Der GBeijt: 
liche de la Motte lieg im Mamen der Mademoifelle 
bon Düren anfragen, ob id) fie porfräfieren tolle. 
sch ließ zurüdjagen, daß idy Mlonfag abzureifen ge: 
dächfe und deshalb nidyfs mehr annehmen Eönne. 

Um 10%/, Uhr ging icy aus. Yuerft war ich bei dem 
Tifchler, rmegen des Ölafes für die Bilder meiner Sami: 
lie; von da bei Monf. Rofenberg. Die ältefte Zochter 
führfe mid) zu ihrem Bater hinauf. ch übergab ihm 
fein Porfrät; als ich es der Lochfer zeigte, Füßte fie es. 
Ein antvefender, vermutlich teformierter General faııd, 
daß die Augen der INlad. von Kepferling nicyf blau ge: 
nug feien. Monf. Rofenberg lud mid) auf Sonntag 
zum Diner ein, ich entfchuldigfe mich, doc) verfprad) 
ich beim Abfchied der älkeiten Zochfer, daß id) verfuchen 
rpürde zu fommen. Don bier aus ging ic) zum Primas. 
Mad. Komtejffe Podoffa war noch nicht anmefend, 
doch Fam fie bald. Gie hatfe ficy nod) mehr gepußf 
als geftern, auch mar fie heufe viel leutfeliger, nur mif 
den Chevalier fchmollte fie. Man lud mich zum Diner 
ein, doch entfchuldigte ich mich. Nady ı Uhr ging ich 
zu der Palatine und brachte ihr das Eleine gerpünjdhte 
Porträt. Gie bot mir ihre Dienfte, ich ihr die meinigen 
an. 

Bon bier aus begab ich mid) zu Mad. von Kenfer: 
ling. Man mar dort gerade bei Tafel, und der General, 
den ich am DBormiftag bei Ilonj. Roferiberg getroffen 
hatte, war aud) anmefend, ebenfo Mlonf. von Stenferling. 
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gerade beim Kaffee und lud mid) dazu ein. 


an lud mid) ein, mit an der Tafel Plaß zu nehmen 
oder tpenigftens ein Glas Wein zu frinfen, doch dankte 
ich für beides. Das Porfrät von Madame fand man 
fehr mohl getroffen, ebenfo die anderen, die ich zeige. 
an fragte nochmals nach dem Preis und verjprad) 
das Geld zu fhiden. 

Danad) ging ich zur Generalin Gzapffa, die fi) noch 
unfer den. Händen ihres Coiffeurs befand. Während ich 
auf fie ivartefe, unterhielt mic, ihr Neffe. ch zeigte 
ihm die Porträts der Mad. Dhmchen und der Komteffe, 
er erfannfe fie und auch die anderen. Während der 
Arbeit zeigte fie mir Porzellan, reldhes fie felbft fehr 
bübfd) gemalt hatte. Gie hat es in einem Lopf gebrannt 
mie Einaille. Aucdy Stidye und Zeichnungen, forie ihre 
Radierungen zeigte fie mir. 

Um 3 Uhr ging idy zu Mad. Scott, um die Profil- 
bilder, die id) vorgeftern dorf gezeichnet bafte, zu holen. 

Zu Hauje zeigte ich fie meiner Mutter und meinen 
Schrmrftern, die Eleine Maclean, der die Samilie bekannt 
ift, erfaunte fie alle. 

Um 4 Ubr Eehrfe ic) zum Primas zurüd, man war 
ch dankte 
jedoch und bat den Örafen zu mir. Wir efablierten ung 
im Refeftorium. Der Chevalier erjchien, um ung Bes 
felichaft zu leiten, mit ihn feine Gemahlin, und Demoiielle 
Dbmchen, eine Nicyte der Mad. Öbhmchen, die Tochfer 
eines Ötaafsrates. Gie hat etwas affenähnliches an fid 
und ein. fofeftes WBejen, aber fonft fiheint fie eine gute 
Tochter zu fein. Iac) der erften Gisung ging ich nach 
Haus. Auf dem WBeae dahin fprad) ich bei Brafd) vor, 
um ihm zu fagen, daß ich ausreiten wolle. cd) madjte 
mic) zurecht, ritt dann durch die Lanıge Baffe, den Langen 
Markt, den Pangen Garten den Wall rechts entlang, fo 
daß id) bei-meiner Rüdkehr durd) das Hohe Tor eine 
Zour um die halbe Stadt gemad)t hatte. Tin den Stall 
gefommen, machte mid) der Reitfnedyt darauf aufmerf: 
fam, daß mein Pferd ein Eifen verloren habe. 

Um‘ 8 Uhr fam id) nad) Haus. Rad) dem Abends 
brot fagfe meine Schweffer, fie wolle mir Geld geben, 
damit idy es für Anton (den fchrvadhfinnigen Bruder) 
auf Zinfen lege. ch fagte ihr, Anton brauche nichte, fie 
felle ihr Geld behalten, um fich ef was zugute fommen zu 
laffen, aber fie behaupfefe, genug für ihr Ausfommen 
zu haben. 

Man mollfe mir ein $ußbad bereiten, aber da meine 
Süße noch nidy£ genügend abgejchtoollen find, wollte ic) 
das nidyt riskieren. 

Um g Übr kam der Chevalier, 'mich zu fragen, ob ich 
eine Kopie des Porträts der Komtefje Pudojfa machen 
fönne und machen wolle. ch antwortete, wenn er fich 
gedulden wolle, fo mürde ic) ihm eine foldye anferfigen. 
Sür den Preis... für den Preis? ch verlangte acht 
Dufaten. Dann fprady) er noch von feinem Porträt, 


für das er fechs Dufafen bof. Er fcheint zu glauben, 
menn ich den Primas für zehn Dufafen male, müffe ich 
alle anderen für fünf-Dufafen machen. Darauf fagfe 
ich ihm, ehe ich für diefen Preis arbeifefe, würde ich 
lieber meinen &uß in den Gteigbügel fegen und mid) 
aus dem Gtaube machen. 

Um g!/, Ubr mar idy bei Nldlle. von Düren, der ich 
geftern auf Yırreden meiner Schrefter hatte fagen laffen, 
ich würde fommen, und mir famen überein, morgen um 
ı1!/, Uhr zu beginnen. 

Bon bier aus ging ic) wieder nad) Haus und arbeitefe 
noch ein wenig an den begonnenen Porträts. Um ı ı Uhr 
begab ich mic) zum Primas, um am Porträt der Gräfin 
Podoffa meiterzuarbeifen, die mir, feit idy.bei Demoifelle 
bon Düren gerefen rar, tmeniger unangenehm erfchien. 
Der Refident von Sranfreic) war bier und münfchte 
das Porträt der Beneralin von Czapffa zu fehen, da, 
tpie er fagfe, bei mehreren Peufen fidy Mteinungsperfchie: 
denbeifen darüber gebildet hätfen, die einen fänden e8 
ähnlich, die anderen behaupfen das Gegenteil. Nacydern 
er es gefeben batfe, verficherfe er, e8 fei ahnlich), nur 
dürfe die unfere Parfie des Gefichfs ein tmenig fchmäler 
fein. 

Um ı Ubr zog ich mich zurüd, obaleidy mic) Mad. 
Dbmchen zur Tafel einlud. Sc entfcehuldigte mich da: 
mit, zu Haus fchon gegeffen zu haben. Um 1'/, Uhr begab 
ich mich zu genannfer Dame Gzapffa, der ic) erzählte, 
mas mir Mlonf. Gerard, der Refident von Sranfreid), 
gefagt haffe. Nachdem idy mit Malen aufgehört hatte, 
fpielfe fie mir ein Mlenuett, das fie für ihre eigene Kom: 
pofition ausgab, auf ihrem NReifeklavier, meldyes aus 
vier Zeilen zufammengefeßf ift, die man auseinander: 
nehmen farın. Gie fpielt mif zarfem Anfdylag und viel 
Gefhmad. Nachdern idy fie verlaffen hatte, war id) Beim 
Grafen Podoffi, doc; merffe ich, als idy mit Mlalen be: 
ginnen wollte, daß ich meine Pinfel vergeffen hatte ıımd 
eilfe, fie zu holen. Wir fpradyen viel über Moral und 
Politif, doch ijt er über alles, was nicht fein Zand be: 
erifft, nicht fehr unterrichfef. Er ift durchaus Fein Roya: 
lijt und behaupfef, es fei das LUluglücd des Landes, wenn 
ein Piafte auf dem Lhrone fäße, denn, fagfe er, er hat 
nicht foviel Anbänger mie ein fremder Sürft und befert 
alle Imter mit feinen Bermandten, mas andere aım Em: 
porfornmen binderf. 

Man fagf, der König babe ein ftarfes Mlauertverf 
um das Elbinger Schioß zerjtören laffeı, Dabei habe 
man im Slellee mehrere Kiften mit Reliquien, Kirchen: 
(häßen ımd Deiligenfiguren gefunden, alles aus gedie: 
genem Golde, mit Edeljteinen befezf. Ein Kaften, den 
man öffıefe, foll auf dreißig Tonnen Gold gejchägt 
morden fein. 

Man fchließt aus diefem Sund, daß der König nım 
alle alten Gebäude niederreißen laffen wird. Nlad. la 
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Komteffe erfchien, um das Porträt zu fehen, fie findet, 
es fei beufe fchon beffer als geftern, und nahm es mit, 
um es in einer Öefelljicyaft beim Primas zu zeigen. Ian 
bradyfe es fpäter tieder zurüd. Der Graf erfundigfe 
fich, foviel ich) es verftehen Fonnfe, bei denen, die das 
Porträt zurücdbradyfen, wie man es gefunden habe, 
an antıortete ihm: Bardzo dobrze, Bardzo podowna, 
dag beißf alfo: fie ift vollfommen guf, vollfommen ähnlich). 
Sch Eehrfe nad) Haufe zurück und verfuchfe, am Porträt 
der Gräfin Czapffa meiterzuarbeiten. 

Schrmefter Luife gab mir hunderf Taler, um Die 
Zinfen für Anfons Unterhalt zu verwenden; nad) einigen 
Debaffen nahm id) es an. 

18. Suli. ch vollendete dag Porträt der Gräfin zap: 
ffa und bradyfe es ihr. Gie war .fehr zufrieden damit, 
daß ich es unfer Ölas gelegt .baffe und faf es in das 
Portefeuille ihres Satfen. Dann ließ fie mir durd) einen 
polnijchen Diener zehn Dufafen übergeben mit vielen 
Dantjagungen für meine Mübe und der Bitte, nod) da: 
zubleiben big zur Rüdfkehr des Strasnif, um ihn eben: 
falls zu malen. Allerdings mürde das noch vierzehn Tage 
dauern. \$c) verfpradh ihr, ehe ich abreifte, fie nochmals 
zu befuchen, damit fie von meinem TWBeggange unterrid): 
fet jei. 

Da es bereifs zu fpäf gerorden tar, um nod) in 
die Elifabethfirdyhe zu gehen und noch zu früh für die 
frangöfifche Kirche, ging ich zu NMlonf. Lohrmann. Er 
ffand gerade aus dem Beff auf, fah ganz vereitert aus 
und tilchfe fid) beftändig mif einem leinenen Zuch ab- 
Er baf einen polnifchen Dffizier, geborenen Englänter, 
gemalt, ein recht gufer Kopf. Wie er fagf, haf er da: 
bei fein Schäfchen gefchoren. Dann Flagfe er, daß er 
viele Entrmpürfe gemad)t habe, die aber in der Ausführung 
alle mißlängen, morauf id, ihm ermiderfe, daß es dann 
dod) befjer wäre, wenn er fie unausgeführf ließe. Die 
Koch hat er audy in DI gemalt nady dem Gtic, von 
Banfe, fie ijt recht guf gerporden, aber id) meiß nichf, ob 
es jemand ähnelt. Audy) das Porfräf einer Stau von ... 
in Berlin baf er gemalt, die fich jest als Gaftwirtin bier 
niedergelafjen haben fol. Als icy um 8!/, zur Sirdye 
geben mollfe, rief mich Monf. Boquef vom $enjter aus 
zu fich. Sch ging zu ihm binauf, Mlonf. DVernezobre 
der Baker und: der Kanfor waren bei ihm. Monf. Bo: 
que£ ift immer nod) Eranf, deshalb foll der Kantor Die 
Predigt lefen. Um g Uhr ging ic) mit Ntad. Boquet 
zur Kirche, fie lud mich zum Abendeffen ein, id) verfprad) 
zu fommen, wenn es mir möglidy) märe. mn der Slirdye 
tperen nur tmenige feufe antvefend, unfer ihnen der Bür: 
germeifter Weichmann und der Schöffe Wolters. Der 
Kantor, der fehr fchlecy£ lieft, las eine Predigt Mon]. 
Malbans von Frankfurt am Main über die Goffes: 
furcht. 

ach der Kirche mar ic) zu Haus. Sch übergab meiner 
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Mufter eine Rolle mit 50 Dufaten und eine andere mit 
19'/, Louis, um fie mir aufzubermahren. Hierunfer be: 
finden fich die hundert Taler, die mir meine Schmweffer 
gab, damit die Zinfen für Anton vermender würden. 

Um ı1'/, Uhr begab ich mich zu Demoifelle von Düren, 
um ihr Porfrät zu beginnen. hr Bruder fpielt recht 
gue auf einem Klavier, dem ein Slötenregifter verbunden 
ift, mas einen ganz reizvollen Effeft macht. 

Als ich dahin ging, fraf id) den Polen Zautier, der 
fehr erftaunf mar, micdy zu jehben. Er mar vor zivei 
Tagen aus Königsberg gefommen. 

Als ic) Demoifelle verlafjen hatte, fuchfe ich nody) den 
Reuter auf und beftellte mein Pferd auf 5 UÜbr, ging 
dann in die Kirche der grauen Mlönche, die bier in der 
Sachbarfchaft ift. Tych fand hier nur ein einziges pafjables 
Bild, es ift ein Ecce-Homo, eine Kompofifion mit drei 
Perfonen in Lebensgröße. Der Chriftus ift rechf guf ge- 
madf. Das Altarbild, welches das heilige Abendinahl 
darftellf, ift rechf guf und im Gfile der alfen deutjchen 
Bilder. 

Diefe Kirche baf, ıvas das Üfnnere angeht, einige 
Ähnlichkeit mit der der Dominikaner. Der Hochaltar ift 
mif einer Dede aus Farmefinrotem Gamt bededt, die 
mit Soldborfe gefeymückt ift und dem ebenfo eingeffickten 
Slamengzug des Gpenders und der ahreszahl. Eine 
gleiche Dede fhmüdt das Evangelium. Hiernad) ging 
ih nad Haus, wo id, meiner Muffer und meinen 
Gcdiweftern Wechfel gab, jeden auf 300 Taler, meiner 
GSchmefter Luife einen befonderen auf 68'/, Dufaten 
und eine Quitfung über die IOO Taler, deren Zinfen für 
Antons Unterhalt verwendet werden folen. Um 5 Uhr 
machfe idy mid) zum Ausreifen ferfig. ich riff durchs 
Hohe Zor, paffierfe den Langen Nlarkf, den Langgarfen 
und fchlug den Ideq linfs am Wall ein, der nad) der 
Gdiffsbrüde führte, mo mid) das Waffer am Weiter- 
tommen binderfe. Sch ritt Ddenfelben Weg zurüd und 
nahm den Weg am Ball feitrmärts vom Hohen Zor bis 
ans Waffer; nun bäfte icy wohl weiterreifen fönnen, 
Eonnfe aber nidy£ beurfeilen wie. Aljo Eehrfe id) um, ritt 
zurück bis ang Safobstor, durdy diejes hindurch, fchlug 
die große Allee ein, paffierfe Gfrieß, rift bis halbwegs 
Dliva und fehrfe über Pangfuhr zurüd. Auf dem 
Rüdhvege begegnefe id) in der Nähe von Yangfuhr dem 
Snfpeftor Spdorm. Nladydem id, mein Pferd abgegeben 
batfe, fpeifte idy zu Abend bei Herrn Paftor Boquet, 
mo aucd lad. Gcott, Mlademoifele Maclean,_ ein 
Monf. Simon anımefend waren und während des Effens 
nody Nlonf. NMlaclean erjchien. Monf. Boquef zeigfe 
mir Stiche, und zroar Porfräfs, zum größfen Leil von 
Bernigerodf, und zwei Gemälde, eines von Romanelli, 
das andere von Domenichino. 

Sad) dem Effen mollte ich die Eleine-Boquet zeichnen, 
doch fand fid) zu ihrem eigenen Schaden fein JTliftel, fie 
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nur für einen YAugenblid lang ruhig zu halfen. d) zeich: 
nefe den Umriß von Mlademoifelle Iaclean und verab: 
redefe mif ihr ein Rendezvous bei Mlonf. Boquet für 
Diensfag um 4 Uhr. Nachdem idy Ntad. Gcoft zurüd: 
begleitet baffe, fam ich um 10%), Uhr nad) Haufe. 
Öeftern abend baf der Ölafer die Rahmen und die Bla: 
jer für die Porfräfs gefihict. 

19. uli. Sch habe die Porträfs des Grafen und 
der Gräfin Podoffa und das der Demoifelle Düren ein 
tmenig refufchier. Um 10 Llbr ging id) zu genannter 
Dame. Während ich dorf war, fehicdfte meine Nlufter 
und ließ fagen, ich folle nicht zu Gräfin Kenferling geben; 
zweifellos glaubte fie, ic) würde hingehen, um mein Geld 
zu holen, melches die Dame in meiner Abmefenheit ge: 
fhieft haffe. Da ich jedody nicht Derftand, mag das heißen 
follte, fo ging ic) zu genannfer Dame, um mid) zu er: 
Eundigen; der Lafai, der das Geld gebracht hafte, Elärte 
mich auf. 

Sch fraf einen Augenblic® bei Mad. Yunders ein, die 
ih an ihrem Senfter erblidite. Diefelbe Demoifelle, die 
zu ihr Fam, als ich fie dag erftemal befucdhfe, fam 
auch beufe. Als fie mich fah, mollte fie fidy zurüd;ziehen, 
doch blieb fie, und ich ging. Don hier aus ging ich zunı 
Primas, die Komteffe mar noch nicht anmefend. d) 
begann mit Mad. Dhmchen zu plaudern, die mir viel 
Nachkeiliges von Mad. la Stomtefje erzählte, unfer an: 
derem, daß fie fid) gang sans gene gäbe, auch feilfe fie 
mir mif, daß fie die zieife rau des Örafen fei, die 
erfte fei.die Witrne eines Holzbändlers und von fehr nie: 
derer Herkunft gemefen, endlich ferfe ”=8 Erfcheinen der 
Stomtefje diefer Unterhaltung ein Ende. Die Öräfin haffe 
üble Laune und fchob dies auf den geftrigen Abend, two 
ich fie auf dem Wall angetroffen baffe mif der Tidhte 
der Mad. Ohinchen, der Demoifelle Gralath, dem Gra: 
fen, dem Chevalier u. a. Gie gaben ein eigenartiges 
Bild, mie fie fo auf dem Grafe einherfamen. Als ich 
ihnen nabe Fam, fagfen fie mir, es häfte allen Anfchein, 
daß ich bier ein Rendezvous habe. Sch fagte ihnen, 
man ginge nicht zu Pferd zu einem Rendezvous und 
verließ fie dann nach einigen Tedereien. Der Graf foll 
geäußerf haben, mein Pferd ginge gut, doc) der Cheva: 
lier foll es zu mager befunden haben. Aud) der Primas 
erzählfe mir, er babe mich zu Pferd gejehen, id) fagfe 
ihm, das fei mein Neijfefamerad, id) häfte es beftiegen, 
um ihm ein wenig Bewegung zu machen, mas aud) er 
für nötig bielt, um es nad) und nach wieder an die Be: 
jchwerden der Reife zu gemöhnen. 

Bei Ziich erzählfe Ilonf. le Doctent WBolff, er habe 
ein E£ui mit chirurgifchen Sfnftruntenfen von Gold, mel: 
ches er fchon adytzehn "Sahre befäße, aber der Chevalier 
Boulois meinfe, das wolle nichts heißen, denn da er fic) 
deffen ja höchfteng eine Viertelftunde des Tages bediene, 
mache es bloß einige Monafe aus, zum Ausrechnen 
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Demoiselle Gousseau, Erzieherin der Töchter des Grafen Ledikowski, einem Pater nach polnischer Sitte die Hand küssend. — 


Betende Damen in der Dominikanerkirche. 


brauche er Papier, Seder und Zeit. Sch rechnete es im 
Kopfe aus und fagfe dem Doktor, daß das ungefähr 
zmweiundfiebzig Lage tmären. Er mar erjtaunf, daß id) 
das fo im Augenblic® errechnef hatte und zmeifelfe an 
der Richfigkeif, und der Chevalier zrveifelte noch mehr 
und rollte ein fehr mühfames Erempel vorfchlagen, doch 
fagte id) ihm: fie brauchen nur ein ahr oder dreihun: 
derffünfundfechzig Lage durch vier zu dipidieren, dann 
haben fie einundneungigundeinvierfel Zage, feilen fie diefe 
Lage nochmals durch vierundzrvanzig, fo erhalten fie 
ungefähr vier Tage. Multiplizieren fie diefe mit achtzehn, 
fo merden fie auf zmeiundfiebzig Tage fommen. Der 
Chevalier Fonnte nichts fun, als diefem Kalkul beizuftim: 
men, und man fchentte dem Primas Aufmerkfamfeit, 
der folgendes Problem aufftelle: Zwei Bäuerinnen be: 
gegnen fich, die eine frägf Eier in einem Korb, die an: 
dere auch. Die erffe jagf zur ziweifen: gib mir eins von 
deinen Ciern, damit ich ebenfoviel babe wie du. Die 
andere fagf: nein, gib du mir eins von den deinigen, 
dann twerde ich nod,) einmal fo viel haben wie du. Alle 
Welt zerbracd) fich nun den Kopf, aber Feiner fand die 
Antworf. Der Doktor Wolff glaubte das Richtige ge- 
funden gu haben und gab an, die erfte habe zwei, die 
andere bier Eier gehabt, aber der Primas bervies ihm 
den ebler in diefer Auflöfung, endlich fagte er, die erfte 
babe fünf, die zweite fieben Eier gehabt, das verfrug 
feinen Widerfpruch. Nach dem Diner ging ich mif dem 
Grafen Podoffi in das Zimmer des Primas, um dort 
mäbrend drei bis vier Sfunden an feinem Porfrät meiter 
zu arbeifen. Der Kaffee murde fervierf; nachdem mir 
ihn genommen baffen, gingen mir binunfer in den 
©peifefaal, um dorf nod, eine Bierfelftunde zu arbeiten; 
um 4); Uhr ging idy nad) Haufe. Nlonf. Gerdis mar 
dagervefen und ließ mid) bitten, im VBorübergehben bei 
ihm borzufprechen. 

Meine Zante erzählte mir, Nlonf. Eidymann babe 
bon mir reden bören und ftürbe vor Begierde, meine 
Arbeiten zu feben, id) folle doch hingehen und fie ihm 
zeigen. 

sch ermiderte ihr, das würde ich nur fun, wenn er 
fi) oder eing der Geinigen malen laffen tolle, wenn er 
nichts wolle, als meine Porträfs fehen, fo Eönne er zu 
mir Eommen. Da ich dem Strafen verfprochen hatte, ihm 
morgen das Bildnis feiner Gemahlin zu bringen, be: 
gann ich es ferfig gu machen, nad) dem Abendeffen rahmte 
ich die Porträts meiner Angehörigen ein. 

20. uli. Sch beendefe das Porträt der FKomteffe 
Podoffa. Aus Berlin erhielt ich Stiefe. 

sc) antrvorfefe nad) dorf, daß id) verfuchen mürde, 
fo bald als möglich abzureifen und daß Nlonf. Gogkomffi 
die berfprochenen fünfzig Zaler noch nichf gezahlt habe. 
Nach) Gclefien würde ich nicht gehen. 

Sch war auf der Poft und bei Demoifelle von 
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Düren, alsdann um ı Uhr beim Primas, um dem Öra: 
fen Podofti das Porträt feiner Gemahlin zu bringen. 
ZBeder ihn noc, den Primas fraf idy an, fie waren zu: 
fanmen aufs Land gegangen. Mad. Dhmehen Ind mich 
zum Diner ein, bei dem ihr Schwager und Schwägerin 
anrpefend ‘waren, ebenfo der Staroft Leditomffi. TLad) 
dem Diner begann die Komteffe dem Gfaroften pikante 
Gefchichfchen über den Grafen zu erzählen. Nad) Lifch 
ging ich) Mademoifelle Kämmerer und Nlad. Claude zu 
befuchen. Das Porträt der Demoifelle von Düren, 
rpelches ich ihnen zeigte, fanden fie guf gefroffen, und 
fie eıfannten auch den Grafen Podofli. Bon bier ging 
ih mit Mad. Claude zu Mad. Gerdis. Als mir ein: 
frefen wollten, fahen wir, daß er den Zifh voll Gold 
baffe, das veranlaßfe uns, uns nad) Mladames Stube 
zurüdzuziehen, Mad. litt an einer ndispofition. Bei 
Nonf. Gerdis befand fih Nlonf. Leditomwffi. Mad. 
Claude ging zu Mad. Gerdis hin, fehrfe wieder zu ung 
zurüd, und endlich teile man ung mit, daß Nlad. uns 
empfangen molle.. Wir frafen bei ihr ein, fie fah recht 
bleic) aus, mar ffart abgemagert und litt an Kopf: und 
Magenfrämpfen. Dennody mill fie verfuchen, mir Don: 
nersfag zu fißen. Bon bier aus ging ich nach Haus. 
Bis 4 Ubr bielt ic) mich bei meiner Mufter auf, dann 
ging ich zu Monf. Boquef, bei dem icy Mlademoifelle 
Maclean fraf. Das Kind war nichf zu Haufe. IBäh: 
rend ich auf Mad. Ccoff, die fpäfer Fam, tmarfete, be: 
gann ich ihr Profil zu fchmärzen. Auch das Kind Fam 
zurüd, und nachdem idy das Profil der Mlademoifelle 
Maclean beendet hatfe, begann idy das des Kindes zu 
zeichnen, das die Muffer auf dem Gchoße hielt, wäh: 
rend Großmuffer, Bafer und Dienerfchaft. ihm Nläß: 
chen vormadhfen. Troßdem gelang es mir, um 7'/, Übr 
zog id): mich nad) Haufe zurüd. Hier aß ich zu Abend 
und leimfe dann einige Rahmen. 

Der englifche Mennonit Me. Gemion fam zu Alonf. 
Boquef zum Bejudy. Nachmittags war Monf. Lohrmann 
zu mir gefommen, da ich nicht zu Kaufe war, war er 
mir beim unferhoff nachgegangen, als er midy vom 
Primas fommen fab. Er baf mich, mif zu ihm zu tom: 
men, doch haffe ich Feine Luft dazu, aljo Fündigfe er 
feinen Befuch bei mir für morgen an. 

21. Suli. Das Porfiät der Mad. Dhmcyen habe ich 
ferig gemacdhf, um to Uhr ging ich zu Demoifelle von 
Düren und beendete ihr Gefihf. Um ıı Uhr brachte 
ich Mad. Dhmdhen ibt Porträf, von dem id) fehr be: 
friedigt war, ebenfo mie die andern Herrjchaffen, die 
bei ihr teilten. eftern hat jie mir ihr von'Nlad. Eaftelli 
in Warfchau in Bleiftift gezeichniefes Porfräf gezeigt. 

Als der Graf Podofli fam, vollendefe icy auch fein 
Gefichf, er fprad) mir feine Zufriedenheit mit dem Por: 
fräf feiner Gemahlin aus, die in jeder Weife fehr mohl 
getroffen fei. 
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Mittags verließ icdy Mad. Dhmchen, die mid) gern 
dabehalfen wollte, doch enffchuldigte icdy mich. TJd) ging 
von bier aus zu meinem Reitnechf und beftellte das 
Pferd auf 6 Ubr, zum Effen fam idy nad) Haus. 

Nacdy dem Ejfen arbeitete ich am Porfrät des Srafen 
Todofti. Aucy madyfe icy das Ringbild der Madonna 
von Gzenftochau. Als ich geftern abend Mlonf. Boquet 
davon gefprochen haffe, hatfe er gefagf: Wenn man 
mich guf bezahle, Eönne id) es getroft machen, denn täfe 
id) es nichf, fo mürde man eben jemand anders beauf: 
fragen. Als ich frug, ob dies genüge, anfworfefe er 
nichts. 

Ulm 6 UÜbr rit£ icy nady dem Bifchofsberg, den man 
mid) nich£ erffeigen ließ, dann war idy, Neugarten und 
Schidlig paffierend, in Lempelbof. Dies ift ein altes 
Schloß, das von Lempelberren erbaut fein foll, dod) hatte 
ich niche Zeit einzutreten. Bei Schidlig haben die Preu: 
gen zmwei Kanonen aufgeffellt und einen Wadhtpoften. 
Um 8 Ubr mar ich zurücd und leimfe nach dem Abend: 
effen nody Rahmen. 

22. uli. Das Porträt des Grafen Podofti ift fertig 
aufgezogen. Um g Uhr made idy Bifite bei Mlonf. 
Sunders, den ich nichf anfraf, doch fam er bald mit 
feinen zei Löchfern. Er haf eine gefchmwollene Bade, 
die von einer Sijtel berrührt, welche öfters. die Bade 
ftarf anfchwellen läßf und fich bis in das innere des 
Mundes zieht. Bon bier aus ıvar ich beim Grafen 
Podofti, um ihm fein Porträf zu bringen, er mar voll: 
fommen zufrieden, fprac) mir feinen Dank aus und be- 
zahlfe beide. 

Dann ging id) zu Mad. Dbhmchen, die fid,) bei dem 
Primas befand, der geffern frank war. Yu Haufe an: 
gefommen, arbeitete ich) nody ein wenig am Porträt 
der Demoifelle von Düren. 

Um 10%/, Uhr mar ich bei Mad. Claude, ich fraf fie 
mif ihrer Gchrefter und Herrn Gerdis por ihrer Lür, 
fpäfer fam auch lad. Serdis dazu. Als Mlonf. gegan: 
gen tar, gingen ir hinauf. Während id) ihr Porträt 
noch ein menig refufcyierfe, fammen einige llagijtrafs: 
perfonen in einer Angelegenheif, die den Gohn der Lody: 
fer eines Hausbervohners betraf, der geftohlen haben 
fol. Mad. Claude fpielte Klavier, fie fpielt redyf quf. 
Mademoifelle Kämmerer zeigfe mir ein Bud) eines Lon: 
doner DBerlegers mit Sticyen nad) Öramerf von Pongueil. 
Mad. Gerdis erzählte mir, Mir. Wolters habe mid, für 
den Coufin der Damen gehalten, fie haben mid) in der 
Taf überall für ihren Deffer ausgegeben. Ich fpeifte 
zu Haus. 

Nach dem Efjen Bbefuchte id) den Vater des Beift: 
lichen Ntiefchke, der aber nicht zu Haus mar. 

Dann ging ich zu Slörefe, nadyjchauen, ob er Land: 
farfen habe, dod) fand ich nicyfs. Er zeigfe mir Gfiche, 
aber nichts Neues. Er baf einen Calas (Öfich Chodo: 
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rieckis), den er für vier bis fünf Gulden verkauft: Sch mar 
dann noc, in der Dominifanerkirche, um mir die Gemälde 
anzufehen. T$ch beginne an der Driginalifäf der Kreuziguug 
Sanft Peters zu zweifeln. Auf dem Heimmeg traf ich 
Sjofeph Brunati, der mid) bat, ein Porfrät ein wenig zu 
refufchieren, da es ihm nichf genügend gefroffen erfchiene. 
sch ermwiderfe, ich müßte zuerft das Porträt fehen und 
das Driginal, er verjprad) mir beides zu zeigen. Dann 
frug er mid) nod) verfchiedenes diefer Urt, das ich nad) 
beften WBiffen beantwortete. 

Um 5%/, UÜbr war icy bei Monf. AT., der mid) fehr 
gut aufnahm, er haf ein junges Mädchen geheiratet, die 
Locher eines Weinhändlers. Ich bot ihm meine Dienjte 
in Berlin an. 

Bor dem Abendefjen hingen mir Samilienbilder auf, 
nad) dem Effen zogen wir noch einige auf. Tjch babe 
fie in zwei Reihen arrangierf. Die erfte Reihe enthält 
das meiner Gchtvefter, meines Bruders und ihrer Kin- 
der; die zrveite das Porfrät meiner Srau, das meinige 
und die der fünf Kinder, darunfer dag DIbild "jeaneftes, 
der Sfüße der Kamilie. 

23. Yuli. ch babe die Porfräfs der Demoifelle von 
Düren und der Mad. Gerdis vollendet. Um 7'/; Uhr 
ging id) zur Peterstirdye mif meiner Mutter, Schrvejter 
Hentietfe und meiner Lanfe. NTlonf. Sabrifius predigte 
über Pfalm 126: „Wer mit Tränen fäef, der wird mit 
Steuden ernten.” Mad) der Kirche gingen mir, ung die 
Häufer zu betrachten, die wir von der verjforbenen Zanıte 
Chodomierfa geerbt haben. Es jind wahre Hütten, 
Kafernen gleich, ftets eine Wohnung oben, eine unten, 
zu 20 bis 2ı Gulden Iliefe pro Jahr. Um 11 Uhr 
mar ich bei Jllad. Dbmchen, um zu fragen, wann eg ihr 
paffe, daß ich Fame, um ihre und des Primas’ Gilhouefte 
anzufertigen; fie ließ die Sache noch im Ungemiffen, ich 
fagfe, daß ich am Abend nochmals vorfprechen würde. 
‘sch mar nochmals in der Dominikanerfirche, die Öernälde 
zu befracdhfen. Zı Mittag kam id) nad) Haus. Monf. 
de la Motte, der Bater von drei Kindern ijt, die zur 
Schule gehen, fehiefte mir eine efriermafchine aus eng: 
lifchem ZLon, die ich ihm abzeichnen foil. Ich fertigfe 
eine Zeichnung an. Ilm 4 Ubr begann icy das Por: 
fräf meiner Schmefter Yuife. Meine Lanfe baf mid) 
genöfigf, einen jilbernen Irinebedyer für ihre Enkelin 
Henrtietfe zu Faufen. Un 7°/, Uhr ließ mich Nlad. von 
Kenferling biften, zu fommen und meine Porfräts ihrer 
Gchrpägerin zu zeigen. Tfch ging bin, aber als ich dort 
ıwar, bemerkte id), daß ich die Berliner Bilder nicyf bei 
mit baffe. ©o fonnfe idy ihnen nur das des lonj. 
Gerdis vorlegen, meldyes man guf getroffen fand, aber 
gefcehmeichelt und beffer gezeichnef als das feiner Srau, 
mie Mad. von Kenferling fagte. Tych beftritf dies. Die 
Stau Gräfin geigfe mir unfer ihren Kmaillen ein guf ge: 
zeichnefes Porträf, das aber im Kolorif mißlungen war, 


fie hatte Schwarz für Purpur genommen. ie benußt 
zu viel Weiß für die Coiffüre, das macht Eeinen qufen 
Effekt. Als Bindemittel verwendet fie Ebenholzöl. Hier: 
nad) ging ich zum Primas, wo id) Mlonf. und Mad. 
Gerdis, Mademoifelle Gralath) und einen Domberrn 
antraf. Der Primas erklärte mir den Urfprung des 
amens Gilbouetfen: Marquis de Gilhouet, der an 
der Spiße der Sinanggefchäffe (des Königs von Srantreich) 
ftand, hatte nidyfs weiter im Ginn, als Erfparniffe zu 
machen. Er fparfe an den Pferden, an 2er Eöniglichen 
Tafel, überhaupt an allen Ausgaben des Königs. Eines 
Tages fagfe der König zu jemandem: ich ftaune über 
Gılbouets Erjparnijfe an allen meinen Ausgaben, nur 
auf meine Porträts haf er diefelben noch) nicht ausgedehnt. 
Um nun aud) nod) diejes Gebiet zu gewinnen, ordnete 
Gilhouet an, daß nur nod) Schattenbilder vom König ge- 
macht merden follten. Er fagfe, der König zahle für 
jedes Porträt, das er verjchenfe, 100 Louis, es feien 
angeblich alles Driginale, in Wabhrheif aber ferfige man 
fie nach einem guten Bildnis des Königs und erff zum 
CGhluffe gäbe der König eine Gißung. 

Nacd) dein Gouper zeichnete ich die Gilhouetfe des 
Prirmas, der Mad. Gerdis, der Mademoifelle Gralatb, 
des Mlonf. Gerdis, des Monf. Leditomjfi, des Dom: 
berren und des Arztes Monf. Kandt. Der Priinas lud 
mich für morgen zum Diner und Öouper ein, damit 
ich noch die Gilhouetfen feines Meinen Neffen und des 
Töchterchens der Mad. Dhmchen zeichrie. Tjch merde 
tnich der Umftänden anpaffen und morgen früh 7 Uhr 
tommen, um die Gilhouetten zu zeichnen. 

Auch baf ich, den Domberrn um 71/; Uhr fommen 
zu laffen, was man verfprady. Te) war noch bei De: 
ınoifelle Gralath und nachmitfags bei den Gerdis. Mad. 
Gerdis baf erneut um ein Madonnenbild für die Ota: 
rojtin Lediforpjti. Tch zeigte ihr das zerbrochene Por: 
träf, rmorüber fie jehr befrubt war. Gie baf mich febr, 
ein auderes anzuferfigen. Endli um ı1 UÜbr abends 
trennten wir ung. Gerdis und id) begleiteten Demoifelle 
Gralath, dann ging id) nach Haus. 

24. Suli. Nacdy Eurzer Arbeit am Porträt meiner 
Gchrvefter ging idy zu Demoifelle Öralath. Gie ftand 
frhon aın Senjter, das half mir, das Hans leicht zu er: 
fennen. Durch den jcyon genannten Schmidt it jie einmal 
in Pajtell gemalt worden, aber wenig gelungen. rüber 
mar fie eine leidenfchaftliche Jägerin und Reiterin, auc) 
der Bater liebte die Jagd jehr. Einmal ijt fie mif dein 
Bürgermeifter Gonradi ausgeriften, doch trabte ihr Pferd 
fo rafd), daß der Bürgermeifter vergebens verfuchte, in 
ihrer Itähe zu bleiben. Tyın Geftrüpp verlor er den Hut, 
die Perrüde, zulegt Kopf und Herz. Ihre Nlutfer fam 
und zeigfe mir ihre Malereien. Der VBater hatte auch 
eine große Vorliebe für Naturkunde gehabt, ihm bat 
fie aud) Snjeften und dergl. präparierf. Auch ein Bleines 
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Zufchbildchen brachte fie, welches ein fchlafendes junges 
Mädchen, das von einem Landmann gervedt wird, dar: 
ftelll. Hierauf mar id) beim Zürftprimas, deffen Bild 
ich ferfigftellte. Geftern hatfe er ınicy fehr mif Zureden 
gequält, fein zrweites Porträt in der Vergrößerung bier 
in Danzig ferfig zu madyen. ch batte alle Arten von 
Gründen angeführt, unfer anderen, daß ich Eein Perga: 
menf babe; fofort verfprad) er, morgen folches mit 
feinem Öchmeizer zu fchiden. Er fchicfe auch in der 
Tat, diefer Schweizer brachte zwei Bogen, den einen 
für das Porträf, den anderen als Gefdyenf für mid). 
Don Mademoifelle Gralath’s Nlufter, die durch ihre 
Tochter davon gehört hatte, murde mir ebenfalls ein 
Blatt gebracht. ch führfe dann nody das Sehlen 
mathematfifcyer nftrumente an, fofort bradyte er mir 
eine fehr fcdhöne englifche Garnifur, die er mir leihen 
mill. Nachdem id) feinen Schattenriß angeferfigf hatte, 
zeichnete ich) nody Diejenigen der Mad. Dhmchen und 
des Domberrn Hierauf fegten mir ung zu Tifch. Tych 
faß neben Dr. Wolff, er begann über die weißen Bein: 
Eleider der Soldaten zu fpoffen, als idy um Erflärung 
bat, begann er, fid) mit fo viel Animofität und Grob- 
beit über den König und die preußifche Regierung aus: 
zulaffen, daß idy mich indigniert abivandfe und es vor: 
zog, ihm nicht zu antworten, doch er ließ fich immer 
mebr forfreißen und äußerte, er mödhfe lieber ein 
Gchrpein fein, als ein Unterfan des Königs von Preußen. 
“sch errpiderfe ihm fo laut, daß alle LImfißenden es hören 
fonnfen: ich für ıneinen Zeil bin lieber lintertan des 
Königs und überlaffe fehr gern die Eigenfchaften eines 
Gdymeines denen, welche den Mluf nicht haben, dies 
ebenfalls vorzuziehen. Dies beendete den Gtreif. Da: 
nad, fing er gelegentlid) einer Außerung, daß die Ber: 
liner Arzte Genies fein, wieder zu reden an und brachte 
bor, in einem Öftaate, in dem der Zwang berrfche, 
fonne es Feine Genies geben, rwas idy lebhaft bejtritt, 
indem ich zahlreiche brandenburgifche Genies nannte, 
die es bis zu hoher Berpolltommnmung gebradyf häften. 
Sc wurde von Dr. Kunft (Kandt?) unferftüßf, und er 
murde tmieder zum Öchiveigen gezwungen. Tach dem 
Ejjen frug mich der Primas, ob icy noch) mit ihnen Kaffee 
frinfen tolle, ich ermwiderte, ich mürde mid) nad) feinem 
Wunfche richten. Er erinnerte mich, daß ich es oft 
verrveigert habe, ihn zu frinfen. Darauf anfmortfete 
idy ihm, daß es öfters (Sälle gegeben hätte, wo ich ge: 
nnöfigf germejen fei, direft nad) dem Diner zu anderen 


Lenten zu geben. Dann maren wir noch vor der Züre 


(auf dein Beifchlag). Monf. Grifchoro hatte auch hier 
gefpeift. Mad. und Mademoifelle Dhmchyen Faren, fie 
[halfen mid), daß ich Demoifelle Öralath zu fchon gemalt 
babe. Wir franfen Kaffee, danach rollte idy meine eich: 
nungen zufamımen und mwollfe nady Haus zurückkehren, 
doc) bat mich der Primas zum Gouper zu bleiben und 
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dann die Kinder Sranoucy und Marouchna zu zeichnen. 
Als ich ging, folgfe er mir und beftürmte ınich nochmals 
mit Bitten, fein großes Porfräf zu machen. ch mmeigerfe 
mich ftandhaff, endlich befchränfte er fi) auf das Ge: 
fichf, und fagfe, idy folle nur dag Befidhyt Eopieren, er 
ımürde mir noch einmal fißen, damif ich es beenden 
fonne. Das Ende war, daß idy mich ergab und es 
ihm verfprad). 

Bom Primas weg ging idy nad) Haus. Die Kom: 
teffe Kenferling hatte nad) mir gefchict und mich zu fid) 
biften laffen, auch ift eine Dame im Wagen vorgefahren, 
man bermufef die Gräfin Czapffa, und haf nad) mir 
gefragt. Geftern abend mar Monf. Boquef zum Tee 
bei mir, doch frank er nur Mil. Um 5 UÜbr verab: 
jchiedefe er fich, ich ging mit ihm, um Mad. Claude 
zu befuchen, zu der auch der Gfaroft Leditomffi fom: 
men tollte, doch fraf idy niemanden an, mohl aber 
tmurde mir ein Eleines Billeft gereicht, in meldyem Nlonf. 
Gerdis mid) auf morgen zum Diner baf. \jhn und 
Mad. Claude, die mid) aud) zum Gouper geladen hatte 
mußfe ich um Entfchuldigung biften, daß ich nicht fom: 
men fönnfe, da am genannten Abend um 8 Ubr die 
Gräfin GCzapffa mich ertarfefe. id) beftellfe mein 
Pferd, ging nach Haus, um die Kleidung zu mechfeln, 
und um 6 Ubr rift ich aus. Tfch paffierfe den Wall 
bis ans yakobsfor, hier fchlug ich den Weg ein, der 
reitlih des Haufes des Monf. Rofenberg abgeht; es 
find nody mehrere fchöne Häufer und Gärten hier, dod) 
Fam ich leider nich£ fehr reif, fondem mußte umfebren. 
ch riff denfelben Weg zurüd, paffierfe die große Allee, 
fam nad) Lanafuhr und Seiligenborn. Un einem 
Öarfen, der dem Sohn des Herrn Lohrmann gehört, 
fam id) vorüber, er ift fehr fchön, viele Marmorfiguren 
fteben darin und farbige Önomen, aud) eine Grotte 
gibt es, an deren Eingang zwei Nympben figen. Don 
bier aus fehlug ich den Weg nad) Tempelburg ein, dod) 
kehrfe ich bald wieder um, ließ mir eine $lafche Bier 
geben und riff: über Schidliß heim, wo idy erft um 
9°/, Uhr antam. Mir war derarf heiß gerporden, daß 
id) Wäfcdye und Perrüde mechfeln mußfe. Als ic) zum 
Primas fam, faß alle Welt bei Tafel, von Sreunden 
rparen nur Illonf., Madame und Mademoifelle Dhmchen 
zugegen. Weder die Gräfin noıh der Chevalier faßen 
an der Tafel, aber fie lief herum. ch entfchuldigte 
midy beim Primas, aß menig und ffieg dann gleid): 
zeifig mif den Kindern nad) oben, um deren Gilhoueffen 
zu zeichnen. Die Gräfin begleifefe uns und bald folgte 
auch Mad. Dhindyen, damif ich fie ebenfalls zeichne. 
“ch begann mif den beiden Kindern, aber bald famen 
Demoifelle Dhimchen, die ihre Mutter holte, fo daß ich 
diefe nicht mehr zeichnen Fonnte. Doch ließen fid) die 
Gräfin und der Graf zeidynen. Beim Korfgehen nahm 
mich Monf. Ledifomffi noch mif zu fi), damit ich feine 
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Stau zeichne, dieje war fon im Nleglige und ohne 
Goiffüre, dennody empfing fie mich jehr gut, mir mach: 
fen uns gegenfeifig viel Komplimente, ohne fie ernft zu 
meinen, endlich warf fie ihre Nachthaube forf, plazierte 
fi) und lieg fi) zeichnen. Dann Fam ihre ältejte 
Tochter, fie begegnete mir fehr böflih. Tdy bat fie 
um Entfchuldigung, daß idy um ı Uhr in der Tadhf 
zu ihnen fäme, doch fei dies die Schuld ihres Batere. 
Dann ließ id) fie Plaß nehmen und zeichnete fie gleich: 
falls. Hierauf begab idy mid) nad Haus. 

25. Suli. Sch war in der Kirche, nachdem id) vor: 
ber Gilhoueffenpapier zu Nlr. Gerdis gebracht hatte, 
rpeil ic) dorf zeichnen wollfe. Bei der Generalin Gzapjfa 
mar ich, jedoch ohne fie anzufreffen, Mad. Gerdis ijt 
leidend. Als ich mit ihrem Gemahl im enfter lag, 
glaubte er den Wagen der Gräfin Gzapjfa nach dem 
Stall fahren zu fehen, alfo mußfe fie wieder zu Haus 
jein. Sch eilte dahin, doch twar fie noch nichf zurüc- 
gekehrt. Syn der franzöfifchen Kirche börfe ich Mon. 
Boquef, beim Weggehen fraf ih” Mad. Waasberghe 
mit den Damen Kämmerer und Claude. ch fraf zu 
ihnen, Mad. Waasbergbhe überhäufte mid) mit Vor: 
rürfen, teil ich ihr nicht auch die Porfräfs gezeigt 
hätte, die ich gemalt habe. Sch fagfe ihr, daß fie Die: 
felben noch bei den verfchiedenen Eigenfümern fehen 
rpürde. 

Beim Abfchied reichfe ich Mad. Claude die Hand, am 
Wagen des Mlonf. Gerdis nötigfen midy die beiden 
Schrpeftern, zu ihnen mif einzuffeigen, mir fuhren nad) 
ihrer Wohnung, vo mir Mad. Claude noch einige Sadyen 
auf dem Klavier vorfpielfe. Bis gegen Mlitfag blieb 
ich mif den beiden Schmeftern zufammen. Als mir von 
Mad. Claudes Wohnung zu Mlonf. Gerdis gingen, be: 
gegnefen wir llonf. van der Gmiffen, der fehr erjfaunt 
ıpar, mich noch in Danzig anzutreffen. Das hafte feinen 
Grund darin, daß ich bei unferem leßfen ZJufammenfein 
ihm fagfe, ich fei im Begriff abzureifen. Bei Ion. 
Gerdis frafen wir Monf. Wolters, mir fpeijten, und 
nach dern Effen begann ich zu zeichnen, erft NTlonf. und 
fpäfer INad. Gerdis. Um 2 Ubr gingen Nlonf. Öerdis, 
Monf. Wolfers und Mademoifelle Kämmerer in die 
Katharinentirche, id) blieb bei Mad. Gerdis und ad. 
Claude. 

Schlieglicy wurden mir benachrichtigt, daß NTad. Ba: 
lenfine zu Nad. Claude zu Befuc) gelommen war, fo 
begaben fi) Mad. Claude und Mad. Gerdis in die 
Wohnung der erfteren, und ich ging nach Haus mit 
den VBerfprechen, bald wiederzuflommen. Zu Haus ord: 
nefe ich) die Wechjelangelegenheit mif meiner Lanfe. Mad): 
dem’ich mif meiner Mufter Kaffee getrunfen hatte, ging 
ich wieder zu Nlad. Claude, mo ich fhon Monf. Yedi- 
Eorpffi anfraf. ch begann feinen Gchatfenriß, an dem 
er viel Sreude haffe. Die Haare haffe ich ihm an der 


Stirn ein wenig dichf gemachf. Dann ging ic) nad) Kanye, 
nachdem ich ihm nod) gefagf haffe, er folle mir feinen 
Eohn und feine Zochfer bringen, damif ich aud) ihre 
Profile zeichne. 

Monj. TZerier fam, mir fpeiften zufammen, nach dem 
Effen zeichnete ich Monf. Zeriers Profil, um ı0 llhr 
fam aud) Monf. Lediforffi mit feinem Cohn. Nad): 
dem ich auch diejen noch gezeichnet haffe, nahm mid) 
Monf. Ledifomfli mit zu ficy, damit ich aucy noch feine 
jüngfte Tochter zeichne. Die älfere Lochfer begegnete 
mir fehr liebensmürdig, fie erzählfe mir, fie fei mif der 
Ezapffa und der Kenferling in einer Öefellfchaft gemejen, 
mo viel über mid) geflatfchf tworden fei. Madden ich 
noch der Muffer meine Aufmwarfung gemacht hatte, be: 
gab ich mid) nach Haus. Bor dem Schlafengehen wollte 
ich noch mein Zagebuch jchreiben, doch Eonnte ich mein 
Portefeuille nicht finden. cd) enffann mich, es auf das 
Klavier bei den Demoifellen Peditormffi gelegt zu haben, 
mo es, nadydem ich meinen Bleijtift herausgenommen 
batte, liegen geblieben mar. Das beunruhigfe mic) jebr, 
da ja mein Tagebud) fid) darin befand, in dem ich mid) 
mobhl etmasg frei über den Gfaroft Ledikorpjti ausgefpro: 
dyen habe. Gehr verärgert legfe idy mid) nieder und 
wachte fehon am frühen Morgen jehr beunruhigt auf. 
Endlid) war es 7 Uhr, idy begab mid) zum Gfarojten, 
da ich glaubfe, er rmürde bereifs aufgeftanden fein, doch 
ıpar dies nichf der Sal, man fagfe mir, ich folle nur 
binaufgehen zu der franzöfijchen Demoijelle. Das fat 
ich und fand eine Iagd, die die Stube ausfehrfe. n 
einem Altoven fah id) efrvag fidy bervegen mie ein ZBeib: 
chen im Hemd. ch ließ durd) die Mlagd anfragen, ob 
man nicht mein Porfefeuille gefunden habe. Während 
diefe in den Alkoven fraf und dorf mit jemanden fprad), 
erblicffe ich eg mif mehreren Sachen, die auf einem Sen: 
fterbreft lagen. Als fie wieder heraugfraf, zeigfe ich es 
ihr und ließ es mir geben. Dann ging ich, fehr froh, 
es gefunden zu haben, fort. Ulm g Ubr febrfe ic) zurüd, 
um die Bilder zu retufchieren. Während id an dem von 
Madame arbeitete, Famen NMlonf. und Nlad. Gerdis, 
dann ging Nlad. mit der älferen Komteffe weg. Gie 
baf uns alle zum Nliffageffen gebefen. Das Porträt 
der älteren Komteffe baffe ich feyon gemadyf und arbei- 
fefe mım an dem der jüngeren. Nlonf. Gerdis erzählte 
mir, die Damen Gouffeau und Lanzaforffa machten 
mir frfhöone Augen, um aud) gemalt zu werden, und frug 
an, miepiel ich von ihnen fordern würde. ch anfmor- 
tete ihm, id) würde fie grafis zeichnen, das hat ihnen viel 
Bergnügen gemadjf. Endlid) erfdyien noch Mademoifelle 
Hazargerpffa, die Lodyfer des Kefidenfen von Polen, mit 
ihrer GÖoupvernanfe, einer alten Gcdhlefierin. Gie fpricht 
recht fchlecht franzöfifch. Diefer Tag mar gerade Made: 
moifelles Geburtstag, beide blieben zum Diner. Alg die 
Effengzeif heranrüdfe und man uns anfagfe, daß ferdiert 


jei, gingen wir hinunfer. Man bafte gersünfchf, daß ich 
die junge Hazargemffa zu Zijcy führfe. Der Nlarfcyall 
Piedrogemfli faß mit an der Tafel. Mein Plag mar 
zwpifchen lad. Gerdis und Nlademoifelle Souffeau, Pie 
mir viel von ihren Eltern in Berlin erzählte. Nach Zifcy 
gingen ir rieder hinauf. Nachdem Mlademoifelle Yedi: 
Eorpffa einige Piecen auf dem Klavier gefpielt haffe, ge: 
ftaffete jie mir, ihr Porträf zu zeichnen und danach machte 
ich das ihres Bruders. 

Um 4 Uhr ging ich mit Mad. Öerdis zu INTad. Claude. 
Borber hatte ich das Porfrät Mademoifelle Gerdis’ 
vollendet, dann machte ich dag der Mad. Claude. Vorher 
war nody Monf. Wolters gefommen und hatte Mad. 
GSlaude febr hübfd, mit der Violine begleitet. 

Gegen abend fandte ung Monf. Ledikorfti eine Me- 
[onıe, die mir mifeinander verfpeiften. 

Um 8 Ubr fam idy nad) Haus zurüd, aß zu Abend 
und ‚ging mieder zu Mlonf. Ledifomffi, um von den 
Mademoifellen Gouffeau und Lanzaforffa und den Da: 
men Ebrzafzezorpffa und ihrer Begleiterin aus dem Haus 
der Öeneralin Czapffa Gilhoueften zu zeichnen. Der Mar: 
fchall Piedrozemffi bradyfe uns von dem Defferf. Nachdern 
ic) ferfig mar mif Gilhouetfengeichnen, ging idy nad) 
Haus. 

27. Suli. ch arbeitefe am Porfräf meiner Schrmefter 
Quife meiter. Das des Primas begann idy zu ver: 
großern. 

Der Mad. Gerdis brachte id) das ihrige. 

Monf. Uphbagerr ließ mid) bitfen, bei ihm vorzufprechen, 
ich mar vor Tifch dorf, und er machte mir den Borfdylag, 
feinen DBafer in Öfrieß zu malen. ch fagfe ihm, daß 
ich, da ich nur oc) Furze Zeit in Danzig bliebe, Feine Zeit ha: 
be, noc) ausmärfs Auffräge auszuführen, rwenn aber fein 
DBater geneigt fei, nad) Danzig zu fommen, fo würde 
ich ihn noch malen. 

Dann arbeifefe idy am Porträt meiner Schmefter Puije 
rweifer. Bei lad. Claude jchmärzfe ich die Gilhoueffen 
bon Sjeannof und Sentieffe, den Kindern der Illade: 
moifelle Öerdis, und zeicynefe ein Mlufter für einen Schal, 
den ad. Kämmerer ftiden mill. 

Go fhmärzfe ich die Gilhoueffe der Mad. Lanzakorpffa 
und die der Ilademoifelle Gouffeau. NTademoifelle 
Chzrzynomffa Fam, nad) ihr die Srau eines Kaufmanns, 
die im Dienfte der Sürftin Cagurcka fteht. Nach dem 
Abendefjen ging ich noch hin, um die Gilhouefte des’ 
Monf.Piedrozerfti zu zeichnen. Als ich vor einem der leffen 
Häufer in der Heiliggeiftftraße vorüberfam, fah ich vor 
einer Zür junge Demoifellen, die mich wiederholt antiefen. 
sch Eehrfe um, um zu fehen, mer das wäre; ich erfannfe 
Mademoifelle Gouffeau mit der jungen Komtfefje und 
Monf. Piedrozerffi, diezum Plauderftündchen bei der’Srau 
des oben genannfen Kaufmanns gemefen waren. Mit 
ihnen zufamımen ging id) nad) Haus und machte dann die 
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genannfe Gilbouefte. Danach wollte ich zu Monf. erdis 
geben, mo id) nachmittags war, um mit ibm über die 
Gtahlplatfe zu fprechen, die ich für das Porträf des 
Primas berftellen ließ (um das Pergament darauf zu 
fpannen). Er rief mir, lieber Kupfer zu nehmen und 
peranlaßfe mid), ein foldyes in det Nachbarfchaft zu be: 
ftellen. Herr Stifchom war aud) da, und man bat mich, 
zum Abendejfen zu fommen, aber als ich Herrn Piedro- 
zeroffi verließ, fing es an zu dämmern, und ich beeilte 
mid), nad) Haug zu fommen. 

28. Yuli. Sch babe die Kupferplatte bei Mlonf. Gerdis 
bolen lajfen, das Pergament aufgejpannf und noch andere 
Vorbereitungen getroffen. Nachrnittags par ich bei Mlonf. 
Gerdis. Er war allein zu Haus, feine Srau mar mit 
Mad. Claude in eine franzöfifche Kirche gegangen. sch 
zeichnete aus dem Senjter einige Polen, die mit Löpfen 
bandelten. Hierauf gingen mir zu Nlad. Claude, wohin 
uns Monf. Zerier zur Vollendung feines Porträts be: 
ftellt hatte. Gpäter ging idy zu IMademoijelle Gouffeau, 
roohin idy Mtony. Piedrogemfti zur Bollendung des feinigen 
beftellt hatte. Dann fehrfe idy zu Mad. Slaude zurüc, 
die ingtpifchen mit INad. Berdis audy wieder heimgefehrt 
war. Als fie am Senfter ftanden, bot ein polnifcher 
Topfhändler feine Waren an, Nlonf. Gerdis fagte zu 
ihm, er folle feine Zöpfe heraufmerfen, er machte Miene 
dies zu fun, und hätte es wohl auch getan, wenn man 
ihm Vorteil davon verjprochen hätte. 

Als id) noch bei Nlademoijelle Gouffeau war, fam 
ein Dominifanermönd) zu ihr. Gie füßte ihm die Hand, 
morüber idy ihr nad, deffen Weggange DBormürfe 
machte. Gie entfhuldigte fi) aber damit, daß das ein: 
mal bier jo Öitte fei. 

Um 7 llhr ging ih von Mad. Claude. Bor dem 
Haufe begegnete ich Mlonf. unders dein älteren, der 
mich zum Abendeffen eillud. ch ging zuvor nach Haus 
und begab midy um & Uhr zu ihm. Er zeigfe mir einen 
Katalog von Gemälden umd Ötichen, von denen ein ge: 
twijfer italienifcher Baron eine Lotterie veranftalten wollte. 
Um 10 lihr fam idy nad) Haus zurüd. 

29. \yuli. Das Porfrät des Primas habe ich vergroö: 
Gert und zu malen begonnen. Mittags ıwar ic) bei ihm, 
um den Grafen Podojfi zu zeichnen, doch war er nicht da, 
und feine Gemahlin jagt, jie glaube aucd, nicht, daß er 
foınımen würde. Gie frug mich, ob id) zum Effen bleibe, 
morauf id) ermiderfe, das binge vom Sürften ab. Hier: 
auf fam Mad. Dhmdyen und frug mich gleidyfalls, ob 
ich bier äße. ich bejahfe, ging, beim Reiffnecht mein 
Pferd zum Ausreiten zu bejtellen, und Fehrte dann zum 
Primas zuriüf. 

Beim Weggehen traf idy der Grafen, mwelcher mif 
feinem Diener, der einen Gpiegel trug, von einer Ber: 
fteigerung fam. Er bat: mich, ihn für beufe gu ent: 
(huldigen. Bon der TZafel erhob er fid) jehr bald tmieder, 
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um nochmals zu der Verfteigerung zu gehen. Die Kom: 
fejfe machte fich über mic, luftig, daß mein Todell fid) 
aus dem Gtaube gemacht habe. Zrifchen dem Arzte 
Kunft, dem Chevalier und der Komtfeffe entjtand ein 
Gtreif: die beiden Herren |prachen davon, daß ein pol: 
nifches Mädchen der Mad. Dbmchen bübfch fei. Kunjt 
felbft fagte, fie babe das Ausfehen einer Hirfin der 
Dichter, die Gräfin aber behauptete, fie fei nicht hübjch. 
Endlih fehlug die Komteffe vor, man folle fie mir 
zeigen, wir ftiegen alfo ing Zimmer der Mad. Dhmchen 
hinauf. Gie fam berein, Kunjt zeigfe fie mir, rühmte 
mir ihren Bufen und ließ ihm mich flüchtig feben. 
Dennod, Fonnte id) nicht fagen, fie fei hübjch, und ging 
fchlieglid). 

Da ich den Darnen Kämmerer und Claude verfprochen 
bafte, mich etrvas mit ihrem Prozeß befannf zu machen, 
begab idy mid) zu ihnen. Nlademoifele Kämmerer 
ftifte und Mad. Claude hatte ficy hingelegt. Gie lajen 
mir die Sragen des onj.. Öuftine vor, die er ftellte, 
als ihm die Sache übergeben wurde. Er hafte fic) nad) 
verfchiedenen Öegenftänden erkundigt, die fie in Geld oder 
Schmudfachen von ihrem verftorbenen Dnkel zum Ge: 
fehen? erhalten haben. Gie haben von Grabia und WBölm 
(Woler) ungefähr 400 Taler auf Redynung der 1000, Pie 
fie erhalten follten, befommen, d. b. goo von Mon]. 
Dooul (?) und 100 vom verfforbenen Dntel, indem 
fie teilnahmen an dem Legat, das Ddoul zu feinen 
Bunften feftgefegt batfe. Es verhält ficy fo, mie fie 
gejagt. haben; Grabia fol ihnen außerdem nod) 
eine Summe von 100 Zalern fdyulden, worüber fie ib 
Rechnung gefdhidt haben. Cie baten mic), Öuftine zu 
fragen, ob Srabia auf ihre Rechnung geantrvortef habe. 
ch verfpradh ihnen, mid) genau über alles zu infor: 
ımieren und ihnen zu fehreiben. Gie glauben, daß das 
Tejtament nacy den SHinfcheiden Ddouls gemacdhf jei, 
aber da die Herren Ermann, Louis Prerof, rangois 
Roufjet u. a. das Lejtament unterjchrieben haben, ift 
doch anzunehmen, daß es in aller Sorm gemacht ift. 
Gie lafen mir aud) einen Zeil des Plaidoyers des 
Daters Ddoul vor, dag er niedergefchrieben hatte, als 
er das Tejtament umjtoßen wollfe. Während mir mit 
diefer Affäre bejchäftigt maren, hutfen id) die Damen 
Gouffeau, Yanzatomjfa, Chrzafzezorjfa und die Kleine 
Gtaroftgzanfa an das Senjter gejeßt und pic machten 
nun viel Komplimente und ©rimaffen, endlid) baten 
fie mid), einen Augenbli@ meine Fleine 
Gamminng von Zeichnungen zu jchiden. Gie haben 
fie zurücgejandf. 

Bon bier aus ging ic) nach Haufe, mo ich noch ein 
menig am Porfräf des Sürften arbeitete. Um 6 Uhr 
beftieg ich) mein Pferd. Ich rift dur) das Hohe Tor, 
linfs am Wall herum bis zum Langgarfen, über den 
Langen Narkt, die Lange Öaffe. YZuerjt mollfe idy vom 


ihnen für 


Hohen Tor aus durd, Schottland, da aber bier das 


Pflafter zu fdhlecht ift, Eehrfe ich Furz vor dem Ziele um- 


und fam durch Sanggarfen um 8°/, Uhr nad) Haus. 

30. Suli. Sch habe meine Gtiefel befohlen laffen. 
Monf. von Rofenberg bat mid) bitfen laffen, im Vorbei: 
fommen bei ihm mit vorzufprechen; ich verfprad) eg für 
morgen. 

31. Suli. Sch arbeitete am Porträt des Primas 
roeifer. Ilm g UÜbr mar ich bei Mlonf. von Rofenberg, 
der mich sach dem Preis einer Kopie feines Bildes frug. 
“sch verlangte 8 Dufafen. Er hat mir 10 Dufaten für 
das Driginal gezahlt und fagfe dabei, dieg fei mehr, als 
mir Mlonj. von Slenferling gegeben habe. Sch verfuchte 
ihm glaubhaft zu madyen, daß dies nichf der Sall fei. 

Dann ging idy nady Haus zurüd, um mif meiner 
Arbeit forfzufahren. Ileine Tante fprach mir von 
einem Porfräf der Madame Cchaafe, die fid) malen 
lafjen wollte. cd mollte es, wegen meiner baldigen 
Abreife,. nich übernehmen und meil fie, eine ehemals 
bübfche Srau, durd) eine lange Krankheit und den plöß- 
lidyen Tod eines Kindes abgemagerf und bleidy ge: 
morden mar. Jllan würde dag Porträf unfchon finden, 
da man fid) immer nod, der ehemaligen Schönheit des 
Driginals erinnert. 

Um ı1ı UÜbr mar id) bei dem Primas, um fein Por: 
träf zu überarbeiten. Er fagfe mir, er habe vermitfeln 
rmollen, daß eine hübfhe Srau, lad. Diedrich, mid) 
mit ihreım Porträt beauftrage, dody habe er ıicht ge: 
mußf, mie lange idy nody) bier bleibe. 

ch werde noch bier bleiben. 

Als das Porträf ferfig mar, fand ınan, daß es noch 
abnlicher jei als das erfte. Er behielt mic, zum Diner 
da, umd mäbrend der Mahlzeit miurde viel iiber Die 
Echenbeit und die Saunen der Srauen gefcherzf. 

Da der Primas nun ferfig mar, arbeitefen mir norh 
ein wenig am Porträf des Srafen. Mad) aufgehobener 
Tafel gingen wir ins Zimmer des Fürften hinunter, 
um dorf Slaffee zu frinfen. 

Danad,) jagfe ich dem Fürjten, ich würde ihn Mon: 
fag fein EFleines Porträf mwiederbringen, von dem er jo 
jebr befriedigt: ift. Er bat mid), bei ibm zu jpeijen, jo: 
lange idy noc) in Danzig fe. 

Bon bier ging id) zu den Damen Claude, um ihnen das 
Porträf zu zeigen. Als id, in der Yangen Gajfe mar, 
begegnefe ich den Herren Bardin, Plagmann, Ch. Yaus: 
tier, Hobelac, Soulon, den beiden Jordan und Brod). 
Sch grüßfe fie Alle. Nlonf. Hobelac frug mid), mie 
lange idy ’Jeif zu meiner Reife gebraudyf häfte. Tch 
jagte, acht Lage und am neunfen fei id) morgens um 
8 Ubr angefommen. Darüber ftaunfe er fehbr und 
Eonnfe es fait nicht glauben. 

Bei den Damen Claude fraf ich Ben Paytor Boquef, 
ich zeigte ihnen das Porträf umd die ziveife Fleine Samımn: 


fung, ro fie Ähnlichkeit zu finden glaubfen. Dann wollte 
ich gehen, aber fie baten mich zu bleiben, bis ihre Schtoefter 
fäme, was nidyf mehr lange dauern Fönne. Mad. 
@laude zeigfe dem Paftor die Porträts, die unten hängen. 
Er fpendete allen Beifall, bejonders dem der Demoifelle 
Kämmerer, dag er am äbnlichiten finde. Mad. Gerdis 
fam mit der Schmefter ihres Batfen, welche einen Kleinen 
Gzapffi, Neffen des Gfrasnif, an der Hand führte. Auch 
fie fanden das Porträt fehr ähnlich und Mad. Gerdis 
beftürmte mid) wieder um das Ringbild. cd) verfprach 
es ihr Illonfag. Gie bat, id) folle mich für Montag mit 
niernand verabreden, fondern bei ihr fpeijen. \ch verjprach 
es und ging dann mif dem Beiftlichen, da diefer mir 
gefagf batfe, wenn ich wolle, würde er mit mir in den 
Garten des Maiczef geben, in welchen man auf dem 
Poetenfteig gelangt, doc) war er gejchloffen. Wir ver: 
folgten die Straße am Ball, durd) den Langgarfen und 
über die Örüne Brüde und begegneten noc) Henry Lautier, 
Plaßmann und der älteren Baudouin. Plagmann fagte 
mit, er habe vor feiner Abreife meine Zrau und Kinder 
bei beftem WBohlfein gefehen, er babe Briefe erhalten 
mif der Meldung, daß der Gient Mlauzot auf meine 
Anmeijung nichts gezahlt habe, ich follte mir nur den 
Brief zeigen laffen, wenn ich nad) Berlin zurücfäme 
und ohne Bene das nädyfte INlal wieder auf ihn ziehen. 
Mon. Baudouin gebt von bier nad) Königsberg. 

Auch Monf. Bernezobre frafen ir, der uns viel von 
der Zaufe des nachgeborenen Stindes eines Mon. Stanıfe 
erzäblfe, die morgen in der franzöfischen Kirche jtattfinden 
foll, das Kind foll jebr viel Zanfzeugen und Paten und 
5 Namen baben. Mlonf. Boquet fagfe mir, ich folle 
verfuchen, in die Afademie am Hoben Tor zu fommen, 
es folle dorf viel Geltenbeiten geben. INonf. Gerpdis 
fonne mir bebilflich fein, da er mit dem Baron Zorn, 
dem “ynjpekfor, befanut fei. Bon bier ging ich nad) 
Haufe. Das Porträt der Me. Goujfean babe ich been: 
def ıımd es ihr mit dem der Dame Panzaforpjfa nad) dern 
Abendejjen gebracht, ich traf da die junge Etarojtczanta. 
Sch zeigfe ihnen meine neue Sammlung, die Demoifelle 
Yanzaformjfa hat berausgefunden und reitererzäblt, daß 
ich die Demoifelle Souffeau gemalt habe, wie fie einem 
Priejter die Hand Füff und ınich gebeten, ihr die Zeich- 
nung zu geben, was ich aud) faf. Um g UÜbr ging 
ich nad) Haufe. Mon. Bogquet bat mich auch, die drei 
Porfräfs von ibn, feiner Frau ımd den Kindern nicht 
nad) Danzig, fondern au feinen Vafer nad) Magdeburg 
zu fchieken. 

I. Auguft. Um g Llhr war ich in der franzöfifihen 
Kirche in der Langen Gajfe. ch traf Monf. Plagmann, 
ver die Berliner und Illonf. Stircheifen ermarfefe, um 
mit ihnen nad, Yangfubr zum Diner zu geben, fein 
Sohn, jein Kommis und der junge Pbillipe freuten fich 
jebr, mif mit zufammen die Stirche bejuchen zu Eönmen. 
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Me. Boquet predigfe über die Öegnungen der Demuf. 
Nad) dem Gebet faufte er das Kind der Mademoifelle 
Stande, ein Töchterdhen, es hatte fünf Namen, zmei 
Patben und drei TZaufzeugen erhalfen, nämlich NTonf.Kade, 
Monf. Gerdis, Mad. Boquet, Mad. Claude und Nlad. 
MWobfer; Mad. Gerdis war Gevatterin. Bor der Kirche 
traf ich Monf. de Waasbergbe, der fid) beflagfe, daß ich 
ihm nidye alle Porträts, die ich gemacht, gezeigt habe. 
Sch fagfe ihm, er mürde fie fchon nad) und nach bei 
den Perfonen, die ich gemalt habe, zu fehen befommen. 
Den Örtafen und die Öräfın Podofta hat er gefehen, er 
bat mid), nicyf abzureifen, ohne ihn befucht zu haben. 

Beim Borfgehen half iy Mad. Gerdis und Mad. 
Claude in ihren WBagen, fie bafen mich mit einzufteigen, ich 
dankte, danach ftiegen Mlonf. Gerdis und lonf. Wolters 
zu ihnen, ich befuchte mein Pferd und bezahlte feine 
Penfion. Dann ging ic) zur Dominifanerfirdye und 
ging binfer dem Altar herum. Sc, fah die Prozefjion aus 
vem Sreuzggang fommen, poftierfe midy an den Ein: 
gang, tvo die ganze Prozeffion porüberzog. Die Damen 
Gouffeau, Yanzakormffa, Chrzafzezomfta und die andere 
KRammerfrau der Gräfin Czapffa gingen mif im Zuge. 
Die Mufit mar fehr fihon. 

Dann ging idy nady Haus, wir aßen, danach war 
ich mit meiner Schroefter in der Elifabethkirche, mo Mon]. 
Drusburg über die Wandlung von Wein und Brot und die 
Mejfe fprach. Tad) Haufe zurüdgelommen, rurden mir 
bon meiner TZanfe mit Kaffee und fuchen betvirtet. 
Das Porfräf meiner älfeften Gchmefter habe ich beendet 
und das der jüngften begonnen. Um 6 UÜbr rift icy aus. 
cd) Fam durd) das Dlivaer Tor, fraverfierfe die große 
Allee und pafjierfe yinfer Herrn Gofsmanns Garten. 
Dorf fam ich in einen fehr fcyonen Wald, mo eg viele 
Saftftäffen gibt. Auf dem Rüdmeg fah id), als ich am 
Haus des Herrn von Roöfenberg vorbeifam, den ganzen 
Balfon von Leufen befegf, die Laufiers fchienen mit 
darunter zu fein. In den Plantagen fam icdy an einem 
Wagen vorüber, in dem lad. Mletel mit zweien ihrer 
Zöchter jaß. Gie ift eine Brunati, die zmweife heißt 
Adelgunde. Trogdem fie viel jünger ift als ich, fiehf fie 
doch rechf alf aus. Nach dem Abendeffen zu Haus, be: 
gann ich einen Kaften für dag Porträt des Primas. 

Als ich an Nr. Sunders Haufe borbeititt, ffanden 
da Madame und ihre beiden Töchter, ic) hielt mid) 
einen Augenblic® bei ihnen auf und ging dann nad) 
Haus. 

2. Auguft. Ilm 6 Ubr mar ich mit Herrn Paftor 
Boquef bei Monf. Unfolt, der noch fchlief. Wir holten 
ihn ab, um gemeinfam nad) Kleinhammer zu geben, 
mo ein Garten fein foll, der von vielen Statuen, die 
allgemein als fehr fchön gelfen, gefhmüdt ijt. Der 
Künftler, der fie gefchaffen, foll den Preis von hundert 
Dulafen für ein Zlachrelief erhalten haben, er bieg 
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Eggerfen, mar Schwede und ift jung geftorben, er hat 
auc, den Borbau des Rathaufes gebauf. Der Garten 
ift fehr fchon, er hat ein mundervolles Blumenpartferre, 
Promenaden, ein Labyrinth und ein Theater. Die Sta: 
£uen ftellen die vier Lemperämente dar, außerdem Nlliner: 
ba, die ein Kind an der Hand führt, das ihr nicht folgen 
will, und Benus Amor küffend — es fehlt an Zeichnung, der 
Ausdrud in den Gefichkern ift fchlechk. Neben diefem Garten 
liegt noch ein andrer, ebenfo fdjöner, vom felben Meifter, 
der der Wifrme eines Rafsherrn Schmidf gehört. Der Dre 
ift fehr ländlich und hat dicht dabei aud) einen Park mit 
efıva zehn Stück Dammild und zwei anderen Hirfchen. Um 
9!/, Uhr kamen wir von dort zurüd‘, nadydem mir. in Lang: 
fuhr ein Glas Brannfwein und efwas Yiwiebad zu uns 
genommen baften. In der Nähe des Hohen Lores frafen 
mir Nlonf. Zaufier, der erzählte, er fei bei den Damen Ro: 
fenberg getvefen, die ihm das Porfrät ihres Bafers ge- 
zeigt bäffen, tmeldyes er vollfommen gelungen fände. 
Dann verbreitete er fich nod) über dag Reijen und über 
die Schnelligkeit, mit der ich den Weg zurüdigelegt hatte. 

Sn die Stadf zurücdigekehrf, trafen mir einen Augen: 
blic bei Monf. Bardin ein, mo wir nocdy Mlonf. Niefchke 
anfrafen. Nlonf. Bardin hat Stiche für ihn beftellt, die 
er übermorgen erbalten fol. Dann fuchfen wir nod) 
Monf. Linde auf, fpäfer auch Monf. Plaßmann. 

Entlih fam idy. nach Haufe und ferfigfe das Ring: 
bild für Mad. Ledikormfla an. 

Als es ferfig mar, brachfe idy es zu Mlonf. Gerdie. 
Mad. Berdis haffe mich am Sreifag gebefen, für Mon: 
fag mittag Feine Einladung anzunehmen. ch fraf in 
der Nähe ihres Haufes Monf. und einen Königsberger 
namens Gchon, der nad) Berlin reifte. Gie mollfen mid) 
nicht vorüberlaffen, aber als ich fagfe, ich bätfe eine 
Madonne abzuliefern, frennte fih) Monf. Gerdis von 
ihnen und ging mit mir nad) feiner Wohnung. Tjcdy 
übergab ihm Driginal und Kopie, er zahlfe mir leßtere 
mif drei Dukafen. 

sch baf ihn, mir zu fagen, mas ic) ihm fhuldig fei 
für die Kupferplatfe, er fagfe, er mwiffe es noch nidhf 
und frug, ob feine Stau ihr Bild bezahlt habe, worauf 
id) ihm anfmorfefe, daß dies nichf eilig fei. Wir ver: 
liegen nun tieder das Haus, um den andeın zu folgen, 
die die Gchrveftern abholfen, um zufammen nad) dem 
englifchen Sauje zu geben, mohin uns Herr Öfaroft 
Ledifomffi alle zum Effen gebeten baffe. Außer den ge: 
nannten Perfonen waren nody Paftor Boquet mit ©e: 
mablin, Monf. Wolters und Mlonf. Srifchomw gebefen. 

Nacd) dem Diner führfe man uns in den Zurm des 
Haufes hinauf, um uns die fehöne Ausficht zu zeigen, 
die man von da baf. Als wir wieder herunfergefommen 
tmaren, ging ich heim. 

Mad. Scoff haffe midy zum Abendeffen: eingeladen, 
doch haffe ich ihr nichts zugefagf. Beim Weggehen war 
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ic) bei den Damen, mo fi) Mad. Pediformffa und die 
junge Ötfaroftezanfa befanden. ch zeigfe ihnen meine 
neuen Gadyen und nahm die Porträfs der Damen Lan: 
zafomffa und Gouffeau ınif. Gie jagfen mir im Auf: 
frag der älteren Efaroffezanfa, daß diefe mich zu fehen 
mwünfcye. sch verfprad) morgen um 9 Uhr hinzugeben. 
Dann mar id) zu Haus und arbeifete am Porfrät meiner 
älteren Gchivefter. 

3. Auguft. Morgens arbeifefe idy an den Porträts 
meiner älferen und an dem der jüngeren Ödymefter 
ıveifer. Um gY, UÜbr mar ich bei der Gftaroffczanka 
Ledifomffa, um nad) ihren Wünfchen zu fragen. Gie 
enfjchuldigfe fi), mid) herbemühf zu haben, fie wolle 
mir nur fagen, ich folle mid) erinnern, daß jemand in 
Danzig große Steundfchaft für mich fühle. Sc) ermiderfe 
ihr, nichts Fäme der Ehrfurchf und Yuneigung gleich, 
die fie mir für fich eingeflößt habe. Nachdem ich fie 
verlaffen baffe, fuchte idy nod) die Damen Kämmerer 
und Claude auf, um das Bildnis Mad. Claudes nod) 
ein wenig zu refufchieren. ch baf fie, mir Laftjeide 
für drei Enveloppen zu beforgen, was fie mir für mor: 
gen bormiffag berfprachen. 

Bon bier aus ging ich beim, um mid) für meinen 
Befud, bei dem Primas vorzubereifen. 

Ein junger Mann baf vorgefprochen, er jagt, er wolle 
zwei Daınen malen laffen. Man bat ihn zu Ledifomffi 
geriefen, mo id) nidy£ mehr tar. 

Um 12%), Uhr mar ich beim Primas, wo ich das 
Porträt des Grafen Podofli ferfig madhfe und die an- 
dern zurücbrachfe, welche mit Ausnahme des Bildes der 
Gräfin. alle noch dorf waren. Man fand es gelungen. 

Es murde gefpeift, und nach dem Diner münfchte der 
Primas, daß ich Iingartvein fränfe, ich habe ihn ge: 
Eoftef und dann fteben laffen. Mach meinem Befud) 
beim Kürftprimas war ich zu Haus. cd) zeichnete 
mehrere Bildniffe von Kindern und gab fie ihnen. Das 
Porträf meiner jüngften Schmefter überarbeifete ic) nod), 
um 61, Ubr mollfe id) augreifen, aber faum mar id) 
aufs Pferd gejtiegen, fo begann e8 zu regnen. \jch holte 
ıniv einen Überro® und begab mid, dann durch das 
Hohe Tor zu den Demoifelles Rofenberg. Gie haffen 
etwas Neues zu fehen gerpünfchf, ic) zeigte ihnen meine 
drei Eleinen Sammlungen, die ihnen viel Sreude ınachken. 
Um 8 Uhr am idy nad) Haus. 

4. Auguft. Morgens refufchierfe ih am Porträt 
meiner Öchrpefter Hentieffe, um 11", Uhr mar ich in 
der Dominifanerfirche, es rmurde Nlefje gelefen und ıwar 
eine munpderbolle lufif. Der Gfrasnik Gzapffi und die 
Gtaroftin Lediforpffa, die älfere, waren aud, antvefend. 
‘jch blieb bis zu Ende. 

Mittags fpeifte ich zu Haufe. 

Um 2 Ubr mar id, bei den Damen Claude, fie haften 
auf meinen WBunfch mehrere Gorfen Lafte zu drei En: 


veloppen, die ich meiner Mluffer und meinen beiden 
Schweftern fchenfen mollfe, getauft, blau und für das 
Unferfufter ch)amois und weiß. Auch far ein junger Mann 
mit Opigen, diefern fauffe ich 33 Ellen für 27'/, Gulden ab. 
Mad. Claude bat mir eine Silhouette ihres verftorbenen Be: 
mablg gezeigt, fie ift von IMonf. Örabia und fehr fhlecht. 
Danad) mar ich bei Monf. Bardin, um ihn zu fragen, 
vb er fich mit meiner Öeldangelegenbeit befaffen mole. 
Stachderm id) ihn verlaffen hatfe, mar ich in der Elifabeth: 
eirche, mo Mlonf. de la Motte predigte. Danady war 
id) zu Haus, mo ich) an den Porfräts meiner beiden 
Schreftern arbeifefe. Hierauf ıvar ich mieder bei den 
Damen Claude, Die ich nicht antraf. Sch frug 
Mademoifelle Kämınerer, ob der Taft fehon bezahlt fei, 
da dies noch nichf der Sall mar, zahlte ich einjtweilen 
fünf Dufaten zur Berrechynung. Der Staroft Ledifomfti 
tar da, er baf mich, morgen zu ihm gu fommen, ev 
will mir zwei LZabatfieren zeigen, die er befigt. ch ver: 
\prad um g Uhr zu Eommen. 

Heufe ift der Gchmeizer des Fürftprimas gejtorben 
infolge eines Schlaganfalls, ohne im geringften Frank 
gervefen zu fein. Um 6 libr flieg id) zu Pferde, rift 
durd) das Hohe Tor, ich begegnete dem Primas und 
dem Zürften Podoffi mit den lindern. 

‘sch machte einen Gpazierriff in der Allee, die nad) 
Cangfubr führt, der Regen überrafchfe mich. Mit ver: 
bangfem Zügel eilfe ich zurüd, das Pferd verfuchfe den 
Kopf zwifchen die Beine zu ftecfen. Um 8 Uhr fam id) 
zu Daus an. 

5. Augufl. Um 9 Uhr begab ich mid) zu Monf. 
PLedikorffi, um mir feine Labafieren anzufehen, er fagte, 
er babe fie zu Nlademoifelle tämmerer gefchidt. ch 
zeigfe ihm eine von meinem Bruder geferfigfe Dofe, die 
Eigenfum meiner Schmeffer Hentieffe ift, er fand fie fehr 
bübfch. Nachdem er mir noch ein las Likör vorgefeßt 
baffe, verabjchiedefe icy mid), um zu den Damen Glaude 
und Kämmerer zu gehen, Gie geigfen mir die fragliche 
Tabatiere. Es ift ein grau:bräunliches Käftchen in Ga: 
maieumalerei mit Kinderreliefs aus Sranzöjifch-Slandern. 
Dann zeigfen fie mir auch das Öermünfdhfe für die drei En: 
beloppen, ich zahlte nod) drei Dufaten und einen Qulden, 
und fie gaben mir einen Dufafen für NTonf. Zerier. 
Sc nahm die Gilboueffen, die bei ihnen gemadhf wor: 
den tparen ımd die feitdern noc) dorf lagen, wieder mit. 
Dann mar id) bei lad. Gerdig, die fic) noch unter den 
Händen ihres Stijeurs befand, fie ließ mich in ihr Jim: 
mer einfrefen und bezahlte mir ihr Porträt. "hr Safte, 
erzählte Monj. Ledikoroffi, wünfche die Porträts feiner 
Angehörigen, die von Monf. und Mad. Gerdis und 
ihren beiden Gchmeftern in DBerkleinerungen zu haben. 
Madame beauffragfe mic noch, ihr in der Porzellan: 
manufaffur nad) Seichnung von mir eine Gchofolade: 
fajfe anfertigen zu laffen. Dies wird in Danzig in 


III 


diefem Monat die vierumdzmanzigfte fein, die ich ent: 
merfe. 

Dann ging icy zu Herrn Paftor de la Motte, um 
Abfchied von ihm zu nehmen. Er zog mir fofort die 
Rolle mif Zeichnungen aus der Zafche und befrachfefe 
eine nach der anderen. Bei ihm meilfen nod) fein Gohn, 
feine Zodhter, Ntonf. Duesbourg und ein anderer Öeift- 
liher. Das Porträt fand viel Anerkennung. Er bat 
mich, ihm das Kinderbuch) Mlonf. Bafedorms zu befor: 
gen, worin bon einem Slönig, der vor einer Schildrmadye 
pajfierf, die Rede ift. Auch die Bilder meiner beiden 
Gchreftern zeigfe ich ihm, die er aber nichf erfannte. 
Er zeigfe mir eine Solge von lufherifchen Beiftlichen, die 
von IBeffel gemalt und von Deifcy in Schabfunftmanier 
gearbeifef ift. Dann ging ic) zu Mlonf. de Waasberghe, 
er haffe von den Gilhouetfen des Primas gehört und 
mußfe nun nicht, mas das ift. TJch zeigfe ihm die von 
mir gemachfen, die ihm fehr guf gefielen. Mit Ber: 
gnügen nahm er mein Anerbiefen, ihm die feinige und 
die feiner Stau zu zeichnen, an, ımd wir famen über: 
ein, daß ich heufe Abend um 8 UÜbr fommen folle, um 
die LImriffe zu zeichnen. Er lud mich zu Mittag und 
Abendeffen ein, mas ic, jedod) beides danfend ablehnte. 

Monf. Rottenburg, den ich hierauf befuchen mollte, 
fraf ich nichf an. cd) fprady nur Madame, die, feitdem 
ih fie gemalf habe, das Fieber gehabt hat. Gie bat 
mich, ihren Gemahl morgen um 6 Ubr zu befuchen. 

Bon bier ging ich nah Haus. Mad. Claude hatte 
mir fchon den Zaft gefihicft. Tych öffnefe das Paket und 
fagfe meiner Muffer und meinen Gchreftern, daß ich 
diefe Seide für fie gefauff habe. Gie fehalferi mid) heffig 
desrpegen. lad) dein Effen nahm meine GSchtvefter das 
Eleine Käffchen vom Gcyranf meiner Tante berunfer, 
und nöfigfe mid), die 8 Dufaten, die darin lagen, 
zurüdzunehmen. Dann lieg icy ınir von meiner Mutter 
einen Stich mif meinem Samilienbilde (le cabinet d’un 
peintre) geben, um ihn Mad. G;zapffa zu bringen, die 
ich aber nicht zu Haus anfraf. Auch ein anderes Erem- 
plar des Gtidyes gab fie mir noch, das big jeßf an der 
Wand gebangen baffe und ein menig vergilb£ ift. 

Bon Mad. Sunders und ihren beiden Löchfern nahm 
ih Abfchied, ihre Sermahl mar nidyf zu Haus. Um 
orei Uhr Fam ich heim, verpadfe und verfiegelfe das 
Porfrät des Primas und arrangierfe die Eilboueften. 
Um fedys Uhr ging id, nadyfehen, ob mein Pferd ge: 
fattelt fei, da dies aber nidy£ der Gall war, rift id) nidyf 
aus und fat audy guf daran, denn es begann ftark zu 
regnen. Auf dem NRüdweg vom Neitfnecht ging idy 
über den Dominifanerplaß, wo id) einen llanı mit 
Kupferftichen jab. 

Unterdeffen mar Monf. Karphoff bei wir gemefen, 
um fid) malen zu laffen, ebenjo zwei Damen. Er fam 
um 7%/; Uhr wieder, twir vereinbarten, daß morgen um 
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7 Ubr das Porfräf begonnen merden und nadymiffags 
um 3 Uhr wieder eine Gigung ftattfinden folle. Danad) 
aßen mir zu Abend. Meine Mutter fegte mir Brathuhn 
vor. Ilm 81/, Ubr ging idy zu Monf. de Waasbergbe, 
um ihn und feine Stau zu zeichnen und fehrfe dann 
nad) Haus zurüd. 

6. Auguft. Nachdem ich mid, für die Gißung mit 
Monf. Karphoff vorbereitet haffe, begab ich micy um 
8 Uhr zu Monf. Rottenburg, den icy noch im Bett 
fand. ch ging darauf zu Mlonf. de Waasbergbe, der 
mich mit Schofolade bewirtefe. Nachdem ich fein Porträt 
gezeichnef hatfe, erfchien Madame. ch fertigte aud) 
das ihrige an. Tin diefen Haus haf der Stiede Feine 
Gtäffe, fie ift im höcdhften Grad bnpochondrifch, und da er 
dies aud) ift, fo geraten diefe Berrüdten manchmal ans 
einander. Gie ift, objeyon 64 Syahre alf, eine nod) 
bübfche Grau und mwünfcht fich nichfs als den Too. 
Gefellfchaften und Prunt, mie er fie nad) ihrer Ausfage 
liebt, verabfcheut fie. 

Um 11 Uhr zog Monf. de Waasbergbe fein Staatskleid 
an und nahm in diefem Aufzug bon mir Abfchied, um fich 
aufs Schiff zu begeben. Er fagte mir viel Schmeichelhaftes 
über ıneine beiden Zeichnungen, die er fehr ähnlich fand 
und nötigfe mir zwei Dufafen auf, froßdem dod) ich 
felbft ihn überredet hatte, fich zeichnen zu laffen. Dann 
frug er mir nody Empfehlungen an Monf. Schüß und 
Monf. Reclam auf. 

Bon bier begab idy mid, zu Mad. Gerdis, um ihr 
Die zrvei Porfräfs zu zeigen und ihr die vier Gulden für 
die Kupferplaffe zu zahlen. Der Staroft Pedifomffi und 
alle anderen erkannten fofort ITlonf. und Mad. de Waas- 
bergbe. Illadame feßfe mir eine TZajfe Gchofolade por, 
dann nahm ich von ihr und ihrem Gatten Abfihied. 

(Lüde im TZagebud).) 

Sur beufe baffe fie mich zum Diner eingeladen. 
Gpäfer mar ich bei ihren Gchiveftern, tım aud) ihnen 
die Porfräfs zu zeigen, die ihren Beifall fanden. Tich 
nahm von ihnen Abfchied. Mittagg mar ich bei 
Monf. Karphoff und begann fein Porträt. Er zeigte 
mir zei, die in Leipzig von einen Tllaler namens 
Marino, einem Staliener von mebr denn 60 Sabren, 
gemalf maren, fie find rechf fraftlos, obgleich zienlid) 
bejtimmf gemadyf. Diefer ITann foll von guter Samilie, 
aber durch ein Unglücd gezpungen worden fein, Taler 
zu merden. Er haf eine hübjcye Tochter von 18 fahren, 
er einen jungen Illann malt, dem es an 
nafürliyer Iltlunferfeit feblt, fo läßt er feine Tochter 
binfer fidl) Plag nehmen, um ihm einen angeregfen 
Gefichfsausdrud zu geben. Gie foll aud) angefangen 
haben zu malen. 

Zum Effen war id) zu Haus, mo ich Briefe aus 
Berlin von meiner $rau und meinen lindern vorfand. 
Sch erfuhr aus ihnen, daß Gopfomjfi die 50 Taler 
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bezahl£ haft. Auch ein Billett von Mlonf. Gohler lag 
bei, der mid) bittef, einem Öefrefär des Refidenfen bon 
Rußland, namens Wolfcykorm, einen Brief zu übeıbringen. 
Diejer würde mic dann für genannten Gobler ein Por: 
frät des Großfürften von Rußland geben. Mad) dem 
Mitfageffen kehrte ih um 3 Uhr zu Monf. Karphoff 
zurüd. ch baffe das Gdyrmarz, das Karmin und das 
Rot vergeffen und malfe nun eine Gfunde lang mit 
Blau, Der und ein wenig Raufchgelb mit Rot gemifcht. 
Um 4 Ubr verließ ich ihn, um zu Haus einen llann 
zu ermarfen, der morgens fhon dagervefen war, um 
mich zu befucyen. ch glaube, es ift. der Nledailleur 
du Buf gemefen, er kam aber nidyf tieder. ich refu: 
fchierte dann die Bilder der Waasberghe, nadydem ich 
fie meiner Samilie gezeigt baffe. Auf meiner Schmejter 
Hentiettes Bitte fehrieb ich an Herrn Paftor de la Motte 
ein Billett, in welchem id um Erlaubnis bat, ihn heut 
Abend oder morgen zu einer Öfunde, die ihm genehm 
fei, fein Profilporträt zu zeichnen. Er ließ fiy mit 
unaufjchiebbaren Gefchäften entjchuldigen. Yu Haus 
arbeitefe ich noch am Hinfergrund und an der Kleidung 
auf dem Porträt des Herrn Karphoff und brachte dann 
um 7 UÜbr Seren Woljcdykor den Brief Mlonf. Goblere. 
Er verfprach, mit dem Refidenten zu fprechen und mir 
dann morgen um 4 Uhr das Porfräf zu geben. 

Bon bier pafjierte ich den Zangen Markt, die Lange 
Gajfe und die Langen Buden. ch kaufte von einem Bilder: 
mann einen Gtid) „Nleß” (2) von Lerborch (?) für 4 Gul: 
den. Mlonf. Lohrmann fprad) mid) ar, er hate eine „Dar: 
ftelung im Lempel” nad) Dietrid von Gdymidf gekauft. 

7. Auguft. Um 7 Uhr mar ich bei Mlonf. Karphoff, 
um an feinem Portfräf rmeiferzuarbeifen, von ro Übr ab 
tar ich tpieder zu Haus und arbeifefe dort daran teiter. 
Dann war idy beim Primas, um mid) zu verabjchieden, 
er tar nichf zu Haus. Auf dem Beifchlag traf ich 
Mad. Öbmchen mit ihrer Tichfe, der frangöfifchen 
Demoifelle und einem fremden jungen Illanne, id) glaube, 
e8 tar der junge Gonradi. Illan bradyte Schokolade, 
idy franf zwei Taffen davon. lad. Dhmchen lud mid) 
zum Diner ein, doch entfchuldigfe ich) mich, id) fei bereits 
perfagf, worauf fie fagfe, id) müjfe unbedinat fommen. 
cd) verfprady zu fommen für den Sull, daß ich mid) 
freimadyen könne. Dann ging ich zum Gtaroft Ledifomffi, 
er war oben und ließ mid) durd) feine Srau empfangen. 
ch nahm in deutfcher Spradye von ihr Abjchied, fie 
antıportete mit auf polnijch, fo daß Feiner den anderen 
verfiand. Dann ging icdy zu Mademoifelle Bouifeau 
binauf, die junge Ötaroffcgzanfa übte fich im Schreiben. 
Mademoifelle Gouffeau gibt ihr deutjcdyen und der älferen 
Gtaroitezanka franzöjifchen Unferridyt. Sch fhnitf ihnen 
einige Sedern, Nlademoijelle Öouffeau erzählte mir, daß 
Dan & Zoufe in Berlin Bankeroft gemadyf hätten, 
ebenfo aud) Raps. 


Bon ihnen ging ich nady Haus, mo ich nod, ein 
menig arbeifefe. Iitfage war ich bei den Gerdis, 
Madame war allein. Ich zeigfe ihr das Porfrät des 
Monf. Karphoff, meldyes ihr gefiel. Gie bemerkte, 
id) geichne die Herren viel ähnlicher als die Damen. Dabei 
feufzte fie und frug, marum ich nicht alle Porfräts fo 
ähnlicy madye? sch merkte wohl, daß fie die Rede auf 
das ibrige bringen mollfe und fagfe, daß nicht alle 
Phyfiognomien fo harakkeriftifch feien. Dann fam ihr 
Gemabl mit dem Gtaroften Ledifomffi nad) Haus, fie 
zeigte ihm das Porträf und mad)te diefelben bedauernden 
Bemerkungen. Er fand das Bild aud) guf und äußerte 
diejelbe Ileinung mie feine Srau. Endlidy fagte ic), wenn 
fie es wünjchten, fo meürde ich ITtadame nochmals malen. 
Nach einigen Erwägungen nahmen fie diejen Borfdylag 
an. Mtonf. Leditomjfi gab mir für die fieben Porträts 
und Eleinen Öchatfenbilder 7 Dufafen, davon tmaren 
fünf Bilder feiner Samilie, die andern Bilder der Dame 
Claude und ihrer GSchwejter. ch mollte fie gar nicht 
annehmen, doc) nöfigfe er mid) dazu. Gchlieglicy machte 
man mir nod) eine Kleine Tabafiere aus Papier: Madye 
zum Gefchent. Gegen Mittag famen die Damen 
Claude und Kämmerer, um ı Ubr feßfen mir uns 
zu Liih. Nach dein Effen forderten mid) die Damen 
zum Rendezvous um 4 UÜbr bei Mad. Claude auf, und 
ih ging zu Monf. Karphoff, um fein Porträt zu be: 
enden. Um 4 Ubr war ich bei Mad. Claude, dod) 
mar tveder fie noch ihre Schmwefter antvefend. ich wartete 
ungefähr eine halbe Gfüunde in ihrer Wohnung, endlic) 
tamen fie. Mad. Gerdis faß mir bis gegen 6 Uhr. Gie 
fagfe mir, fie mürde nicht beide Porträts behalten, worauf 
ich antrmortefe, das läge audy nichf in meiner Abficht. 
Dann begann ich ihr Porfrät von der anderen Geite 
und verließ fie um 6 Uhr, um zu Monf. Woljdytorn zu 
gehen. Der fagte mir, er babe fein Porträf, und da 
der Refident, der eing befäße, Frank fei, fo Fönne er ihn 
nichf darum bitten. Tych merkte wohl, daß er feine Luft 
batfe und frug ihn, ob er glaube, daß ich hoffen dürfe, 
das Porträt zu erhalfen, morauf er antwortete, das Eönne 
er mir nicht verfprechen. Da ging id). 

Dann blieb ic) zu Haus. 

8. Auguft. Monf. Baudouin hat mir Grüße für, feine 
Stau aufgetragen, wenn idy nad) Berlin tomme. 

Bor dem fiirdygang arbeitete id) noch ein wenig an den 
Porträfs der Mad. Gerdis urd des Monf. Karphoff. 

Un g Uhr mar id) in der frangöfijchen Kircye. Monf. 
Boquet fpradh über den Tert: „Das Verborgene ijt 
für die Ewigkeit, das Dffenbarte aber für uns und unfere 
Kinder.” Geine Predigt mar diesmal beffer auggearbeitet 
als gerpöhnlicdy. Es waren recht wenig Leufe anmefen?d. 
Beim Sortgeben bejtellte micy lad. Gerdis zu fidy und 
Moni. de Waasberghe fagfe mir, die Öräfın Keyferling 
mwünfche eine Gilhouefte von fid) zu haben. 
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Nad, der Kirche begab ich mich zu Mlonf. Gerdig, 
die Damen maren noch nicht anmefend, fie hatten Mad. 
IBobfer begleifef. Mad. Gerdis faß mir mieder. ch 
ging dann zum Effen, und nach dem Effen faß fie mir 
nochmals, rnäahrend fie auf ihren Gemahl warfete. Mlades 
moifelle Kämmerer und lad. Wobfer gingen in die 
Katharinentirche. Während der Gikung fam Monf. 
Lerier ıımd nach der Gißung ein Herr Baumgarfen mit 
Stau und Tochfer. Als Monf. Gerdis mit feiner Dame 
tiederfam, verfchrwand ich mit Ilonf. Zerier. ”Sbr alfes 
Porträt bat mir Mad. Gerdigs zurücgegeben; als Mon]. 
Terier fam, batfe id) es in meinem Bufen verborgen, 
damif er es nichf fähe. Als ich dann ans Glodenfor 
fam, verlor id) es, glüdlicherreife hörfe ich es fallen 
und Fonnfe es nod) aufheben. ch traf Mad. Dhmchen 
in einer Porfechaife, fie ließ fic) zu Mad. Berdis fragen 
und machte mir durch Zeichen verftändlich, ich jolle zum 
Primas fommen, um fie zu befuchen. 

Um 5 lihr fam idy nad) Haus. Nachdem id, Zee 
gefrunfen baffe, rollfe id, die 38 Gilhouetfen, die ©fiche 
und das Pergamenf zufammen, um es mit der Poft 
nad) Berlin zu fdyieen. Um 6 Uhr Eleidefe ic) mic, zum 
reifen an und ließ den Gfallfnedyf, der nicht da mar, 
juchen. Als ic) das Pferd bejteigen wollte, frat es mich 
beftig auf den linfen Suß, doch fehrmang id) mic, froß 
des Schmerzes in den Gattel und rift vor das Dlivaer 
Lor. 

‚sh fam durd, Langfuhr, ein großes Gtüd weit ing 
Yand hinaus bis ar die Straße nad) Öfrieß. Diefe pafjierfe 
ih) und Fam durd, Yangfuhr die große Allee zurück. 
Hier begegnefen mir zrmei gang von ©erlinern befeßte 
Wagen, unfer ihnen die Plagmann, Linf, Karlaıı, Goulon 
ufto. Beim Eingang in die G£adf fah ic) Monf. Rofenberg 
auf feinen Balfon, id) grüßfe und ritf meines Beges. 
Weiterhin fraf ich Mtonf. und Mad. Gerdis md ihre 
beiden Schtpeftern, Mad. Wobfer und Mad. Valentin. 
Mad. Claude frug, ob icdy mein Pferd abgeben wolle, 
doc) mar id, mir nidyf gemiß, ob fie es nich£ bloß zum 
Spaß fagfe. Nlonf. Gerdis fagfe, id, fole mein Pferd 
in den Gfal bringen, fie dann wieder freffen und mif 
ihnen zum Abendeffen nach Haus gehen. dy fagfe ihnen 
Adieu und mad)fe mich aus dem Gtaube. 

Nachdem ich mein Pferd in den Stall gebradht hafte, 
dadyfe ich, es fei wohl am beften nach Haufe zu gehen. 
Auf dem Wege dahin traf ich Monf. und Mad. Sabrifiug, 
ich fagfe ihnen Adieu und fam um 8!/, Uhr beim. 

Nad) dem Abendeffen mar ich in der „Öfadt Paris”. 
Bei Monf. Beaulieu, oder vielleicht aud) im Wagen des 
Monf. Hobelac hatfe mir jemand gefagf, ein Tferlohner 
mohne dort, der den IBeg nad) Berlin zu Pferd zurüclegen 
rolle und dazu Gefellfchaft fuche. Dod) wurde mir bier 
gefagt, daß Eein folcyer hier logiere, wohl aber ein Stan: 
zofe aus llonfpellier, der mit Poftpferden nad) Berlin 
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zurücteife. Zu Haus badefe man meinen vom Pferd 
gefrefenen Suß mif Branntivein. 

9. Auguft. Sch fuhr forf, am Porfrät der Nlad. 
Gerdis zu arbeiten und legte das des Herrn Karphoff 
unfer las. . 

lim ıo llhr mar id) beim Primas, Mad. Dhmdhen 
mar bei der Zoileffe. ch bing ihr ihre Perlenkette um 
den Hals. Gie gab mir dchf Dufafen für ihr Porträt 
und führfe mich zum Zürjten, dem fie fagfe, daß id) ge: 
tommen fei, Abfchied zu nehmen. ich empfahl mid) 
feinem Woblmollen und frug, ob er alle Profile, die ic) 
gezeichnet hatte, gefhict zu haben münfjche. Nachdem 
ich fie ihm alle genannt hatfe, fagfe er nur: „a. ch 
macdyfe ihm alsdann meine Reverenz, Füßfe ihm dabei 
nach polnifcher Sitte die Hand. Er hielt mir die Wange 
bin und verabjchiedefe mich fehr gnädig, indem er nod) 
Komplimente an meine amilie beftellte. Beim Sort 
geben verrveilfe ich nocdy bei Mad. Dhmdyen und fagfe 


Ihr Adien. 


Dann ging idy zu Monf. Karphoff, den ich jedoch 
nicy£ anfraf; bierauf zu Monf. Boquef, von dem ic) 
Abfchied nahm. Er baf mich, jein Porträf, das feiner 
Stau und das feines Kindes nach Magdeburg an feinen 
Bater zu fchiden, der an der Wallonifchen Kirdye dort 
Geiftlicyer ift. Don bier ging ich zu lad. Claude, um 
dorf das Porträt der Mad. Gerdis zu beenden. Die 
Herren Leditormffi und Lerier Famen. lady Beendigung 
des Porträts giug idy zur Gzapffa, die fchon bei Tafel 
rar. 

Sch ging über die grüne Brüde, mo id, einen Gtich 
für einen Gulden und ein Meffer für einen halben Öul: 
ven Faufte. Dann ging ich nady Haus. 

Der Refident von Polen baffe nach mir gefdyickt, ich 
folle feine Gilhouetfe zeichnen. Als er wieder fchickte, 
ließ ich fagen, ich reife zgimar fdyon Gonntag ab, mürte 
ihn aber dod) nod) befuchen. Um 3 Ubr ging ich nod): 
mals zur Gräfin Gzapffa, um von ihr Abjchied zu neh: 
men und jie zu bitten, mir efıvas vo ihren geftochenen 
Arbeiten zu geben. ©ie gab mir das Porträt des Grafen 
Hodiz. "ch gab ihr mein Samilienbild, was ihr Sreude 
zu machen fchien. Als id) von dort aus bei Tlonf. Rotten: 
burg vorbeifam, fah ich ihn vor feinem Hauje fißen. 
“sch fagte ihm, ich fei bei ihm gemefen, ohne ihn anzus 
freffen. Er ließ mic, von feiner Todyter zu feiner Srau 
binaufführen, melde von neuem an (Sieber leidef. Sch 
zeigfe ihr Karphoffs Porträf, das alle erfannten. Geufzend 
fagte mir Mad. Rottenburg, nicht alle meine Porträts 
feien fo äbnlidy. Nachdem ich von Mutter und Lochter 
Abfchied genommen hatfe, begab ich mıdy, nacydern id) 
auch dem Bater unfen Adieu gefagt baffe, nach Haus. 

Zu Saus fand ic) Nlonf. Bogquet, der mid) noch ein» 
mal fehen wollte. Als er gegangen mar, mad)te id, das 
Porträt der Mad. Berdis fertig. Nach dem Abendejfen 
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war ich bei Mlonf. Huzardzemffi, um den Entrwurf zu 
feinem Porfräf zu madyen, von dorf fraf ich nod) ein 
wenig bei Mad. Claude ein, wo id, audy Monj. und 
Mad. Gerdis traf, und blieb einige Zeit. 

Bor dem Haus des Monf. Nofenberg fah id) deffen 
Töchter nit NTadernoifelle D’Aubonne figen, ich ging zu 
ihnen, um Lebervohl zu fagen. Mademoifelle d’Aubonne 
perjprach mir, durch einen Berliner Herrn eine ihrer 
Papierarbeifen zu fenden, ich verfprad) ihr eine Öegengabe, 

sch padfte 70 Dulafen und ı9!/, Louisdor in einen 
Beutel, um fie Nlonf. Bardin zu bringen. 

10. Auguft. Um 7 Ubr mar ich beim Kammerherrn 
Hudzarderoffi, um fein Profilbild zu beenden. Er erfun: 
digte fich nach einem Marne, der Gemälde ausbeffert, da 
er feine Undromeda, die er für einen Zizian hält, reparieren 
laffen will. Tachdem id, ihn verlaffen hatfe, roar ich bei 
Monf. Gerdis. Man erzählfe, der Arzt Dr. Reinide, 
der bier anmefend mar und dem man mid, vorftellte, 
babe meine Mutter von einer fchrweren Krankheit ge: 
rettet. Ionf. Gerdis nannte mir die Drfe der Kabr: 
jtraße, die er mir zu pajjieren räf. Danad) begab id) 
mich zu Madame. Bon ihrem Porträt fcheint fie jeßt 
befriedigt zu fein. Cie fdylug mir jeßt vor, ihr das alte 
Porfrät, das fie zurüdgemiefen hatte, wiederzugeben. 
Sch gab es ihr fofort. Darauf überreichte fie mir ein 
Etui aus grüner Zifhhauf mit Snjtrumenfen und bat 
mich, es als Sreundjchaffsbemeis anzunehmen und es dann 
meinerfeit8 meiner ‘Stau zm übergeben. id) weigerte 
mid) zuerft, es anzunehmen, doch nötigte fie mid, fo lange, 
daß idy die Annahme nidyt abfchlagen Fonnte. Gcyließ- 
lich) nabm id) von ihr und ihrem Gatten Abjihied und 
zog mid) zurüd. Sm VBorbeigehen trat idy nody bei den 
Damen Claude und Kämmerer ein und fagfe aud, bier 
Adieu. Dann ging idy zu Mlony. Bardin, um mein über: 
flüfjiges Geld in einem mit dem Petjchaft meiner lluffer 
verfiegelten Beufel zu iibergeben. Nachdern ich mein Pferd 
bejtellt hatte, war id) nod) bei Mtonf. van der Gmiffen, 
um ihn zu fragen, mag er born mir gemollf habe. Er 
bafte mir einen beriffenen Bedienfen nad) Berlin mit: 
geben wollen, dody war diefer Bediente jegf nicht mehr 
da. Bei Monf. Tieß, der mich nicht empfing, mar id, 
noch; fein Gefretär ftellte mir koftenlos einen Reijepaß 
aus. Sc) fagfe ihın, daß mir der Bruder des Nefidenten 
befannt fei. Heimgefornmen, erpedierte ic) meine beiden 
Pakete zur Poft, padte meine Sachen, nahm Abjchied 
bon meiner Mutter, die an einer fiebrigen Kolif erkrankt 
war. Gie gab mir für meinen Bruder einen Brief mif 
Gold und für meine Stau einen Brief. Meine Schmeftern 
hatten einen Wagen fommen laffen, um mir dag Öeleit 
zu geben, meine Tante nahmen fie mif. Gchmefter Hen: 
tieffe gab mir für Henry ein in Papier gervideltes Gold: 
fü und meine NMlutfer einen halben Lhorner Pfeffer: 
Euchen, da ein ganzer in meinern Reifefad nicht Plag hatte. 
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Als ic mein Pferd holen wollte und durch die Lange 
Gaffe fam, fraf ich Nlonf. Plagmanın, der mir erzählte, 
Alonf. Efceymann babe eine Demoijelle Hartmann bei 
der Prinzeffin Amalie entehrt. Als diefe erfuhr, mas der 
jungen Dame zugejtoßen mar, ließ fie den jungen Mann 
fommen und frug ihn, ob er in der Lage fei, der genannten 
Demoifelle jeine Hand anzubieten. Während er nod) nad) 
Worten fuchfe, drohfe fie ihm, falls er fich nicht ungmei: 
deufig erfäre, mürde fie Mittel in der Sand haben, ihn 
zu zroingen, ehe er ihr Palais verliege. Da faßfe er den 
Entfdyluß, fie zu beirafen, und vergangenen Öonnfag 
jollen fie zum erjtenmal aufgebofen morden fein. 

sch verfprad, Ilonf. Plaßmann, feine Srau zu grüßen, 
wie ich das aud) Mlonf. Bardin verfprochen habe. 

Endlich um 11%/, Uhr fam ich dazu, mein Pferd zu be: 
jteigen. Bei Langfuhr holte ich den Wagen ein, Tcdy 
ließ bei Soffmann, faft in der Mitte von Langfubr, 
borfahren, mo id) Ejfen beftellte, eine Suppe und ein 
Gericht Fifche. Alan fervierte ung Sorellen ind eine junge 
Gans für adyf Gulden. Danad) bezahlfe id) nod) den 
Kuffcher mit vier Gulden. Gm arten maren zrvei 
bübfche Eleine Gartenhäuschen, in dem zur rechten Hand 
fand ich verfchiedene nfchriften. ch fehrieb: Adieu, 
mes Amis, Adieu ma Patrie. D. Cbi- 1773, le 10. Aoüt. 
Wir nahmen nun voneinander Abfchied, am meiften meinte 
Gchroefter Louife. Um 2 oder 3 Uhr £rennfen wir uns, 
meine Angehörigen fuhren nach Haus, ıd) riff nad) 
Berlin. 

Am Ende von Langfuhr auf dern Selde fraf id) 
zwei junge Mäddyen, fie wohnten im legten Haufe links 
von Langfuhr. ch fagfe ihnen Adieu und feßfe dann 
meine Reife forf. Bis Dliva mendefe ich mid) von Zeit 
zu Zeif zurüd, um die Lürme Danzigs nodymals zu fehen. 

Diefen Weg war ich por neun YWBocdhen getommen, 
jedody mif wie anderen Gefühlen! Damals genoß id) 
im boraus die Sreude des Wiederfehers mif den lei: 
nigen und meinen Yandsleufen, heufe fühlte ich Zrauer, 
daß ich fie hafte verlaffen müfjen. Die Erinnerung an 
die in der Heimaf genoffenen Sreuden bejdyäffigfen von 
Zeif zu Zeit meinen Geijt, ebenfo mie der Gedanke an 
das Wiederfehen mif anderen ebenfo geliebten IBefen. ©v 
fam ich durd) die fchönen Drfe, die idy manchmal befucht 
bafte. Zur Linken baffe ich die Ausficht über diefe Dor: 
fer und Sleden, rechts auf das weite Neer, an deifen 
Küfte ich bis Zoppoft gefümmen war. An Hoheraffer 
vorbei Fam ich durch Kalibfe und Kas, fehr bübjche 
Dörfer, nach Grabom und endlid,y nad) Gagorg, mo idy 
zur Nacht blieb. 

Monf. Berdis haffe mir gefagf, es feien bis hierher 
drei Meilen, die Leute aus dem Drfe fagfen, es feien 
deren bier. ch fam um 61), Uhr an. Dem Pferd gab 
ich zmei Megen Hafer, mir wurde eine Gchüffel Sorellen 
fervierf, die ich leerte. 
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117. Auguft. Sch fand mit der Gonne auf nad) glı: 
tem Schlaf. Die ganze Nacht mar id) im Haufe Mon]. 
Gerdis gemefen, im Traume tenigftens. Den Lag be: 
gann ich damif, mein Pferd zu füttern, lieg mir dann 
ein Glas Bra.ınfmein bringen, leerfe es jedoch nicht, da 
id, ein menig Kopffchmerz baffe. Um 5 Ubr ftieg ich 
zu Pferd und riff eine Sügelfefte entlang, die id) zur 
Linken baffe, rechts breitete fich eine fchöne Ebene aus 
bis nad) einem Dorfe, von mo aus id), nod) mehrere 
Doörfchen pafjierend, nach Tleujtadt fam, meldyes 1'), 
Meile von Gagors entfernt ift. Während mein Pferd 
fraß, mollfe ich in die Slircye gehen, doch mar fie ger 
ichloffen. ch riff alfo um 8 Uhr von bier aus meifer 
ınd fam nad) einem eine halbe Meile entfernfen Dorfe, 
mo ich mein Perd fütferfe. Um 21/, Ubr feßte ich meine 
Reife forf und fam um 5'/, nad) Zauenburg, das 4 
Meilen von Teuftadt entfernt ijt. Hier mollte ich Kaffee 
ftinfen, aber die Wirfin hafte nod) feinen geröftef. cd) 
ritf noch eine IBeile meiter und fam um 7%, Ubr in 
ein Dorf, mo ich frug, ob ich zur Nachf bleiben Fönne. 
Die Wirfin bejahte das. ch flieg pom Pferd, gab ihm 
Heu und mollfe ihm um 8 Übr Hafer geben, doch gab 
es rmeder Hafer noch Korn. Mit vieler Nübe erbielt 
ich endlich eine Mege frifches Korn und 2 Nlegen Häd: 
jel. Sch hatte dem Pferde fchon eine Bierfuppe gemadht, 
die es nidyf frejjen mollte, endlidy gegen 9 Uhr gab id) 
ihın feine Sourage und ließ die Gcyüjfel mit der Suppe 
in der Krippe jtehen. Man mollfe mir ein Bett geben, 
doch lehnfe id) es ab, fehlief auf Stroh, aber ich fchlief 
feit. 

ı2. Auguft. Um 4'/, Uhr erhob ich mich, das Pferd 
lag nod), es hatte fein Suffer gefreffen und die Cchüjfel 
auch geleert. Sch fuattelte es ıınd machfe midy auf den 
Ideg in der Abjichk, ibn im erjten Dorfe, das id) er: 
reichfe, jein Stübitüc ztı gebei, aber, mo ich auch an: 
fragfe, nirgends haffe man Hafer oder Korn, id) Eornfe 
nur Gfrob erhalten. Go mar id) genöfigf, bis Gtolpe 
zu reifen, obne efmas anderes als efrwas fFandierfe 
Drangenfchale genojjen zu haben, und mein Pferd hatte 
bon jedem Wafjer, an das wir famen, gefrunfen. Zroß: 
dern lief es rechf guf und brachte mi um ıı UÜbr nad) 
einem Gange von 5 Meilen nad) Gtolpe. 

Der Ideg ift jehr guf, viel bejjer als die Kahrftraße, 
die die Poft nimmf. tan rechnet 13 Meilen von Ötolpe 
bis Danzig, die Poft läßt fich für 1 5 bezahlen. in Otolpe 
angefommen, jaffelfe ich ab, ließ dem Pferd erjt Heu, 
dann eine Mleße Hafer mit ebenjoviel Hädjel guf ge- 
mifch£ geben, ließ mir Kaffee bereiten und fpeijte bier 
mif zrmei Männern aus Gfteftin, die zu Pferd in die 
Kaffubei reijfen, um Rindvieh einzukaufen. Gie zahlen 
für eine junge zei: bis dreijährige Kuh 6 Dufaten. Gie 
nehmen einen Mann, der fie in Dörfer führt, mo fie 
ettvas finden fönnen. Die Stadt GStolpe ift jehr hübfch, 
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reinliche Sfraßen, guf gebaufe Häufer. Das fchöne Ge: 
fchledyt bat Danziger Manieren, nur die Arınbänder 
fehlen. Um 4 Ubr verließ ich Stolpe durd) die VBorftadt. 
Ein hübjches Nlädchen jah ich am Zenfter fißen, fie ar: 
beifefe. &s fchien mir das Kammermädchen der Mlajo: 
rin Nereberg zu fein. ch grüßfe fie im Borüberreiten, 
als idy vorbei war, drehte ich midy um, fie fyaufe aus 
dem Senfter, ic) riff zurüc bis an ihr (Senfter, fie mar 
es rirklich und fehr erftaunf, mid) zu fehen, mir plauder: 
ten einen Augenbli@ und ich machfe ihr meine Neverenz. 
Als ic) fie verließ, fah id, einen Bauer zu Pferd, der 
mif großer Unfermürfigfeit vor mir den Huf zog. \Jch 
frug ihn, wohin er riffe, er narınfe mir den ITaınen eines 
Dorfes, defjen Amfmann er mar und erzählte mir zu: 
gleidy alle Einzelheifen eines Prozeffes, um defjentrillen 
er genöfigf gerefen, in die Gfadf zu fommen, und es 
fei in diefer Affäre das achfe mal, daß er habe fywören 
müffen. Er fchien mir närrifc) zu fein, das nahm mid) 
nicht gerade für ihn ein, und ich fagfe mir: lange ıwird 
nicye mit dem anne zufammengereiff; er bingegen 
fchlug mir vor, jo lange es meine Neijeroufe geftatfe, 
mich zıı begleifen. ch dachte mir, das fönne doc) efiwas 
weit für ibn fein. 

Er zog noch einmal feinen Huf, büdte fidy dabei tief 
über den Hals feines Kleppers und frug mich jtotfernd 
nach langer Vorrede, mer id) fei. ch antrmorfefe, das 
fei für ihn ganz gleichgültig. Er enffchuldigte feine Kühn: 
beif, warf die Yugen auf meinen Degen, rungelfe die 
Stirn nnd fagfe: „Sind fee vielliyt von den Schwerin?” 
5ch antmwortefe ihn: „Iein, dag Bin ich, nichf, und wenn 
das aud) märe, es gibf ja ehrliche Yeufe darunter.” Er 
beftäfigte, mas id) fagen mollfe, durdy) ein „unffriedig" 
und fügfe dann hinzu, es gäbe ınfer den „Aldliche, Bür- 
ger on Buren od Gpißbuben.” Tech gab zurücd, daß er 
recht habe, daß ich aber feinem diefer drei Gfände an: 
gehöre. Er zerbrach fidy den Kopf und begann von fei: 
nem Pferd zu fprechen, es liefe guf, bloß beim Lraben 
ermüde e8 jchnell, und galoppieren ınöge es gar nichf. 
Sch fagfe zu mir: Bon, mir merden uns bald frennen. 
Er fagfe nody, daß ein langer Weg Pferd und Reiter 
ermüde, ich anfıvorfefe, wenn das Pferd nidyf .nitde 
rürde, könne ich guf 20 Meilen im Lag madyen, obne 
Ermaffung zu füblen. 

„o, 0," jagfe er, „wie mürden Gie die rieden?” „Dat 
fol bee jehn”, jagfe idy. Mein Pferd, das an der Geite 
des anderen fihon jfarfen Ehrgeiz fühlte, wartefe mur 
auf einen Zuruf, um tie der Bliß aufzugreifen, froß- 
dem es am DVormitfag fon 53 Meilen ohne Srühftüc 
zurüicgelegt baffe. Das Pferd des Bauern galoppierfe 
mit Berhängfern Zügel neben dem meinigen und der Bauer 
fchrie : „ITee, jo würden Ge mien Peerd d00d rieden!” 
„Und ihn dazu!” fagfe id) und ließ das meinige fraben, 
jo fchnell es fonnfe. Zum Slüd, für den Bauer wenig: 





ftens, famen mir bald an den Weg, den er rechfs ein 
fchlagen mußte, und mir mußfen ung frennen. Er ver: 
ließ mich, mein Pferd trabte weiter, um 5 Ubr hatte ich 
die erjte Meile zurückgelegt und um 6 Uhr Jo Minuten 
baffe ich die zweite Meile hinter mir. Zuerft dachke ich, es 
fei nicht nötig, fo zu eilen, doch blieb das Wetter nicht guf, 
es drohte ftürmifch zu werden. Tsch begegnete einer Bande 
Landftreicher, beftehend aus einem roten Hufaren, einem 
großen, alten preußifchen Unteroffizier, nocd) einem Mann, 
zwei Stauen und einem Eleinen achtjährigen Mädchen 
zu Pferd. Der Unteroffizier grüßte, fie zogen ihres Wege, 
ich jeßfe den meinigen forf. 

lach der zweiten Meile fegfe ich mein Pferd m Schritt 
und zog mein Lagebuch hervor, um, tie icy zu fun 
pflege, menn id, langfam reife und mid) zerftreuen will, 
mir alles, mas icy in Danzig erlebt hafte, ins Gedächk: 
sis zurüczurufen. Der Nachmiftag ıwar frifd), es ging 
ein ziemlidy ftarfer Wind. Der Abend war feyon, um 
8 Uhr fam idy nad) Öchlame, dod) logierfe id) mid) 
nicht in demfelben Gafthof ein, in dem id) auf dem IBege 
nad) Danzig übernachtet hatte. Schlame ift ein recht 
bübfcher Drf, dod) gibt es nur wenig vornehme Leute 
bier. 

13. Auguft. Un: 4 Ubr ffand id) auf, fahb nad) 
meiner Pferd, gab ihm zu freffen und frank dann 
Kaffee. Dann fattelte id), zahlte und ritf fort Um 
8 Uhr drohte das Wetter mit Regen, doch hellte es fid) 
nad) und nach auf. ch fam durd,) mehrere Drfe und 
die "Stadt Zernau, mo ich mich nichf aufhielt. Um 
ıı Ubr mar idy in SKöslin. Bei der Ötatue des ver: 
ftorbenen Königs machte ic, half, aus der nfchrift am 
Godel fdyeint hervorzugehen, daß der pommerfche Staat 
auf Deranlaffung des Minifters Krofom das Denktmal 
errichtet hat. 

An beiden ©eiten befinden fich Reliefs, eines allegoris 
fierf das vom Stönig von Preußen untermorfene Pom: 
mern, auf der anderen Geite fiehf man die Gtadf, die 
bom Stönig nad) einem großen Brande mieder aufge: 
tichtef wird. Es ift 1724 erjtanden. Dor dem Denk: 
mal ift eine Säule mif einer Sonnenuhr. mn der Gfadrt 
mar ich beim Bäder Gtolzenberg, den ich nicdyt zu Haus 
fand. Geine Zrau beftellte Grüße an ihren Sohn, fie 
bat ihm mit der Poft gefchrieben. 

"in der Herberge, in der id) einfehrte, twar die Wirtin 
ein nody bübfches Weib, 47 Sahr alt. Yhr Mann 
lag an einem Gcdhlagfluß frank, er baffe von feiner 
eriten Srau eine fehr bübfche Zochfer, 30 Tuhre alt, 
nett und wohl gebauf. Gie ift in Gfettin an einen Ne: 
gijfeur. namens Gfurfrini verheirafef gemefen; den fie laııge 
nich£ gerieben babe. Mad) dein Effen frug die Wirfin 
mich, ob ich nichf hinaufgehen und mid) ein menig 
fhlafen legen wollte. Als icdy verneinte, fagfe fie: „nun 
guf, wenn fie nicht fchlafen wollen, fegen Gie fi) ein 
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tenig zu meiner Locdhler.” Tisch erfüllte ihren Wunfch, 
doch mollfe ich nichf glauben, daß fie ihre Tochter fei, 
da fagfe fie mir, fie fei die Ötieftochfer, nun beftritt idy 
dies nicht. Gie erzählfe mir, ihr NMlann babe fie ver: 
laffen und eine Eleine ZLochfer, die fie gehabf babe, 
jei fof. 

‘sch ging nicht näher auf diefe Affäre ein, um fie 
nichf zu veranlaffen, von ihrem Gchmerz zu reden. Um 
3 Uhr reifte ih ab und fam um 71), in Körlin an. 
Auf dem Wege begegnefe ich dem jungen Zrepforver 
Bauer tmieder, mif dem ich damals auf dem IBeg nad) 
Danzig einige Meilen zufammen gereift war. Er mar 
mit drei anderen Bauern auf dem Heimreg, fie führten 
ungefähr go junge Pferde mit fid,. Eine halbe Teile 
lang blieb ich mit ihnen zufammen, dann eilte ich ihnen 
boraus, da die Pferde zu viel Gfaub aufmirbelten. 
Nachdem id, mein Pferd beforgt baffe, aß ich zum 
Abendbrof Kalbsbrafen und Lachs, der nicht guf war. 

14. Auguft. Um 4 Ubr ftand ich auf und gab 
meinem Pferd zu freffen. Dann mollte idy mid) fogleich 
ankleiden, doch maren. die Senfterläden meines Zimmers 
gefchloffen, ich Fonnte fie nicht öffnen. ch wollte die 
Magd rmeden, die im Hausflur fehlief. Auch dies mar 
unmöglich, alfo legte ich ınidy nochmals nieder bis gegen 
5 Ubr, ging dann mieder in den Stall, fjatfelte mein 
Pferd und führte es vor das Haus. Die Magd ftand 
gerade auf, fie mar nody im Hemd und marf einen 
Rod über die Schultern. ch jagfe ihr, fie folle ihre 
Herrin fragen, tpag id) fehuldig fei; fie fagfe es, id) gab 
ihr einen Dufaten, da ich Feine Mlünze baffe, doc) 
mollfe man mir nichf darauf herausgeben; man mollte 
auf der Poft mwechfeln, aber dorf mar nod) niemand 
aufgeftanden. „Audy gut,” fagfe id): „wenn man mit 
nicht herausgeben mill, fo reife idy ab, ohne zu bes 
zahlen!” Daraufhin Eonnfe man herausgeben. jn: 
zwifchen mar es 8 Uhr gemorden, als id, abreifte. Bis 
gegen Mittag legte icy 6 leilen zurüd, und gmar 
brauchte ich für die erfte Ileile ı3/, Stunden, für die 
zmeife ®/, Stunde ufm., dod) mar mein Pferd, als 
ich nad) Plathe fam, fehr matt. ch märe bis zum 
Abend gern nody 4 Meilen mweif gefommen, doc) gab 
man mir den Rat, mid) zu begnügen und nur nod) 
2 Meilen zu reifen, das ebenfo guf fei wie 3. ch 
lieg ihm 2 Megen Hafer, ı1/, Hädfel und etwas Heu 
geben. Mir ließ ich Zee bereiten und dann eine Slafche 
Bier bringen. ch fehrieb nady Danzig und Berlin; 
als ih dann meine Briefe fiegeln mollfe, merkte ich, 
daß ich meine Petfchaft und den Gchlüffel meines Reife: 
fades verloren hatte. 

Untermegs traf ich einen Wagen mit Srauen und 
Kindern und Dienerfchaff in blau und gelb, und einen 
Wagen mif zwei fchlafenden Herren. 

Die Hige mar heufe außerordentlic). 
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Sin dem Gafthof waren mehrere Männer, Einrooh: 
ner aus umliegenden Drffchaften, die fid) Gefchichten 
erzählten, unter anderen von einem Alüller aus Illafform, 
der vor A SSahren arrefiert wurde, weil er angellagt 
und überführt worden mar, mehrere Reifende, die auf 
diefem Weg gefommen tparen, ermordet zu haben. 
Zuerft baffe er fie eingeladen, bei ihm zur Nachf zu 
bleiben, dann verfuchfe er zu erfahren, ob fie Geld 
häffen und, menn dies der Tall war, fo brachte er fie 
unfer Beihilfe einiger Bürger, die er fi) zu Hilfe rief, 
um. Er vollbrachfe dies gemöhnlicdy in einem Kohlrveg 
bei der Mühle. "Shre Körper und Kleidung tarf er. in 
einen Zeich, der nabe bei lag. Unter anderen fol da 
ein Läufer gemefen fein, der eine große Börfe mit Geld 
aus einem Drf in einen anderen bringen follfe, zmei 
Danziger Kaufleute, eine fremde Gräfin, deren Kind 
beufe noch auf Koften der Stadf aufgezogen wird. 

Um 5 Uhr rift ich von Plathe fort. Saft die ganze 
erfte Meile ritt ich Schrift, dabei in meinem Tagebud) 
lefend, um 8 Uhr Fam id, in Naugard an. Hier murde 
ich mif einem Hamburger befannt, der von Warfchan 
fam, mo er ein vierjähriges fürfifches Pferd gefauft 
batfe, einen fdyon gebaufen Hengft, der am Gchmanz 
faft fchrwarz mar. Er mar vor mir in Köslin germefen 
und von da über Stolberg gereift. Er mar fehr frob, 
jemand gefunden zu haben, mit dem er nad) Berlin 
teilen fönnte, doch mollfe er über Stettin und fich dort 
einen Zaq aufhalten; dies lag nicht in meiner Beredh- 
nung, da ich fo frhnell alsg möglich in Berlin zu fein 
münfchfe. ch mollfe mich morgen in Sfargard mus: 
ruben. 

Wir aßen zufammen Müilchfuppe und Spedeierfuchen, 
füfferfen zufammen unfte Pferde, ja die IWBirfin wollte 
fogar für uns beide ein gemeinfchaftlidyeg Bett ber: 
richten, Bed) dies refüflerfe ich. ©o machte fie mir ein 
Gfroblager in der Efube, in der fie mit ihrem Mann 
jchlief.. Ehe wir fchlafen gingen, rieb der Samburger 
noch fein Pferd ınit DI ein, weil es am Nüden ver: 
legt war. Bon andrer Art, mar das Pferd ebenfo 
groß mie das meinige, haffe aber, obgleich mohl gebauf, 
nicht fo zierliche Beine, es mar fett, hafte einen großen 
Kopf, Eleine Augen. Da ic) es nichf hatfe gehen fehen, 
mußfe ich nidhf, wie e8 frug. Als es Gchlafengzeif 
par, freinfen mir uns. Der Z&rf mar am Zifche ein: 
gefchlafen. Geine Stau, die ihn mweden wollte, erreichte 
nichfs, er fchlief zu feft und fprady im Traum. Cie zerrfe 
ihn hinter dem Lifche vor, brachfe ihn auf einer Bank zum 
fißen, zog ihm Schuh und Gfrümpfe aus und führte ihn 
ins Beff. Mir kam der Gedanke, diefer Mann fei mög: 
licherrveife Nachfivandler, diefe "dee beunrubigfe mid) nidyt 
menig, ich dacdhfe, wenn es ibm einfiele, fi) herum: 
zudreben, fo fönnfe er leihf auf mic, fallen und mir 
Schaden fun, ich fehlief mie diefer Sorge ein, doc) Eonnfe 
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ich nicht lange fchlafen, ein Carm medte mich, den der 
ann mit feinem Bett verurfadyfe. Er warf fich herum 
mie jemand, der große Schmerzen haf und fprad) im 
Traum. Dies miederholte er jehr off. Troßdem fihlief 
ir) rafd) wieder ein, wenn er aufhörfe zu lärmen. Tycy 
bedauerfe fehr, mir nicht in einem der oberen Yimmer 
ein ©Sfroblager habe bereiten zu laffen, mo der Hamburger 
fchlief, aber da es dazu jeßf zu fpäf mar, mußfe man 
fi) eben in Geduld faffen. Da ging plößlich der Lärın 
mif folcher Heftigfeit von neuem los, daß ich erfchraf. 
Gleichzeifig fprang mein Mann aus dem Bett, torfelte 
bis an den Zifly und marf fich auf die Bank. Da 
verlor ich die Geduld, ich erhob mid) von meinem Öfrob: 
lager, gervann die Zür, die gefchleffen mar, doch ver: 
mochfe id, fie zu öffnen, fchlidy leife in der Dunkelheit 
durch den Flur, durch die Hinferfür in den Hof, mo 
ungefähr ein Dußend Rinder und Kälber lagen. Tdy 
dachfe unfer diefen Lieren es beffer zıı haben als in der 
Stube und fuchfe mir einen Plaß zum Liegen oder Gißen, 
fand aber nichts befferes als einen großen leeren Heu: 
magen. Zroßdem ridyfefe ich mir bier mein Gchlaf: 
pläßchen, da ich aber nur Wefte und Überrod an hatte 
und um den Kopf ein feidenes Tuch, da ich mich zu 
erfälfen fürchfefe, empfand ich die Nadyf recht Eübhl. 
Einen Scoßfeil meines Überrodes legte ich mir über 
den Kopf, das übrige mwidelfe ih um meinen Körper, 
auf diefe Ißeife verjuchfe idy den Morgen zu erivarfen. 
Eine Etunde brachfe ich fo auf dem Wagen umgeben 
von Hornvieh zu. Um meiften ftörfe mid) ein großer 
fchrparzer Dibje mit meißem Kopf, der fic) immer bei dern 
MBagen binfer mir aufbiel. &r mar mit einer Ölode 
aefchmüct, die midy alle Ylugenblide mit ihrem Gebim: 
mel tedte. Endlidy nad) zwei Stunden börfe ich, wie 
das Hoffor geöffnef murde, ich jah eine weiße Öeftalt 
aus dem Haus in den Hof fommen, die meine Auf: 
merffamfeit feffelte, denn da id, Lärm borfe, fürdhfete 
ich bereifs, es fei mein Nachfrvandler, doch mar es nur 
ein Weibchen im Hemd, die zup..... tam. Gftill: 
ftehend bereifefe fie Größeres vor. “Sch glaubte, es fei 
eine bon des Wirfs Töchtern, die ich) vor dem Abend: 
effen gefehen hatte, flieg von meinem Karren, ging um 
die Biefter herum und näberfe mid) dem IWBeibdhen, in: 
dem ich fagfe: „Maäfen, Eanft du mir nid) eene Staave 
antpiefen, wo ed fdhlopen fan, de Mlann da drenne, 
der fobf doch gar fo jehr on eß endlich obgeftanden, ed 
glome e8 eene Tachfrvanderer, on fürchfe mie, bee 
mügfe mie eerver den Lief fallen, darom ben ed beruf: 
gegangen." Die Srau, denn diefe mar es, anfrporfefe 
mir, ohne ihre Stellung zu ändern, ich folle midy nur 
nicht fürchten, ihr Maıın fei fein Tachfwandler, aber 
die Hiße habe ihn fo infommodierf, deshalb fei er aufge: 
ftanden und babe fidy auf die Bank gelegf. d) könne 
ruhig tmieder hitteingehen, er fei jeßf fiyer ganz rubig. 


“ch faf, mie fie mir rief, ging tieder hinein, marf mid) 
auf meinen Mantel, der auf dem Gfrob liegen geblie: 
ben mar und fohlief ein. 

15. Auguft. Um 4 Uhr mwadte ich von felbft auf, 
fahb nach meinem Pferd, gab ihm zu freffen und ging 
dann zu dem Hamburger hinauf, da mir uns verfprochen 
baffen, daß der, der zuerft aufjtünde den andern tmeden 
follfee.e Er war fon beim Unkleiden, tam herunter, tieb 
fein Pferd mit DI ein und, da er darauf beharrte, 
über Öfetfin zu reifen, wie idy über Stargard, hatte 
keiner nöfig auf den andern zu tparfen. ich fattelte 
alfo mein Pferd, fagfe ihm Adien und machfe mic, aus 
dem Öfaube. 

Sch rift vier Meilen binfereinander von Tlaugard 
bis Stargard über Nlaffom. Um _10!/, Uhr fam idy in 
befagtem Stargard an. Wenn man von Maffom fommt, 
fieht man fchon fünfpierfel Meile vorher diefe Stadf. 
Unterwegs begegnete ich einem Dffizier zu Pferde mit 
feinem Diener und einem von fechs fuchsroten Pferden 
gezogenen IBagen, in dem ein fchon recht alt ausfehender 
Mann und ein junges, fehr guf gekleidefes und Eoiffierfes 
Stauenzimmer im Huf, die aufs niedlichite fehlief, faß. 
Der Mann fchlief weniger guf, und auf dem Bor faß 
ein gleichfalls fchlafendes Kammermädchen neben dem 
Pafaien, der in Ermarfung Sfargards nicht fchlief. ch 
batte die Abfichk in die Kirche zu geben, doch ver: 
binderfe mid) die Beforgnis um mein Pferd und meine 
Müdigkeit daran. ch lieg mir Zee machen, gab dem 
Pferde Bier und lieg dann einen Gchloffer holen, der 
meinen Reifefad öffnen und mir einen Gchlüffel madyen 
follte. Danad) legfe idy mich ein wenig fdylafen. Die 
Peufe Eamen aus der Kirche, id) feßfe mid) ans Seniter, 
mo ich unfer anderen techf neffe, nady Berliner Arf ge: 
Fleidefe junge Yeufe jah, die mir viel Lebensart zu haben 
ichienen. Um 3°/, UÜbr madyjfe ich ein wenig Zoileffe 
zu einem ©pagziergang in die Gfadf. ch ging durch 
die Haupfftraßen. Auf einem großen Plaße ftehf eine 
bobe Kirche in rein gothifchem Gtil erbaut, mit reichem 
accdhifeffonifchen Schmud. Das Rathaus und das Be: 
bäude, in dem die Leibrpache liegt, find in demfelben Stil 
gebauf. Die Hige mar fo ftarf, daß ich tieder dem 
Safthof zuftrebfe. fd) lieg mir ein Dmelefte madyen und 
jpeifte mif großem Appefif. Nadydem ich mein Pferd 
beforgf hatte, ging idy um g Ubr fchlafen. 

16. Auguft. Um 4 Ubr ftand ich auf, gab meinem 
Pferd eine lege Hafer, mährend es fraß, legte idy mid) 
noch bis gegen 5 Uhr mieder hin, erhob mid) dann, 
faftelte und nahm, nachdem idy gezahlt haffe, den IBeg 
nach Poriß, mohin iy um g Uhr kam. Sier hielt idy 
mich nich£ lange auf und erreichte Bahn um ıı Uhr. 
‚sch märe gern’ noch mweifer gefommen, doc) zwang mid) 
die Hiße, Halt zu machen. Nachdem das Pferd verpflegt 
rar, ließ idy mir Zee Fochen und mir ein Glas Waffer 


geben, um 2imonade zu machen. Bahn ift nichts meiter 
als ein großes Dorf, für ein foldyes hielt ich. es auch 
als id) antam, und glaubfe zuerft, ich habe einen falfchen 
Weg eingefchlagen. Bis idy einen Einwohner nad) dem 
Namen des Dorfes fragfe und diefer mir fagfe, das 
fei eine Stadf, und diefe Stadt heiße Bahn. ch machte 
gufe Miene dazu und verließ ihn. Bis Sreienmalde 
märe ic) gern gefommen, aber der Wirt verficherfe mir, 
das fei unmöglich megen der Länge des Weges und rief, 
menn id, mein Pferd nicht zugrunde richten molle, mich 
damit zu begnügen, bis Königsberg (Neumark) zur 
fommen. Sm Gafthof war ein umberziehender Töpfer, 
der mif einem gzmeirädtigen bon einem gufen Pferde 
gezogenen Karren, mif, feiner rau und zmei Knaben 
bon Ötadf zu Gfadt und von Dorf zu Dorf zog, um 
Krüge mit Zinndedeln zu verfaufen. Auch führte er 
alle Arten von Lltenfilien mit fiy, um überall fein 
Handiverf befreiben zu fönnen. Er faß vor der Herberge 
und flidfe die Dedel der Krüge, machte Löffel und Süße 
an zerbrochene WBeingläfer, mobei ihm feine Srau half. 
Als ich an der Tür ftand und dem Mann zufab, fam 
ein gufgekleideter Herr mit einem Bedienten hinter fic), 
der ein Nachflager in der Herberge verlangte. Er fah 
aus wie ein Narr. Nachdem er feine Wünfche geäußert 
baffe, wandte er fich an mid) und frug, mer id, täre. 
ch bielt für guf, nicht zu anfıvorfen, als er feine Srage 
wiederholte, ermiderfe ich, mir fchiene, das föünne ihm 
einerlei feitı, er fähe doch, daß ich Reifender märe. Er 
fagfe, er tolle gern meine Befanntfchaft machen, deshalb 
rolle er miffen, mer ich märe. „OD, menn dag jo ift, 
Monfieur,” fagte ich, „ich heiße Chodomiecki.” „Ehodo: 
riecki, diefer Mame ift mir befannt.” „Das kann mohl 
fein, aber mer find ©ie?" fuhr idy fort. Er antrvorfete, 
er fei der Haupfmann von Golß, Herr vieler Güter, 
bon denen er mir ein langes erzählfe. cd) fagte ihm, 
fein Name fei mir befannt, aber nidyf feine Güter. 
Dann frug er mid), ob idy den Handel gelernt habe, 
ich antrmorfefe „ja”. „ber heißen Gie mirklidy Chodo: 
mieci?" ich anfıvorfete: „Warım zmeifeln Gie? 
Wenn ich hnen meinen wahren Iltamen nicht hätte 
fagen mollen, fo häffe idy ja bloß feinen gu nennen 
brauchen, dabei drehte id, ihm den Rüden. 

(Lüde im Zagebud).) 

fn mein Zimmer zurücdgefehrt, antmortefe ich ihm: 
„Das follten Gie lieber fun”, und mir frennten unse. 
Da ich meine Abreife auf 4 Uhr feftgefeßt haffe, und 
da mir an unfrer Belanntfchaff wenig gelegen mar, 
entfchloß ich mich, abzureiten. Aber um meine Sachen 
zu holen, mußfe ic) in dag Zimmer, in dem er fid) auf: 
hielt. Als ich einfrat, fagfe er: „Aber es gibt Chodo: 
mwieckis in Berlin.” „ch mohne in Berlin,” ermiderte 
ich, „und woher kennen Gie es, Mlonfieur?” Er fagte, 
es folle dorf einer fein, der ein gefchickfer Künftler fei, 
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der andere folle ein Poef erfter Klaffe fein. ch ant: 
rportete: „Den Illaler Eenne ich, das ift mein Bruder, aber 
ich weiß nichts von einem Poeten namens Ehodoriecki.“ 
Er fagte: „Der Mufenalmanadh ift mit Gravuren des 
erfteren gefchmückt, und die Sregberger Anzeigen errmähnen 
alle beide.” Gcdou durd) umfere Unterhaltung mußfe 
er, tpober id) Faın und mohin ich reiffe, daß ich durch 
Steienrvalde ginge und münfcdhte, daß ich mit ihm reife, 
Loch mollfe er, ehe er Bahn verließ, noch zwei Stunden 
fchlafen, und rechnefe dann, die Nadyf hindurch bis 
Steienmwalde zu reifen. Tych anfıporfete ihm, meinem 
Pferd täte Nachtruhe nof, icy würde heufe nur bis 
Königsberg fommen, und zwar im Gchritf. „D, wenn 
Gie fi) fürchten, nadyts zu reifen, fo brauchen fie bloß 
mit mit zu fommen, “ch habe zrvei geladenene Piftolen 
und ein gufes Tjagdmeffer, fo bin ich imftande, es mit 
der ganzen Welt aufzunehmen.” „Das glaube ich, 
Monfteur, aber ınein Pferd ijt zu müde für eine fo 
große Anjtrengung, fonjt fürchte idy nichfs. Tech Bin 
56 Meilen nad) Danzig und 44 zurüd gereift ohne 
eine andre Waffe bei mir zu fragen als meinen fimplen 
Degen”. Bei folcyem Gefpräd) Eleidete ich mid) an, denn 
ich haffe es mir bequem gemadyf, nahm meine Gachen, 
fattelte mein Pferd und verfchtwand, mährend er mit 
dem Wirf auf den Boden geftiegen war. Um 4 Uhr 
reifte ih ab und fam um 8 Uhr in Königsberg an, 
logierfe mid) in einem Gajthof ein und ließ mir ein 
Abendeffen geben, aber während id) aß, hörte ich zivei 
Pferde fommen und por der Zür anhalten, es waren 
mein Mann mit feinem Diener. Illan gab ihnen unten 
Auartier, rorüber ich redyt frob tvar. 

Er war in noch fchlechferer Stimmung als in Bahn, 
fein Diener fagfe mir, er habe die Abfidyf gehabt, bis 
Steienralde zu fommen, doch bafte er gefürchfet, fich 
zu berirren, da er den IBeg nicht mußfe. \Jch hätfe gern 
pon dem Diener Genaueres über ihn erfahren, über 
feine GSituafion, doch vernahm id) nur, er fei Saupfmann 
in einem $nfanferieeRegiment, da aber feine Mutter 
gefürchtet habe, der König möchte einen Krieg beginnen, 
fo häffe fie ihm zugefeßt, er folle um feinen Abfchied 
eintommen. Das habe er gefan, und er fei ihm berilligt 
mporden. 

17. Auguft. Ilm 3 UÜbr ftand idy auf, gab meinem 
Dferd Sufter und legfe mid) bis 4 Uhr wieder bin. 
Dann trank ich Zee, machte mein Pferd ferfig und reijte 
um 5'/, Uhr ab, Mit Mühe legte ich die Gtrede bis 
‚Steienralde zurüd, da der Weg fchlecht und die Hiße 
unerträgli mar. Bei der legfen Nleile traf ich einen 
Bauer, der denfelben Weg hatte, mif dem reifte ich 
zufammen bis dahin, mo man die Dder paffierf. Hier 
verließ er mid), um in einer Herberge, dem Pferdekrug, 
einzufehren. Was mich anbetrifft, fo ging ich auf die 
Gähre, fo guf ich fonnfe, denn mein Pferd liebt das 
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Reifen zu Waffer gar nichf. Als icy nad) der Überfahrt 
die Zähre verließ, haffe es große Surdyt, die feinen 
Gang befchleunigte (ich führte es am Zügel), es rannte 
derartig, daß es mid) zrmeimal gegen mein rechfes Bein 
fehlug, das zmweitemal fo heftig, daß ich ftark binken 
mußte. Sch ftieg auf und Fam zur Stadt (Sreienvalde). 
Den Torfchreiber frug.ich nach einem gufen Bafthof, 
er tpies mir einen folchen, doch fah ich gleidy beim Ein 
fritt in Ddenfelben, daß er von gleicher Art mie der 
ÖSfargarder mar, d. h. ein Haus, in dem man Bier 
trinkt. Troßdern ftellte ich mein Pferd in den Gtall, 
obgleidy mir der Wirt ein fehr unfreundlicher Mlanıı zu 
fein fchien. Us idy dem Wirk gefagt haffe, er möge 
mir Tee machen laffen, brachte er mir ein Glas Bier. 
Sch fagfe, das habe ich nicht verlangt. „Was denn?“ 
„Zee!” „D mir machen feinen Tee.“ „Oo, dann geigf 
mir einen anderen Ögfthof, mo idy foldyen erhalten 
fann.” Er bezeichnefe mir das Haus neben jeinem 
Nachbar. ch holte mein Pferd aus dern Stall, bradyte 
es an einen anderen Drf. Zum Wirte fagte idy dabei: 
„Sch fehe wohl, daß ich Euer Mann nidyt Bin und hr 
nicht der meine feid.” Ich Fam in einen anderen Öafthof, 
der einer Kaufmannsmitrme gehörte, die zwei Töchter 
und eine faube Magd batfe. Yon der legteren forderte 
ich Tee und martfete dann eine halbe Stunde lang auf 
einem Gtubl fißend und fchlafend. Als ich mach wurde, 
war nod) fein Tee da, fie hatfe mich gar nicht gehört, 
ch forderte ihn nun von einer der Töchter und erhielt ihn. 

Um 3 Uhr fah id) den Konditor Mayer mit der Sa: 
milie Buchbolß, auf dem Weg zum Pferdetrug vorbei: 
fahren, und einen andern WBagen, der hinferherfuhr. Um 
4Ubr madhte id) mein Pferd fertig, um nad) dem Bade 
(„Bad Sreienrvalde“) zu reiten. Als id) mic) gerade auf den 
IWBeg madyen wollte, begann es gu donnern und efrmag zu 
regnen. Tjcy wollte warten, bis dag IBetter porüber märe, 
da fraf der Bauer zu mir, mit dem ich am Illorgen ein Stüd 
Weg zurücgelegt haffe und der nad) mir in den Baft: 
bof gefommen mar und fagfe, es fei nichts zu befürchten, 
die Wolfen verzögen fid) alle feitwärts, eg würde Fein 
Regen fommen. ch glaubte feinen Worten und machte 
mich auf den Weg zum Bad, aber bier begann es zu 
regnen. ch näherte mich den Arkaden, ro ic, eine junge 
Demoifelle traf, die icy nad) der Wohnung meiner Schmefter 
frug, fie jagfe, fie müßfe fie nicht. Aljo ritt ich meiter 
und begegnete dem Tynfpektor mit einigen Damen, er er: 
zählte mir, fie fei am Bormiffag abgereift. “Sch verab: 
fehiedefe mich und feßfe meine Reife fort, als ich ein 
gut Stüd meitergefommen mar, nahmen Donner un® 
Regen nod) zu, deshalb entfchloß ich mich, umzufehren 
und den Snfpeftor um ein Nachtlager zu bitten. Vor: 
erft brachfe ich mein Pferd in einen Gtall, dann fprad) 
ich mif dem S$nfpektor, der erft Ausflüchte machte, aber 
endlich logierte er mid) in einem Eleinen Gtübdyen ein. 


Sn Erwartung des Abendeffeng ging ich in den Arkaden 
fpazieren. Hier fraf id zwei Berliner Damen, die ganze 
große Welf mar auf dem Lande. Die ältere erzählte mir, 
jie jei bei ung gervefen, um jich dag Nezepf für die Galbe 


zu holen, die wir bei Seaneffe gebraucht häften, doch 


babe jie Feine Wirkung gehabt. mn der Lat haffe ihre 
Todhfer einen ganz fdyiefen Hals, fie will fie baden lajfen. 
Einer andren Lodyter, die an Krämpfen leidet, haf Ir. 
Roloff ebenfalls das Bad verorenet. 

Hier fprad) ich aud) Monf. Benda den Sohn, aud) 
Monf. Nicolai mit Gemahlin ift bier, doch mar er aud) 
auf der Promenade. Der holländijche Gefandfe ift aud) 
bier, ebenfo Samilie Nledem. ch aß fehr fnapp zu 
Abend und übertrug einem Kutfcher die Sorge für mein 
Pferd, er foll ihm fo viel Zuffer geben, als es frefjen 
mag. 

Zeifig ging ich fehlafen, madyfe off auf, mobei id) 
es immer in Gfrömen regnen hörfe, big id) endlich auf: 
ftand. 

18. Auguft. Um 6 Ubr ließ der Regen nach, ic 
ging zum Gftall, mo id) mein Pferd bereifs gejaftelt fand. 
ch madyte mid) reifeferfig und riff um 6%/, Uhr fort. 
Smifchen Sreienmwalde und Lenenberg fraf ih Monf. 
Mplius und Nlonf. Schule, der bei Spliffgerber ijt, die in 
einer Salbchaije ins Bad fuhren. lm ro Ubr farm ich 
nach Werneuchen, mo id) 3 Herren aus Kolberg fraf, 
die pon Berlin famen umd Leufen enfgegenteijten, mit 
denen fie zu Mittag bier zufammenfreffen wollten. Ich 
reiite bier um 12%/, Übr ab und faın um 31/, Uhr nad) 
Hohenjcdyönhaufen, wo ein Herr und drei Damen mid) 
nach den Kolberger Herren frugen. Ich erzählte ihnen, 
mas ich von ihnen mwußfe. Durch Ieißenfee und Serine: 
dorf faın ich gegen 5 Uhr nach) Panfom, wo ich mir 


Lee machen ließ und Toilette machte. Um 6 Ubr ritt 
ich teiter und fam um 7 UÜbr in die Stadf zu den Ar: 
Faden. cd) fraf die ältere und die jüngere Demoifelle 
Baudouin, Monf. und Mad. Nande und an der Ede 
der Brüpderffraße die junge Pally und Mlonf. Schöner: 
mare: Mad. Baudonin mar am Senjter. Ich überbrachte 
ihr die Grüße ihres Gemahle. Auch die Demoijellen 
Rollet waren am enfter, ich fagfe ihnen gufen Abend 
und fraf ins Haug, mo ich meine ganze Samilie in guter 
Gejundbeit antraf. ch padfe meinen Reijefarf aus, 
ıpir aßen zu Abend, nach dem Effen fam mein Bruder 
mit feiner Samilie mich zu befuchen. hm gab ich Die 
Briefe und die andern Öachen, d.h. ein Eleines Päadchen 
mit 2 Dufaten von meiner Tante für feine Kinder md 
ein anderes mif 3 Dufafen von meiner Schmejter Pouife 
und die Hälfte des Lebfuchens. Um so libr legten wir 


une fchlafen, wurden aber bald von der Geuerwehr ge- 


medt, in einem Haus an der Panfomer Gafje mar Seuer 
ausgebrochen. ich Eleidefe mid) an und eilte dahin, doch 
war es belanglos, alfo zog idy ınich zurück und legfe 
mich tpieder bin. 

19. Augujt. Um 6 Ubr ftand idy auf und befuchte 
nac) dem Srübftüc erft Monj. Rouffet, dann on]. 
Pajon, der nichf zu Haus mar, dann Nlonf. Salbe, der 
nicye mehr da ıwar, Monf. Bernoulli, den Gohn, dem 
ih den Brief des Nlonf. van der Gmiffen brachte, 
nachdern ich meine zmei Pakete auf der Poft eingelöit 
baffe. Man öffnefe eins, dann das andre, doc) forderte 
ınan feine Sfeuer. lan bemerkte nicyt einmal, daß das 
Porträf des Primas auf Kupfer aufgezogen war. Als 
ich) von der Poft Fam, fraf ich Mlonf. Graf, der mid) 
gerade befiichen mollfe. jch öffnefe meine Pakete und 
zeigfe alles ihm und meiner Samilie. 
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